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M Neltpeltschen gegen Sdp .-stbgeordnete

Ischechlscher lerror in Mätirisch Schlesien
Sudetendeulsche werden m die Kerker geworfen und brutal mißkandelt / Kommunisten gesten

unter polizeischuk vor / Präger Negierung ostne geringste Autorität l
Prag,  8 . September

Wieder werden aus der Tschecho -Slowake ! unglaubliche skandalöse Vorfälle gemeldet.
Es handelt sich diesmal um willkürliche Massenoerhaftungen Sudetendeutscher , brutale
Mißhandlungen in Gefängnissen und tollen Ausschreitungen berittener Polizei gegen
sudetendeutsche Abgeordnete des Präger Parlaments.

In der letzten Zeit wurden in Miihrisch -Schlesien
82 sudetendeutsche Parteimitglieder des Nachts aus
ihren Betten herausgeholt , weil man sie des unerlaub¬
ten Wassenbesitzes beschuldigte . Sie wurden zu einer
Zeit verhaftet , als man tschechischeGrenzler und deutsch-
sprechende Marxisten unter den Augen der Behörden
bewaffnete.

Da die Bevölkerung von Freiwaldau umb Mährisch-
Ostrau in immer größerer . Sorge über das Los der 82
Verhafteten geriet , kamen am Mittwoch früh die Ab¬
geordneten der Suidetendeutschen Partei Dr . .Fritz Köll-
ner und Dr . Neuwirth , die Kreisleiter May und Nitsch
sowie die Abgeordneten Knorre und Werner und der
Vezirksleiter von Freiwaldau , Jarvfchek , nach Mährisch-
Ostrau , um die Nachrichten behördlich überprüfen zu
lassen , die besagten , daß die im Polizeigefängnis be¬
findlichen Verhafteten furchtbar , geprügelt werden und
daß die im Kreisgericht befindlichen Häftlinge in Fesseln
gelegt worden seien . Die deutsche Bevölkerung von
Mährisch -Ostrau , die erfahren hatte , das sudetendeutsche
Amtswalter sich um das Schicksal ihrer in Hast befind¬
lichen Kameraden kümmern wollten , begrüßte ihre Ab¬
geordneten , von deren Ankunft sie allerdings erst im-
allerletzten Augenblick unterrichtet worden war . Die
sudetendeutschen Parteiäbgeordneten wurden , . als sie
in das Kreisgericht kamen , von der Menge völlig ruhig
und mit erhobener Hand begrüßt.

Während der Aussprache der Abgeordneten mit dem
Prokurator des Kreisgerichtes hörte man plötzlich von
der Straße herauf Lärm . Als die Abgeordneten Nach¬
schau hielten , sahen sie, wie berittene ' Polizei mit ihren
Reitpeitschen auf die Menge losschlug , um sie ausein¬
ander zu treiben . Die sudetendeutschen Abgeordneten
liefen auf die Straße , wo «ihnen berichtet wurde , daß
die Polizei unvermittelt gegen die Menge losgegangen
war , obwohl diese bereits freiwillig auf Anraten der
sudetendeutschen Amtswalter im Weggehen begriffen
war.

Als Dr . Köllner und May beim diensthabenden
Kommandanten der berittenen Wache Protest erheben
wollten und May sich gerade mit Hilfe seiner Äbge-
ordneten -Legitimation ausgewiesen hatte , ritt der
Wachmann Nr : 367 auf ihn zu . Abgeordneter May rief
seine Abgeordneten -Legitimation hochhaltend , ihm ent¬
gegen : Ich bin Abgeordneter !" Der Wachmann

entgegnete : „Te je fuk !" (soviel wie : Das ist
gleichgültig)  und zog gegen den Abgeordneten May
die Reitpeitsche . Dieser hatte noch die Geistesgegen¬
wart , den Kopf vorzubeugen , so daß der Hieb
mit der Reitpeitsche ihm nur den Kopf streifte und
auf die Schulter niederklatschte . May und Dr . Köllner
stellten , darauf die Nummer des betreffenden Wachman¬
nes fest und forderten / daß seine Erkennungsnumm -er
auch amtlich festgestellt werde.

Als Abgeordneter Dr . Köllner darüber noch mit dem
Wachkommandanten verhandelte , drängte der berittene
Kommandant der Wache Dr . Köllner plötzlich mit sei¬
nem Pferd , an eine Hauswand , schwang die Reitpeitsche
gegen ihn und schrie ihn an : „Seien Sie ruhig
oder . . ." . Der Abgeordnete May forderte darauf von
dem intervenierenden Polizeioberrat Pkorney die so¬
fortige Enthebung des Wachmannes Nr . 367 vom
Dienst , der immer noch lachte und provozierend mit
seinem Pferde auf die sudetendeutschen Abgeordneten
„zutänzelte " .

Die Polizisten in Uniform und die Geheimpolizisten
erklärten nun einfach die Abgeordneten Dr . Köllner,
May und Knorre , die ihre Legimation in Händen hiel¬
ten , „im Namen des Gesetzes" für verhaftet und ver¬
suchten, sie abzuführen . Dazu kam es jedoch nicht mehr,
da eine andere Polizeigruppe Kommunisten gegen die
abgedrängten Deutschen vorgehen ließ . Die Polizisten
erklärten , daß es auch noch ein Alarmrecht der Tschechen
gebe , und wenn erst einmal die Tschechen hier wären,
würde der „Kampf " erst richtig losgehen.

Inzwischen gaben die Polizisten den herbeigeeilten
tschechischen Journalisten Informationen , zeigten ihnen
die sudetendeutschen Abgeordneten , die daraufhin von
den tschechischen Hetzjournalisten mehrmals photo¬
graphiert wurden.

Dr . Köllner , May , Knorre , Mitsch und Jaroschek spra¬
chen dann beim Regierungsrat Dr . Baca vor , der Po¬
lizeidirektor von Mährisch -Ostrau ist , und führten Be¬
schwerde gegen das geradezu unerhörte Vorgehen der
Polizei . Abgeordneter May wies außerdem dem Poli¬
zeidirektor die Spuren der Reitpeitschenhiebe auf seinem
Rock sowie die Spuren eines Fußtritts am linken Knie
nach . Es wurde ein Protokoll aufgenommen , das im

Beisein des Polizeikommissars Dr . Stumpfe unterschrie¬
ben wurde . Die Zurückziehung des Wachmannes Nr . 367
wurde von dem Polizeidirektor abgelehnt.

Proresttelegramm an 0r . Hod ; a und t ; erng
Mährisch -Ostrau , 8. September.

Aus Anlaß der schweren Zwischensälle in Mährisch-
Ostrau richteten die Abgeordneten der Sudetendeutschen
Partei , Köllner und May , folgendes Telegramm an den
Ministerpräsidenten Hodza und Innenminister Czerny:
„Berittene Polizei geht brutal und rücksichtslos mit
Reitpeitschen gegen friedliche Frauen und Männer , die
zur Begrüßung der Parlamentarier in Mährisch -Ostrau
zusammengekommen sind, vor . Wir , die Parlamentarier,
wurden trotz Legitimierung mit Reitpeitschen bedroht,
geprügelt und mit Pferden an die Wand gedrängt . Wir
protestieren leidenschaftlich gegen diese brutale Beleidi¬
gung und dieses schimpfliche Vorgegen der staatlichen
Polizeiorgane und fordern strengste Bestrafung der
Schuldigen ."

Präger Verhandlungen unterbrochen
Prag , 8. September.

Wie das Presseamt der Sudetendeutschen Partei mit¬
teilt , hatte am Mittwochnachmittag die Verhandlungs¬
delegation der SdP . das Studium des neuen Vorschla¬
ges der Präger Regierung begonnen und beschlossen,
auf Grund dieses Regierungsvorschlages vom Gesichts¬
punkt einer Regelung entsprechend den Karlsbader For¬
derungen die Verhandlungen mit der Regierung fortzu¬
setzen.

Während der weiteren Beratungen sät ein Bericht aus
Mährisch -Ostrau eingetroffen , der von den unerhörten
Hebelgriffen Ver Staatspolizei und der Verprügelung
sudetendeutscher Abgeordneter Mitteilung machte. Dar¬
aufhin habe die Delegation ihre Verhandlungen abge¬
brochen und beschlossen, dem Ministerpräsidenten mitzu¬
teilen , sie sei gezwungen , wegen der Vorfälle in Mäh¬
risch-Ostrau die Verhandlungen zu unterbrechen . Die
Vorfälle in Mährisch -Ostrau zeigten , daß die Regierung
die Lage nicht in dem Maße beherrsche, um mit Erfolg
im gegenwärtigen Augenblick die Besprechungen zu be¬
ginnen und in Ruhe abschließen zu können . Das Vor¬
gehen der Polizei in Mährisch -Ostrau stehe in krassem
Widerspruch zu der im Regierungsvorschlag zum Aus¬
druck gebrachten Absicht, die nationalpolitischen Verhält¬
nisse zu regeln.

Die Delegation verständigte , so heißt es am Schluß
der sudetendeutschen Mitteilung , von der neu entstan¬
denen Lage den Staatspräsidenten und Lord Runciman,
der die sudetendeutsche Delegation unter Führung von
Karl Hermann Frank empfing.

Ver erste große flufmarsch vor dem süstrer
40 000 flrbettsmänner und 2000 flrbeitsmaiden aus der Zeppelinwiese — Vie Ostmark empfing den Spaten

(Oi - abtbvi - ivlit unseres in blnrnberx wvilsnäen llanptsekriktleitsrs)

I . ll . 0 . Nürnberg,  8 . September

Wie auf jedem Reichsparteitag seit den Tagen der Machtergreifung war auch in diesem
Jahre wieder der erste Aufmarsch der Formationen vor dem Führer den Bataillonen
des Reichsarbeitsdienstes vorbehalten.
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Es ist dieser von Konstantin Hier!  und seinen
Mitarbeitern jeweils zur denkbar stimmungs¬
vollsten Feierstunde ausgestaltete Aufmarsch für
alle Teilnehmer stets ein besonders hehres Erleb¬
nis gewesen . In diesem Jahre aber lag trotz eines
wolkcnverhangenen Himmels , ja trotz eines zeit¬
weise leise niederrieselnden Regens gegen das
Vorjahr noch eine gesteigerte Weihe über dem
Ganzen , so daß sich ihrem Eindruck niemand von
der rings auf den Tribünenbauten der Zeppelin¬
wiese Kopf an Kopf gedrängten Menge — auch
nicht die zahlreichen ausländischen Gäste auf der
Ehrentribüne - - dem tiefen Eindruck entziehen
konnte.

Der glänzende Vorbeimarsch der 40 000 Arbeits-
männcr an dem Führer , der dann mit einer in
der ganzen Welt unerreichten Exaktheit und
Schönheit vollzogene Aufmarsch unter den pracht¬
vollen Klängen der dem Arbeitsdienst eigenen
Marschlieder , die dann folgende von Glockengeläut
eingeleitete Feierstunde , erfüllt von heiligen
Schnmrgesängen und dem grotzdeutschen Bekennt¬
nis , endlich und vor allem die feierliche Spaten-
übergabe an die Arbeitsmänner der Ostmark und
zuletzt das tief ergreifende Totengedenken mit
dem anschließenden Gelöbnis der Lebenden , das
alles läßt sich bis zur tiefsten Tiefe des Empfin¬
dens wohl erleben , aber man kann es höchstens

versuchen , einigermaßen erschöpfend zu beschrei¬
ben . Den Eindruck verstärkte dann noch die hör¬
bar von Freude und Stolz über die herrlichen
Formationen des Reichsarbeitsdienstes getragene
Ansprache des Führers , die den Abschluß der
unvergeßlichen Feier bildete.

Punkt zehn Uhr brausen Heil -Rufe auf . Vielstimmi¬
ger Jubel begleitet den Wagen des Führers den gan¬

zen Anfahrtweg entlang und hüllt Adols Hitler vor
den mächtigen Steinblocks der Tribüne noch einmal in
einen Mantel der Freude und Begeisterung . Eine kurze
Begrüßung durch den Reichsarbeitsführer , dann leiten
die ersten Klänge des Spielmannszuges schon den
großen Vorbeimarsch ein . Konstantin Hier ! hat sich an
die Spitze des Zuges gesetzt. Im vorbildlichen Parade¬
marsch führt er die erdbraunen Kolonnen an
Adolf Hitler vorüber . Im Wagen stehend und trotz des
Regens ohne Mantel , läßt der Führer Kolonne um
Kolonne vorüberziehen . Immer wieder hebt er die Hand
zum Gruß.

In Achtzehnerreihen kommen sie. Die Feldmeister¬
schulen und Truppführerschulen des Reichsarbeitsdienstes
zuerst . Dann der jüngste Arbeitsgau . Oesterreich vor
Franken , Pommern , Mittelschlesien . Ein endloser Zug!

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Der Hradschin im Fahrwasser der Anarchie

L . Illü. Die Tschechen lieben das Gegensätz¬
liche:  während in Prag im Rahmen schwieriger
Verhandlungen die Sudetendeutsche Partei soeben
vor dem Entschluß stand , dem Hradschin auf den
Benesch-Plan Gegenvorschläge einzureichen , schlu¬
gen tschechischePolizeibeamte in Mährisch -Ostrau
auf Mitglieder der größten Partei jenes künst¬
lichen Staatsgebildes brutal mit Reitpeit¬
schen  ein . Nicht einmal vor Abgeordneten machte
die blinde Wut dies er flegelhaften Polizeiorgane halt.
Was bei der Herausstellung des krassen Gegen¬
satzes zunächst ins Auge fällt , ist die allzu deutliche
Tatsache , daß die Präger Regierung mit dem
Ministerpräsidenten Dr . Hodza an der Spitze die
primitivste - Staatsgewalt nicht ein¬
mal mehr über ihre eigenen Organe
auszuüben in der Lage  ist (!). Daß ihre
Autorität gegenüber Militär und Polizei des
tschecho-slowakischen Staates im Schwinden be¬
griffen (wenn nicht bereits völlig ausgeschaltet ) ist,
hatte sich schon im Verlauf der Mai Krise  ge¬
zeigt , als tschechischeMilitärstellen über den Kopf
der Präger Regierung hinweg nicht nur systematisch
eine Panikstimmung erzeugten , sondern diese
selbst herbeigeführte Verwirrung der öffentlichen
Meinung mit unverantwortlichem Leichtsinn zur
Mobilisierung bedeutender Truppeneinheiten aus¬
nutzten . Allein der Kaltblütigkeit des Führers
war es zu verdanken , daß dem Säbelgerassel der
tschechischen Hasardeure keine kriegerischen Ver¬
wicklungen folgten . Auch die häufige Ueber-
fliegung der reichsdeutschen Grenze durch tsche¬
chische Militärflieger war in ausgesprochener
Nichtachtung „strenger " Verfügungen der Macht¬
haber an der Moldau erfolgt.

Man wird angesichts der neuesten skandalösen
Vorfälle in Mährisch -Ostrau nicht behaupten kön¬
nen , daß die Tschecho-Slowakei noch in irgend¬
einem Sinne als Ordnungsstaat anzusprechen ist.
Eine Regierung , die ihre Staatsbürger ausgerech¬
net vor jenen Organen nicht mehr schützen kann,
die zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
und zur Garantierung der Gerechtigkeit eingesetzt
sind, segelt bereits im Fahrwasser der
Anarchie.  Wird die Präger Regierung , so
müssen wir fragen , noch im letzten Augenblick
einen energischen Versuch unternehmen , die ihr
entglittenen Zügel wieder zu ergreifen , um die
Sudetendeutschen vyr den an Wildwest -Zustände
erinnernden Brutalitäten hussitischer Soldateska
zu schützen? Wird der Hradschin — so müssen wir
allerdings unsere Frage sofort erweitern — über¬
haupt noch in der Lage sein, die verhängnisvolle
Sonderpolitik des tschechischen Militärs und der
tschechischen Polizei zu unterbinden , nachdem auf
Grund des Militärpaktes Prag —Moskau der
Kreml  bereits seinen ganzen teuflischen Einfluß
zur Ausschaltung jeder vernünftigen  Politik
aufgeboten hat ? Ein Zweifel in dieser ' Richtung ist
durchaus berechtigt , denn so, wie die Dinge sich
jetzt in der Tschecho-Slowakei zugespitzt haben , ist
das hussitische Machtinstrument , nicht anders wie
die Komintern , als Gegner der Staats¬
ordnung  im sudetendeutschen Raum und dar¬
über Hinaus als Todfeind des europäischen Frie¬
dens überhaupt anzusehen.

Es ist nur zu verständlich , daß nach den beschä¬
menden Vorfällen in Mährisch -Ostrau die sudeten¬
deutsche Delegation in Prag die Verhandlungen
mit Benesch und seinen Beauftragten abgebrochen
hat . Die SdP . kann sich in der Tat nicht mit
einem Partner an den Beratungstisch setzen, der
IM,„I,„I»m,III,

Der gestrige Tag stand in Nürnberg im Zeichen des
Reichsarbeitsdienstes.
Der Führer empfing die in Nürnberg weilenden
Diplomaten.

Der Parteikongreß nahm mit Reden Rosenbergs.
Hrlgenfeldts und Dr . Wagners seinen Fortgang.
In Mährisch -Ostrau wurden SdP .-Abgeordnete von
tschechischerPolizei mit Reitpeitschen mißhandelt.
Die Präger Verhandlungen wurden seitens der
sudetendeutschen Partei abgebrochen.
Die NSV . bietet mit einer neuen Altion Mietern
und Hausbesitzern ihre Mittlerdienste im Woh¬
nungstausch an.

Das KdF .-Winterprogramm sieht erstmalig Feier-
abendgemeinschasten vor.
Lloyddampfer „Alster " führt den bisher größten
Zuchtviehtransprrt nach Chile aus.
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sich darin gefällt, unter Einsatz seines gesamten
Propagandaapparates „entgegenkommende Ver¬
sprechungen" zu machen, die er von vornherein
entweder gar nicht zu erfüllen beabsichtigt oder
infolge mangelnder Staatsautorität gar nicht er¬
füllen kann. Wo blinde Willkür  herrscht und
Wegelagerer das Wort führen, wo man derReit -
peitsche „politische " Funktionen zubilligt , kön¬
nen praktisch anwendbare Abmachungen, wie man

sieht, nicht getroffen werden. Es ist deshalb nur
zu begrüßen, daß die SdP .-Abordnung die Konse¬
quenzen aus der Lage gezogen und mit dem tref¬
fend begründeten Abbruchder Verhandlungen eine
weitere Täuschung der Weltöffentlich¬
keit  durch Präger Stellen verhindert hat.

Wir sind gespannt, wie sich Lord Runci-
man,  der Sonderbeauftragte der britischenRegie¬
rung, angesichts des neuen tschechischen Skandals

verhalten wird. Ihm kann es nun wirklich nicht
mehr entgehen, welchesgefährlicheSpiel
die Präger Regierung treibt  und wie
dringend nötig eine radikale Aenderung jener
Vabanquespielmethoden des Hradschin und seiner
Behörden geworden ist. Wie lange sollen die ohne¬
hin schon bis zur Unerträglichkeit gequälten
Sudetendeutschen noch unter dem erschreckend
zunehmenden tschechischen Terror leiden?

Vorbeimarsch der Z4 Vrbeilsdienftgruppen
(Fortsetzung von Seite 1)

Lauter haltt jedesmal der Tritt auf den Stein , wenn
die Kolonnen am Führer vorüberziehen. In den
langen Reihen wenden sich die Köpfe zur Seite, um¬
fangen viele Augen Adolf Hitler. Regen hat die blin¬
kenden Spaten getrübt, Sonne strahlt nicht auf ihre
schimmerndeFläche und doch scheint ein Leuchten und
Strahlen von den braunen Reihen auszugehen. Die
gefestigte Kraft eines starken Volkes, der unbändige
Arbeitsdrang einer verjüngten Nation leuchten aus
den sonnenverbrannten Gesichtern und den geschulterten
Spaten. Wie Silberspiegel blinken die Spaten. Hessen,
Bayern-Ostmark. Halle-Merseburg, Oberschlesien, Sach¬
sen, Niedersachsen, Baden, Ostpreußen, Schleswig-
Holstein, Pommern-West, Magdeburg-Anhalt sind den
ersten Arbeitsgauen gefolgt. Während noch Abteilung
um Abteilung vor dem Führer defiliert, hat die Spitze
des ki l o m e t e r l a n g en Zuges längst die Außen-
front des steinernen Aufmarschfeldesumrundet. In
breiten 36er-Reihen durchflutet ihr Strom nun das der
Ehrentribüne gegenüberliegende Tor. Als wäre es
keine vielköpfige Schar, sondern eine einzige Einheit.
So führt , jede Marschsäuledie Wendung in das regen-glänzende Feld aus.

Ei» einziger Ruck wirft die vielen hundert Träger
des braunen Ehrenkleidesherum. Von demselben Augen¬
blick an verwandelt sich die stumpfe graue Fläche der
vielen Spaten in einen einzigen blinkenden, schimmern¬
den Silberspiegel. Die Tausende auf den Zuschauertri¬
bünen kommennicht aus dem Staunen und der lauten
Begeisterung heraus. Immer wieder hallt Jubel aus,
wenn eine Abteilung ihren Standplatz auf der Auf¬
marschfläche erreicht hat. Blitzschnell fliegen die Spaten
dann von den Schultern, wie von einer einzigen Hand
gepackt, senken sich die Tornister zur Erde, in Sekunden-
bruchteile« läßt dann kurzes Kommandowortdie Stehen¬
den in den Sitz übergehen.

Von prächtiger Disziplin strotzt jedes dieser Bilder,
und es zeigt eindrucksvoller, als es Worte vermögen,
wie die wundervolle Schule des Lebens, zu der der
Reichsarbeitsdienst für alle diese Männer unter dem
Spaten geworden ist, sich bewährt hat. Volle Stun¬
den hat dieser gewaltige Vorbeimarschgedauert.
Hie feierstlmSe auf der Zeppelinwiese

Der Führer begrüßt die Arbeitsgaufllhrer und die
Vezirkssuhrerinnen des Arbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend und begibt sich dann mit dem Reichs¬
arbeitsführer Hierl, Dr., Frick, Rudolf Heß, Dr. Dietrich
und Reichsleiter Bormänn auf die Tribüne, wo ihm
erneut tosende Kundgebungen von den Hunderttausen¬den bereitet werden.

Nur ganz allmählich hat sich die ausgedehnte Rasen¬
fläche der Zeppelinwiesemit den erdbraunen Kolonnen
gefüllt. Hell klingen jetzt Fanfarenrufe auf. Singend
und in mächtiger, das breite Tor füllender Front flu¬
ten die letzten Marschsäulen auf das Aufmarschfeld.
Noch prächtiger, noch wirkungsvoller wiederholen sich
alle eben geschautenBilder, wenn von über. tausend
Schultern im Gleichtakt die Spaten schwingen.'

HellbraunSleuchtet es nun aus dem Tor : mit nack¬
tem, gebräuntem Oberkörper marschierenviele hundert
Männer aus den Schulen des Reichsarbeitsdienstesvor
der Tribüne auf. Gleich weihen Bändern ziehen gleich¬
zeitig beiderseits des Feldes die Arbeitsmaiden auf
die Zeppelinwiese. Brausender Klang erfüllt darauf das
Feld. 32 Musikzügedes Reichsarbeitsdienstes marschie¬
ren ein. 1200 Musiker spielen den Arbeitsdienstmarsch:
„Wir tragen das Vaterland in unseren Herzen". Kom¬
mandos hallen auf.

Dann meldet der Reichsarbeitssührcr Hierl Adolf
Hitler den Reichsarbeitsdienst in Stärke von 40 000
und 2l>vl> Arbeitsmaiden angetreten. Der Führer tritt
aus die weitvorgebaute Rednerkanzel und grüßt die
Soldaten des Friedens : „Heil Arbeitsmänner !" Und
wie aus einer Kehle antworten die 40 081: „Heil mein
Führer !"

Glocken haben die Feierstunde des Reichsarbeitsdien¬
stes eingeläutet. In zwei großen Kreisen umziehen die
Arbeitsmaiden die Fahnensaulen.
«NimmI>in Von deutschen Spaten"

Symbolischvollzieht sich dann die Eingliederung der
befreiten Ostmark in den Verband des Reichsarbeits-
dienstes. Ein Kamerad des Reichsarbeitsdienstes über¬
gibt einem Kameraden aus der Ostmark seinen Spaten:
„Mein Kamerad, der du für deine Kameraden aus
Oesterreichan dieser Stelle stehst, nimm hier vor allem
Volk den deutschen Spaten, und wenn du wieder in die
Heimat gehst, trage ihn so treu, wie wir ihn stets getra¬
gen". Der Sprecher der Ostmark gelobt: „Wir wollen
mit dem Spaten so wie ihr im Osten, Süden, Westen,
Norden in OesterreichsHeimaterde graben, die wieder
deutsche Erde durch des Führers Tat geworden."
Selöbniszu VeuischlanS

Unter dumpfen Trommelschlägenbeginnt die Toten-
Die Fahnen^ senken sich. Vier riesige Eichen¬ehrung.

kränze werden am Ehrenmal der Arbeit aufgehängt.
Frohe Gewißheit löst die Klänge der Trauer ab: „Hebt
die Kränze mit den roten Bändern in das Morgenrot,
niemals sind der Kameraden Namen ausgelöscht und

tot". Die Fahnen heben sich wieder, machtvoll tönt das
Bekenntnis der erdbraunen Kolonnen zur Arbeit : „Gott
segne die Spaten mit blankemSchein. Werk unsrer Hän¬
de, laß es gelingen, denn jeder SpatenstichVollbringen,
soll ein Gebet-für Deutschlandsein". Glocken haben die
Feierstunde ausgeläutet . Sie hat die Herzen ergriffen
und diesem Aufmarsch des Reichsarbeitsdienstesdie wür¬
dige Weihe gegeben.

Anschließend nimmt
NoichsarbeitsMrer fiierl
das Wort:

Mein Führer ! Zum erstenmal bei diesem Parteitag
stehen hier aus diesemFelde in unseren Reihen Abord¬
nungen des neuausgebauten Reichsarbeitsdienstes aus
der von Ihnen , mein Führer , wieder ins Reich heim¬
geführten deutschen Ostmark. Diese Arbeitsmänner und
Arbeitsmaiden sind stolz und glücklich, unserer großen
Neichsorganisation angehören zu dürfen, in der die
Erfüllung langer Sehnsucht nach einem Reich und
einem Führer Ausdruckfindet.

Am' Beginn der großen Aufmärsche des Reichspartei¬
tages steht unsere Feier des Reichsarbeitsdienstes. Sie
wird von vielen Teilnehmern, insbesondere von uns
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes selbst, als ein¬
leitender Gottesdienst  empfunden . In dieser
Weihestündebekennenwir uns erneut und feierlich zur
untrennbaren Gemeinschaftaller Deutschen. Wir ver¬
pflichtenuns, dieser Gemeinschaft zu dienen unser ganzes
Leben lang als Arbeiter und, wenn es not tut , als
Kämpfer. Wir glauben, daß wir damit einem Gesetz
der Natur und damit einem Gebot Gottes gehorchen,
der die Völker'geschaffen und uns in unser Volk gestellt
hat. Wir bekennen uns erneut zu einer Auffassungvon
der Arbtit , die in der Arbeit mehr sieht als nur ein
Mittel zur Befriedigung materieller Bedürfnisse oder
Genüsse, mehr auch als nur ein Mittel zur Erringung
von Ansehenund Macht. Mir sehen in der Arbeit vor
allem eine sittliche Pflicht,  dit Erfüllung einer
gottgewollten Bestimmung. Wir glauben, daß wir aus
dieser Erde sind, um die von Natur in uns gelegten
Anlagen und Fähigkeiten zu entwickelnund zu entfal¬
ten, um zu arbeiten und zu schaffen und dadurch einem
göttlichen Willen zu dienen. Wir glauben, daß die Er¬
ziehung im Reichsarbeitsdienst in diesem Geist zugleich
eine Erziehung zu tiefer, echter, positiver Religiosität
darstellt.

Mein Führer ! Wir scheidenvon dieser Stätte und
rücken wieder in unsere Arbeitsstellen mit dem heißen
Wunschund dem festen Glauben, daß Gottes Segen so
wie bisher auch in Zukunft über Ihnen , mein Führer,
und über Ihrem Werke ruhen wird."
«0anr veulschland liebt euch"

Der Führer dankt dem Reichsarbeitsführer mit festem
Händedruck. Dann wendet er sich an seine Arbeits¬männer:

Zum fünften Male kann ich euch Männer des Reichs¬
arbeitsdienstes hier begrüßen. Zum zweiten Male euch
Maiden. Zum ersten Male begrüße ich die Arbeits-männer meiner eigenen Heimat!

Ihr seid damit nicht nur symbolisch, sondern wirklich
eingerückt in die große Front der neuen deutschen
Volksgemeinschaft, die kein schöneres Symbol hat als
den Spaten,  der zum Zeichen unserer nationalsozia¬
listischen Gemeinschaft geworden ist. Ihr kämpft im
Inneren Deutschlands für den Ausbau dieser Gemein¬
schaft und ihre geistige Vertiefung. Aber ihr kämpft
auch für die Verteidigung des Reiches und seine Un¬
abhängigkeit, indem dieser Spaten neuen Boden schafft
und altes Reichsgebietsichert!

So steht euer Spatels heute im Herzen Deutschlands,im Norden, im Osten, im Süden und im Westen im
Dienst der Sicherung und Erhaltung des Reiches!

Ihr helft aber auch mit, ein neues Geschlecht zu er¬
ziehen, das fest auf dem Boden der Heimat steht in
Gesundheit, in Kraft und in Stärke. Ihr selbst seidein Fleisch und Blut gewordener Ausdruckdieser deut¬
schen Mannbarkeit, so wie wir sie uns wünschen für die
Zukunft.

Braungebrannt und gestählt — das ist des deutschen
Volkes heutige Jugend ! Wir sind stolz aus euch! Ganz
Deutschland liebt euch! Den» ihr seid nicht nur die
Spatenträger , sondern darüber hinaus Volksträger
unseres Reiches geworden! In euch repräsentiert sich
uns das erhabenste Motto, das wir kennen: „Mensch,
hilf dir selbst, dann hilft dir auch Gott !" Ich danke
euch für euer Schassen und Wirken! Ich danke eurem
Reichsarbeitssührer sür das gigantische Werk eures
Aufbaues! Als des Reiches Führer und Kanzler bin
ich glücklich über den Anblick, der sich mir bietet, glück¬
lich über den Geist, der euch beseelt und glücklich über
mein Volk, das solche Männer und Maiden besitzt!
Heil euch!

Noch einmal singen die Männer und Maiden, noch
einmal blinkt die Welle der Spaten beim Ehrungsgriff
über das gewaltige Feld. DaNn verläßt der Führer die
Zeppelin-Wiese. Die Feierstunde des Arbeitsdienstesist beendet, die Teilnehmer sind um ein neues tiefes
und beglückendesErlebnis dieser großen Tage von
Nürnberg reicher geworden.
Her Marsch durch Nürnberg

Nach kurzer Rast auf der Zeppelinwiese erfolgte kurz
nach 13 Uhr der Aufbruch der grauen Kolonnen des
Reichsarbeitsdienstes zum traditionellen Marsch durch
die Stadt der Reichsparteitage.

Er ist in jedem Jahr ein großes begeisterndes Er¬
eignis für die Bevölkerung und für die vielen Nürn¬
bergfahrer, die sich dieses Mal bereits viele Stunden
vor dem Eintreffen der zehn Marichblocks in den
Straßen , durch die der Marsch führt, aufgestellt haben.
Besonders dichtes Gedränge herrscht an den Brenn¬
punkten des Nürnberger Parteitagslebens in der

Heule in Nürnberg:
Auf dem Programm des heutigen Donnerstags

ragt der „Tag der Gemeinschaft " der NS .-Kampf-
spiele auf der Zeppelinwiese um 15 Uhr und um
21 Uhr der Vorbeimarsch des Fackelzuges der Poli¬
tischen Leiter vor deck Führer am Deutschen Hof
nach dem Marsch durch die Stadt hervor . Um
11 Uhr wird der Parteikongreß fortgeführt . Z„
Sondertagungen vereinigen sich das Hauptorgani-
sations -, Hauptschulungs - und Hauptpersonalamt,
das Hauptamt für Volksgefundheit und der NSD,-
Studentenbund.

Innenstadt , am Königstor. in der Königstraße und am
Frauentorgraben und in der Umgehung des Deutschen
Hofes, wo der Führer sein Quartier bezogen hat, Be-
wundernswert ist die Ausdauer und Disziplin der
Massen, die willig den Anweisungen der Absperrmann-
schaslen Folge leisten.

Es ist ein herrlicher Anblick, wie die Zwölferrcihen
der Arbeitsmänner in straffer Ordnung und muster¬
gültiger Ausrichtung heranrücken, wie aus den harte»
Gesichternder Marschierer des Reichsarbeitsdienstesdie
stolze Freude über den begeisterten Empfang in den
Straßen der Stadt der Reichsparteitage strahlt, wie die
schwieligen, den Ehrendienst am deutschen Volk gewohn¬
ten Hände der kernigen Gestalten die Späten geschultert
halten.

Die Uniformen sind mit Eichenlaub, Tannengriin,Heidekraut und Blumen geschmückt. Frauen und Mäd¬
chen drängen sich an die marschierendenKolonnen heran
reichen den Männern Blumen über Blumen und be¬
kunden damit die innige Verbundenheit, die zwischen
dem Reichsarbeitsdienst und der Bevölkerung herrscht.
Unter der Volksmenge, die für diese Friedensarmee der
Arbeit Spalier bildet, befinden sich viele, die unter den
Marschierenden einen Bekannten öder Verwandten
wissen, und die, sobald sie ihn entdecken, in stürmische
Zurufe ausbreiten . Immer wieder fliegen die Arme
hoch, wenn nach Spielmanns - und Musikzügen der
Arbeitsgaue die Fahnenabteilungen^ auftauchen, in
denen die Symbole den Zwölferreiyen der Marschieren¬
den vorangetragen werden. Mit dem Gefühl beglücken¬
der Freude hören die Kopf an Kopf stehendenMenschen
zu beiden Seiten der Marschstraßendie fröhlichen Lie¬
der des Arbeitsdienstes, die aus hundert und tausend
Kehlen gesungendie Straßen durchdrungenund fast den
harten Rhythmus des Marschtrittes der vorbeiziehendengrauen Kolonnen überbranden.

Besonders groß ist der Jubel , mit dem die Schule
des Reichsarbeitsdienstes und der Arbeitsgau der Ost¬
mark begrüßt werden. Hat Nürnberg in den vergange¬
nen Jahren auch bereits einige Male diesen Marsch
des Reichsarbeitsdienstes erlebt, so ist der Eindruck
dieses traditionellen Parteitagsereignisses immer wie¬
der gewaltig und bringt wohl in diesem Jahr unzwei¬
felhaft eine spürbare Steigerung.

2n der Umgebung des „Deutschen Hofes", an dem
die Arbeitsmänner mit frohen Marschliedern auf den
Lippen vorbeimarschieren, herrscht eine ganz besonders
begeisterte Stimmung, Hier erreicht der Marsch des
Reichsarbeitsdienstes seinen Höhepunkt. Vom Frauen¬
torgraben aus führt der Weg zurück zum Parteitags-
gelände am Märzfeld entlang in das Zeltlager Lang-
waffer, wo die Ärbeitsmanner für die Dauer ihrer
Teilnahme am Reichsparteitag untergebracht sind.
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Nosenderg und ijilgenfeldt auf dem Konare
Sie Themen : „flutöritäl und sreistett " und „Sie Aufgaben des Winterkttfswerks und der nationalsozialistischen Volkspflege'

(bligsnsr Lsriebt cksr „Lrsmsr 2situng " )
Nürnbergs 8. September.

Der Parteikongreß wurde am Mittwochabend in der
Luitpold-Halle fortgesetzt. Im Mittelpunkt stand die
große Rede von Reichsleiter Alfred Rosenberg über das
Thema „Autorität und Freiheit ". Anschließendsprachen
Reichsamtsleiter Hilgenfeldt und Reichsiirztesührer
Dr. Wagner.

Wieder hatten sich 50 000 Menschen in der langgestreck¬
ten Halle versammelt. Nach dem Verklingen der „Frei¬
schütz-Ouvertüre verkündeteder Stellvertreter des Füh¬
rers, Rudolf Heß,  den Fortgang des Kongresses und
gab zunächst Reichsleiter Alfred Rosenberg  das
Wort, der mit stürmischenKundgebungen begrüßt
wurde. In seiner großangelegten Rede, in deren Kern
er dem demokratischenIdeal der egoistischenFreiheit
den deutschen Begriff der in der Volksfreiheit ruhendenAutorität gegenüberstellte, durchleuchtete er in einer
großartigen geschichtlichen Schau die weltbewegenden
Probleme, die oft aus Mangel an Mut zur letzten Kon¬
sequenz nicht zum Vorteil , sondern zum Nachteil der
Völker ausschlugen. In der langen Linie, die sich in der
Menschheitsgeschichte als Aufstieg und Untergang der
Ideale wellenförmig abzeichnet, brachte der Weltkrieg
den kritischen Wendepunkt, der das mittelalterliche
Wertsystemund das liberale Zeitalter entscheidendzu¬
rückdrängte und den Gedanken einer neuen Autorität
unter furchtbaren Erschütterungen gebar.

In wundervoller Klarheit entwickelte Alfred Rosen¬
berg die eherne Konsequenz des Schicksalsaustrages, den
der Nationalsozialismus inmitten der Trümmer unter¬
gehender Werte für die Bildung eines neuen Volcks-iind Staatsideals übernahm und gegen eine Welt von

Widerständen, Fehlurteilen und Schwächen durchzu¬
führen hat. In atemloser Still« hörten die Kongreßteil¬
nehmer, wie Rosenberg die politischen und kulturellen
Hauptereignisse unserer Tag« in ihrer Wertung dem
neuen Freiheitsbegriff einordnet. Am Schluß faßt Ro¬
senberg unter Schilderung der neuen gestalten«!! Kräfte
und Kennzeichnungder höchsten Maßstäbe noch einmal
die schicksalhaften Forderungen zusammen, die der
Nationalsozialismus als treibende Kraft zu einem
höheren Menschheitsidealin jeder Phase seines geschicht¬
lichen Kampfes zu erfüllen hat,

„Jeder , der sich hier vergeht, vergeht sich nicht nur
persönlich für sich, sondern »ergeht sich in den Augen
der Partei und des Volkes vor dieser ganzen Nation, vor
dem Sinn der Geschichte, der uns heule bewegt, und vor
dem Urteil einer Zukunft, dem wir alle unterliegen."

Nach diesen letzten Worten brechen wiederholt« Bei¬
fallsstürme aus, die dem Beauftragten des Führers für
die Ucberwachungder gesamten geistigen und weltan-
lchaulichen Erziehung der NSDAP . und seiner kämpferi¬
schen Rede gelten. (Der Wortlaut der Rosenberg-Rede
erscheintin unserer Parteitags -Erfnncrungsausgabe am
kommendenDienstag.)

Der Stellvertreter des Führers erteilte dann Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt  das Wort. Er spricht über
die Aufgaben des Winterhilfswerks und der national¬
sozialistischenVolkspflege. Eine stolze Bilanz des deut¬
schen Sozialismus der Tat , ein Rechenschaftsbericht, der
in der ganzen Welt kein Gegenstückfindet, ersteht in
dieser Kongreßrede vor den Zuhörern, Hier sprechen
Zahlen, hier sprechen Tatsachen,

Fast 2 Milliarden Mark an Geld und Sachwerten
konnten durch das Winterhilsswcrk des deutschen Volkes

Mplomatenempsange beim fülirer
Sie Berliner tstefs See auswärtigen Missionen im „veutschen kos

Nürnberg,  8 . September.
Der Führer und Reichskanzler gab Mittwoch nach¬

mittag den als seine Gäste am Reichsparteitag teil¬
nehmendenBerliner Chefs der auswärtigen Missionen
im Beisein des Reichsministers des Auswärtigen, von
Ribbentrop, einen Empfang im „Deutschen Hof".

An dem Empfang nahmen teil : die Botschafter von
Frankreich, der Türlei , von Polen, Italien , Brasilien,
Argentinien, Großbritannien, Spanien und der Ver¬
einigten Staaten von Amerika, die Gesandten von Nor¬
wegen, Dänemark, der Tschecho-Slowakei, von Griechen¬
land, des irischenFreistaates, von Finnland , Portugal,
Haiti, der Union von Südafrika, von Jugoslawien,
Ungarn, Belgien, Nicaragua, Estland, Panama . Schwe¬
den, Rumänien, Bulgarien, Guatemala, der Schweiz
und von Aegqpten, ferner die Geschäftsträgervon Siam,
Luxemburg, China, Chile, Mexiko, Afghanistan, Kuba,
Peru , den Niederlanden, von Venezuela, Albanien, Li¬
tauen und Lettland.

Der Führer richtete im Lause des Beisammenseins
Worte an seine Gäste und wies darauf hin, daß die
Berliner Missionschefsin immer steigendemMaße An¬
teil an dem Reichsparteitog der NSDAP . nähmen.
Namens des DiplomatischenKorps sprach als ältester

Missionschefder französische Botschafter Francios -Pon-
cat in herzlichenund beredten Worten den Dank der
Berliner Diplomaten sür die freundliche und gastfreie
Ausnahme in Nürnberg aus.

Ver Neichsaußenminister im Vipiomaienzug
Der Rcichsministerdes Auswärtigen von Ribben¬

trop  besuchte am Mittwochmittag die als Gäste auf
dem Reichsparteitag anwesendenausländischenMissions¬
chefs im Diplomatenzug aus dem Nordbahnhof. Der
Neichsministernahm in Begleitung der Staatssekretäre
Freih. von Weizsäcker, Bohle, Keppler, des Unterstaats¬
sekretärs Woermann sowie einer Reihe weiterer leiten¬
der Beamter des Auswärtigen Amtes, deutscherMis¬
sionschefsund Landesgruppenleiter an dem gemein¬
samen Essen des diplomatischenKorps teil.

Hie italienische flbordnungbei Nuvols kes,
Am Mittwochnachmittag veranstaltete der Stellver¬

treter des Führers , Rudolf Heß, einen Tee-Empfang zu
Ehren der zum Parteitag entsandten Delegation der
Faschistischen Partei . An der Spitze der italienischen
Gäste war Minister Farinacci erschienen, von deutscher
Seite waren führende Persönlichkeitender Parteileitung
geladen.

vr . Tovt Sfl. obergruppenfükrer
Nürnberg,  8 . September.

Der Führer hat aus Vorschlag des Stabschefs der SA.
den Eeneralinspektor sür das deutsche Straßenwesen,
SA.-Eruppenführer Dr. Todt, mit Wirkung vom 8. Sep¬
tember zum SA.-Obergruppenführer befördert.

Damit erhält der Nationalpreisträger , der schon viele
Jahre vor der Machtübernahme als aktiver SA.-Mann
und -führer sich in den Reihen der Sturmabteilung für
die Idee Adolf Hitlers eingesetzt hat, eine weitere An¬
erkennung für seine genialen Schöpfungenauf dem Ge¬
biet des Straßenbaues.

Nürnberg ist Millionenstadt
Nürnberg,  8. September.

Seit gestern abend ist Nürnberg Millionenstadt. 300
Sonderzüge brachten in den letzten Tagen 280 000 Nürn¬
bergfahrer heran, und weit über 300 000 trafen mit den
fahrplanmäßigen Zügen sowie mit den Vor- und Nach-
zügen in der Stadt der Reichsparteitage ein. Diese
Zahlen bedeuten eine etwa fünfzehnprozentigeSteigerung
im Vergleich zu den Antransporten bis zum gleichen
Taqe des Vorjahres.

Noch immer ist der Antransport in vollem Gange.
In den Stunden vor Mitternacht rollten die letzten
Sonderzüge mit Politischen Leitern an, die nunmehr
vollzählig versammelt sind. Wenige Stunden später be¬
gann bereits die Rückfahrtder Arbeitsdienstformationen,
die noch am Nachmittag durch die Stadt marschierten.
In den kommendenTagen stehen die nach Nürnberg
suhlenden Geleise fast ausschließlich im Zeichen der
Transporte der SA., jj , der Hitlerjugend und desVDM. ^

in den letzten fünf Jahren mobilisiert und sür die
nationalsozialistischeVolkspslege verwendet werden, in
dem letzten Jahr 100 Millionen mehr als im ersten
WHW. Vier Millionen Besucher zählten die Hilfs- und
Beratungsstellen für Mutter und Kind seit dem letzten
Parteitag . S52 080 Personen wurden durch dieses Hilss-
werk im Monatsdurchschnittbetreut; 2143 000 Kindern
wurde durch die NSV. ein mehrwöchigerErholungs¬
aufenthalt zuteil; 78,5 Millionen Mark beträgt die bis¬
herige Leistung für Oesterreich, 127 800 Kinder konnte,
bisher aus den Gauen der Ostmark verschickt werde«:
eine Feststellung, die auf dem Kongreß des Parteitag«
Eroßdeutschlands mit besonders starkem Beifall ausgi-noinmen wurde.

So reiht sich eine Zahl an die andere. Es ist aber
keine nüchterne Statistik, die Hilgenfeldt gibt, es sind
gigantische Ziffern, bei deren Nennung jeder einzelne
dieser Zehntausende spürt, welch ein Strom des Glücke,
welch unendlicher Segen von ihnen ausgegangen ist.
Welch eine Tragweite hat allein die. FeststellungHil-
genfeldts, daß di^ Erfolge in der Bekämpfungder Säug¬
lingssterblichkeit dazu geführt haben, 162 000 Kinder
mehr am Leben zu erhalten, die bei' der gleichen Ent¬
wicklung wie in der Systemzeit gestorben wären; bei
solchen Vergleichen, die Hilgenfeldt zieht, kommt die
Größe dieser Zahlen erst recht zum Bewußtsein. Von
der „Armee der unbekannten Soldaten des WHW",
den Helfern und Helferinnen der ASV., teilt er mit,wurden im letzten Jahre allein 96 Millionen Arbeits¬
tage geleistet.

Das entsprichtden Arbeitstagen, die in den vergange¬nen vier Jahren in allen europäischenStaaten und dc«
Vereinigten Staaten von Amerika durch Streik und
Aussperrungen vcrlorengegqngen sind! /Oder: 586M
Säuglingsausstattungen sind von der NSV . ausgegeben
worden — genug, um ein Drittel aller in einem Jähre
in Deutschlandgeborenen Kinder zu versorgen!

Mit ein paar Sätzen lenkt Hilgenfeldt demgegenüber
den Blick von unserem Reich des praktischenSozialis¬
mus hinüber zum Land des Sozialismus der Plstaie:
in Sowjetrußland beträgt die Säuglingssterblichkeit
etwa 14.1 Prozent, mehr als das Doppelte der Sterb¬
lichkeit in Deutschland. „Zwei Weltanschauungen"
zwei Welten, zwischen denen es eine Versöhnungniegeben kann!"

Mit stürmischem Beifall danktest die Zuhörer Zaupt-
amtsleiter Hilgenfeldt für diesen Spiegel des deutschenSozialismus der Tat.

Als letztet Redner des gestrigen Kongressesgab der
Stellvertreter des Führers dem ReichsärzteführKDr>
Wagner  das Wort Über „Rasse und Volksgcsmib-heit". / " s
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Deutsches Zuchtvietifür tlsile
Bremen,  8 . September
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Am 6. September übernahm der D . „Alster"  des
Norddeutschen Lloyd Bremey einen in seiner Alt bisher
größten deutschen Zuchtviehtransport , der aus 25 Zucht¬
bullen . 35 Zuchtkühen , 5 Zuchtkälbern , einem Deckhengst,
4 Zuchtftuten und einem Zuchtschafbock sowie ver¬
schiedenen anderen kleineren Zuchttieren bestand . Das
Zuchtvieh ist für deutsch -chilenische Züchter in Chile
bestimmt und wird nach der Ankunft des Schiffes an der
Westküste Südamerikas zunächst auf eine AusHellung in
Osorno geschickt und dann aus die einzeln «» Züchter ver¬
teilt . Zur Aufnahme und Unterbringung des Trans¬
portes waren an Bord des Lloyddam -pfers umfangreiche
Vorbereitungen getroffen . Auf dem Vor - und Achterdeck
waren S ^aÜungen errichtet . Ein Zuchtinfpektor , zwei
Züchter und drei Pfleger begleiten den Transport und
übergeben ihn im Ankunftslande . Die . Pferde stammen
aus dem Hannoverschen Landesgestllt , die übrigen Tiere
kommen aus Ostpreußen . Ostfriestand . Westfalen und
Baden . Das wertvolle Stück ist der Zuchtbulle „Justus ",
der einen Versicherungswert von 9800 . —RM . repräsen¬
tiert . Im übrigen wird der Transport in Antwerpen
noch um 4 holländische Zuchtstiere erweitert . '

winlerlMsroerk 19 ZS/Z9
Mit dem Monat Oktober beginnt das Winterhilfs-

werk des deutschen Volkes für das Jahr 1938/39 . Die
Mittel für das Wirtterhilfswerk werden in der gleichen
Weise wie im Vorjahr .aufgebracht . Für den Bereich der
öffentlichen Verwaltung hat der Reichsinnenminister in
einem Erlaß soeben dies « Richtlinien wieder in Er¬
innerung gebracht . Danach haben Anspruch auf Aus¬
händigung der Manatstürplakette des Winterhilfs-
werkes'

1. Lohn - und Gehaltsempfänger , die während der
sechsmonatigcn Dauer des Winterhijfsiöerks als Beitrag

.10 Prozent ihrer Lohnsteuer , jedoch mindestens 25 Pfg.
monatlich leisten;

2. Lohn - und Gehaltsempfänger , die wegen ihres ge¬
ringen Einkommens zur Einkommensteuer nicht heran¬
gezogen werden , gegen «inen Beitrag von monatlich
25 Pfg . ;

3. Festbeioldsie , die neben der Lohnsteuer noch zur
Einkommensteuer veranlagt werden , wenn sie neben
ihrer monatlichen Spende in Höhe von 10 Prozent der
Lohnsteuer monatlich 1 Prozent ihres für 1937 ver¬
anlagten Ei 'nkommensteuerbetrages an das Winter-
hilfswerk entrichten.

L-sZWszi kEttskLZSs
dekämpkt man wirksam «Zurck kbus -Iee . Klsn trinkt ilm eine
TeitlanZ statt Kakkes unä lee . kbus -Iee ( 1,50 K^ .) wirkt
anerkannt kettrelirenä unä schmeckt  äadei vorrüZlick  !
in Lpotkeken Mrt auch in lavierten als lstobiettsn!

fluf den Feldern sprechen die Flinten
Die Hühnerjagd ist ausgegangen — Weidwerk mit dem Vorstehhund — wildbreternte auf den Stoppelfeldern

Wenn aus der Feuchte der ersten Herbstnahen Nächte
die Wanderrufe der ziehenden Drosseln an unser Ohr
dringen und sich die bunte Jahreszeit im Lichterwerden
der alten Kastanien anzeigt , beginnen die freudvollen
Tage der Hühnerjagd.  Es ist eine zweite Ernte , die
auf den Feldern vor der Stadt gehalten wird , nachdem
die letzten Ackerwagen mit ihrer gesegneten Fracht heim¬
gefahren sind zu den Tennen und Scheuern . Auch im
September liegt das Märzgold der Sonne zuweilen über
den von jungem Futter neu begrünten Stoppeln und
über den Rüben - , Kohl - und Kartofselschlägen , die neben
den Knicks nun den Rebhühnern  einzige Deckung
sind.

In dieser Zeit gehen die Einladungen von Weid¬
mannshaus zu Weidmannshaus . Die Flinten verlassen
ihren Stand im Gewehrschrank und das Ealgenbündel
lugt unter der Jagdtasche hervor , wenn der Grllnrock
dem Jagdherrn Weidmannsgruß und Dank entbietet . In
diesem Gruß liegt das Weidmannsheil , das jeder jedem
wünscht.

Aß , Karo , Petz und Hassan , die ihren großen Tag
bestehen , an dem sie zur Ehre Ihrer Herren in Meister¬
stücken an Disziplin , Spürvermögen und G e -
horsam  einander übertreffen , haben sich je nach Tem¬
perament und Alter mit Knurren , Spielen und Ver¬
achtung begrüßt . Die Ungeduld im Blut , erwarten sie
den Augenblick , in dem es für sie heißt , die Nase in
den Wind zu stecken, die zauberhafte Witterung zu
nehmen und in maßvoller Sucharbeit den Jägern den
Weg zu bereiten , bis ihr Vorstehen die Flinte an die
Backe fliegen läßt und das Feuer auf die abstiebende
Kette über die Flur hallt.

^In Iürgensholz  trennte sich die Jagdgesellschaft,
die sich auf Einladung Direktor Holzkämpers  dieser
Tage eingefundcn hatte , um zum flohen Jagen auszu¬
ziehen . Unter den Weidmännern , die zu zweien in dem
ausgedehnten Revier der Oberneuländer Feld¬
mark  mit je einem Porstehhund eine bestimmte Fläche
zur .Streife erhielten , befand sich auch Kreisjägermeister
R e i ch a r d.

Man weiß oft nicht , welcher Reiz der Hühnerjagd
größer Ist , sich an der Arbeitdes Hühnerhundes
zu erfreuen , der so spielend die unendlich schwere Kunst
der Selbstbeherrschung  übt und — es ist wie
ein Zwang , davon sprechen zu müssen — so manchen
„Zweibeiner " mit seinem Beispiel zu beschämen imstande

^Itj Kai Ilaliii Sander Kebfaekt n» ck ansKvxedvn

wäre , oder das Gefühl , mit der Landschaft und seiner
Geschöpfen so nahe verbunden zu sein wie sonst mrgend-
wann!

Mit klug verhaltenem Eifer nimmt der Hühnerhund
feine Arbeit auf . Die Nase gegen den Wind durchstreift
er die Kohlschläge , die Kartoffelfelder und die Stoppeln.
Die Jäger — die Flinten schußbereit im Arm und die
ganze Breite des Feldstückes überschauend — rücken ge¬
messen vor . Wo immer Aß im Eifer des Gefechts die
Pflicht , sich dicht vor den Schützen zu bewegen und nicht
zu weit davon zu laufen , vergißt , ruft ihn ein Pfiff
auf der Stelle zurück. Die Lefzen hängen ihm herab.
Die Kreuz und die Quer führt ihn sein Weg , den er
unermüdlich nimmt . Dann plötzlich wird er langsamer.
Er senkt den Kopf . Hebt den einen Lauf und verharrt
gespannt . Er hat das ersehnte Wild in die
jikafe bekommen.  Wird es noch den halben Acker
hinauf liegen , in eine Furche gedrückt oder sich hinter
einem Gestrllppbulten in sicherer Deckung wähnend ? Aß
steht vor.  Polternd steht ein Fasanenhahn  auf.
Die Flinten lösen sich wieder aus dem Anschlag . Einige

". ^
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Wochen weiter , und der leckere Vogel wäre im Feuer
herabgetaumelt : Noch ist die Jagd auf Fasan nicht auf!

Unbeweglich verharrt Aß , gehorsam weitere Befehle
erwartend . Der Tau des frühen Tages , den er mit sei¬
nem schlanken Leibe von den Pflanzen abstreifte , perlt
ihm von seinen fliegenden Weichen.

Weiter geht die Suche nach den Hühnern , von denen
— für uns so lustig klingend — ein Weidmann des
18. Jahrhunderts nur zu wahr schreibt , daß „sie sehr
scheue und furchtsame , aber auch schlaue Vögcl seien,
dahero ihnen sehr schwer beizukommen sei !" — Weiß
Gott , — sie wachsen nicht am Wegesrand , wo man sie
pflücken könnte wie Gänseblumen . Als ein mittleres
Hühnerjahr , nicht besonders reich an solchem Wild , aber
auch nicht sonderlich arm daran , gilt das heurige . Aber
auf ganz starke Ketten wird man doch schwerlich stoßen.

Der Wind hat die ersten Schüsse der anderen Weid-
nossen von fernher herllbergetragen . Im nahen Gehölz
ereifern sich die Eichelhäher  mit kratzbürstigen
Stimmen darüber , und ein paar Ringeltauben
sind — von dem Schall erschreckt — aus den Pappeln
abgestrichen . Ein Meisterschuß stoppt der einen Flug,
daß sie auf ihren ersterbenden Schwingen wie ein Feder¬
kreisel herabsackt . Der Hühnerhund apportiert den Vogel
auf Geheiß . Wildtauben sind keine Feldhühner . . ., er
bringt sie, die im Flet verendet lag , behutsam im Fang
herbei , aber er rümpft die Nase . Tauben federn ihm zu
stark ! Und während die Beute ihren Platz am Galgen
der Jagdtasche findet , ist Aß zurückgekehrt in den kleinen
Wasserzug , um sich ein wenig abzukühlen.

„Aß , such voran !"
Aß sucht, spürt und wittert . Wenn er durch das Rü-

benfeld streift und die hohen grünen Pflanzen nimmt,
so fliegt sein Behang wie bei einem Teckel.

Die Sonne läßt mit ihrem warmen Licht Baum und
Strauch des jungen Herbstes in braunbehauchtem .Grün
erglühen . Der Pflug des Bauern durchfurcht dort hin¬
ten das leere erdige Feld , wie wenn es nur noch wenige
Tage wären bis Erntedank . Immer wieder will der
Blick abschweifen in die Weite dieses wunderbaren
Morgens . . . Achtung!  Wie aus Erz gehauen steht
„Aß " , leicht vorgeneigt , die <Nafe unverwandt im Wind,
und seine hellen Augen hart auf das Gestrüpp vor sich
gerichtet . Wie er aushält ! Sekunden später steht die
Kette auf . Ein Blick übe »fliegt die Anzahl der Stücke.
Schon sprechen -die Flinten . Zwei Hühner des kleinen
Volkes fallen . Zwei gehen in einer nahen Remise nie¬
der . Eeständert und abgesprengt sucht das letzte sein
Heil in etwas weiterer Flucht . Aufmerksam verfolgt
das Auge des Weidmannes das kranke Wild , ehe der
Hühnerhund die gefallenen Hühner apportieren darf.
Hinter dem Knick , zweihundert Schritte entfernt , fällt
es ein . In wenigen Augenblicken hat es der Hund auch
dort ausgemacht . Wie Blei stürzt es im Feuer reglos
zu Boden.

So geht von Kette zu Kette die Suche und das Ja¬
gen ; bis auch das letzte Feldstück durchgekämmt ist. Doch
ist am Schluß maßvolle  Ernte gehalten worden . Die
alten erfahrenen Hühner weiß der Jagdherr geschont in
ihrer Deckung . Sie werden sich zu Paaren im ersten
Frühjahr brütend wiederfinden , um mit neuem Leben
die Flur zu erfüllen , dem Feld Schönheit und Reiz
und dem Weidmann jagdliche Freuden zu bereiten.

Tsell.
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Dekordfakirgastzahlender
LloydsHnelldampfer

Der Schnelldampfer „Europa"  des Norddeutsche«
Lloyd beförderte auf feiner letzten Ausreise nach New-
york 1982 Fahrgäste . Dazu stellt die englische Presse
fest, daß es sich hierbei um die Höchstzahl der Reifenden
handelt , die in der jetzigen Rückreisesaison von Europa
nach Nordamerika von irgendeinem an diesem Verkehr
beteiligten Schiff befördert worden sind. Eine gleich
große Zahl von Reisenden (1981 ) bringt gegenwärtig
Schnelldampfer „Bremen"  des Norddeutschen Lloyd
nach USA . Für die nächste Ausreise der „Europa"
am 9. September 1938 von Bremerhaven nach Newyork
wird erneut mit einer Besetzung von über 1909 Fahr-
gästen gerechnet.

Wenn der Spaten feiert . . .
Vie Nolle des Buches für die Seierabend- und Sreizeijgestaltung im Beichsarbeitsdienst

Im „Börsenblatt für den deutschen Buchhandel " gibt
'Mich Langcnbucher eine Uebersicht über das Buch nn

Rcichsarbeitsdicnst.
Dem Reichsarbeitsdienst war die Erziehung , die poli¬

tische Ertüchtigung und die kulturschöpferische Tat von
Anfang an eine seiner wichtigsten Aufgaben . Neben der
Arbeit mit der Schippe und der Hacke stand schon in den
Anfängen des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes das
Buch als Waffe des Geistes , als Mittel der politr,ch-
wcltanschaulichen Schulung und als Mittel zur Ver¬
tiefung des Erlebnisses , das Kameradschaft und Arbeit
entzündeten . Das Buch war hier zunächst Symbol für
alle jene Erziehungsaufgaben , die neben der Hinfuh-
ruug zu körperlicher Arbert notwendig waren und immer
notwendiger geworden sind . Innerhalb der Schulungs¬
arbeit , der Feierabend - und Freizeitgestaltung
nahm deshalb das Buch von Anfang an einen Raum
ein, der sich in den letzten Jahren nach der Verkündung
des Arbeitsdienstes entsprechend der Bedeutung des
Buches immer mehr verbreiterte . Die Bücherei im
Arbeitsdienst hatte als Grundstock zunächst das politische
Buch, zu ihm kam das erzählende Buch für den Feier¬
abend und die Freizeit , dann das Handbuch für die
Feier - und fsestgestaltung . Bereits vom Jahre 1933 ab
erfuhr das Bücheroiwesen einen systematischen Ausbau.

Wie ernst gerade der Reichsarbeitsdienst seine
Vüchereiarbeit nach .der Einführung der DienstpfliSit
genommen hat , bewies das seinerzeit von der Reichs-
ichristtumsstelle und der Reichsleitung des Arbeitsdien¬
stes durchgeführte Preisausschreiben zum Aufbau eines
Grundstockes für die Lagerbücherei . An erster Stelle
der in mehr als tausend Einsendungen genannten Werke
stand das Werk des Führers „Mein Kampf " , es
solgten weiter die politischen Bücher der Gegenwart.
Das Gebiet der Dichtung war mit einigen seiner her¬
vorragendsten Leistungen vertreten . Aus der Kriegs¬
literatur waren die wertvollsten Werke ausgewählt,
nicht vergessen waren verschiedene Werke der deutschen
Klassik und der guten Unterhaltung . Diese Auswahl
bewies schlagartig die gesunde Urteilskraft jeder Ar-
beitsdicnstgemcinschaft und legte Zeugnis ab für das
sichere Auswahlgcfühl . Als im Herbst 1936 die Woche
des deutschen Buches durchgeführt wurde , konnte festge¬
stellt werden , daß sich der Arbeitsdienst in ganz hervor¬
ragender Weise an der Durchführung der ihm gestellten

Aufgaben beteiligt hatte . Er hatte nicht nur Abende
durchgeführt , in deren Mittelpunkt das Buch stand,
seine kleinen , aber um so inhaltsreicheren Ausstellungen
vermittelten gleichzeitig einen Eindruck vom Inhalt
seiner Büchereien . Die der Reichsleitung unterstellten
Arbeitsgaue und Arbeitsgruppen haben nun die Mög¬
lichkeit , auf Grund der gegebenen Richtlinien den Aus¬
bau der Büchereien fortzuführen.

Das Buch vom Arbeitsdienst ist heute ein fester Be¬
griff . Einzelne der hier erschienenen Werke stellen sich
ebenbürtig neben die wesentlichen Erscheinungen der
einzelnen Schrifttumsgebiete . Zunächst sind hier die
Werke zu nennen , die der Arbeitsdienst selbst vorgelegt
hat , das heißt , die grundsätzlichen Bücher , die jeden
über die Probleme des Arbeitsdienstes unterrichten , so
das „Jahrbuch des Reichsarbeitsdienstes " , das Handbuch
„Bausteine zum Dritten Reich " und das Lehr - und Lese¬
buch „Männer und Taten " . Auch auf dem erzählenden
Gebiet nimmt heute das Buch vom Arbeitsdienst schon
einen bedeutenden Raum ein . Hier sind zu nennen:
Gustav Fabers „ Schippe , Hacke, Hot " , Kaspar Pinettis

L'eet-etse k/eskssöetstsi-
Nur vorwärts , Kameraden,

Laßt Eure Fäuste sehn!
Wir sind ja Werksoldatcn,
Und walln mit unsern Spaten
Der Not zu Leibe gehn!

Wir schassen neue Länder
Untz bauen Deich um Deich.
Der Straßen Silberbänder
Zieh » von der Grenzen Ränder
Sich durch das ganze Reich.

Drum vorwärts , Kameraden!
Wir dürfen noch nicht ruhn.
Wir sind ja Werksoldaten:
Es gibt siir unsre Spaten
Noch manches Werk zu tun!

ü. Oaxcka

„Männer , Land und Spaten " , Stefan Sturms „Mensch
auf dem Amboß " und Maria Kramarz ' „Dieses Mädel
ist Hanne — später bist du es !" Neben diesen Werken
steht eine ganze Reihe schmaler Bündchen , die heute aus
dem Buchmarkt weite Verbreitung gefunden haben und
die der Oeffentlichkeit in der Erzählung das Erlebnis
dos Arbeitsdienstes vermitteln . Hierhin gehören die acht
Erzählungen „Wir mit dem Spaten " , die H. Grothe her¬
ausgegeben hat , die Erzählungen Erich Langenbuchers
„Was tut sich da ? " , die tagebuchartige Erzählung von
Heinz Renz „Die Front im Emsland " , das -von Karl
Rau herausgegebene Bündchen „Dienst unterm Spaten ",
die Erzählungen von Rudolf König „Wir vom Spa¬
ten " und der Erlebnisbericht Günther Grolls „Wir
ziehen Deiche am Meeresstrand ". Hinzu kam in letzter
Zeit das Bündchen zweier Arbeitsmänner „Arbeitsdienst
— unser Erleben " mit Gedichten und Bildern und dh:
heitere Folge „So wars bei uns in Knippelbrück " .
Ferner ist eine Reihe von , Büchern zu erwähnen , die der
Oeffentlichkeit nicht so bekannt geworden sind . Das

sind die Werke , die über die Leistungen der einzelnen
Arbeitsgane unterrichten und in deren Mittelpunkt die
verschiedensten Aufgaben Erwähnung gefunden haben.
Werke dieser Art sind beispielsweise „ Erenzland Baden
— Spaten zur Hand " oder das Werk eines höheren Ar-
beitsdienstführers „Das Heim im Reichsarbeitsdienst " .

Zusammenfassend kann man sagen : Das Buch ist
heute in jeder Arbeitsdienstabteilung ein unentbehr¬
licher Teil der Schulungs - und Feierabendarbeit . Die
Bedeutung für die Freizeit jedes einzelnen Arbeits¬
dienstangehörigen ist selbstverständlich . Wenn auch die
Zeit der Arbeitsmänner durch die verschiedensten For¬
derungen weitgehend erfüllt ist , so beweist doch der Zu¬
spruch , den die Bücherei erfährt , daß der Arbeitsmann
noch sehr wohl Zeit findet , um zu lesen . Der Inhalt
entspricht den Forderungen , die jeder Nationalsozialist
an das Schrifttum stellt . Im Rahmen der gesamten,
im neuen Reich geleisteten Schrifttumsarbeit ist der
Einfluß , den der Arbeitsdienst dadurch auf viele hun¬
derttausend junge Menschen nimmt , unentbehrlich , ckk.

Die öefalir aus dem listen
Line löroßausstellung im Nahmen des Neichsparteitages

Schon auf den Reichsparteitagen 1936 und 1937 führte
Deutschland der Welt das bolschewistische Phänomen ein¬
dringlich vor Augen und wies die Gefahren auf , die aus
dem Osten drohen . Mit einer Erotzausstcllung wird auch
in diesem Jahre diese Entwicklung fortgesetzt . Aus vier
Jahrtausenden Geschichte sind in der Norishalle Funde,
Kunstwerke , Urkunden und Schriften zusammengetragen,
um inmitten der entscheidenden Schicksalsstunden , die
Europa zur Zeit erlebt , mit diesen Zeugnissen der Ge¬
schichte zu beweisen , wie „Europas '--Schicksals-
kämpf im  Osten " durch die Jahrhunderte hindurch
die Abwehrkräfte der indogermanischen Völker verzehrt
hat . . Geschichte beweist damit die Folgerichtigkeit der
deutschen Politik , die Europa und die ganze Welt immer
wieder zur gemeinsamen Front gegen den Bolschewis¬
mus auffordern.

Von den etwa 20 Sälen und Räumen der Noris¬
halle  gehört jeder einzelne einem charakteristischen
Abschnitt europäischer Geschichte Und jeder einzelne ist
mit wertvollen ' Kunstschätzen , den wichtigsten Fund-
stücken und Ausgrabungsergebnissen dieser Epoche ge¬
füllt , die eindringlich die Kartendarstellungen und Ge¬
samtübersichten unterstützen . Soweit unsere Ecschichts-
kenntnis ausreicht , führt der Weg zurück in die Ver¬

gangenheit . Und da beginnt Europa zu sprechen . Kau
und Auseinandersetzung der Rassen stehen im Anja
Die kulturschöpferische Kraft,  die dieser K>
tinent ausstrahlt , aber geht schon vor Jahrtauseni
von den Indogermanen  aus , die fast llberwiegi
die körperlichen Merkmale der nordischen Rasse ze'ij
und nach den Formen ihrer Arbeit den Schnur - r
Bandkeramikern zugerechnet werden . Bald gehört ihr
ganz Europa . Nur im Osten , wo Düna und Don flies
und die Steppen Asiens in die Kulturlandschaft Eu
pas hineinrvicht , bleibt ein Gemisch von Rassen r
Völkern , die sich den überlegenen Kulturträg,
Europas nicht angleichen . Hier , an dieser unsiche-
Grenze , werden die entscheidenden Kämpfe der zur:
liegenden Jahrtausende ausgetragen wenn die Schlai
orte und Kriegsschauplätze mitunter auch wesent:
-weiter im Westen liegen mögen . Ueber diese Ere
dringen immer wieder Träger östlicher Kultur und v
suchen, in offenen Feldzügen oder mit den Mitt
einer . zersetzenden Propaganda ihr östliches Wesen
die Welt des Westens zu tragen.

Aber in diesem wechseloollen Kräftespiel bestim
auch oft genug die Aktivität der Jndogermanen das l
Ichehen. Vom dritten Jahrtausend an stoßen die In
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„Verwehte Spuren'
Der Film ist ein regteliches Meisterstück des Spiel¬

leiters Veit Harlan.  Er nutzte die Möglichkeiten,
die das Handlungsmilieu — Paris , Weltausstellung
1867 — in bezug auf großzügige Auffüllung und Be¬
lebung des Hintergrundes bot, weitgehend aus und schuf
dadurch ein ungemoin bewegtes filmischesStimmungs¬
bild um ein geschichtliches Ereignis, aus dem heraus
sehr gut begründet das dramatische Einzelschicksal er¬
wächst. Harlan erweist sich hier wie nie zuvor als
Meister der großen bewegten Szene, die bis ins Detail
stilvoll durchkomponiertist. So erreicht er beispielsweise
in den einleitenden Bildern mit ihrem Massenaufgebot
an Menschen und Dingen Wirkungen, die weit über
die bloße Staffage hinaus zu einem sichtlich am ameri¬
kanischen Vorbild geschulten grandiosen Stimmungs¬
und Zeitgemälde werden. Es ist Paris , die von Men¬
schen überquellende Ausstellungsstadt, im Taumel des
fieberhaften Rausches, kolossaler Umzüge, drängender
Menschenmassen aus aller Welt, glänzender Veranstal¬
tungen — ein großes Hotel die ganze Stadt , und alle
Menschenin ihr erlebnishungrige Eäste. Ein Mädchen
und seine Mutter sind um den halben Erdball gefahren,
um dabeisein zu können. Sie können in der überfüllten
Stadt nur zufällig und nur getrennt Quartier erhalten;
am nächsten Morgen ist die Mutter verschwunden. Nicht
nur , daß auch die geringste Spur ihrer körperlichen
Existenz getilgt ist, daß die Hotelstube nicht mehr ist,
in der sie übernachtete und das Gepäckverschwunden,
das sie mitbrachte — auch in der Erinnerung der Men¬
schen, die mit ihr sprachen, scheint sie ausgelöscht, nie
gewesen. Eine furchtbare Notwendigkeitscheint das Un¬
erhörte bewirkt zu haben, dem das junge Mädchen zu¬
nächst fassungslos, dann in hemmungslos empörtem
Aufruhr der Vernunft, die nicht begreifen kann, be¬
gegnet. Es ist ein sehr starker dramatischer Vorwurf,
den Thea v. Harbou, Felix Lützkendorf und Veit Harlan
nach einem Hörspiel von Hans Rothe dem Drehbuchzu¬
grunde legten, eine Idee, die in ständigem Aufwärts-
trieb bis zur ekstatischen Entladung der Gefühle drängt
und deren vehementer Fluß auch den Zuschauer un¬
weigerlich bis zum Schluß mitreißt, denn auch ihm
wird die Frage nicht eher beantwortet.

In der starken Hervorkehrung akustischer, vor allem
musikalischer "(Musik Hans Otto Borgmann) Steige¬
rungseffekte mag man die Herkunft vom Hörspiel er¬
kennen. Sie verbinden sich mit dem stilvoll getönten Bild
(Bruno Mondi) zu aufwühlender Wirkung; vielleichtist
die große Ballszene, in der die Tochter die Spur der
Mutter findet, gerade vom Akustischen her etwas zu
grell aufgefaßt — der sicher nicht beabsichtigteLach-
erfolg ist darauf zurückzuführen. Die Besetzung der
Rollen, von denen nur die der Tochteraktiv im Vorder¬
grund bleibt, ist ausgezeichnet. Die junge Kristina
Söderbaum  ist in Blick und Sprache die bezwin¬
gende Verkörperung der in Folterqualen der Ungewiß¬
heit sich windenden Seele — eine hervorragende (wenn
auch durch den Charakter der Rolle bedingt fast ständig
auf der Ebene des ekstatischen Ausbruches gehaltene)
darstellerischeLeistung. Neben ihr Frits van Dongeii,
verhalten und überzeugendals der Freund, der Furcht¬
bares wein und verschweigenmuß, Friedrich Kayßler
als einer der Schwere seiner Verantwortung bewußter
Polizeipräfekt, das markante Gesichtder Charlotte
Schulz als Mutter.
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Pahlbohnen und Aepfel, Bratwurst
Man läßt Pahlbohnen gar kochen, ebenfalls iti Stücke ge¬
schnittene Aepfel. Kurz vor dem Anrichten mischt man
Bohnen und Aepfel, gibt ein Stück Butter an das Ge¬
müse und schmecktab. — Man gießt über die Bratwurst
kochendes Wasser, läßt die Wurst einige Minuten darin
liegen , überspült sie dann mit roher Milch und brät sie
langsam in heißem Fett in offener Pfanne hellbraun . In
das Fett röstet man zur Tunke etwas Mehl und füllt
mit Wasser und der Milch auf.

Apfeltee aus frischer Schale
Man verwendet nach Möglichkeit die Aepsel mit der
Schale . Schält man aber doch, dann gibt man sofort aus
die Schal« und evtl. das Kernhaus frisches Wasser, läßt
die Schale ca. 8—8 Stunden darin ausziehen , läßt das
Wasser mit der Schale heiß werden und gießt es dann
durch ein Sieb als Tee ab. Man achte daraus , daß das
Apselwasser nicht auskocht, man erhält so einen gesunden
aromatischen Tee.

Vollie^ irtsodakt -Sauerrirtsodskt
Im veutseben k'rnusnvsrlc

Zcftoukurg:
Nach Mexiko verschleppt'

Ein amerikanischerGangsterfilm, der nicht zu langen
Betrachtungen verleitet, da er kein Kunstwerk, sondern
lediglichspannend und unterhaltend' sein soll. Auf aben¬
teuerliche Weise geraten ein Kriminalreporter und ein
reiches junges Mädchenin Verbindung mit einer Bande,
die einen Mord auf dem Gewissen hat und nun die
beiden als günstiges Ausbeutungsobjekt in eine Felsen-
einöde in Mexikoverschleppt, Lösegeldfordert und Nach
aufregenden Ereignissenzur Strecke gebracht wird. Die
Aufklärung zum Schluß ist wirklich überraschend, die
Darstellung, in den Hauptrollen George Murphy und
Gertruds Michael, zünftig und die Spielleitung (Harald
Poung) voll Schwung und Tempo. .

,-Vnni J,rnurius -1Vsilsliasussr

Keine neuen Miewerträge mit Juden
Schutz durch Aufnahme einer Anfcchtungsklausel

Der' Haus '« umd Grundb esitz erv >erein Bre,
men e. V. teilt uns mit:
.Es ist für jeden organisierten Hauseigentümer eine

Selbstverständlichkeit, Mietverträge über freiwerdende
Wohnungen oder Eewerberäume nicht mit Juden abzu¬
schließen. Zur Vermeidung jeden Zweifels und zur
Klarstellung der Rechtslage ist die Aufnahme folgender
Klausel durch handschriftlichenZusatz in den Vordruck
des Deutschen Einheits-Mietvertrages zu empfehlen.:

„Die Vertragschließendenerklären, daß sie deutsch-
blutig im Sinne der Nürnberger Gesetzgebungsind
(Reichsbürgergesetz). Sie sind sich darüber einig, daß der
gegenteilige Tatbestand zur Anfechtungdieses Vertrages
wegen Irrtums über wesentlich« Eigenschaften einer
Person bzw. arglistiger Täuschungberechtigt (§8 118/123
BEB .)"
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fluch das Überholen anzeigen!
Die täglichen Unfälle— Beim Abbiegen mit nachfolgendem Kraftwagen zusammengestoßen

In letzter Zeit ereignen sich leider verhältnismäßig sehr
viele Bcrkehrsunfälle beim Abbiegen . Am Montag kam es
auch wieder am Osterdeich zu einem solchen Fall , und zwar>u! ' ^ ' " ' ' " ' " "wollte ein Kraftfahrer mit seinem Personenkraftwagen nach
links zum Sielwall abbiegen . Er gab rechtzeitig ein Zeichen
und stieß dann im entscheidenden Augenblick doch mit einem
anderen Kraftwagen zusammen , dessen Fahrer gerade über¬
holen wollte . Man fragt sich, wie derartige Unfälle zu ver¬
meiden sind, und es gibt nur die eine gute alte Fahrer-
regel, mit deren Befolgung man sich vor Ueberraschungen
dieser Art schützen kann : Trotz Zeichengeben vor
dem Abbiegen nochmals umsehen!  Auch der bei
diesem Fall abbiegende Fahrer will sich rechtzeitig vorher da¬
von überzeugt haben , daß kein anderer Verkehrsteilnehmer
durch seine Fahrtrichtungsveränderung gefährdet würde.
Und doch kreuzte er dann eines anderen Weg, so daß es zu
dem Unfall kommen konnte . , — Man muß in der Praxis
übrigens auch den Fall annehmen , daß ein überholender
Fahrer das Zeichen übersieht — dann bleibt als Sicherung
ja ausschließlich das Umsehen!

In ganz ähnlicher Weise ereignete sich ebenfalls auf dem
Osterdeich  am Freitag ein Verkehrsunsall , bei dem eine
Fahrerin mit ihrem Wagen auch nach links über die ändere
Fahrbahnhälfte dieser sehr gefährlichen Fernverkehrsstraße
hinweg zur Blankenburger Straße abbog. Auch sie gab ein
Zeichen und will sich vor dem Abbiegen im Rückblickspiegel

hab.davon überzeugt haben , daß durch ihre Fahrtrichtungsver¬
änderung kein nachfolgender anderer Verkehrsteilnehmer ge¬
fährdet würde . Jedoch erjolgte auch hierbei in der nächsten
Sekunde ein Zusammenstoß , da doch ein anderer Fahrer
dicht solgte und zum UeberholeU angesetzt hatte , — Man
sollte als Fahrer auch daran denken, daß ein überholender
Fahrer bereits soweit hinter dem eigenen Wagen nach links
ausgebogen sein kann , daß er vom Feld dos Rückblickspiegels
schon gar nicht mehr ersaßt wird.

Bei jeder Fahrtrichtnngsveränderung sollte man als guter
Fahrer für Nachfolgende ein Zeichen mit dem Winker oder
mit der Hand geben, auch dann , wenn man zum Ueb er¬
holen  ansetzt ! Wohin es führen kann , wenn man in dieser
Beziehung seinen Winker -echanismus schont, zeigt folgender
Verkehrsunsall , der sia, am Dienstag kurz vor 18 Uhr im
Philosophen weg  ereignete . Hier wollte der Fahrer
eines Lieferlraftwagens einen vor ihm am Saumstcin aus¬
gestellten anderen Krastwagen überholen . Er mußte jedoch
etwas warten und kurz anhalten , oa Fahrzeuge entgegen¬
kamen. Als diese vorbeigefahren waren , bog der Lieferwagen
fahrer nach links aus und setzte seine Fahrt sort — ohne
beim Anfahren ein Zeichen zu geben. Die Folge war , daß
es einen Zusammenstoß gab zwischen diesem ansahrenden
Wagen und einem anderen , dessen Fahrer gerade überholen
wollte und ja nichts dävon wissen konnte , daß der Liefer-
wagensahrer nur die entgegenkommenden Fahrzeuge abgewar¬
tet hatte.

Wenn man als Radfahrer auf der linken falschen Straßen¬
seite ausstcigt , um eine Fahrt anzutreten , so bringt man sich,
zumal in in den belebten Straßen unserer Stadt damit leicht

in Lebensgesähr ! Folgender Verkehrsunsall (Mittwoch , 18 Uhr)
beweist es: In der Straße „Alter Postweg"  bestieg ein
Radfahrer sein Rad auf der linken .Fahrbahnseite und wollte
schräg über die Fahvbahnmitte aus die ihm zugewiesene rechte
Seite hinüberfahren . Er war dabei so unbedacht , sich außer
seinem schon in dieser Fahrwesse vorliegenden Leichtsinn noch
folgende Unachtsamkeit zu leisten ; er bog vor einem aus der
linken Fahrbahn -seite am Saumstein : aufgestellten Dreirad-
Pi 'eserkrastfahrzeug zur Fahvbahnmitte ein . Ein Kraftrad-
sahrer , der im selben Augenblick das haltende Fahrzeug ord¬
nungsgemäß überholte , riß den Radfahrer um . Schwer verletzt
blieb der Radfahrer liegen . Bei seiner Einlieserung ins Kran¬
kenhaus stellte man einen Schädelbruch fest.

Wenn man die Vorfahrt anderer Wegebenutzer aus Haupt¬
straßen , die bekanntlich durch Dreieck- und Viereckschilder aus¬
reichend gekennzeichnet sind, verursacht man bei heutigen
Berkohrsverhältnissen Wohl stets einen Unfall . So erging es
auch am Mittwochmittag um 14,3V Uhr einem .Fahrer , der
mit seinem Pkw. von der S chu b e r t st r a ß c her die Fahr¬
bahn der Schwachhauser Heerstraße überqueren wollte und sich
dabei nicht nach dem in der Schubertstraße kurz vor der
Kreuzung angebrachten Drsieckschild richtete. Er fuhr auf der
Kreuzung einem von rechts herannahenden anderen Pkw . in
die Flanke , wobei dieser Wagen zur Seite umschlug. Die In¬
sassen erlitten hierbei Verletzungen . (X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsasts werden gebeten, sich rm Polizei -Hause, Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

straße , beim Verlassen der Straßenbahn eine Frau von einem
Radfahrer angefahren.

Am 1. September , gegen 18.40 Uhr , kam es in der Liegnitz-
straße , Ecke Dennewitzstraße .zu einem Verkehrsunsall . Ein aus
Richtung Werst kommender Radfahrer besuhr die Liegnitz-
straße, um nach links in die Dennewitzstraße einzubiegen.'at ' ' .Ein Zeichen hat er früh genug gegeben. Er beachtete aber
die Vorfahrt des aus dem Radweg der Liegnitzstraße gerade-
aussahrenden anderen Radfahrers nicht und stieß mit ihm
zusammen . Der gcradeaussahrende Nadsahrcr entfernte sich
nach dem Zusammenstoß.

Am b. September , gegen 20.15 Uhr , kam es aus der Nord-
straße , Ecke Elisabethstraße , zu einem Verkehrsunsall . Als
eine Passantin an der Haltestelle der Elisabethstraße aus der
Straßenbahn der Linie 3 ausstcigen wollte , wurde sie von

-kl¬einem Radfahrer angefahren und käm zu Fall.
Am 2, September , -gegen 8.15 Uhr , besuhr eine Nadsahrerin

den Radweg der Schwachhauser Heerstraße in Richtung Horn,
Als sie die Kirchbächstraßo überqueren wollte , wurde sie von
einem Pkw., der aus Richtung Schwachhauser Ring kam, an¬
gefahren . Da der Pkw .-Fahrer seinen Weg fortsetzte, konnten
' ' - . ' ' " ' lltseine Personalien nicht festgestellt werden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle . Zu dem am Freitag , dem 9. September,

29.39 Uhr , im Guttcmpler -Hautz. Begesackor Straße 43/45,
stattfindenden Frauenschastsäbend sind hiermit sämtliche
Fraucnschasts - und Frauenwerksmitglieder herzlichst einge¬
laden . Das Erscheinen der Amtrwalterinnon ist unbedingt
erwünscht.

NS .-Volkswohlfahrt
Freibankflelsch. Freitag , 9. September 1938, grüne Karten

Nr . 44 091 bis 45 000. >/« Kilogramm 20 bis 40 Psg ., 10 bis
13 Uhr.

RSV .-Ortsgruppe Wcidedamm (Goesselstr. 55, Eck« Winter-
straße). Nach evfolgter Austeilung der Ortsgruppe Findorsj

hat die neu -gebildete Ortsgruppe Weidodamm (zwischen Fin-
dorsf , Brand -, Seeberger -, Hommstraße bis zur Kleinbahn
und Hamburger Bahn ) ihre 'Arbeit bereits ausgenommen . Die
Geschäftsstelle Eocss-elstvaße 55 (Ecke Winter -straße) ist geössnct
von 9 bis 13 .und 15.30 bis 10 Uhr , außer Mittwoch - und
Sonnabendnachmittag.

RSV .-Ortsgruppe Schwachhausen . Ausgabe der Bolksgas-
maskcn ab 8. September wieder jeden Donnerstag von 10 bis
21 Uhr in der Geschäftsstelle, Schumannstraße 13. Weiße
Quittung ist mitzubringen.

NS .-Krlegsopseroersorgung
Zusammenkunft der Kriegerhinterblitbcnrn heute nach¬

mittag , im Kuhhirten aus dem Werder,
Bilder der Schwcrverlchienfahri sind eingegangen . Be¬

stellungen in der Krcisdienststelle Papenstraße 24. Sämtliche
Ausnahmen liegen vor.

Kameradschaft Hasiedi. Heute findet keine Sprechstunde im
Dietrich -Eckart-Haus statt . Nächste Sprechstunde am 15. 9. 38.

mior

Die Oper bereitet unter Spielleitung von PhilippKraus  und musikalischerLeitung von Etti Zim¬
mer  als nächste- vollständige Neuinszenierung den
„Wildschütz" von Lortzing vor. '. M . ,
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DhsrDonnerstag , 8. September : 5.45 Weckruf, Morgenspruch,' - „of i - -Wetter . 5.50 Aus Hof und Feld . 8,09 Leibesübungen ! 6.18

Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der Pause:
7.80 Wetter , Nachrichten . 8.09 Wetter ; Haushalt und Familie.
10.99 Volksiiedsingen . 19.39 So zwischen elf und zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.88
Musik zur Werkpause . 13.99 Wetter . 13.95 Umschau am Mit¬
tag . 13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten . 14.15 Musi.
kalische Kurzweil . - 15.90 Vom Reichsparteitag Nürnberg:
Reichssendung . Groß -Konzert des Rundfunks vom Rcichssen-
der Stuttgart mit Berichten vom „Tag der Gemeinschaft" der
NS .-Kampsspiele. 18.99 Arbeit für die Heimat . 18.39 Kleines
Zwischenspiel (Schallplatten ). 18.45 Wetter , Hasendienst .. 19.88
Kleine Konzertstunde . 19.45 Erste Abendnachruhten . 28.88
Abendmusik. 21.98 Vom Reichsparteitag Nürnberg : Groß-
Konzert mit Berichten vom Fackeizng der Politischen Leiter.
22.88 Nachrichten . 22.39 Spätmüsik . 24.99 Nachtmusik.
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wetterbesserung
Das Tiefdrucksystem, das unser Weiter in der ersten

Wochenhälfie so ungünstig beeinflußte , hat sich abgeschwächt
und lag am Mittwoch mit seinen beiden Kernen über Nvro-
westdeutschland und dem Kanal . Es wandert jetzt unter Auf¬
füllung südostwärts . Durch den nachfolgenden Druckanstieg
werden wir voraussichtlich während der zweiten Wochenhälste
unter den Einfluß einer von den Azoren bis nach Skandi¬
navien reichenden Hochdruckbrücke kommen, so daß wir bei
schwachen östlichen Winden Wetterbesserung zu erwarten
haben . Hiermit dürste auch ein leichter Temperaturanstieg
verbunden sein.
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Voraussage für den 8. September : Schwache östliche Winde,

wechselnd wolkig, höchstens vereinzelt noch leichter Regen,
etwas wärmer als am Vortage.

Aussichten für den 9. Sepiembex . Bei schwachen östlichen
Winden wolkig bis heiter , vorwiegend trocken, wärmer als
bisher.

Neue Handwerksmeister . Die Handwerkskammer teilt mit;
Die Meisterprüfung bestanden im Monat August  1938 im
Buchbinder -Handwerk : Heinrich Frie , wohnhaft in Bre¬
men ; im Elektro - Installateur -Handwerk:  Diedrih
Züchter , Johann Kloke, W . Stern , Fritz Pohrt , sämtlich in
Bremen : Walter Robra , wohnhaft in Huchting ; im Färber-
Handwerk : Joseph Elausing , wohnhaft in Hagen , Bez. Osna¬
brück; im Gold-  il nd , Si lb  e rs  chm i ed  e-Handwerk:
Heinrich Nosenhägen , wohnhaft in Bremen ; im Maler-
Handwerk : Wilhelm Menkens , wohnhaft in Huchting : im
M ä n r e r -Handwerk : Arthur Häsner , Georg Kostens , Franz
Martin , Johann Mest'er, sämtlich in Bremen ; !m Stein¬
setzer -Handwerk : Wilhelm Gerkcn, wohnhaft in Bremen;
Herbert Lackmann , wohnhaft in Drehe ; imSchlosse  r -Hand-
wcrk: Wilhelm Bunzendahl , Walter Prien , Fritz Schnitz,
wohnhaft in Bremen ; Peter Havekost, wohnhaft in Delmen-
hvrst.

!M1

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstr . 79/71, Fernruf 84841.
Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von
9—12 Uhr , montags und donnerstags außerdem von 17 bis
19>/r Uhr , Beratung und Auskunft (auch telefonisch) diens¬
tags , Mittwochs und freitags von 12—16 Uhr . Außerdem
Sprechstunden der Fürsorgerinnen täglich außer sonnabends
von 8—9 Uhr . An jedem ersten Montag im Monat vormittags
Untersuchungen nur für Säuglinge und Kinder bis zum
6. Lebensjahre.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke, Simonstrabe . Kosten¬
lose Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstünden
montags und donnerstags von 17—19 Uhr , Mittwochs und
freitags von 18—18 Uhr . Beratungen und Auskünfte außer¬
dem dienstags und sonnabends von 9—12 Uhr.

germanen auf ihren großen Wanderzügen immer wieder
kraftvoll gegen den Osten vor. Nur sie haben die Kraft,
Weltreichezu gründen. Zuerst sind es die Achiimeni  -
den  nach dem Niedergang der babylonischenund der
ägyptischenMacht, dann die Perser  und darauf die
Griechen,  also europäische Kernvölker, die alle
VölkerderselbenKulturgemeinschaftzu einem Staat zu-
ßammenzufllssenversuchen. In den inneren Kämpfen
des ersten römischenImperiums leben diese Ausein¬
andersetzungenfort. Mit Pompejus und später mit An-
tonius und Kleopatra ziehen die Kräfte des Orients
gegen Cäsar und Augustus zu Felde. Noch einmal fällt
dabei die weltgeschichtliche Entscheidung für Europa
aus . Aber in der römischen Verfallzeit bricht der Orient
in die europäischen Bereiche ein. Von Vorderasienaus be¬
ginnen Hie Juden  den Kontinent zu überschwemmen,
die, denen Moses das Gesetz gab : „Du wirst alle Völker
fressen, die der Herr, Dein Gott, Dir geben wird. Du
sollst ihrer nicht schonen!"

Die schöpferische, kulturtragende Kraft der antiken
Völker ist erloschen. Da treten die germanischen
Stämme auf den Plan . Sie tragen neue Kräfte unter
die müden Völker des europäischen, Südens. An ihrem
Bollwerk zersplittert der Hunneneinsall. Dann ver¬
nichtet Karl der Große  die nomadischenAroaren
und sichert damit den Tonauraum. . Die Ottonsn
gehen an die Wiederbesiedlungdes Ostens und bereiten
den Einfällender Ungarn «in Ende. Die Normannen
und Waräger  haben säst gleichzeitigaus ihren küh¬
nen Fahrten die Grenzen Europas gezogen. Deutsche
Ritterorden und deutsche Städtobünde setzen im Mittel¬
alter mit einer zweiten großen kulturtragenden Welle
die Ostbewegungder nordischenSeefahrer fort. Des
Reiches Ostmark, die heute wieder ein Bollwerk gegen
den Osten geworden ist, hat daraus in einem tapferen
Verzweiflungskampsden Einbruch der Osmanen abzu¬
wehren, die nach Men , dem Herzen Europas, greifen.
Aber die Siege des Prinzen Eugen  bannen die
Gefahr und erweitern den europäischenSiedlungsraumnach dem Südosten.

Mit Prinz Eugen hatte der europäische Westen gesiegt.
Aber schon bereitet politischeKurzsichtigkeitund innere
Schwäche der westlichen Völker einen neuen Einfall des
Ostens vor. Europa wandert aus, es trägt seine Kräfte
und besonders die von der immer gcsährdetcn Grenze
im Osten in die neuen Kontinente. Aber stärker als
Schwächungder^Osträume wirkt sich eine andere Tat
aus : Die- grundsätzlichanerkannte . Gleichsctzungdcr
Juden, die nach der Befreiung aus dem Getto ihr«
Hände auf alle Quellen europäischen Lebens legen. Erst

sooo Jalire Seide
— auf der krefelder VütM

Im Stadttheater Krefeld wurde zur Eröffnung der
Spielzeit die Bühnenschau „Seidene Träume"
urausgesührt. 2V Bilder mit dem-Text Hugo Rütters
und der Musik Joachim Krauses  ziehen um den
Ruhm der alten Seidestadt blühende Girlanden.

Fünf Jahrtausende werden in diesem Stück lebendig.
Sogar der Eötterolymp erscheint vollzählig, um Zeuge
des prometheischenLichtraubes zu sein, denn von die¬
sem göttlichen Feuer empfing auch die Seide ihren
sichtbaren Glanz. Ueber China, wo eine sagenhafte
Prinzessin das Geheimnis der Seidenraupe entdeckte,
über die Karawanenstraße von Buchara, über Byzanz
und das normannische Sizilien führt die Fabelfahri
dann nach Krefeld, wo der durch eine hübsche anek¬
dotischeBegebenheit eingeführte „Alte Fritz" die Be¬
deutung der Seide erkennt und bewundert.

Hans Aeberli  entwarf über ein halbes Tausend
glänzender Kostüme, die zusammenmit den von Walter
Kujawski  originell einstudierten Tänzen wie eine
Flutwelle die Bühne überschwemmten. Das gesamte
Ensembledes Theaters aus Oper, Operette und Schau¬
spiel wirkte mit, um entweder in wirksam gestellten
Bildern zu repräsentieren oder um die nebenher ein¬
geschaltete Operettenhandlung mit den entsprechenden
Unterbrechungenund Ruhepunkten weiterzuspinnen.

I/riecli -ieb "iV. llsrnog

Vegmn mit„ 6öh"
im Vremerl)aoener Stadttlieater

Das Brem-erhavener Stadttheater begann am Diens¬
tag die neue Spielzeit mit einer von Intendant Dr.
Hams Pketz geleiteten Neueinstudierung des „Götz von
Verlichingon". Ma^ kann der Spielleitung des Inten¬
danten kein größeres Lob sagen als das , daß es gelang,
das Stück in 20 Bilder so aufzuteilen, daß nicht nur der

„Götz" in knappen vier Stunden gezeigt werdenganze „Gotz" in knappen vier Stunden gezeigt werden
konnte, sondern daß auch der Zusammenhang gut ge¬
wahrt blieb und Man wiederholt — vor allem im zwei¬
ten Teile, wenn auch die Wirkung des letzten Bildes
aus mehreren Gründen nicht sehr stark war — Höhe¬
punkte feststellenkonnte, die das Publikum imitier von
neuem packten.

Ein besonderes Plus der diesjährigen Einstudierung
war die Person des Eötz-Ta-rstellers. Wilhelm Graf
entsprach trefflich dem Bilde, das sich der Deutsche von
diesem Ritter macht: Kindlich in -seiner Offenheit, vor¬
nehm in seiner Ritterlichkeit und Kameradschaftlichkeit,
groß von Gestalt, Stimme und Kraft , fürchterlich in
seinem Grimme, herzbewegend, in seinem Schmerz und
aufrecht und unverzagt in seinem Kampf« um Mannes¬
ehre und Recht. Eine abgerundet«, saubere Leistung,
die den Erfolg des Abends verbürgte. Goethes Charak¬
terisierung des Woislingen läßt mehrere Auslegungen
zu. Max Friedrich  vermied es, zu sehr den ver-

Bannerträger des Marxismus, werden die Juden dann
die geistigen Väter des Weltbolfchewismus, der heute
wieder Europa vom Osten her bedroht.

Zeigt die Ausstellung in diesem historischen Teil, wie
der Lebens- und Kulturraum Europa immer wieder
gegen den asiatischen Osten verteidigt werden mußte, der
ihn auch jetzt wieder in der Gestalt des jüdischen
Weltbolfchewismus  bedroht , so zieht die nun
folgende Eegenwartsschau die logische Folgerung aus
diesen Tatsachender Geschichte. „Europabaut auf"
— ist das Motto, unter dem von Abwehrfronten in den
verschiedenenLändern gegen die bolschewistischeZer¬
setzung berichtet wird. Der Weg des Nationalsozialis¬
mus ersteht aus Statistiken, Fotomontagen und geschicht¬
lichen Zeugnissennoch einmal. Von dem gleichgerichteten
Italien ist dann die Rede. Bilder von den Besuchen
ausländischer Staatsmänner , von der Unterzeichnung
zrvischenvölkischer Verträge und Abkommen füllen den
letzten Raum. Sie beweisen, daß die Wege zu einer

friedvollen Verständigung auf der Grundlage euro¬
päischer Zusammenarbeit von Deutschland mit Erfolg
beschriftenwurden. Die ganze Ausstellung selbst aber ist
ein neuer Appell zum gemeinsamenAbwehrkampsgegen
hen alle westlicheK-ultur und Zivilisation bedrohenden
Weltbolschewismus.

„Keramische Woche" in München. In der zweiten
Hälfte des Septembers sind in München große tech¬
nische Tagungen, zu denen Tausende von Fachleuten desIn - und Auslandes erwartet werden. Neben den Er¬
zeugnissendeutscher Mas-chinenbaukunstund den Fort¬
schritten im Straßenbau wird auch eine Keramik-Maschi-
ne-nschau gezeigt. Mit .der Durchführung der „Kerami-
!chcn Woche" wurde der gleichlautende Verein beaüf-
traqt . Die Ausstellung wird am 16. September durch
Gauleiter Wagner eröffnet und dauert bis zum 28.September.

W -agenen und feigen Höfling herauszustellen, der nur
am Hofe upd in seinem-Damenflor zu leben vermag.
Don seiner Sierbeszenegingen Wirkungen aus, die viel¬
leicht für diesen elenden Verrqter noch ein gewisses Ec-
Mhl des Mitleids aufkommen ließen. Die Adelheid
Bertel Slemers  hatte - ihre llberzeuge-ndsten Szenen
im zweiten Teile des Abends, vor allem auch in der
zum Affekt getriebenen Angst vor dem Fememörder.
Aus der großen Zahl der kleineren Rollen seien noch ge¬
nannt : Helga Retschby(Maria ) , Wiltrud Tschudi(Elisa¬
beth), Erhard Steinke (Franz) , Lobst Tibor Thiel«
(Georg) , Paul Gagel (Leise) und Eorg Ferdinand von
Hirschau (Liebetraut ). Karl Walters Bühnenbilder
hatten die schwierigeArbeit des Spielleiters wesentlich
erleichtert. _ Lckuarä Tlftsle.
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Tschechische Demonstrationen gegen einen Film. 2»
Prag mußte der in Wien hergestellteAitzengru-ber-Film
„Der Pfarrer von Kirchfeld", der dieser Tage anlaufen
sollte, plötzlich abgesetzt werden. Das tschechischePublikum
hatte schon bei den Voranzeigen des Films durch erregte
Rufe gegen die weißen Strümpfe der in dem Film auf¬
tretenden Alpenbewühner protestiert. In einer tsche¬
chischen Zeitung war der Film als „Propaganda der
Hakenkreuzmontalität" hingestellt worden. s-

Eine amerikanischeOper in Dresden. Die Dresdner̂
Staatsoper bringt noch in diesem Herbst die Oper^
„Rosalind"  von Floren » Wickham - -Lucder
zur deutschen Uraufführung. Das Textbuch der Oper,
die in der Rewyorker Metropolitan -Oper einen unge¬
wöhnlich,starken und nachhaltigen Erfolg erzielte, stützt̂
sich auf die Shakespeare-Komödie„Wie es Euch gefällt. V
Die amerikanischeKomponiftin erhielt ihre musikalisches
Ausbildung in Deutschland. Die deutsche Uraufführung,-
steht unter dem Protektorat des Berliner Botschafters
der Vereinigten Staaten . t.

duMr

Carl Varth — Träger des Rom-Preises. Der dies¬
jährige Rom-Preis der Reichsregierung, der nütz einem
dreivierteljährigen kostenlosen Studienaufenthalt in der
Römischen Villa Masfiui besteht, ist dem Maler Carl
Barth zuerkannt worden. Carl Varth erhielt in dicftM
Frühjahr bereits den DüsseldorferCornelius-Preis sur
Malerei zugesprochen. '

Möller und Lorcnz haben soebenein neues Lust'mr
„Zwei Rächt  e" vollendet; das vom Staatliche»
Schauspiellmus in Hamburg aus dem Manuskriptzu
Uraufführung zu Beginn der neuen Spielzeit angenon-
men würd».
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wieder fuhren drei Sonderzüge
nach Nürnberg

Heute sind es schon vier Tage, daß wir Daheim-
gebliebenendurch Presse und Rundfunk teilnehmen am
großen Geschehen in Nürnberg, noch immer aber rollen
auf allen Bahnen Deutschlands Sonderzüge zur Stadt
der Reichsparteitage. Drei Sonderzüge waren es allein,
die gestern und in der ersten Morgenstundedieses Tages
den Hauptbahnhof Bremen verließen. Mittags sam¬
melten sich auf der Bürgerweide 850 Politische
Leiter  des Kreises Bremen, die dann mit dem Kreis¬
spielmannszugan der Spitze zum Bahnhof rückten.
Frauen und Kinder begleiteten diese diszipliniert mar¬
schierende Kolonne bis auf den Bahnsteig. 2n wenigen
Minuten war der Sonderzug, dessen Lokomotive mit
Hakenkreuzfahnengeschmückt war , bestiegen. Schnell
wurden noch Liebesgaben in die Abteile gereicht, schnell
nahmen die Frauen Abschied von ihren Männern und
manches kleine Mädel und mancher kleine Junge , die
sich vorher vor Stolz über ihren tornistertragenden
Papa in die Brust geworfen haben, weinten Abschieds¬
tränen, da Vati sie nicht mit nach Nürnberg nehmen
wollte. Die Kameraden der Ortsgruppe Findorff
erlebten noch eine besondere Üeberräschung. Die
Schlächtermeister dieses Stadtteiles überreichten ihren
Nürnbergfahrern ein umfangreiches Fettpaket.

Pünktlich rollte der Zug ab, während der Kreismusik-
pg aus einem Wagen heraus zum Abschied das Lied
spielte„Muß i denn zum Städtelein binaus . . ."

Am Abend ging es wieder ans Abschiednehmen. Der
dritte von Bremen ausgehende SA . - Transport
wurde nach Nürnberg in Marsch gesetzt. Dieser 650
Mann  starke Marschblock setzt sich zusammen aus An¬
gehörigen der SA.-Brigade 62, der SA.-Marine -Stan-
darte 89, dem Eruppenstab mit den Angehörigen der
SA.-EruppenschuleEtelsen und dem Musikzugder SA.-
Eruppe Nordsee. Einige Minuten vor Abfahrt des
Zuges gab der Hornist das Signal zum Einsteigen. 2n
wenigen Sekunden war der Bahnsteig frei von den
braunen Soldaten, von denen viele noch am Er-
srischungsstand Kaffee getrunken hatten, da sie gleich
vom Arbeitsplatzweg zum Antrittsplatz gerückt waren.
DieiAngehörigentraten an den Zug. Ein kurzer Ab¬
schied und schon rollte abermals ein Zug gen Nürnberg.

Und genau so ging es her bei der Abfahrt des
Sonderzuges der Hitlerjugend des Gebietes
Nordsee.  1600 H2.-FLHrer und Parteianwärter
fuhren um 1.40 Uhr ab Bremen. Kurz nach Mittag
werden heute die Hitlerjungen in der Stadt der Reichs¬
parteitage eintreffen, und die meistenvon ihnen werden
zum ersten Wale im Bann dieser unvergeßlichengewal¬
tigen KundgebungEroßdeutschlandsstehen. (7)

Her NSKK.-Marschblork unserer TNotor-
gruppe in huckelriede

2m Laufe des gestrigen Mittwochs trafen aus dem
Bereich der Motorgruppe „Nordsee" 430 NSKK.-Kame-
raden in Bremen ein, wo sie — wie angekündigt —
als Teilnehmer des Marschblocks der genannten
NSKK.-Einheit zusammengezogenwurden, um in mehr¬
tägigemDienst für die Fahrt nach Nürnberg vorberei¬
tet zu werden. Aus dem großen Gebiet zwischen Weser
und Elbe bis einschließlichLüneburg. aus Oldenburg
und anderen Orten kamen sie nach Bremen, wo sie zu¬

sammen mit den bremischen Kameraden in der Kaserne
der Panzer-Abwehrabteilung 22 in Huckelriede als
Eäste der Wehrmachtuntergebracht wurden. Und zwar
wurde für diesen Zweck die große lichte Exerzierhalle
mit Stroh ausgelegt, so daß den Nürnbergfahrern der
Motorgruppe„Nordsee" hier eine soldatische Laaerstatt
bereitet ist. Aus Bremen nehmen mit hundert Teil¬
nehmern verhältnismäßig viele Kameraden des NSKK.
an der Fahrt teil, was nicht zuletzt auch darauf zu¬
rückzuführen ist, daß es in diesem Jahre eine bremische
Einheit (Sturm 15M62) ist. die als Siegeisturm
mit größerer Antrittsstärke in den Marschblock einge¬
gliedert ist. Korpsführer Hühnlein  wird diesen
Sturm in Nürnberg besonders auszeichnenund bei die¬
ser Gelegenheit Krafträder und Beiwagenmaschinen
allen Siegerstürmen der verschiedenenMotorgruppen
übergeben.

In bester Kameradschaftmit den Wchrmachtsangehöri-
gen entwickeltsich unter den NSKK.-Männern bereits im
Laufe des ersten Tages «in Lagerleben in der Huckel¬
riede, wie es die Männer auch in Nürnberg erwartet.
Für alle war daher bereits der gestrige Tag auch schon
der erste Tag der Nllrnbergfahrt selber. Der Führer der
Motorgruppe Nordsee, Standartenführer Wi -lder,  ist
in diesem Jahre ebenso wie im Vorjahr, wo der Marsch¬
block in einer Kaserne in Osnabrück zusammengezogen
war, Führer des Marschblocks. Standartenführer Wilder
begrüßte die Teilnehmer an der diesjährigen Fahrt am
Mittwochnachmittagin der Huckelriedemit folgenden
Worten: „Während augenblicklich bereits das große Ge¬
schehen in Nürnberg begonnen hat und viele Kameraden
der SA. und andere dvrt weilen, bereiten wir uns hier
in Bremen zunächstnoch auf diese Fahrt vor, die uns
allen das große Erlebnis bringen wird, am Führer vor¬
beimarschieren zu dürfen.

Dem Führer gilt auch zu Beginn unserer Fahrt unser
Cruß! — Nach dem Treuegelöbnis zum Führer wies
Standartenführer Wilder darauf hin, daß die NSKK.-
Kameraden zwar nicht restlos Zeuge jener großen Tage
in Nürnberg sein können, doch sei es für alle eine hohe
Auszeichnung als Angehörige einer Kampforganisation
an einem der Höhepunkte des Roichsparteitages, dem
Appell dieser Kampforganisationen am Sonntag , teil¬
nehmen zu können. „Diese Ehre", so führte der Führer
der Motorgruppe „Nordsee" weiter aus, „ist uns eine
Verpflichtung, das Beste zu geben! Haltung und Geist
dieser Marschblocks sind gekennzeichnet von jenem Geist,
der die Kameraden beseelt: vom Geist der Kamerad¬
schaft! Angehörige der verschiedenstenBerufe haben
sich aus freien Stückenhier zusammengefundenund sind
bemüht, nach besten Kräfte diesem Marschblockden
Kern zu geben, der ihn auszeichnensoll und wird !"

Währendder erste Tag in Bremen vor allem darauf
verwendet wurde, eine. einheitliche Ausrüstung aller
Männer zu schaffen, wird der heutige Tag besonderen
Marschübungenin Zwölferreihen vorbehalten sein.

Lhrenbuch der deutschen Polizei
Der Reichsführer und Chef der deutschenPolizei

hat Bestimmungen über die Ehrung anläßlich einer
Amtshandlunggefallener Angehöriger der Polizei ge-
irchfen. Die Polizei im nationalsozialistischenStaat
erfülle eine Ehrenpflicht, wenn sie die Angehörigen
oller Polizeidienstzweige, welche anläßlich einer Amts¬
handlung. getreu ihrem Eide, ihr Leben Hingaben an
Führer, Volk und Vaterland , besonders ehrt. Den an¬
läßlich einer Amtshandlung gefallenen oder tödlich
verunglückten, bzw. VerletzungenevlegenenAngehörigen
der Polizei soll ein bleibendes Denkmal im Ehrenbuch
der deutschen Polizei gesetzt werden, dessen endgültige
Ausgestaltung und Aufbewahrung noch geregelt wird.
Der Reichsführer ss bezeichnetes als Ehrenpflicht der
Ortspolizeiverwalter, insbesondere aber der Komman¬
deure, das Mahnmal letzter Pflichterfüllung, das die
seit dem Jahre 181? anläßlich einer Amtshandlung ge-
lallenen Polizeibeamten durch das Opfer ihres Lebens
setzten, in den Herzen der ihnen unterstellten Beamten¬
schaft zu bewahren. Das könne aus mannigfache Weise
geschehen, z. B. durch das ehrende Gedenkender Ge¬
fallenen anläßlich von festlichen Veranstaltungen, der
Polizei unter Einladung der Angehörigen der Gefalle¬
nen, durch Ehrengedenktafeln im Dienstgebäude, durch
ein Ehrenblatt im Traditionsalbum , durch. Führung
eines Ehrenbuches über sämtliche gefallenen Ange¬
hörigender Behörde, durch Aufstellungvon Ehrenposten
und feierlicheKranzniederlegung an Ehrengedenktafeln.
am Heldengedenktagusw. Der Erlaß regelt weiter im
einzelnen die Ehrungen aus Anlaß des^Trauerfalles,
die Stellung von Ehrenwachen und die Trauerparade,
die Teilnahme an den Trauerfeiern, die Nachrufe und
die Halbmastbeftaggungder engeren Dienststelle.

Wohnungstausch durch die N3V.
Die NSV . bietet Mietern und Hausbesitzern itzre Mittlerdienste an — Serechte Verteilung

des vortzandenen wotznraums

Eine neue Aufgabe, die den Zweck hat , Erleichterun¬
gen auf dem Wohnu-nigsmarktzu schaffen und zahlreichen
Familien Wohnungssorgenzu nehmen oder doch zu min¬
dern, hat jetzt das Kreisamt Bremen der NSV. von
sich aus übernommen.

Tatsache ist, daß z. V. zum 1. Oktober zahlreiche Fami¬
lien auf Grund eines Räumungsurteils ihre Wohnung
räumen müßen und heute noch nicht wissen, wo sie ab
1. Oktoberunterkommensollen. Auch viele andere Fami¬
lien,-die aus irgendeinem Grunde mit dem Hausbesitzer
oder den Mitbewohnern in keinem angenehmen nach¬
barlichen Verhältnis stehen, möchten ihre Wohnung
wechseln. Auch gibt es zahlreicheVolksgenossen, die eine
zu große oder zu kleine Wohnung haben oder zu weit
von ihrer Arbeitsstätte entfernt wohnen und die des¬
halb gelegentlichgerne ihre Wohnung tauschenwürden.
Da hat sich nun das Kreisamt der NSV. entschlossen,
Mietern und Hausbesitzernseine Mittlerdienste anzu¬
bieten.

Für den Wohnungstausch durch die Mithilfe der
NSV. gilt folgende Regelung:

Wohnungssuchende, welche von ihren Hauswirten ge¬
kündigt und vom Gericht zur Räumung verurteilt sind,
können sich, sofern sie noch keine Ersatzwohnunggefunden
haben, an die NSV . wenden. Diese wird versuchen, im
Wege des Tauscheszu vermitteln. Antragsteller können
sich in der Geschäftsstelleder für sie zuständigen Orts¬
gruppe der NSV. Antragsformulare abholen. Außer
der gewissenhaftenBeantwortung der einzelnen Fragen
dieses Antragsformulars , sind weiter« Erklärungen zu¬
nächst nicht notwendig, weil der NSV. auf Anfordern
die Gerichtsaktenzur Verfügung stehen und auch lleber-
prüfungen an Ort und Stelle erfolgen werden.

Die Ueberprüfung der Angaben in den Antragsfor¬
mularen erfolgt durch die Wohnungs-Sachbearbeiter
der NSV .-Ortsgruppen. Durch die Aufteilung des Krei¬
ses in 53 Ortsgruppen ist es möglich geworden, diese
persönlicheUeberprüfung sehr sorgfältig durchzuführen
und Wünsche der Hausbesitzerund Mieter und die Woh¬
nungsverhältnisse genau kennenzulernen. Die Fragen
auf den Antragsformularen befassen sich im wesent¬
lichen mit der Feststellung der Größe und den Kosten
der bisherigen Wohnung, der Größe der Familie , dem
Alter der Kinder, dem Einkommen des Mieters und
der sonstigen Familienangehörigen, Ferner wird ge¬

fragt, wieviel Miete in Zukunft bezahlt werden kann,
welcher Raumbedarf vorhanden ist und aus welchem
Grunde die Räumungsklage anhängig gemacht wor¬
den ist. . .

In Fällen unverschuldeterNotlage wird die NSV.,
wenn die einzelnen Fälle hierfür geeignet erscheinen,
den Hausbesitzetn Tauschvorschlägemachen. Es soll in
jedem Falle eine Anzahl Vorschlägeunterbreitet wer¬
den. unter denen die Hausbesitzerdann aussuchenkön¬
nen, damit die Rechteder Hausbesitzerin bezug auf die
Neuvermietung in keiner Weise beeinträchtigt werden.

Es kann wohl erwartet werden, daß die Hausbesitzer
dieser neuen Wohnungstauschaktionder NSV. volles
Verständnis entgegenbringen, um auch ihrerseits zu
einer gerechtenVerteilung des vorhandenen Wohnungs¬
raumes zu beizutragen. ^

Im Rahmen dieser Aktion wird es- sicherlich auch
möglich sein, Austauschein solchen Fällen vorzunehmen,
wo das Verhältnis Mischen den beiden Parteien getrübt
ist die Vorkommnisse aber keinen Räumungsgrund dar¬
stellen. Besonders erfreulich wäre es, wenn durch diese
Wohnungstauschaktionder NSV. im Laufe der Zeit
auch ein Austausch von Wohnungen zwischen solchen
Mietern erfolgen könnt«, die zu weit von ihren Arbeits¬
stätten entfernt wohnen. Jeden Morgen und jeden
Abend kann man beobachten, wie sich vom Osten zum
Westen und umgekehrt vom Westen zum Osten «in un¬
geheurer Verkehrzieht. Tausende von Volksgenossen, die
im Westen unserer Stadt tätig sind, wohnen in östlichen
Stadtteilen . Und so ist es auch umgekehrt. Durch die
lange Anfahrt zur Arbeitsstelle wird zwangsläufig der
Arbeitstag vieler Volksgenossen um ein bis zwei Stun¬
den verlängert. Diese Zeit muß vom Feierabend oder
von der Arbeit im Kleingarten abgezogenwerden. In
Hastedt wohnen zahlreiche Familien , die gern« nach
Eröpelingen oder Walle verziehen möchten. Ebenso sind
zahlreiche Familien Gröpelingens aus der Suche nach
Wohnungen in Hastedt. Auch in diesen Fällen, wo also
rein wirtschaftlicheGründe maßgebend, sind, will die
NSV. ihre Mittlerdienste zur Verfügung stellen.

Selbstverständlichübernimmt die NSV . nun nicht die
Garantie , daß sie jedem Wohnungssuchenden«ine Woh¬
nung vermittelt . Das ist praktischunmöglich, da durch
die NSV .-Wohnungstauschaktionkein neuer Wohnraum
geschaffen wird, sondern die vorhandenen Wohnungen

Hier spricht äis lleulscke Ardeitstroni  §
M kdf. in den Winter

kin abwechslungsreichesVinterprogramm erstmalig feierabend-öemeinschasten
Konzertanrechte und flnrechte im Staatststeater und Schauspielhaus

Zum ersten Male richtet das Kreisamt Bremen der
NSE . „Kraft durch Freude" in der DAF. in diesem
Jahre Feierabend-Gemeinschaftenein. Da ist es selbst¬
verständlich, daß sich der Begriff „Feierabend-Gemein¬
schaften" erst durchsetzen muß. Wenn sich trotzdemjetzt
schon so viele Betriebsgemeinschaften und einzelne
Volksgenossengemeldet haben, daß alle vorgesehenen
sechs Veranstaltungen dieses Winters
schon zweimal ausverkauft sind,  dann be¬
weist diese Tatsache das große Vertrauen , das den
Veranstaltungen der NSE . „Kraft durch Freude" ent¬
gegengebrachtwird.

Mit diesen zweimal ausverkauften Veranstaltungen
aber gibt sich das Kreisamt nicht zufrieden. Es müssen
noch weit mehr Betriebe und einzelne Volksgenossen
sein, die das Anrecht erwerben. An die Großbetriebe
wurden deshalb Aufforderungen gesandt, sich geschlossen
an den Feierabend-Gemeinschaftenzu beteiligen. Auch
das Deutsche Handwerk und der Deutsche Handel wer¬
den an ihre Verufsangehörigen herantreten, Anrechte
für die kulturellen und unterhaltenden KdF.-Beran-
staltungen zu erwerben.

Außer den in unserer Ausgabe vom 14. August
namentlich aufgeführten Firmen haben inzwischen wei¬
tere Betriebsgemeinschaftenihre Teilnahme erklärt, so
u. a.: Margarinewerk Oldenburg-Ostfriesland, I . F.
Rohlfing, Steinbrügge und Berninghausen, Ogo-Kaffee-
rösterei, H. M. Hauschildtund Versicherungsgesellschaft
„Hammonia". Von einer ganzen Reihe von Firmen
stehen die Meldungen noch aus.' Das ist bedauerlich,
zumal das Kreisamt bald die Zahl der Teilnehmer
übersehen muß, um die notwendigen Vorbereitungen
abschließenzu können.

Bekanntlichsind folgende Veranstaltungen geplant : im
Oktober das Freimarkt - Varietö  der Central-
hallen, immer eine Sensation des Freimarkts , im No¬
vember ein großes Konzert des Reichssymphonie-
Orchesters  in der Glocke und in den Eentralhallen,
ein künstlerisch einmaliges Ereignis . Im Dezember
wird ein Wiener Abend,  ausgeführt vom Orche¬
ster der „Bremer Stadtmusikanten" in der' Glocke durch¬
geführt. Im Januar steigt wieder die große und über¬
wältigende Revue „Alles fürs Herz"  in den
Eentralhallen , im Februar werden die Angehörigen der
Feierabend-Gemeinschaftenfrohe Stunden im Karne-
vals - V-arietd  im Cäsino erleben und im März

schließt ein froher Unterhaltungsabend  im
Easino das abwechslungsreicheProgramm ab, dasmllen
viel bietet und das allen Geschmacksrichtungen Rechnung
trägt.

Die Beteiligung an den Feierabend-Gemeinschaften,
bei denen im allgemeinen die Betriebsführer die Kosten
für ihre Gefolgschaftganz oder zum Teil übernehmen,
ist vor allem den Betriebsgemeinschaftenzu empfehlen,
die nicht so groß sind, daß sie sich eigene wertvolle Be-
trlebsveranstcvl'tungen, die mehr bieten als nur Frei¬
bier und Zigarren , leisten können. Der Preis für die
sechs Veranstaltungen beträgt 6 RM., also ein Betrag,
der nicht höher ist, als die Summe, die sonst für eine
Letriebsveranstaltung je Teilnehmer ausgegeben wird.
Dabei ist aber auch noch zu berücksichtigen, daß durch
die Feierabend-Gemeinschaftenwirklich Veranstaltungen
geboten werden, die über den Tag hinaus ihren Wert
haben. Das Anrecht ist in drei Raten zu zahlen und ,
zwar am 1 Oktober, 1. Dezember und 1. -Februar . Das
Anrecht ist übertragbar.

Außer diesen Veranstaltungen der Feierabend-
Gemeinschaftensieht das Winterprogramm der NSG.
„Kraft durch Freude" für Volksgenossen mit einem
Monatseinkommenunter 300 RM. noch ein Konzert-
Anrecht  in Gemeinschaft mit der Philharmonischen
Gesellschaft vor. Dieses Anrechtbietet sechs Konzerte mit
dem Staatsorchester und namhaften Solisten, ein
weiteres Anrecht wird ausgegeben sür vier Kammer¬
konzerte mit bekannten Solisten. Für beide Anrechte
sind noch Karten zu haben.

Das Anrecht im Staatstheater für  12 Mon¬
tagsvorstellungen ist überaus stark gefragt worden.
Sperrsitz, 1. Rang, 1. und 2. Reihe und Parkett sind
ausverkauft. Es sind noch Karten 3. Rang und Galerie
zu haben. Besonders großes Interesse finden auch das
KdF . - Staffel - Anrecht  im Staatstheater und
das KdF . - Wahlrecht  im Schauspielhaus. Bisher
erfolgten 8000 Anmeldungen. Es ist aber eine weitere
Beteiligung noch möglich.

Alle Volksgenossen, die das Verlangen nach guten
fröhlichenoder ernsten, immer aber künstlerisch vollende¬
ten Darbietungen haben, die also in den Winter-
monaten einen wirklichen Feierabend  verleben
wollen, werden aufgefordert, sich in der KdF.-Dienst-
stelle Ü. L. Frauenkirchhof10/11 Prospekte usw. abzu¬
fordern. (2

baut Slhwedenfastrtenaus
Teilnehmerkreis wird erweitert

Unter den wirtschaftlichen Studienfahr¬
ten  der DAF. ins Ausland haben besonders die ge¬
meinsam mit der ReichsbahndurchgeführtenReisen nach
Schwedenund die Gegenbesuche schwedischer Eisenbahner
in Stettin und Berlin einen immer weiteren Ausbau
erfahren. Bereits bei Beginn dieser Fahrten 1937 konn¬
ten 300 Beamte und Werker der Reichsbahn Trelleburg
und Malmö besuchen, während 250 Schweden in
Deutschland weilten. 1938 stieg die beiderseitige Be¬
teiligung auf je 350 Berufskameraden, wobei die
Fahrten nach Schweden bis zur Hauptstadt Stockholm
ausgedehnt wurden.

Die Fahrten , die in hervorragender Weise für die
Verständigung beider Nationen wirkten, werden im
nächsten Jahre nochmals erweitert. Für die Schweden
soll der Welthafen Hamburg in die Reise einbczogen
werden, und die deutschen Fahrtteilnehmer werden
einen Tag länger in Stockholmbleiben können. Von
besonderer Bedeutung ist auch die Ausdehnung des
Teilnehmerkreises auf die Gefolgschaftsmitgliederder
Energieversorgungsbetriebe und der Reichspost.

„wir schaffen gesunde wostnungen"
Septemberparole für die Bertrauensratsarbeit

Das Amt „Soziale Selbstoerantwortung" im Zentral-
büro der DeutschenArbeitsfront gibt für die Vertrau-
cnsratsarbeit in allen Betrieben für den Monat Sep¬
tember die Parole „Wir schaffen gesundeWohnungen".

Ergänzend zu der Parole teilt die Deutsche Arbeits¬
front mit : Der ständig steigende Wohnungsfehlbedarf,
der heute bereits über 1,5 Millionen beträgt, hat die

Deutsche Arbeitsfront veranlaßt , mit allen Mitteln den
Bau von gesunden, ausreichendenund billigen Wohnun¬
gen zu fördern. Der Beauftragte für den Leistungskampf
der deutschenBetriebe, Reichsamtsleiter Dr. Hüpfauer,
hat in seinem Aufruf über die Steuerung der sozialen
Leistung mit dem Ziel einer wirklichen Steigerung der
Arbeits- und Volkskraft, alle Betriebe aufgefordert, ge¬
mäß ihrer Fürsorgepflicht für die Schaffung von gesun¬
den Wohnungen für ihre Gefolgschaftsmitgliederzu sor¬
gen. Im Zusammenhang mit diesem Aufruf sollen die
Dertranensräte der Betriebe aller Wirtschaftszweigesich
zusammensetzen und die Möglichkeit der Schaffung von
Wohnungen für ihre Gefolgschaftsmitgliederberaten.

Die Möglichkeit zur Schaffung von gesunden Woh¬
nungen besteht nach Verkündungder DAF.-Hilfe — wie
wir auch schon betonten — für den Wohnungsbau auch
sür den kleinsten und finanziell schwachen Betrieb. Im
Rahmen der DAF.-Hilfe übernimmt die DeutscheAr¬
beitsfront Planung , Bauausführung und Restfinanzie¬
rung der Wohnungsbauten. Die Betriebe beteiligen sich
in Form von unverzinslichen Darlehen, die lausend ge¬
tilgt werden, wofür sie ein Dauerrecht an den erstellten
Wohnungen erhalten.

Die DAF.-Hilfe setzt ein durch einen Antrag bei der
Zentralstelle für die Finanzwirtschaft der DAF., Gruppe
Wohnungsbau, Berlin -Wilmersdorf.

">ie Veutsche strbeitsfronk
Donnerstag , 8. September

Krciswaltung . Hachabteüung „Das Teutsche Handwerk " :
Zusammenkunft aber Wandcrgcsellcn 20 Uhr im Zimmer 258
des Wilbelm -Tccker-Hauses.

Lrtswaltung Nröpclingcn : Turnstunde in der Turnhalle
Ohlenhos, 20.30 Uhr.

Pros. Verger i.
Prosessor Verger  scheidet infolge Erreichung der

Altersgrenze aus der NordischenKunsthochschuleund
Handwerkerschuleaus. >

Pros. Arthur Verger wurde am 8. September 1873
in Breslau geboren. Nach Absolmerung des Realgym¬
nasiums und der Kunstschulein Breslau , war er bei
Juwelieren in Breslau , Dresden und Stuttgart tätig.
1899 richtete er sich als Eoldschmiedemeisterin Dresden
eine eigene Werkstatt ein, pflegte Zusammenarbeit nut
den Dresdener Künstlern, insbesondere mit den Pro¬
fessorenK. Groß,  Otto Eußmann , Kleinhempel
und Junge.  1904 verlegte er seine Tätigkeit nach
Berlin , um dann 1906 der Berufung an die Königliche
Kunstgewerbeschulein Stuttgart Folge zu leisten, wo
er bis 1914 als Lehrer tätig war.

Zum Heeresdiensteinberufen, machte ProfessorBerger
den Krieg an der Ostfront mit, wurde wegen schwerer
Erkrankung 1917 nach Königsberg entlasten. An die
dortige Künstgewerbeschuleberufen, richtete er dort
eine Klasse für Emailarbeiten ein und übernahm das
Lehramt derselben.

Im Oktober 1919 wurde Verger nach Bremen als
Lehrer der Metallklassean die KunstgewerbeschuleBre¬
men berufen. Mit Gründung der NordischenKunsthoch¬
schule an Stelle der Kunstgewerbeschulewurde Berger
von der Kunsthochschule übernommen, war Professor und
Lehrer der Eoldschmiede-Abteilung. Allerwärts hat sich
Pros. Berger als Goldschmied durch hervorragende Lei¬
stungen in künstlerischerund technischer Hinsichtausge¬
zeichnet. So auch in besonderemMckße hier in Bremen
an der Kunsthochschule. Feines Formempfinden, beson¬
ders aber auch ein ausgesprochenerFarbengeschmackin
seinen Schmuckstücken zeichnen seine Goldschmiedearbcrten
aus. Vornehm wie die Arbeiten ist auch der Künstler
Berger. Still und zurückhaltend, aber auch bestimmt in
der 'Vertretung seiner Anschauungenist er ein hochge¬
schätzter Kollege' in der Lehrerschaftder Kunsthochschule,
nicht minder aber auch als Lehrmeister von seiner
Schülerschaftgeschätzt und verehrt.

Krankenstube
im Mldgestege des Vürgerparkes

Von der Verwaltung des Vürgerparks wird uns ge¬
schrieben:

Die Maul - und Klauenseuchehat leider die Insassen
des abgelegenen Wildgeheges auch befallen. Die -Be¬
hauptung, daß Wildarten von dieser Krankheit ver¬
schont blieben, ist also glatt widerlegt. Die indischen
Axishirsche  machten mit der Erkrankung den An¬
fang. Wildarten scheinenaber doch widerstandsfähiger
zu sein als unser« teilweise überzüchteten Haustiere.
Schon nach acht Tagen sprangen die Axishirscheüber¬
mütig durch das Gehege und hätten schon am liebsten
mit ihren Nebenbuhlern gerauft, wenn der Draht nicht
gewesenwäre.

Den beiden HörnerlosenParkrindern (Schweden»
.kühe) sowie den Heidschnucken sah man in den ersten
Tagen an, wie sehr sie unter Schmerzenzu leiden hat¬
ten. Merkwürdigerweisewurde bei der Krankheitsüber¬
tragung das Kamel  übersprungen. Das Damwild
ist zur Zeit noch verschont,

Infolge dieser langwierigen Erkrankung unserer vier-
füßigen Bürgerpark-Lieblinge ist für die zahlreichen
Parkbesucherund Kinder eine schlechte Zeit und täglich
sieht man viele vor der Einfriedigung stehen mit mit¬
leidigem Blick. Alle ihre Sympathien gelten den kran¬
ken Tieren. Der Esel Anton aus Madeira , dem die
Maul - und Klauenseuchedank seiner Zugehörigkeit zum
Geschlecht der Einhufer nichts bedeutet, gibt seine
Freude durch tolle und übermütige Sprünge kund. Mit
seinem Kamelkollegen aus dem Syrerland vertritt er
die Rolle des Spaßmachers in der großen Krankenstube
und. bleibt, trotz Absperrung, der Liebling der Kinder¬
welt. Der kleine unbekannte HosenmatzMännele D.
muß ihn neulich übersehen haben, denn er „diktierte"
seinen Eltern folgenden Brief : „An die Verwaltung
des Bürgerparks ! Lieber Esel Anton im Bürgerpark!
Weil ich Dich jetzt nicht besuchen kann, da bei Dir alles
abgesperrt ist, habe ich für Dich K RM . gespart. Davon
sollst Du Dir etwas kaufen lassen, was Du besonders
gern magst. Hoffentlich bist Du nicht krank! Sonst
wünsch' ich Dir gute Besserung. Ich denk immer an
Dich, weil ich Dich so gern hab und mich immer über
Deine Späße freue. Dein gez, Männele D."

Bisher ist die Seuche aber gutartig verlaufen und
kein Tier ist gestorben. R.

Tttchtanrechnung
von TlSVflp.-Unterstühungen

bei Prüfung der Hilfsbediirftigkeit
In einem gemeinsamen Erlaß des Reichsinnen- und

Reichsarbeitsministers wird die Nichtanrechnung von
Unterstützungender NSDAP . bei Prüfung der fürsorge-
rechtlichen Hilfsbedürftigkeit geregelt. Gemäß dem
Willen des Führers bleiben dabei außer Ansatz der
Ehrensold oder der außerordentliche Zuschuß der
NSDAP . an die Hinterbliebenen der im Dienst der
nationalsozialistilchenIdee und für-die Eroberung des
Staates Ermordeten bzw. ums Leben Gekommenen,
ferner Ehrenunterstützungen für Schwerbeschädigteder
NSDAP . und der Adolf-Hitler -Dank. Der Erlaß be¬
stimmt, das gleiches gilt für Unterstützungender Hilfs-
kaste der NSDAP ., die aus Anlaß einer Eesundheits-
schädigung oder des Todes im ehrenamtlichen Dienst
der Partei gewährt werden, sowie für Unterstützungen
der Dienststellender NSDAP . aus den genannten An¬
lässen.

wekrmacht-krastfakrzeugoergütungssähe
Nachdem kürzlichdie Vergütpmgssätzefür die Inan¬

spruchnahmedurch Bsdarfsstellen außerhalb der Wehr¬
macht bekanntgegeben worden sind, veröffentlicht der
Reichsi'nnenminister jetzt die Verglltungssätze für die
Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen durch Bedarfs¬
stellen der Wehrmacht auf Grund des Wehrleistungs¬
gesetzes. Es gelten im wesentlichendie gleichen Bestim¬
mungen, nur die Sätze liegen höher. Der Tagessatz be¬
trägt für Krafträder 6—H Mark, für Personenwagen
10—21 Mark, für Kraftomnibusse 33—78 Mark, für
Lastkraftwagen 14—49 Mark, für Zugmaschinen22—34
Mark, für Anhänger 5—7 Mark. Das Kilometergeld
beträgt, wenn der Betriebsstoff vom Kraftfahrzeughal¬
ter gestellt wird, bei Krafträdern 2—4 Pfg. bei Per¬
sonenwagen 10—19 Pfg., bei Omnibussen 18—48 Pfg.
bei Lastkraftwagen8—43.Pfg,., bei Zugmaschinen19—30
Pfg., bei Anhängern 1—4 Pfg. Wird der Betriebsstoff
von der Bedarfsstelle gestellt so ermäßigt sich das Kilo-
metergelt um 1—23 Pfg. Bei Inanspruchnahme von
einem Zivikkrastfahrer erhöhen sich die Tagessätz«.

„Das Reich sorgt für seine Soldaten". Zu dem von
uns am 6. September unter der vorstehenden Ueber-
schrift besprochenen neuen Wehrmachtsfürsorge- und
-versorgungsgesetz wird vom DNB. ergänzend ge¬
meldet, daß das Versehrtengeld,  welches nach
Schwere der Körperbeschädigungverschieden hoch ist

ursprünglich gemeldet — zwischen 15 und
20 Reichsmark monatlich schwankt, sondern vielmehr
bis 5 0 RM . betragen kann.

»ncm ,ur cuie « eyoroen und Körperschaften des
Rechts erganacncn Erlaß haben BchördenanachSriae,
vie Freikorpskämpsei -Ilrkunde ausgehändigt ist. dieses rr
Personalakten anzuzeigen und dabei die Urkunde ihrer D
stelle vorzulegen . Tie Frage , ob und in wie weit Freik
dienstzciten als ruhegehaltsfähig gelten , bleibt von bei
tl-'llunst der Urkunde unberührt.

Amtliche Beratungsstelle siir Erb - und Raflenpslcgc : Tpreck
stunden Mittwochs und sonnabends von 10 bis ll Uhr bei
Staatlichen Gesundheitsamt Bremen , Löningstraße 21/22.

>
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Vas Ausland blickt auf Nürnberg
Vie Proklamation des sükcers im Mittelpunkt des Echos der Weltpresse — Starker Eindruck und verulpgung

Rom, 8. September.
.In Schlagzeilen heben die römischen Blätter den

„siegreichenAusstieg des deutschenVolles" sowie die
„Uebereinstimmungin Ceist und Aktion mit dem faschi¬stischenJraiien im Kampf gegen den Bolschewismusund in der Verteidigung der Rasse" hervor.

„Popolo di Roma" unterstreicht die „granitene Fe¬stigkeit des nationalsozialistischenDritten Reiches". Ineiner Besprechungder Proklamation erklärt das Blatt,
sie sei ein inhaltsreiches Dokument, das ei» klares Bild
von der wirtschaftlichenWiderstandskraft Deutschlands
gegenüber den Plutokratien entworfen habe.

Wie groß die innere Verbundenheit zwischen den bei¬den Nationen und die Anteilnahme des italienischen'
Volkes an dem großen deutschen Geschehenist, gehtallein aus der Tatsachehervor, daß der italienische
Rundfunk  nicht nur die Eröffnungssitzung, sondernneben ausführlichen Berichten über den Verlauf des
Reichsparteitages alltäglich auch die bedeutendsten
Kundgebungen- unmittelbar aus Nürnberg überträgt.
So wurde am Mittwoch der große Appell der 40 000
Arbeitsdienstmänner übertragen, wobei in der Repor¬
tage des italienischen Sprechers immer wieder die Be¬
wunderung für das disziplinierte und straffe Auftreten
der Arbeitsmänner zum Ausdruck kam.

' Mailand , 8. September.
Die oberitalienischePresse steht weiterhin gänzlichim

Zeichen des Nürnberger Parteitages , dessen Verlauf im
einzelnen genau verfolgt wird. Die Proklamation des
Führers wird von fast allen Blättern im Wortlaut
wiedergegeben. Mit besonderem Nachdruck werden die
Worte der Proklamation hervorgehoben, mit denen der
Führer den Beitrag des faschistischen Italiens im Kampf
gegen den Bolschewismus und das internationale
Judentum kennzeichnet und die Freundschaftmit Italien
feiert. '

Der „Carriere dela Sera " sagt, daß sich die Botschaft
des Führers mit keinerlei Einzelheiten befasse. Sie sei
vielmehr eine Zusammenfassungder Hauptpunkte des
nationalsozialistischenProgramms und eine Hervor¬
hebung der erzielten Ergebnisse. Die Botschaftstelle mit
Recht die Lobpreisungder starken und gesunden mora¬
lischen Kräfte des deutschen Volkes an die Spitze.

Adolf Hitler habe als Kämpfer, wie Mussolini, in den
Schützengräbendie unerschöpflichen Quellen seines Vol¬
kes kennengelernt. Die beiden Revolutionen kämen sichauch darin nahe, daß sie einen Appell an die in den
Tiefen der Rasse liegende» Energien richteten. Adolf
Hitler habe alles nicht nur durch eine ungewöhnliche
Energie, sondern noch mehr durch seinen unerschütter¬
lichen Glauben erreicht. Mit berechtigtem Stolz habe
der Führer die Macht der deutschen Streitkräfte auf der
Erde, zur See und in der Lust hervorgehoben. Sie
seien eine Sicherheits- und deshalb Friedensgarantie
sowie eine Mahnung an alle Herausforderer. Die
deutsch-italienischeFreundschaftsei ebenfalls ein Faktor
des Friedens und Fortschritts, aber auch eine Siche¬
rung gegen die Gefahren, welche den Frieden aus der
Verschwörung der zugunsten des Weltbolschewismus
arbeitenden Kräfte bedrohten.

Auch„Gazetta del Popolo", „Stampa " und „Regime
Fascista" betonendi« Gemeinsamkeitender geistigenHal¬
tung der beiden Revolutionen.

London, 8. September.
Das starke Interesse, das England  an dem Nürn¬

berger Parteitag nimmt, zeigt am deutlichstendie Tat¬
sache, daß die „Times" ganze Spalten nur dem Berichtaus Nürnberg widmet. Die Proklamation des Führers
wird im Wortlaut wiedergegeben. Außerdem schildert
der Sonderkorrespondentdes führenden englischen Blat¬
tes ausführlich den gesamten Verlauf des ersten Tages
des Reichsparteitages. Ebenso wie die „Times" berich¬
ten auch sämtlicheanderen Londoner Morgenzeitungen
über den Auftakt in Nürnberg, wobei vor allem die
Proklamation in deiAVordergrund gestellt wird.

Während einige Blätter in ihren Ueberschriftendie
Feststellung des Führers erwähnen, daß Deutschland
keine Blockade mehr zu fürchten brauche, stellen andere
die Stelle der Proklamation zur Wirtschaftslage in
Deutschlandin den Fordergrund, oder aber die Sätze,
die aus die Demokratien Bezug nehmen.

Paris , 8. September.
Die Proklamation des Führers steht auch im Mittel¬

punkt der Betrachtungen der Pariser  Presse. Allge¬mein wird die große politische Bedeutung dieser Er¬
klärung von den Blättern unterstrichen.

Aus gewissen Hinweisen glaubt man die Schluß¬
folgerung ziehen zu können, daß Deutschlandnicht daran
denke, sich durch die Haltung der westeuropäischen Demo¬
kratien beeindruckenzu lassen. Es berufe sich aus seingutes Recht und werde ungeachtet aller Widerstände
seinen Weg fortsetzen. Natürlich fehlt es auch nicht an
Versuchen, aus der Proklamation alle möglichen ge¬heimen Absichten Deutschlands herauszulesen und in
diesem Zusammenhang die abwegigsten Vermutungenaufzustellen. '

Das „Journal " stellt fest, daß der Führer nichts er¬
klärt habe, was die augenblickliche Lage noch verschär¬
fen könnte. Die „Epoque" befaßt sich vor allem mit den
Erklärungen des Führers über die Wirtschaftslage in
Deutschland und muß zugeben, daß die Eröffnungs¬

feierlichkeiten einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen
hätten. Er schildert vor allem die Ehrung der Opfer
der Bewegung durch Stabschef Lutze und weist auf die
schwerenBlutopfer hin, die das nationalsozialistischeRegime beim Kampf um die Macht bringen mußte.
Der Sonderberichterstatter des rechtsstehenden „Petit
Journal " erklärt u. a., daß der Führer seinem Volkeein eindrucksvollesBild von der militärischen und wirt¬
schaftlichen Macht Deutschlands gegeben habe.

Warschau, 8. September.
Die Proklamation wird von der gesamten polni¬

schen  Presse unabhängig von ihrer parteipolitischen
Einstellung als wichtigstesEreignis des Tages in den
Vordergrund ihrer heutigen Berichterstattung gestellt.Einige Zeitungen bringen ihre Berichte mit ganzseiti¬gen Ueberschriften, viel« veröffentlichenBilder von der
Ankunft und der Begrüßung des Führers in Nürnberg.Die polnische Telegräphenagemturgibt die Proklamation
des Führers ausführlich wieder. Als besonders bedeut¬
sam hebt die „Pat ", deren Berichte und Kommentare
nahezu von der gesamten. Presse übernommen werden,
die Feststellunghervor, daß das Reich sich von der Ge¬
fahr einer Blockade durch die in letzter Zeit erfolgten
wirtschaftlichenMaßnahmen befreit hat. Der Ton der
Proklamation des Führers habe auf die Stimmung be¬ruhigend gewirkt.

Prag , 8. 'September.
Sämtliche tschechischen  Morgenblätter bringen

ausführliche Berichte über den Nürnberger Parteitag
und stellen einheitlich— offenbar bis zu einem gewissen
Grade erleichtert — fest, daß zunächst über die aktuellen
Probleme und über die Außenpolitik nicht gesprochenwurde, -

Die halbamtliche „Präger Presse" schreibt in einemaus Berlin datierten Kommentar, noch niemals konnte
man auf einem nationalsozialistischenKongreß, vielleicht
niemals auf einem Parteitag , den Gang der Geschichte
so fühlbar wahrnehmen wie auf diesem, Di« Prokla¬
mation Adolf Hitlers sei stets das Ereignis des ersten
Kongreßtages, Diesmal stand fest, daß Hitler die Ber¬
einigung Oesterreichs mit dem DeutschenReich feiern
werde. Die Proklamation, so.betont das Blatt , ist eine
Ruhmrede auf das deutsche Volk, seine Tüchtigkeitund
sein Heldentum, im Gegensatzzum Versagen der alten
Führung des Volkes,

Budapest, 8. September.
Die Proklamation des Führers und Reichskanzlers

und seine Rede auf der Kulturtagung haban in der
ungarischen  Abendpresse ein starkes Echo ausge¬
löst. Das Regierungsblatt „Esti Ujjag" schreibt, daß inden Demokratien die Löhne und die Preise sich gegen¬
seitig in wildem Rennen emporsteigerten, während die
deutscheWährung der Arbeit gefestigt sei, denn Er¬zeugung und Verbrauch wüchsen ständig. Die Schöpfun¬gen des Nationalsozialismus könne man nicht länger
verleugnen. Man könne auch nicht mehr jenes Volk
zu Fäll bringen, das mit soviel Glauben und Willenein neues Reich 'des Friedens, der Arbeit und der
Kunst sich erbaut habe, nicht nur sich selbst zum Nutzen,
sondern zum Nutzen aller Kulturvölker.

„Bester Lloyd" meint, die Proklamation Adolf Hit¬lers habe die grundsätzlicheHaltung Deutschlands zu
verschiedenenFragen geklärt, — Der nationalvölkische
„Uj Magyarsag" erklärt, daß aus jedem Satz AdolfHitlers jene unbeirrbare Ruhe spreche, die nur das
Bewußtsein der Wahrheit zu geben vermag. Das
deutsche Volk habe genug starke Nerven, um jeder vonlinks kommendenKriegshetze zum Trotz ruhig zu be¬
gegnen. „

Vrlbao, 8. September.
, Wie schon beim Auftakt des ' Reichsparteitages in
Nürnberg, befinden sich auch über den weiteren Verlauf
der dortigen Ereignisse in der nationalspani-
scheu  Presse ausführliche Schilderungen und Kommen¬tare. So bemerkt u. a. „Heraldo de Aragon", eines der
bedeutendsten Blätter : „Nürnberg ist Ausdruck des
Glaubens, der Disziplin und Hingabe an den Führer ."

Selbstverständlichsteht im Mittelpunkt der Betrach¬
tungen auch das Erleben und die Aufgabe der national-
spanischenAbordnung, von der die genannte Zeitung
sagt, sie sei die Uebermittlerin der Gefühle einer^wirk-
lichen Freundschaft seitens einer Nation, die diejenigennicht vergißt, die in einem geschichtlichen Augenblick
ihrer Sache Gerechtigkeitwiderfahren ließen.

Kopenhagen, 8. September.
Mit ungewöhnlicher Aufmerksamkeit verfolgt manauch in Dänemark  den ' diesjährigen Nürnberger

Parteitag , und in größter Spannung erwartet man die
politischeFührerrede. Besonders die konservativePresse
läßt ihre Leser durch nach Nürnberg entsandte Sonder-
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korrespondentenausführlich über den Verlauf des
teitages unterrichten. Die „National Tidende" überschreibtdie ersten Schilderungen ihres Mitarbeitersnm
der Schlagzeile „Nürnberg feiert den . Sieg Deutiz,
lands über den Blockadebegriff", Der Korrespondent
nennt die Proklamation : „Nürnbergs deutsche Botscheüvon der Kraft und dem Glauben an Deutschlands U»überwindlichleit".

. . . und Moskau drückt sich
Moskau, 8. September.

Die gewaltigen Kundgebungen auf dem Parteitag
Nürnberg und die klare Sprache der führenden Manne,
des Reiches haben anscheinendder Sowjetpressede»
Atem verschlagen, was daraus ersichtlichist, daß -j,
Blätter es vorziehen, so gut wie gar nichts über Nist»,berg zu berichten.

liroler-silm m Nürnberg
Franziska Kinz als „Frau Sixta"

Nürnberg,  8 . September
Der Heimkehr der deutschen Ostmark in das Reichdie zur Parole des 10. Reichsparteitages gewordenU

trug auch die diesjährige Welturaufführung eines be¬
deutenden deutschen Filmwerkes aus Anlaß dieserg„,
hcn Nürnberger Tage Rechnung. 2m Nürnberger llsa-Paiast lief in Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeit»
aus Bewegung und Staat der Peter -Ostermayr-Fü»,
der Ufa „Frau Sixta " an, ein von Gustav llcicky nach
dem Roman Ernst Zahns gedrehter Stoff aus der Berg-wclt der deutschen Ostmark, dem schönen Land Tirol.

In der Titelrolle errang die Staatsfchauspieleri»
Franziska Kinz,  eine geborene Tirolerin , ein»»außerordentlichen Erfolg. Schon in der äußeren Er,
scheinung mit dem offenen und klaren, von schwere»Flechten umrahmten Gesicht, der vom inneren Adel be¬
seelten stolzen Haltung war sie beherrschenderMittel,
Punkt. Durch ihre großen sprachlichen und darstelle¬
rischen Mittel gestaltete sie das Schicksalder schöne»
Posthalterin , die ihr Glück dem der Postler opsert, mitbewegender Eindringlichkeit.

Der Spielleiter hatte der schlichtenFabel aus de»00er Jahren des vorigen Jahrhunderts und auch de,
Darstellung alle Einfachheit belassen. Die der VergwA
entstammenden oder doch verbundenen Darsteller zeit,
neten eine Reihe vortrefflich gesehener Gestalten, tz
so gegensätzlicher wirkte Gustav Fröhlich  in der Rü
des „Fremden" der zu den Menschen dieser VergwO,
keinen Kontakt finden kann. OLL

kein Segensasi zwischen Partei und Semeindt
Nürnberger Sondertagung des Hauptamtes für Kommunalpolitik — Nie Aufgaben der Gemeinden im dritten Neich

Nürnberg,  8 . September.
Als erste der auf dem Parteitag Eroßdeutschlands

wieder in erheblicher Zahl vorgesehenenSondertagun-
ge» fand gestern nachmittag die Tagung des Haupt¬amtes für Kommunalpolitik in der Neichsleitunq derNSDAP . statt.

Mit den Mitgliedern des Hauptamtes, Gauamtslei¬
tern und Kreis.amtsleitern für Kommunalpolitik hat¬
ten sich viele tausend führende Männer der deutschen
gemeindlichen Selbstverwaltung in der Kongreß¬
halle  zu dieser Veranstaltung eingefuuden. die, wie
der Rsichsparteitag selbst, ihre besondere Bedeutung
durch die erstmalige offizielleTeilnahme der Gemeinde-
vertreter aus der deutschen Ostmark erhielt.
, Reichsamtsleiter Professor Dr. Dr. Weidemann(Halle), Reichsminister Dr. Frank  und der Leiter des
Amtes für Kommunalpolitik, Reichsleiter Fiehler,
erörterten die Aufgaben und die weitgesteckten Ziele der
Eemeindepolitik des nationalsozialistischen Staates.
Reichsamtsleiter Schön begrüßte in seiner Ansprachevor allem die Arbeitskameraven des Landes Oesterreich.
Dann sprach der stellvertretendeLeiter des Hauptamtes,.
Reichsamtöleiter Pros. Dr. Dr. Weidemann über die
Organisation der Aemter für Kolonial¬
st olitik.  Er konnte nach einem umfassendenUeberblick
feststellen, daß sich dies« Aemter bestens bewährt hätten.
Für die Zukunft gelte es, die Zusammenarbeit zwischenden Amtsleitern für Kommunalpolitik und den Ver¬tretern der Gemeindenund Eemeindeverbände mit aller
Kraft weiter zu vertiefen, damit sich die gemeindliche
Arbeit im Zusammenklang mit der Bewegung immer
fruchtbarer gestalte.

Reichsleiter Reichsminister Dr, Frank stellte an die
Spitze seiner Gedankengänge die Feststellung, daß der
Ausgangspunkt für den gesamten inneren Aufbau nach
nationalsozialistischer Auffassung die Autorität
des Volkes selbst  sei . Auch Staat und Partei
hätten nur die eine Aufgabe, dem Volke zu dienen. Es
sei auch ein grundsätzlicherIrrtum , zu glauben, daß die
Selbstverwaltung mit der nationalsozialistischen Idee
nicht vereinbar wäre.

Die Einheit von Staat und Volk bedeute keinesfalls
blutloses und schematisierendeZentralisierung. Wenn
der Führer im Rahmen der deutschen Gemeindeordnung
diese Selbstverwaltung der Gemeindensichergestellt habe,
so habe er damit eines der Fundamente unseres Staats¬
aufbaues geschaffen, an dem nie wieder gerüttelt wer¬

den dürfe. Was die Familie im Aufbau des Volkes sei,
das sei die Gemeinde im Aufbau des Staates.

Abschließendrief Dr. Frank dazu auf, das hohe Gut
der nationalsozialistischen, von knechtseliger Unter¬
tänigkeit freien Kameradschaft in der Verwaltung
weiterhin mit aller Kraft zu pflegen und zu fördern,
damit nicht nur außerhalb, sondern auch innerhalb des
Amtes wahres volksgeuössisches Deutschtum schöner in
die Erscheinung trete.

Anschließendsprach Reichsleiter Fiehler über das
Thema „Nationalsozialistische Gemeinde-
po  l i t i k". Er umriß in seinem groß angelegten, immer
wieder von Zustimmungskundgebungenunterbrochenen
Vortrag die wichtigsten Grundsätze der deutschen Ge¬
meindepolitik und nahm zu zahlreichen aktuellen Pro¬blemen der deutschen gemeindlichen Selbstverwaltung
Stellung. Von dem Grundsatz ausgehend, daß die Ge¬
meinden blutvolle Lebenszellen des
Reiches  sein sollen: und daß daher nie und nimmer
ein Abgehen von den Zielen der Staatsführung oder
den weltanschaulichenWesensgrundlagen der national¬
sozialistischenBewegung hingenommen werden könne,erklärte er, daß die deutsche Kommunalpolitik nur
nationalsozialistisch sein könne, „Die Deutsche Ge¬
meindeordnung hat die gesetzlichen Sicherungen geschaf¬
fen, die ein Auseinanderklaffen zwischender Reichs¬
und der Eemeindepolitik für immer ausschließen. Zum
erstenmal in der -Geschichte Deutschlands wurde ein
einheitliches Gemeinderecht  geschaffen und
dabei trotzdem den vielfach so unterschiedlichenVer¬
hältnissen der Gemeinden in den einzelnen deutschen
Gauen Rechnung getragen. Der Deutschen Gemeinde¬
ordnung liegt der in ihrem Vorspruch dokumentierte
Wille zugrunde, die Gemeinde in Zusammenarbeit mit
Partei und Staat zu höchsten Leistungen zu befähigen
und sie in die Lage zu versetzen, in wahrem Geiste des
Schöpfers der gemeindlichen Selbstverwaltung, des
Reichsfreiherrn vom Stein , mitzuwirken an der Errei¬
chung des Skaätszieles in einem einheitlichen, vom na¬
tionalen Willen durchdrungenen Volk."

Mit besonderem Nachdruck unterstrich Reichsleiter
Fiehler die Wichtigkeit und Bedeutung der im Gesetz
verankerten Dezentralisation der öffentlichen Verwal¬
tung lowie die Illlzuständigkeitund Einheit der örtlichen
Verwaltung.

Damit banne man die Gefahr einer Viirokratisterung
der Verwaltung. Der Nationalsozialismus bekennt sich

zum Gedankender EroßdeutschenVolks- und Schicksals,
gemeinschaft, sieht aber auch in der Verwurzelung de,
Volksgenossen mit der engeren Heimat in dem Zu¬
sammengehörigkeitsgefühld«r nachbarlich verbünde»!«
Volksgenossen starke Lebenskräfteder Nation, Reicht»»,der deutschen Nation an Kulturgütern , aller Art beredt
nicht zuletzt auf dem Eigenleben der örtlichen Gemein¬
schaften und auf ihren sich stets erneuernden Kräften.

Als einen der wichtigstenGrundsätzeder deutschen Ee,
meindeordnungbezeichnete Reichsleiter Fiehler die Bin¬
dung der deutschenSelbstverwaltung an die Selbsto«-
antwortling. An die Stelle von anonymen Beschluss!»von Jnteressentengruppen sowie von EroßmannssEverantwortungsloser Gesellen habe sie den verrmt««»
lichen Entschlußdes Führers der Gemeinde gesetzt. ,!-«
Bürgermeister muß - er wirklicheFührer der Eemmin
sein, stets ein Vorbild in der Pflichtauffassung, in Ar¬
beitsleistung, insbesondere aber in Anständigkeit m«Sauberkeit."

Die deutschen Gemeinden, betonte der Redner, konnt«
in den letzten Jahren bereits den Beweis für die grund¬
sätzlicheRichtigkeit des neuen Gemeinderechtes duff
ihren Anteil am Aufbauwerk des neuen Deutschland-
erbringen und damit das in der gemeindlichenSelbs-
verwaltung gesetzte Vertrauen rechtfertigen. Nur höchi»
Leistungsfähigkeit der gemeindlichen Selbstverwalimj
wird auch für die Zukunft die beste Gewähr für ihm
Bestand bieten.

Zum Schluß streifte der .Redner noch kurz das K-
bältnis zwischen Partei und Gemeinden, wobei er k
Grundsatzaufstellte: „Die NSDAP . trägt vor dem gei¬
zen Volk die Verantwortung für den für sie geschaffen
Staat . Die Gemeinden erfüllen einen Teil der Pflic»der ganzen Gemeinschaftund können sich deshalb im
mals im Gegensatzzur Willensträgerin der Eemck-
schaft, also zur Partei , stellen."

Mit dem Gelöbnis, daß die Arbeit der deutschen Eo
meinde, so mannigfaltig sie auch im einzelnen im
möge, stets nur von dem Gedankenbeherrschtsein weide,
Führer und Volk zu dienen, schloß Reichsleiter Fühln
seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Darlegun¬gen. Die Lieder der Nation beendeten diese Mir
Sondertagung des Parteitages Großdeutschlands, in
erneut die Kraft und Stärke der deutschenEemeindr
als eines der wichtigsten Grundpfeiler des StaatsEbaues unter Beweis stellte.

Schicksalsgemeinschast kuropa
Nundgang durch die Nürnberger Ausstellung „Europas Schicklalskampl im ststen"

;um Neichsparteitag 1SZ8
Das Schicksal Europas und seiner Kultur steht heute

wieder einmal unter dem Einfluß zerrüttender Mächte,
die den ganzen Erdball erschüttern. Um so notwendiger
ist es, mit einem großen Appell die Völker auszurufen,
sich in dieser Stunde der Not zu der großen europäi¬
schen  Schicksalsgemeinichaft zu bekennen. Die aufdem
Reichsparteitag gezeigte Schau  ist richtung¬
gebend für die weltanschaulicheund politisch« Erziehung
zum europäischenDenken.
. Wir betreten die Ausstellung durch einen Festraum,

der der weißen Rasse gewidmet ist. Ein Ausipruch des
Führers , Sprüche aus der Edda und eine Nachbildungdes ersten Hakenkreuzsumdes schmücken den Raum.

Die Wanderziige der Jndogermanen, die aus ihrerHeimat in Mittel - und Nordeuropa in einer Reihe von
großen Zügen nach dem Süden und Osten vordrangen
und ihr« Kultur über ganz Europa verbreiteten, werden
durch reiche Funde im nächsten Raum belegt. Hier fin¬den wir steinzeitlicheSpinnwirtel , Bernstein- und Gold-
schmuck sowie nordisch« Streitäxte und Feuersteindolche,

Große Weltreiche entstanden unter der Führung nor¬
disch-indogermanischerVölker, Dreimal in der Geschichte
des Altertums sind derartige aus dem Geiste einer ge¬
schlossenen Kulturgemeinichaft gestaltete Staaten ent¬
standen: das Reich der Perser, der Staat der Griechenunter Alexander dem Großen und das Imperium der
Römer. Den Kul-turleistu-ngen der Griechen, den Trägern
des olympischen Schönheitsideals ist der nächste Raum
gewidmet. Von hier aus führt der Triumphbogen des
Augustes in Aosta als Zeitbrückehinüber in die Dar¬
stellung der Kulturwerte des ersten römischen Imperiums.Die von den nordisch-indogermanischenVölkern er¬
richteten Reiche der antiken Welt haben die meisten
altarientaiischen Staaten zerschlagen, sie haben aber
die kulturelle Entfaltung der semitisch-orientalischen
Völker nicht vernichten können. Die Durchsetzung euro¬

päischerVölker mit dem Geist und Blut des Juden¬
tums  ist somit im Laufe der Jahrhunderte der wir¬
kungsvollste und gefährlichste Einbruch des
Orients  gewesen. Der Titus -Bogen, Triumphbogen
zur Erinnerung der Eroberung und Zerstörung Jeru¬salems, leitet über in die spätantike Zeit, die das Vor¬
dringen des Judentums schildert. Fremdartige Sittenund Formen zerstörenallmählich die arteigenen Lebens¬inhalte des Römertums. Wir finden hier in der Aus¬
stellung Zaubergeräte und -papyri, Kultgegenständezur
Verehrung des Eötterpaares Kybele und Attis , Dar¬
stellungen des Isis - und Mibhrakultes und jüdischeTerrakotten.

Das Grabmal Theoderichs in Ravenna, lebendiges
Zeugnis des tragischen Schicksals der von Byzanz zer¬störten gotischen. Reichsgründung, leitet über in den
Raum „Das Erste Reich der Deutschen ". Die
Entwicklung des fränkischen Reichs, des Reiches derOttonrn und Salier und der Kamps dieser Staaten
gegen den Einbruch des Ostens, gegen die Hunnen,
Awaren, Petschenegenund Tataren ist hier dargestelli.
Von den ausgestelltenKunstwerkenseien die Gotsnkrone
und ein gotischer Frauenschmuck genannt sowie die Textedes Nibelungen-, Rolands- und Walthariliedes als
dichterischeGestaltungen des Kampfes gegen Hunnenund Mauren.

Ein Wikingerschiff  als Zeitbrücke führt hin¬über in die Darstellung der großen Normannen¬
züge,  die den Raum Europas mit nordischem Kultur¬
gut durchsetzen. Angestellte Wikingerschwerter, Schmuck¬stücke, Fibeln und Wandteppichevermitteln einen ein¬
dringlichen Einblick in das kulturelle Können jener
Zeit, Die Wikingcrzüge  als erste große Ost-bewegung mitteleuropäischer Völker werden durch die
Sicdlungspolitit des Deutschen Ordens, der deutschen
Fürsten und durch die Gründung der Hanse abgelöst.

Nicht kriegerische Eroberer, sondern Siedler und Hand¬werker mit überlegener Kultur haben den nördlichen
Teil des Ostraumes für Europa erobert. Das aus¬
gestellte Ordensschwert vom Schlachtfeld von Tanncn-
berg ist neben Dokumenten und Urkunden über die
Ostpolitik ein Symbol für den Geist jener Zeit. Aberimmer wieder wird die Ostmark bedroht. Doch an dem
Bollwerk Europas zerbricht schließlichauch die letzte

-gefahrvolle Völkerwelle, der Einbruch derOs
manen.

Im Kampf um die Sicherung und Eroberung des
Lebensraumes haben sich die Völker Europas gemein¬sam die ganze Welt erobert. Die Entdeckungen der
außereuropäischen Kontinente führte zu einem Wett¬
streit der westeuropäischenSeemächte um den Besitz
dieser Ländereien und hat künftighin ihre europäischePolitik bestimmt. Damit aber wandten sie sich von der
gemeinsamen europäischen Aufgabe, der Verteidigungdes Kontinents gegen den Einbruch des Ostens, ab.
Neben der Abwanderung von Kulturpionieren vollzieht
sich auch ihre geistige Abwanderung durch die Auf¬klärung, die mit ihren Menschheitsideologien eine
ungeheure Gefahr für den Bestand der europäischen
Kultur heraufbeschworen hat. Die Ausstellung zeigt
Dokumente von den Anfängen der europäischen
Ileberseckolonisation,  Verordnungen Maria
Theresias gegen die Auswanderung, Schiffslisten von
Auswanderern, eine Warnung der Hamburger Regie¬rung vor jüdischen Auswanderungsagenten, Briefe von
Auswanderern und ausführliche Auswandcrungsaktcu,

Die Darstellung des Innern eines Freimaurertempels
als ZeitbrUck« führt hinein in einen Raum, der den
Einbruch des Judentums  in das europäische
Kulturgefllge darstellt. Bilder führender Juden , Logcn-
karten und eine umfangreiche Sammlung von Brief¬
marken mit Freimaurersymbolen und weiteren Frei-
maurergegenständcn zeigen dem Beschauer eindrinalichdie große zersetzende Gefahr,  die seit"der Auf¬
klärung das Kulturgut Europas bedroht und schließlichin den Parolen des Marxismus und des
Bolschewismus  ihren Höhepunkt erreicht hat.Marxistischeund kommunistische Plakate aus dem Welt¬
krieg, vom Novemberumsturz und der spartakistischen
Revolte und das Manifest der KommunistischenPartei
von Karl Marx sind neben den Schriften von Heine,
Lassalle und Bildern führender Marxisten ausgestellt.

Das Tannenbergdenkmal und ein zerschossenes Dop
leiten über in den letzten Raum, der dem Weltkrieg
gewidmet ist, Bilder , Plakate, Dokumente geben eine»
erschütternden Einblick in das Ringen Deutschlands
gen eine übermächtige Welt. .Die ZersetzungstätiM
der Marxisten während des Krieges wird durch Dol«'
mente, Propagandazettel , Nachrichtenblätter, die in die
kämpfenden Truppen eingeschmuggelt wurden, vcra»'
schaulicht. Damit findet die geschichtliche Schau der An-'
stellung ihren Abschlußund leitet über in eine Eegw
wartsfchau „Europa baut auf".

„Die Ueberwindung des Verfalls ist nur mc
durch eine verständnisvolle Zusammenarbeit im Im"
befriedeter Völker." Dieser Satz aus dem Festsaalm»'
reißt den Inhalt und die Zielsetzungdieser Gegenwart-'
schau. Der Aufbauwille der gesunden Kräsle gegen da-
Vordringen des Bolschewismus und des Judentums
wird durch Belege der technischen, künstlerischen
organisatorischen Leistungen aus den verschiede»!"
Ländern, durch die Darstellung der Entwicklungder Arbeit und ihrer Neuwertung,  gezeigt
Besonders die großen zwischenvölkischen Unternehmt'
gen zur Verwirklichung sozialer Ziele, zur FördcrHder Schaffensfreudeund Lebensfreude, werden durchs»
Wiedergabe der Entschließungen der Weltorganistüos„Arbeit und Freude" eindringlich vor Augen gcfiin''
Darstellungen mustergültiger Arbeitsstätten und

.neuen Aufbauwerkes in Deutschland und
lien  sollen den Willen der europäischenVölker
inneren Befriedigung, Verständigung und Zusanimc»'
afbeit zum Ausdruck bringen. Demgegenübersteht»»jüdische Sowjetunion , Statistiken aus dem Soiom
Paradies, über die Wühlarbeit der Komintern, und
Kampf in Spanien belegen hie zersetzende. TätM»der Weltinternationale , *

Ein Ehrenraum,  deck großen Männern, dieE"io'
pas Kultur und Weltgeltung geschaffen haben, gc"»'
met, mit den Büsten der größten Staatsmänner "
Bildern der größten Philosophen, Dichter, Musiio.
Künstler, Forscher und Ersinder, ruft noch einmal"
Beschauer die Größe der europäischen
turleistungen  durch die Jahrtausende ins odächtnis, -

Mit einem Appell zur friedvollen Verständigung»
der Grundlage europäischerZusammenarbeit kung'
Ausstellung aus . Ivarllwinr ItÄckigei.
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In der Zeitschrift „Dir Wehrmacht" schreibt Major
von Wedel vom Oberkommando der Wehrmacht u. a.:

Entstanden aus dem soldatischenErleben des Welt¬
krieges. gereift in jahrelangem, zähem Kampf, hat die
NSDAP. auf allen Gebieten völkischer und staatlicher
Lebensäutzerungdie Führung in Händen. Sie ist damit,
hie organisatorische Zusammenfassung aller Menschen
und Kräfte geworden, die die politische und welt¬
anschauliche Richtung im Reiche bestimmen. Der Reichs-

. Parteitag der NSDAP . ist daher die alljährliche große
Heerschau dieser tragenden Kräfte des Reiches.

Nach dem Willen ' Adolf Hitlers ruht das Dritte
Reich aus den zwei Säulen : Partei und Wehrmacht.
Beide gehören damit auf Gedeih und Verderb zu¬
sammen! die eine als Gestalterin des politischen Willens,
die andere als Trägerin der Wehrmacht. Die Wehr¬
macht des. Dritten Reiches verdankt ihr Werden und
Sein dem Willen des Führers , ihres Obersten Befehls¬
habers. Sie muß und wird deshalb allezeit fest in der
nationalsozialistischenWeltanschauung verankert sein.
So sehr auch manche Kreise im Auslande und besonders
unter den Emigranten diese unumstößlichenTatsachen
verneinenund ableugnen mögen, so fest und sicher be¬
kennt sich die deutsche Wehrmacht selkist immer wieder
zu ihnen. Es gibt keinen besserenAusdruckfür dieses
Bekenntnis als die Beteiligung aller Teile dieser
Wehrmacht an den Reichsparteitagen in Nürnberg. Als
im September 1834 die Wehrmachtzum ersten Male am
Reichsparteitag teilnahm, wurde offenbar, daß der
Soldat seinen Platz im neuen Staat und im neuen
Volke eingenommenhatte.

Jährlich wechselndwerden seither die teilnehmenden
Truppen des Heeres immer einem bestimmten Armee¬
korps entnommen. Während in den vergangenen
Jahren in erster Linie Bayern und Sachsenteilnahmen,
erscheinen 1938 Truppenteile des pommerschenzweiten
Armeekorps in Nürnberg. . Von der Kriegsmarine neh¬
men alljährlichvorwiegend Unteroffizierlehrabteilungen
aus allen Teilen der Kriegsmarine teil. Die Luftwaffe
stellt für Nürnberg jeweils wechselndVerbände aus
verschiedenen Teilen des Reiches.

Mannigfaltig ist die Art der Teilnahme an den ver¬
schiedenenVeranstaltungen. Als Ehrenkompanien,
Ehrenwachen und Salutbatterien , in Form von Stand¬
konzerten zahlreicher Musikkorps treten immer wieder
und an allen Tagen Teile der Wehrmacht in Erschei¬
nung. Flakscheinwerferschaffen für den Aufmarschder
Politischen Leiter einen strahlenden Lichtdom. Als
schönes Zeichen der Verbundenheit zwischen Waffen¬
trägern und politischen Soldaten nimmt eine starke
Mannschaftder Wehrmacht an den Wettkämpfen der
NS.-Kampsspieleteil.

Der „Tag der Wehrmacht" ist in seiner Anlage und
Durchführungschon Tradition geworden. Am Vor¬
abend, von Mitternacht an, stellen die drei Wehrmacht¬
teile eine gemeinsame Ehrenwache für den Führer,
ihren Obersten Befehlshaber. Der Tag selbst wird
durch das „Große Wecken" eingeleitet, ausgeführt von
den Musikkorpsund Trompeterkorps des Standortes
Nürnberg. Am Bormittag findet sodann auf der
Zeppelinwiese die erste Vorführung der Wehrmachtstatt,
die am Nachmittagvor dem Führer und Obersten Be¬
fehlshaberder Wehrmacht wiederholt wird.

So hat die Wehrmacht am Reichsparteitag Gelegen¬
heit, dem gesamten Volk zu zeigen, daß das Reich wie¬
der über eine Wehr verfügt, unter deren starkemSchutz
Friede, Freiheit , Kultyr und Wohlfahrt gesichert, sind.
Die-Wehrmacht legt darüber hinaus auch in Nürnberg
Zeugnis ab von ihrem hohen Ausbildungsstande,
ebenso wie von ihrer kameradschaftlichen Verbundenheit
mit allen Gliederungen der Partei.

Dem Auslande gegenüber beweist die Wehrmacht
alljährlich durch ihre Teilnahme und besonders durch
die Art der Teilnahme, daß Wehrmacht und Partei
eins sind und auf ewig bleiben, daß sie die Verpflich¬
tung ernst nimmt, die der Führer , ihr auferlegte, als
er aus dem „Reichsparteitag der Freiheit" sagte: „Die
beiden tragenden Erscheinungen des neuen Reiches
(Partei und Wehrmacht) mögen beide bedenken, daß
nur ' zusammengefaßt sie ihren Ausgaben genügen
können!"

kjankauschlackr-
tnlsckeiduirg des fernosrkrlegeül
Der chinesisch-japanischeKrieg trat mit der Offensive

gegen Hankau in ein entscheidendes Stadium. Zahlreiche
ausländische Generalstäbler, die die Entwicklungim Fer¬
nen Osten mit großer Aufmerksamkeitverfolgen, sind sich
heute darüber einig, daß angesichts der militärischen
lleberlegenheitder Japaner der Fall der chinesischen
Hauptstadtaußer allem Zweifel steht, wenn auch ein
Zeitpunkt noch nicht vorauszusehen ist. Marschall
Tschiangkaischek, der zuerst, um eine offene Schlacht zu
vermeiden, die Absicht hatte, Hankau preiszugeben und
sich mit der inzwischen bei Hankau neu gebildeten Armee
noch mehr in das Innere des Landes zurückzuziehen,
scheint jedoch seinen Kriegsplan geändert zu haben. Die
chinesische Heeresleitung hat ihren Truppen den Befehl
gegeben, die Verteidigungsfront, ohne Rücksicht auf Ver¬
luste, unter allen Umständen zu halten. Die chinesische
Abwehr, die sich aus den von den Japanern geschlagenen
Verbänden der Nürdarmee, den am Jangtse konzentrier¬
ten.Heeresteilen und"den Elitetruppen Tschiangkaischeks
zusammensetzen, zwangen die Japaner zu einem Groß¬
einsatz von Material und Menschen, wie bisher nur am
Ansang des Krieges in der Schlacht von Schanghai. Eine
gewisse Vorentscheidungfiel bereits in der Nacht von
Montag auf Dienstag, in der die japanischen Truppen
die Stadt Kwangsi  erstürmten und damit eine w i ch-
ti ge ,S ch( ü sselst e I l u n g am Jangtse in ihre Hand
brachten. Die Haüpttntscheidung ist jedoch erst mit der
großen Offensive zu erwarten, mit der die japanische
Hegtzesleitung nach. den letzten Meldungen aus dem
Fernen Osten in allernächster Zeit  beginnen
wird. Aus -den Vorbereitungen, die auf beiden Seiten
gctloffen wurden, ist nach der Meinung militärischer
Sachverständigerzu schließen, daß diese Schlacht, die sich
über Wochen, ja sogar Monate hinziehen kann, wohl
die schwerste  seit Beginn des Krieges werden kann.
Man rechnet auch heute schon damit, daß die Verluste
angesichts des Masseneinsatzes der technischen Waffen be¬
deutend größer sein durften als in den früheren
Kämpfen. Obwohl es nicht zweifelhaft ist, daß es der
japaMschenHeeresleitung: bei Berücksichtigung aller
Schiorerigköiten, gelingen wird, den chinesischen Wider¬
stand, zu brechen und,Hankau zu erobern, ist es durchaus
fraglich,, ob, der Fall dieser Stadt auch das Ende des
Krieges bedeutet. Japan besteht bekanntlichauf dem
Sturz Tschiangkaischeks und der Beseitigung des bolsche¬
wistisch infizierten Kuomintang-Systems als Voraus¬
setzung für eitlen Friedensschluß. Ob die Chinesen sich
damit jedoch abfinden und aüf eine Fortsetzung des
Widerstandes verzichten werden, ist eine Frage, die
heute noch niemand beantworten kann.

Abtrennung nichttschechifcher öebiete
kin bemerkenswerter Lösungsvorschlag der „Limes"

London, 8. September.
In sehr bemerkenswerter Weise Nimmt die „Times"

am Mittwoch in einem Leitartikel zur sudetendeutschen
Frage Stellung. Sollten die Sudetendeutschen, so schreibt
das Blatt , mehr fordern, als die tschechische Regierung
anscheinendbereit sei zuzugestehen, so könne das nur
so ausgelegt werden, daß die Deutschenüber die reine
Behebung von Unzulänglichkeitenhinausgehen und sich
innerhalb der tschechoslowakischen-Republik nicht wohl
fühlen.

In diesem Fall könne sich für die tschechische Regie¬
rung die Frage erheben, ob sie den Weg einschlagen
wolle, der in gewissenKreisen Anerkennung gefunden
habe, nämlich die Tschecho-Slowakei dadurch zu einem
einheitlicheren Staatsgebilde zu machen, daß man sie
von den Teilen der Bevölkerung trennt,  die an die
Nationen grenzen, mit denen sie rassenmäßigeins seien.
Aus jeden Fall würden die Wünsche der beteiligten Be¬
völkerung ein entscheidendes, wichtiges Element bei
jeder Lösung darstellen, vor der man aus Bestand hof¬
fen könnte.

Die Vorteile, die für die' Tschecho-Slowakei daraus
erwachsen würden, daß sie ein einheitlicherStaat würde,
würden möglicherweise die Nachteile aufwiegen,
die sudetendeutschenBezirke des Grenzgebietes zu ver¬
lieren.

Auch„Lvening Standard " geht auf den von der
„Times" gemachten Lösungsvorschlag, die nichttschechi-

schen Grenzgebietevon der Tschecho-Slowakei abzutren¬
nen, ein und schreibt, unter Umständen werde Benesch
zweifellos von London und Paris gefragt werden —
wenn er nicht schon gefragt worden sei —, ob er nicht
erwägen wolle, daß es wohl geraten sei, einer Zurück¬
verlegung der Grenzen-zuzustimmenund zu gestatten,
daß die sudetendeutschen Bezirke an Deutschlandange¬
gliedert würden? Diese Lösung würde ihren Vorteil

Wie sehr sich die englische Öffentlichkeit für eine ge¬
rechte Lösung der tschechischen Frage interessiert, geht
aus Briefen hervor, die an die Blätter gerichtet wer¬
den. So schreibt ein Engländer namens Hurrell an
den „Daily Telegraph" : Eines der Ziele des Welt¬
krieges sei es gewesen, das Selbstbestimmungsrechtder
Völker zu sichern. Auch die Satzung der Genfer Liga
sehe eine Revision der Grenzen vor. wenn Friede und
Gerechtigkeites erforderten. Aber nichts von alledem
werde erfüllt, wenn man 3 Millionen eines fremden
Volkes unter tschechischer Herrschafthalte. Die Tschecho-
Slowakei würde zwar kleiner werden, wenn man das
sudetendeutscheGebiet an das DeutscheReich anglie¬
dern würde, aber sie würde immerhin noch größer als
Dänemark und Holland sein. — Warum sollen wir, so
schreibt ein Mr. Ellis W. Davies in einer Zuschrift
an den „ManchesterGuardian", an der Tschecho-Slowa¬
kei interessiert sein? Man kann wohl mit Recht lagen,
daß unter 108 008 Engländern nur einer weiß. wo sie
überhaupt liegt.

Mit Gummiknüppel gegen Mütter
Vas ist die tschechische„Lösung" der ftultschiner Schulsrage!

Prag , 8. September.
Während die tschechische und hie deutschgeschriebene

Marxistenpressefast täglich in größter Aufmachungvon
den „bedeutendenZugeständnissen" der tschechischen Re¬
gierung an die SudetendeutschePartei schreibt, sind die
Tatsachen alles andere als dazu angetan, diesen Be¬
hauptungen «inen Schein von Wahrheit zu verleihen.
Schon allein das skandalöseVerhalten der tschechischen
Behörden in der Hultschiner Schulsrage ist Beweis genug
für die wahre Gesinnung, die die Tschechen beherrscht.
Die Ungewißheit der Regelung ruft in der deutschen
Bevölkerung eine immer tiefere Erregung und Er¬
regung und Erbitterung hervor. 'Da die deutschen Müt¬
ter mit Recht darauf drängen, Aufklärung Wer das
weitere Schicksal ihrer Kinder zu erhalten , zogen am
Mittwoch früh wieder gegen tausend Mütter  mit
ihren Kindern nach Troppau vor das Stadthaus . Die
Polizei verhindert« einen weiteren Zug der Mütter zur
sudetendeutschenParteistelle, wo sie den Kreisleiter
Barwig um Intervention ersuchen wollten.

Die tschechischen Polizisten drängten die Kinder und
Mütter , von denen viele aus Sorge und Angst um ihre
Kinder weinten, ab und machten hierbei wiederum in
ihrer brutalen Weise von den Gummiknüppeln Ge¬
brauch. Einige verhaftete Frauen wurden vom Polizei¬
direktor erst auf Einspruchdes Kreisleiters Barwig frei¬
gelassen. Unverrichteterdinge mußten die Mütter mit
ihren Kindern wieder den Heimweg antreten.

Die in Mährisch-Ostrau anSesenden Parlamentarier
der SudetendeutschenPartei sandten an den Staats¬
präsidenten ein Telegramm, in Lein sie „bedauern, daß
es angesichts der Züsicherung, die, HultschinerSchulsrage
in gerechterWeise zu kegeln, h û.te in Troppau wieder
zu schwerenZusammenstößengekommenist, bei denen
die Polizei ohne die geringste Veranlassung in nicht-
wicderzugobender Brutalität gegen wehrlose Frauen
und Kinder den Gummiknüppf gebrauchte und damit
die ohnedies gespannte Atmosphäre weiter verschlech¬
terte".

Trotz aller gegenteiligen offiziellen amtlichen Ver¬
lautbarungen verharren die untergeordneten tschechischen
Behörden immer noch auf dem Standpunkt, daß durch
den DeutschenGruß die „öffentliche Ordnung gefähr¬
det" werde. Dagegen finden die gleichen Behörden
nichts daran auszusetzen, wenn bewaffnete rote „Wehr¬
männer" Uebungen veranstalten und sich moskowitisch
gebärden, wenn, wie es jetzt in Znaim wieder geschah,
verhetzte tschechische Schulkinder mit Haßliedern durch
die Straßen ziehen, in denen Stalin verherrlicht und
das deutsche Staatsoberhaupt in gemeinsterWeise ver¬
höhnt wird.

Neue Vorschläge der Präger Neglerung
Skizzenhafte Darstellung der geplanten Reformen

Prag , 8. September.
Bon tschechischer Seite sind gestern nacht die neuen

Vorschlägeder tfchecho-slowakischen Regierung .zum Na-

tionalitätenproblem verschiedenen internationalen Nach¬
richtenagenturen zur Veröffentlichungzugestelltworden.
Die Sudetendeutsche Partei erhielt diese Vorschlage
gesternvormittag durch einen Boten von der Regierung
in versiegeltemUmschlagübermittelt. ,

Die der SudetendeutschenPartei nunmehr zur Kennt¬
nis gebrachten neuerlichen Vorschlägeder Präger Re¬
gierung behandeln eine skizzenhafte Darstellung der ge¬
planten Nesorm. Es wird weiterer Feststellungenüber
die gedachte Ausführung bedürfen, bevor die Sudeten¬
deutsche Partei in die Lage kommt, dazu Stellung zu
nehmen. Die SudetendeutschePartei wird dabei ge¬
wissenhaft prüfen, ob die neue» Vorschläge als eme
geeignete Verhandlungsgrundlage in Uebereinstimmung
mit den Karlsbader Punkten zu betrachten sind. Bevor
diese Prüfung erfolgt ist, sind alle Behauptungen über
eine Stellungnahme der SudetendeutschenPartei ver¬
früht.

Das Presseamt der SudetendeutschenPartei teilt mit,
daß' seitens Lord Runcimans oder von einem anderen
Mitglied der englischen Mission ihr keine Vorschläge
übergeben wurden. Die SudetendeutschePartei be¬
dauert, daß durch Indiskretionen von gewisser Seite
.über den Inhalt des Regierungsvorschlagesunvoll¬
ständige und tendenziöse  Nachrichten ausge¬
geben wurden, bevor noch der SudetendeutschenPartei
die Vorschlägeüberreicht worden waren

fluch in ton/lon überreicht
Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß die

neuen Vorschläge der Präger Regierung durch die Prä¬
ger britische Gesandtschaft in London in den Vormittags¬
stunden des Mittwochs dem Foreign Office übermittelt
worden sind. . /.

n
kundt und vr. Nasche bei kjodza

Ministerpräsident' Dr. Hodza empfing Mittwoch mit
tag die Vertreter der SudetendeutschenPartei , die Ab¬
geordneten Kundt und Dr. Röschezu einer längeren
Aussprache.

Neicksdeutscher ausgewiesen
Reichenberg (Böhmen), 8. September.

Der seit 20 Jahren in Reichenberglebende Major der
Reserve Viktor Kaspar, der seit dem AnschlußOester¬
reichs reichsdeuticherStaatsbürger ist und der sich bei
der deutschen Bevölkerung Reichenbergs, allgemeiner
Beliebtheit und Wertschätzungerfreut , wurde mit Be¬
scheid der Staatspol 'izeidirektion in Rcichenberg ausge¬
wiesen. Major Kaspar bekleidet das Amt eines Sekre¬
tärs des NordböhmischenAutomobilklubs und das
eines amtlichen Vertreters der DeutschenReichsbahn.
Zur Ausreise wurde ihm eine lltägige Frist gestellt
und einem eventuellen Einspruch keine aufschiebende
Wirkung zuerkannt. Major Kaspar hat sowohl
die Ausweisung Einspruch als auch wegen der '
zuerkennung einer aufschiebendenWirkung Beschu oe
erhoben.

Deutscher sischdampfer von
sowjetrüssischem wachtschiss aufgebracht

Berlin,  8 . September.
Kürzlich wurde der Fischdampfer „Vahrenseld" im

Barentsmeer außerhalb der sowjetrussischenHoheits¬
gewässer von einem sowjetrussischen Wachtschiss aufge¬
bracht. Gegen diese offensichtliche Rechtsverletzunghat
die deutsche Botschaft ist Moskau sofort Protest erhoben
und die sofortige Freigabe des Fischdampfersgefordert.
Die sowjetrufsischeRegierung hat zwar eine rasche
Untersuchung zugesagt, ist indes dem Verlangen nach
Freigabe bis heute nicht nachgekommen.

Stomonjakow nicht mekr im flmt
Moskau, 8. September.

Aus dem sowjetrussischen Eesetzesblatt geht hervor,
daß der 2. stellvertretendeVolkskommissar des Aeußeren,
Stomonjakow, von seinem Amt entbunden worden ist.
Ob dieser bisherige. Stellvertreter Litwinow-Finkel-
steins anderweitige Beschäftigungfinden soll, ist nicht
bekannt. Stomonjakow, der aus Bulgarien stammt, war
von 1821 bis 1921 Handelsvertreter in Berlin . Seit
12 Jahren war er einer der obersten Funktionäre im
sowjetrussischen Außenkommissariat.

Die georgische Zeitung „Sarja Wostoka" meldet, daß
der erste Parteisekretär Berija durch den bisherigen
dritten Parteisekretär Tscherkwiani ersetzt worden ist.
Berija , Landsmann und Vertrauter Stalins , soll auf
einen sehr verantwortlichen Posten der staatlichen und
parteilichen Arbeit in Moskau übergehen.

sorderungen des memelländiscken
Landtages

Memel, 8 September.
Am Montagabend hielt der memelländischeLandtag

eine Sitzung ab,>die sich besonders mit der Veto-Politik
des Gouverneurs beschäftigte. Im Verlaufe der Tagung
ergriff der AbgeordneteBingau das Wort und forderte
erneut die Aufhebung des Kricgszu stände  s
und die Beseitigung der Staatssicherheitspolizei, damit
ein freies Volk in freier Abstimmungauf der kommen¬
den Landtagswahl seinen Willen bekunden könne.

Marseiller käsen
unter mMtörlscker Kontrolle

Paris , 8. September.
Die Weigerung der Hafenarbeiter von Marseille, die

letzten Borschläge anzunehmen, die die Arbeitgeber im
Einvernehmen mit dem Arbeitsminister unterbreitet
haben, haben die französische Regierung zu energischen
Maßnahmen veranlaßt. Das amtliche französische Ge¬
setzblatt veröffentlicht am Mittwoch eine Verordnung,
mit der der Hafen von Marseille requiriert und
unter militärische Kontrolle gestellt
wird.  Die ' Verordnung tritt sofort in Kraft.

Laballos-Vebirge im Sturmangriff
genommen

Bilbao, 8. September.
Im Sturmangriff eroberten die nationalen Truppen

die letzten noch im Besitz der Roten befindlichen Stel¬
lungen im Caballos-Gebirqe, von wo aus sie jetzt das
Ebrotal beherrschen.

Sie machtendabei über 408 Gefangene. Fünf bolsche-
wisti'che Tanks wurden außer Gefechtgesetzt. Auch an
der Valencia-Front und der Estremadura-Front kämpf¬
ten die Nationalen erfolgreich.

Der Widerstand der Roten an der Ebro-Front ist
nach Meldungen der Frontberichterstatter äußerst hef¬
tig. Die bolschewistischen Linien wurden verstärkt durch
Abteilungen der erst vor einigen Wocheneingezogenen
jüngsten Jahrgänge . Um ein Zurückweichendieler zum
Kriegsdienst gepreßten jungen Menschen zu verhindern,
haben die bolschewistischen Machthaberdie einzelnen Ab¬
teilungen der jungen Jahrgänge unter die internatio¬
nalen Brigaden eingereiht. Auch in den letzten Tagen
wurde wieder bei einer großen Zahl in national-
ipani'che Gefangenschaftgefallener roter Söldner fest¬
gestellt. daß sie auf spanische Namen lausende Ausweis¬
papiere bei sich trugen, obwohl sie kein Wort spanisch
verstanden.

Ter chcmalige spanische Thronsolgcr erlitt am Dienstag
einen schweren Nntounsnll . Da Insant Mfons ein erbver-
anlagter Bluter war . starb er nach mehreren Stunden an
den Verblutungen . Inlaut Alsons , der älteste Sohn König
Alwns . hatte im Juni 1933 seiner Anrechte auf den Thron
eiihagt . du er eine bürgerliche Ehe eingehen wollte . Er lieh
sich icdoch 1937 wieder scheiden, um dann eine Amerikanerin
zu heiraten.

um Me Wett
wegen Nassensckande festgenommen

Hamburg , 7. September:
Wegen fortgesetzter Nassenschande wurde der Volljude Leib

WajSmen festgenommen . Er ist geständig , nach Erlaß der
Nürnberger , Gesetze bis .zu seiner Festnahme verbotene Be¬
ziehungen zu einer deutschblütigen Frau unterhalten zu
haben.

fluf der Spazierfahrtverbrannt
Berlin , 7. September.

Ein furchtbarer Berkehrsunfall ereignete sich bei Züllichau
in der Mark . Ein Gärtner -Ehepaar hatte mit seiner 1L,ah-
rigen Tochter in einer Zyklonotte eine Spazierfahrt unternom¬
men. Aus noch nicht geklärter Ursache explodierte plötzlich
der Benzintank . Nur mit großer Mühe konnten sich die Eltern
mit ihrer Tochter aus dem brennenden Fahrzeug retten . Die
Kleider aller drei Insassen hatten im Nu Feuer gesangen.
Das Ehepaar erlitt so schwere Brandwunden , daß es kurz
nach dem Unfall verschied. — ' Ein weiterer schwerer Ver-
kehrsunsall wurde durch Leichtsinn in der Gegend von
Eborswalde verursacht . Ein Motorradfahrer hatte einen Rad¬
fahrer unerlaubterweise in Schlepp genommen . Als der Rad¬
fahrer plötzlich aus der Fahrbahn kam, mußte ein nachfolgen¬
der Autofahrer stark bremsen . Der Kraftwagen stürzte dabei
in den Chausseegraben . Dabei wurden der Lenker des Autos
wie auch seine Frau und seine beiden Kinder schwer verletzt.

Naubüberfall mit Pfeffer und Sckwamm
Berlin , 7. Sdptember.

Der Raubübersall , den am 21. Juli ds . Js . zwei junge
Burschen aus -einen Gastwirt in dem Torf .Päwesin im Kreise
Wefthavelland verübten , sinket jetzt seine gerichtliche Sühne.
Um die Einzelheiten des Verbrechens genau festzustellen, lagt
seit Dienstag das Schöffengericht nus Brandenburg am Tat¬
ort in der Gastwirtschaft . Die beiden Verbrecher waren nach
Eeschästsschluß in das Lokal eingedrungen und hatten ver¬
sucht, den Gastwirt zu erwürgen . Sie streuten dabei dem
Ueberfallenen Psesfer ins Gesicht und versuchten ihn mit
einem Schwamm zu ersticken. Der Gastwirt setzte sich so heftig
zur Wehr . daß die Täter die Flucht ergreifen mußten.

wilck - mit Soda aufgefrischt
Nassinicrte Panschcreien einer Wiener Grotzmolkerci —

Kunden und Lieferanten betrogen
rck. Wien , 7. September.

Das Marktamt der Stadt Wien ist einer raffinierten , jahre¬
lang ungestört betriebenen Verfälschung von Milch und Mol-
kereiprodukten aus die Spur gekommen. Die Fälschungen
stellen eine schwere Schädigung der Kundschaft und zugleich
auch der Milchlieferanten , Bauern aus Piederdonau und dem
Burgenland , dar.

Der Inhaber der Molkerei und sein Betriebsleiter hatten
durch eine sehr schlau ausgebuchte Vorrichtung die Röhren-
leitung der Pasteurisiernngsanlage so verändert , daß durch
einen einfachen Handgrisf die Vollmilch mit minderwertiger
Magermilch gepantscht wurder Um einer Aufdeckung des Be¬
truges durch chemische Analyse zu entgehen , wurde diese
Milch dann mit einem Zusatz von Fett versehen. Zugleich
konnte aufgedeckt werden , daß die Molkerei verdorbene Milch
mit Soda versetzt und dadurch wieder scheinbar tauglich für
den Gebrauch gemacht hat , obwohl gerade solche Milch, ins¬
besondere für Kleinkinder , sehr gesundheitsgesährdend ist.
Nicht genug mit diesen Betrügereien an der Kundschaft,
wurden auch die Lieferanten empfindlich dadurch geschädigt,
daß ihnen ein großer -Teil der gelieferten Vollmilch als bil¬
lige Sauermilch bezahlt wurde . Dadurch sind die Bauern,
denen jede Kontrollmöglichkeit stillte, um Zehntaussnde von
Mark betrogen worden . "

Über die fllpen - im Segelflugzeug
ol. Zoll am See, 7. September.

Für die 899 Meter über dem Meere inmitten der Salz-
burger Alpen gelegene Berqstadt Ztzll. am See , ist seit den
Märztagcn eine glückliche Zeit angebrochen . Unter der System-
herrschaft wurden zahlreiche Gasthöfe zugrunde gerechtet, sie
wechselten oft den Besitzer, wurden versteigerk/ .oder gerieten
unter Zwanasverwaltung . Jetzt geht es auch hier steil auf¬
wärts . Im Juli 1937 besuchten die Bergstadt W 990 Fremde,
im Juli 1938 über 89 999. Im Jahre 1937 zählte man ein¬
mal 2099 Gäste an einezp Tüg . heute sind es täglich über
2999. Die Seilschwebebahn zur Schmittenhöhe beförderte im
August 1937 nur 9602, im August 1938 über 14 999 Personen,
trotz des sehr schlechten Wetters.

Dieser wirtschaftliche Ausstieg schenkte aber auch Zeit am
See den alten Unternehmungsgeist zurück. Die Börgstadt
hat neue große Bauten geplant . Ein landschaftlich herrlich
gelegener Flughafen und das erste hochalpine Segelslicgcr-
lager der Wett sollen in Zell am See entstehen . Die Auf-
windverhältnisse sind denkbar günstig , so daß die Hoch¬
leistungsmaschinen Alpenslüge durchführen können und selbst
Alpenüberquerungen ' im Segelflugzeug einmal zur Alltäglich¬
keit gehören werden . Am Nordeingang des Ortes ist ein
großer Antobahnhos gcpsant , und aus sonniger Höhe an
einem der Westhänge ein großes Spital mit vorbildlich ein¬
gerichteter chirurgischer Klinik . Doch das gewaltigste Bau¬
werk ist schon in Angriff genommen worden : Generalseld-
marschall Göring hat , nicht weit von Zell am See, in Kaprun
den Grundstein zum Ta 'uernkrastwerk gelegt. '

Standesamt „Schloß INirabell"
ei . Salzbprg , 7. September.

Das berühmte Schloß „Mirabell " in Salzburg ist, wie be¬
reits gemeldet , zum Standesamt der Gauhauptstadt umge¬
wandelt worden und jetzt — tätlich überfüllt . Der Trausaal
wird am Tage niemals leer . Viele Paare wollen heute , von
der Sorge um Existenz und Brot endlich befreit , den Ehe¬
bund schließen. Die Heiratskurve ist seit den Tagen der Wie¬
dervereinigung der Ostmark mit dem Reich steil angestiegen
und gibt damit ein getreues Spiegelbild von der wirtschaft¬
lichen Wiedererstarkung Oesterreichs.

Das Schloß wurde einst von Fürsterzbischof Wolf Dietrich
für seine Geliebte Saloma Alt erbaut , die dort mit ihren
Kindern ein stilles und nur ihrem Freunde gewidmetes
Leben führte . Von besonderer Schönheit ist die Marmor-
stiege, reich mit Putten geschmückt. In den Nischen der
Wände erheben sich überlebensgroße Figuren von Donner,
von dem wahrscheinlich auch die Putten stammen . Ein zwei¬
tes Prunkstück des Schlosses ist der Marmorsaal , ein ganz
mit Marmor und vergoldeten Zieraten verkleideter Raum,
dessen Wände durch Kompositpilaster gegliedert sind und von
Nischen mit Brustbildern und Fülltaseln durchbrochen werden.

Jetzt konnte Salzburg den Marmorsaal . in dem bisher der
Gottesdienst der Altkatholiken stattfand , im Tauschwege über¬
nehmen und neu gestalten . Für die notwendigen Arbeiten
wurde ein Betrag von 39 999 RM . zur Bersüguug gestellt.
Der Raum erhielt eine Führerbüste des Salzburger Bild¬
hauers Leo von Moos.

Mauer erschlug zwei flrbeiter
rkc Glogau , 7. September.

In Schlcsisch-Drebnow . bei Glogau ereignete sich bei dem
Abbruch einer Scheune ein schwerer Unfall . Zwei Arbeiter
wollten eine Mauer abreißen , die Plötzlich zusammenbrach
und die beiden Männer unter sich begrub . Die Arbeiter
waren aus der Stelle tot . Außerdem wurde ein dritter Kame¬
rad schwer verletzt.

„Ka-Ve-Le" mit Pump und Betrug
rck. Wien , 7. Septembe

-Der jüdisch« Speluukeninhaber Adqls Meiler , der in
Lystemzeit das berüchtigt« „Haus der Leidenschaften".
„Ha-Te-Le" genannt , in Wien eingerichtet l>atte , stand
wegen Betrugs und fahrlässigen Bankervtts vor Ger
Melier , der sich erst in der Holzindustrie und dann in
Tertübranchc betätigt hatte , beglückte eines Tages die Dor
metrvpble mit einem Nachtlokal , das im Wiener Stadth«
crössnet wurde und seinom kezeickynendenNamen „ Ha-De
alle Ehre »nachte.

Zu den Stammgästen dieses obskuren Etablissements zä
auch ^ urst « tarhembcrg . Die finanziellen Schwierigkeiten

„hohen " Besuches bald ein . Excknöic
und Konkurse lösten einander ab.' Aber Melier dachte ,

das Lokal zu schließen, sondern mhrle es mit gepu
tem Geld , das er u. a - auch seinen leiden Kellnern ab,
nerte . mit echt flidlicher Un>verfroren 'heit weiter und cn
dete daneben mn das Leine zur „osLerreichiscbenKultur"
zutragen , e,n zweites Nachtlokal mit dem finnigen Na,
„Almenrausch , Gin Gebirgopanvrauia , Almhütten und i
licher lauler Zauber sollten d 'e Wiener in das Haus
Juden locken der auch hier selbstverständlich nur mit geb
« >-" d «-rsckMiiidelten Geldern arbeitete , bis man ihm
Handwevk legte, Ateller wurde zu 8 Monaten strengen Nr,
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MeÄerÄeutselrs kurrÄsekau
Denkt auch an die kleinen fjelfer!

In den Singvogeln sehen die meisten Menschen zu¬erst Sänger, die uns mit vielfältigen Liedern unterhal¬ten. Das wollen wir auch gelten lassen! Uebersehenwiraber nicht den Nutzen! Ein Meisenpärchen, das einNest voller Jungen in einem Apfelbaumgarten zu füt¬tern hat , rettet auf diese Welse — wie nachzurechnenist — etwa fünf Zentner Acpfel vor dem Insektenfraß.
Hätten wir keine Singvogel, würden die so vermeh-rungsfreudigen und gefräßigen Kerbtiere die Menschen
wahrscheinlich in wenigen Jahren zum Verhungern
bringen. Ein Nadelwald ohne Unterholz galt ' bis vorein paar Jahren noch als die Glanzleistung der Forst¬wirtschaft. Diese Einseitigkeit zerstörte die waldlicheLe¬
bensgemeinschaftvon Tieren und Pflanzen und machteerst Jnsektenllberfälle, wie wir sie von Forleule, Nonneund Eoldafter erlebt haben, möglich. Wenn wir heutewieder dem Mischwaldmit Unterholz zustreben, so nichtnur , um einer .einseitigen Bodenbeanspruchungvorzu¬
beugen, sondern um den Vögeln und auch den Ameisendie Möglichkeitzum Wohnen und Leben zu geben. Das
Meisenpärchengilt immer als Vorbild und Beispiel des
Vogelnutzes; so gilt heute auch der Grundsatz: JedemHektar Wald mindestens ein bis zwei Meisenpärchen!
Diesen gesunden Grundsatz sollten sich nicht nur die
Förster merken, sondern alle Bauern, Gärtner , Siedlerusw. Sie sollten den Singvogeln, nicht allein den Mei¬sen, Nistgelegenheitauf den Grundstücken geben. Stattder toten Metallzäune lebende Hecken! Ein Astloch im
Baum, wenn es der Gesundheitdes Baumes nicht scha¬det, darf nicht verschmiertwerden! Nistkästchen werdenvon den Vögeln sehr gern angenommen. Daß man wil¬dernde Katzen fernhält, und besonders zur Brutzeit , ist
selbstverständlich. Fleißige Schädlingsvertilger sind auchdie Frösche und Kröten. In England werden Kröten
öffentlichauf dem Markte feilgeboten: die.Tiere werden
gekauft und als Insekten- und Schneckenjägerim Gar¬ten ausgesetzt. — Muster des Nutzens und Fleißes sindauch unsere Bienen. Wo Obstbäumestehen, dürfen Bie¬nen nicht fehlen! Wir müssen auch dafür sorgen, daß dieImmen auch zu anderer Zeit als der Baumblüte Nah¬
rung finden. Setzt man auf Plätzen, an Straßen , imGarten Pflanzen, so denke man auch an die Bienen.

Velinen Iiorst
25jiihrigcs Arbeitsjubiläum. Der MaschinistJohannesOpitz , Dölmenhorst, der beim Betriebswerk Delmen-

horst des Landeselektrizitätsverbandes beschäftigt ist,feiert heute sein 2Zjähriges Dienstjubiläum. Die Feierwurde heute morgen mit einem Betriebsappell an dem
geschmückten Arbeitsplatz eingeleitet, auf dem Betriebs¬
leiter Schütte dem Jubilar Worte der Anerkennungfürseine Tätigkeit aussprach. Der Vetriebsobmann über¬reichte ein Geschenk der Arbeitskameraden.

Das Regiment zog aus. Verwundert wird heute
morgen mancher Delmenhorster aufgewacht sein, als
gegen 8 Uhr in den Straßen der Stadt Marschmusik zuhören war. Zunächst dakhte man an Nürnbergsahrer der
Bewegung, die so trotz des strömenden Regens frisch-
fröhlich zum Bahnhof zogen. Dann aber entsann man
sich der bekanntgegebenen Abfahrtszeiten für die
Delmenhorster Teilnehmer am Reichsparteitag und
stellte fest, daß es nur die Soldaten sein konnten, dieda „mitten in der Nacht" mit Musik zum Städtele hin¬
ausbegleitet wurden. Wer genauer hingehört hatte,konnte das. auch schon an dem Pferdegetrappel fest¬
stellen, das .d.ig Marschmusik-hin und wieder übertönte.Jawohl , das Regiment zog aus. Doch keine Sorge!Morgen abend wird es bereits wieder hier sein, weilnur eine zweitägige Uebung ün der Nähe von Syke
vorgesehenist. Dort sollen die 65er auch heute abend
biwakieren, . so daß wir ihnen doppelt herzlich eine
gründlicheBesserungdes Wetters wünschen wollen!

VsAessetr
Vom Vegesacker Markt. Total verregte der im Volks¬mund als der „Bauerntag"  bekannte Dienstag.Immerhin hatten sich erst allerhand Marktbesucherein-

gefunden, und wenn man trotzdem noch viele Besucheraus der Landbevölkerungunter ihnen sah, dann kannman sehen, daß sie sich„ihren" Tag selbst durch Regennicht aus dem Programm streichen lassen. — Ob Petrusnun für den Rest des Marktes wohl noch ein Einsehenhaben wird?

Vrokn
Mütterschulungskursus in Haushaltsführung. Am

16. September beginnt im Otto-Telschow-Haus ein
Mütterschulungskursusim Kochen, der von der Orts-
abteilungsleiterin im R-eichsmütterdienst, Frau Ochel,geleitet wird. Anmeldungensind bis zum 16. Septemberbei der Leiterin zu tätigen. — Die Mütterberatungs¬
sprechstunde im Hilfswerk „Mutter und Kind" fällt am
Donnerstag, 8. September, aus , weil die Leiterin am
Reichsparteitag teilnimmt. Nächste Sprechstunde am
Donnerstag, 15, September. Die letzte Kinderlandver¬
schickung durch die NSV. findet am Freitag , 9. Sept .,statt. Es werden noch 64 Kinder aus dem Kreise Oster-holz nach dem Kreise Harburg-Land verschickt. fS7
Slumentki » !

Versetzungen und Beförderungen bei der Gendarmerie
ab 1. Oktober. Versetzt wird von Aumund-Fähr nachVlumenthal Gendarmerie-Hauptwachtmeister Adams,von St . Magnus nach Aumund Gendarmerie-Haupt-
wachtmeisterFalz, von Pennigbüttel nach HemelingenGendarmerie-Hauptwachtmeister Lange, von Leuchten-
burg nach Zeven Eendarmerie-HauptwachtmeisterMenk.Befördert wurden gleichzeitigdie vier zu Gendarmerie-Meistern. Weiter werden versetztvon Blumenthal nach
Pennigbüttel Gendarmerie-Haüptwachtmeister Paulsenund von Lefum nach LeuchtenüurgEendarmerie-Haupt¬
wachtmeisterSohn. jöO

Förderung der RDK.-Arbeit. Der seit kurzer Zeit imEntstehen begriffene Kreisabschnitt Blumenthal des
RDK. hielt im Gasthaus Tierks seine erste Mitglieder¬
versammlung ab. 2m Saal begrüßte der Abschnitts-
wart ,Pg. Nuthmann  alle Gäste herzlich und übergabdann gleich dem anwesenden Kreiswart Pg. Peter-
mann - Ritterhude das Wort . Dieser dankte eingangsmehreren Mitgliedern für die bsher geleistete Arbeitund gab dann eingehend Zweck und Ziele des Reichs¬bundes der Kinderreichen bekannt. Der Vortrug wurdevon den Anwesendenmit großer Aufmerksamkeitver¬folgt. Der Kreiswart führte u. a. aus : Nicht Mitleidund Geringschätzung, wie sie früher den Kinderreichendurchschnittlichentgegengebrachtwurde, sondern Aner¬kennung" und stärkste Förderung genieße heute die
kinderreicheFamilie im Staate Adolf Hitlers, der da¬mit die Aufgaben des Reichsbundes anerkannt und
durch die Gesetzgebung unterstrichenhabe. An verschiede¬nen Beispielen wurde gezeigt, wie notwendig der
Kampf für die kinderreicheFamilie und das gesamtedeutscheVolk ist und wie durch die Ausstellung des
„Ehrenbuchesder DeutschenFamilie" der Platz der
kinderreichendeutschenFamilie im Eesamtleben derNation seine Festigung finde. Mitgliedschaft im. RDK.und Ehrenbuch wird für jede arische, erbgefunde und
förderungswllrdigeFamilie in der Zukunft von größter
Wichtigkeit sein. Nachdemder Führer der wertvollen
kinderreichenFamilie den Platz angewiesen habe, derihr im Leben der Nation gebühre, müsse der Wille zum
Kinderreichtum sich entscheidendhoben. Des Führers

große Sorge um Schicksal und Zukunft des deutschenVolkes bezeuge immer sein Dank au die deutscheMutter , die einem Kinde das Loben für die Nation
geschenkt habe. — Nach Erledigung von Rückfragenund
Anliegen einzelner Mitglieder forderte der Kreiswartnochmals zum zahlreichenZusammenschlußder Kinder¬
reichen und zur intensiven Weiter- und Mitarbeit imSinne unseres Führers zum Mahle des Vaterlandesauf. Abschnittswart Pg. Nuthmann dankte dem Rednerfür seine Aufklärung und schloß mit einer Führer¬
ehrung die sehr gut besuchteund angeregt verlaufene
Versammlung.

Vstsrilols ! Soliarinbsok
Umbenennung von Straßen . Laut einer Bekannt¬

machung des Bürgermeisters erhalten die Wege im
Siedlungsgelände än der Karlstrahe folgende Namen:Der Feldweg von der Bremer Straße bis zur Straße„Au der Handlogc" heißt nun „In den Hören", der
Siedlerweg zwischenden im letzten Jahre errichtetenHäusern „Hörenweg" und der Siedlerweg von der Karl-straße zu dem Weg „In den Hören" „Hinterm Steen-esch". — Zum Schutz der Felder und Gärten gegen
fremde Tauben wird darauf hingewiesen, daß zur Siche¬rung der Herbstbestellungin der Zeit vöm 15. Septemberbis 14. Oktober Tauben derart zu halten sind, daß sieGärten und Felder nicht aufsuchen können. Werden
während dieser Zeit Tauben in Gärten und auf Fel¬dern angetroffen, so kann sie sich der Eigentümer oderder Jägdberechtigte aneignen. on.
kskrenkorsr

Schwerer Verkehrsunfall. Ein Toter, zwei Schwer¬verletzte. Auf der Reichsstraße Bremen—Osnabrück er¬
eignete sich in der Nähe der Ortschaft Neukrug ein
schwererVerkehrsunsall. Einem aus Richtung Bremenkommenden Motorradfahrer mit Beiwagen, der die
Mitte der Fahrbahn benutzte, kam ein mit drei Per¬sonen besetzter Kraftwagen entgegen. Beim Heranführenan die rechte Straßenseite, durch die unvorfchriftsmäßigeFahrmeise des Motorradfahrers bedingt, rutschte der
Wagen' infolge der Glätte in den Sommerweg. DerFahrer verlor die Gewalt über das Steuer und raste
mit voller Wucht gegen einen Baum. Zwei der In¬sassen, ein 16jähriger Junge und der Fahrer , wurden in
weitem Bogen aus dem Wagen auf ein Feld geschleu¬dert. Während der Junge mit schwerenVerletzungen
liegenblieb, war der Fahrer auf der Stelle tot. Aus denTrümmern des Wagens wurde dann noch eine Frau,die sich einen schweren doppelten Schädel-bruch zuge¬zogen hatte, geborgen. — Der Motorradfahrer , der vondem Unfall nichts gemerkt haben dürfte, setzte seine
Fahrt ohne Unterbrechung fort. Die Polizei war baldnach dem Unfall zur Stelle und nahm den . Tat¬
bestand auf.
Fellini

Kleine Chronik. Seit dem August des Jahres 1914steht Swn.-Rat Dr. Ri -ekenberg  im Dienste desRoten Kreuzes. Er führte bis heute den Achimer
Sanitätszug . Landrat Dr. Weber  überreichte ihm»nunmehr bei seinem Rücktritt von der Rotkreuzarbeiteine Ehrenurkunde und das Verdienstkreuzdes Ehren¬
zeichens des Deutschen Roten Kreuzes. —.Volksgenossen,die das Erntedankfest des deutschenVolkes auf dem
Bllckeberge miterleben wollen, müssen sich jetzt schon beim
Ortsgruppenleiter melden. — Am kommendenMontag
werden die Fach-klassen der hiesigengewerblichenBerufs¬
schule Besichtigungenunter Führung ihrer Fachlehrer inBetrieben in Hemälinge» und Bremen unternehmen. —
Das Preisschietzen der Kriegerkameradschast Achimwurde durch den heftigen Regen empfindlichgestört und
abgebrochen. Es wird am kommenden Sonntag seine
Fortsetzungfinden. — Die Sammelaktion, die hier SA.,NTKK. und Luftschutzgemeinsam durchführten, hatteeinen vollen Erfolg. 16 Gespannekonnten rd. 4 WaggonAlteisen allein im Ortsbereich zusammenbringen. —
Unter Leitung von Kreisführer Dr. Friedrich findet
augenblicklich'in Achim ein Gruppenfiihrerlehrgang desRoten Kreuzes statt. Rund 50 Teilnehmer find zu ver¬
zeichnen. Am kommendenSonntag findet eine Abs-chlutz-ubung im Freien statt. 57

Otterkberxs
76 Küken vom Habicht geraubt. Im benachbarten

Nadah wurden einem dortigen Bauern in nicht langerZeit von einem Habichtüber 70 Küken weggeholt. Da es
sich um wertvolle Zuchttiere handelt, ist der erlittene
Schadensehr groß.

Vvrrten
Frecher. Diebstahl. Anläßlichdes Opfertages des deut¬schen Sports fand ein Fußballspiel zwischen einer Bre¬mer Mannschaft und einer Berdenei Mannschaft statt.Während der Spielzeit schlich sich ein offenbar orts¬kundiger Dieb in den Umkleideraumder Fußballer, und

entwendete hier aus den dort befindlichen Kleidungs¬
stücken eine Uhr, Schnmckgegenstände und Geldbeträge.

Gefahrvoller kindlicher Leichtsinn. Schweres Unheil
hätte sich hier durch kindlichenLeichtsinnereignen kön¬nen. In einem Hinterhause an der Oberenstraße warein Knabe mit einem Spielgefährten allein in derelterlichen Wohnung. Mit Rücksicht auf die naßkalteWitterung wollten die Knaben in dem Küchenherdein
Feuer anlegen. Ganz fachgemäßführten sie ihre Auf¬gabe aus, hatten aber übersehen, daß auf dem Herdeine Flaschemit Benzin stand. Die Flasche platzte, dieStichflamme setzte die am Herd zum Trocknen hängenden
Handtücher in Brand, ferner einen Sessel und sonstigeMöbelstücke. Nur durch das schnelle Zugreifen vonNachbarn konnte der Brand gelöscht werden, bevor er
größere Ausdehnung annahm. Leicht hätte ein in un¬
mittelbarer Nähe befindliches Dachpapgenlager Feuerfangen können.
Olülenvurg

Sammelstellen für Hansstroh in Nordwestdeutschland.Nach einer Bekanntmachung des Beauftragten des

Eine lange Frostperiodehat im Frühjahr einen großenTeil der Obstblüte vernichtet. Deshalb gilt es, die Men¬gen, die wir in diesem Jahr ernten, so sparsam undohne Verlust zu verwerten, als nur irgend möglich ist.Dazu gehört vor allem die sachgemäße Aufbewahrung
unserer zum Rohgenuß vorgesehenenObstvorrüte. ZumEinlagern dienen am besten kühle Kammern oder
trockeneGewölbe und Keller. Die Räume werden zu¬vor gründlich gesäubert und gekalkt, Hürden und son¬stige Gestelle sorgfältig abgescheuert. Damit erreichenwir, daß alle vom vergangenen Jahr zurückgebliebenenPilzsporen getötet werden. Eine sehr gründliche Des¬infektion können wir auch durch Ausschwelenerzielen:Man verbrennt mehrere Schwefel-schnittenund läßt denDampf zwei bis drei Tage auf den zuvor dicht abge¬
schlossenen Raum einwirken. Durch die Reinigung der
Lagerräume, verbunden mit einer gründlichen Durch-'liiftung, verhindern wir das Muffigwerdcn des Obstes.Je reiner die Luft, desto besser hätt sich das Obst undum so schmackhafter bleibt es! Ueberhaupt sollt« in den

Reichsnährstandes für inländische Wolle und Faser¬pflanzen sind für das Gebiet der LandesbauernschnstWeser-Ems die Hanfverwertung GmbH. in Eronau i. W.und für das Gebiet der Landcsbauernfchaft Nieder-
sachfen die Ravensberger BastfaserveredelungGmbH, in
Windelsbleiche bei Bielefeld als Sammelstellen für
Hanfstroh der Ernte 1938 bestimmt worden. Hanfstrohdarf nur an solche Sammelstellen und deren Aufkäuferverkauft werden, die für den Bezirk zuständig sind, in
welchem der Erzeuger seinen Wohnsitz hat.

Vsrel
Neuer Hegeringleite; für den Hegering FriesischeWehde-Süd. Der bisherige Hegeringleiter des Hegerings

Friesiscĥ Wehde-Süd, Freiherr von Schele-Grünenkamphat aus gesundheitlichenGründen sein Amt zur Ver¬
fügung gestellt. Kreisjägermeister Schröder sprach dem
Hegeringleiter für seine vorbildliche Arbeit den Dankaus. Als neuer Hegeringleiter wurde Landwirt WernerBrauer -Erüne-nkamp vom Kreisjägermeister bestellt und
verpflichtet.

Neuer Vertrauensmann der landwirtschaftlichen
Verufsgenossenschaft Oldenburg-Bremen. Der Leiterder landwirtschaftlichenBerufsgenossenfchast Oldenburg-
Bremen hat als neuen Vertrauensmann der durch das
Ausscheidendes Freiherr» von Schele verwaistenOrte
Herrenchausen, Nltjührden Ost und West, Erünenkamp,Lonn-eforde und Spohle den Ortsbauernführer Dietrich
Kveye-Conneforde bestellt. Alle im Zuge der Re-ichs-
unfallversicherungmeldepflichtigenUnfälle müssen alsoin Zukunft innerhalb der vorgeschriebenenMeldefristfür die genannten Orte bei dem neuen Vertrauens¬mann angemeldet werden.

Letel
Ein bedauerlicher Ungliickssall. Auf der Hauptstraße

von Frieveburg nach Reepsholt ereignete sich ein be¬dauerlicher Verkehrsunsall. 'Als das etwa fünfjährigeKind des Einwohners Meyer in der Nähe der elter¬
lichen Wohnung die Straße überqueren wollte, lief esdirekt vor einen aus der entgegengesetztenRichtung
kommendenLastkraftwagen. Trotz scharfen Vrem-senskonnte der Wagenführer den Wagen nicht zum Halten
bringen. Das Kind wurde überfahren und schwer ver¬letzt. In hoffnungslosemZustande wurde es ins Kran¬kenhauseingeliefert.

^Ririoli
56 666 NM. Geldstrafe für einen jüdischen Steuer-

hinterzieher. Durch Strafbescheid des FinanzamtesAurich vom 17. Januar ds. Js . war der jüdische Kauf¬mann und Teilhaber der o. HE. Meyer-Sternberg in
Aurich, namens Erich Sternberg , der sich jetzt in Vato-nRougs- fUSA.) aufhält , wegen Zuwiderhandlung gegendie Reichsabgabenordnung und gegen die Steuer¬
amnestieverordnung vom 19. 9. 31 zu einer Geldstrafevon 50 000 RM. verurteilt . Gegen diesen Strafbescheidwar von dem Vertreter des Verurteilten Antrag auf
gerichtlicheEntscheidunggestellt. Der Beschuldigt« und
sein Bruder waren Inhaber der offenen Handelsgesell¬schaft. Beide hatten die Firma 1918 von ihrem Vater
übernommen und sich verpflichtet, ihm eine auf später
15 060 RM . aufgewertete Abfindung und eine llnter-
haltssumme zu zahlen, die vom Finanzamt Aurich mit
8500 RM. kapitalisiert wurde. Diese Forderungen waren,bis 1928 abgegolten. 2n diese Jahr « nun wurde bei derFirma endlicheine ordnungsmäßige Buchführung einge¬
führt, die nun auch alH Grundlage für die Besteuerunggalt . Die Geschäftsbücher wiesen seit 1926 nicht sämtliche
Geschäftsvorgänge auf, insbesondere wurden die er¬zielten Einnahmen zu niedrig verbucht: Die Gelder, die
dadurch „frei" wurden, verwendete der Angeklagte und
dessen Bruder zu Ankäufen von Wertpapieren. Bei der
Einführung der Buchführung 1928 wurde irt die Bilanz
auch die Forderung des Vaters in Höhe von 15 000 und8500 RM . aufgenommen, wbwohl das längst bezahltwar. Als man 1930 das Geschäftshausausbauen wollte,
sollten die Kosten aus dem verheimlichtenVermögen be¬zahlt werden. Damit das nicht auffiel, wurden auf dem
Kafsenkontoim Juli 1930 Zahlungen von 40 090 und
26 000 RM . als Darlehen ihres in Philadelphia woh¬
nenden Onkels eingetragen. Die Zinsen erschienenfeinauf dem Konto. Der bereits abgeurteilte Bruder des
Angeklagten hatte seinerzeit im Verfahren auch zu¬gegeben, daß die Schuld an sich nicht echt sei. Es wurden
noch verschieden« andere krumme Sachen unternommen,aber es kam schließlich doch heraus. Wegen Steuer-

Hinterziehung in Tateinheit mit Vergehen gegen 8 15der Verordnung des Reichspräsidenten-vom 19. 9. 31wird der Angeklagte zu 50 060 RM . Geldstrafe, hi-lfs-
weise für je 260 RM. «inen Tag Gefängnis und zu denKostendes Verfahrens verurteilt.

vsnsvrüolc
Das DeutscheNationaltheater Osnabrück eröffnet im

umgebauten Zuschauerhaus. Am 1. Oktober beginnt die
neue Spielzeit des Deutschen Nationaltheaters Osna¬brück im völlig umgestalteten Zuschauerhaus, das vonder Stadtverwaltung Osnabrück unter Leitung des be¬
kannten Berliner Architekten Pros. Baumgarten, dererst kürzlichmit dem Umbau des SchlossesBellevue inBerlin vom Führer beauftragt wurde, in großzügiger
Weise umgebaut worden ist. Nachdemdie Sommerspiel¬zeit des Nationaltheaters Osnabrück in Bad Oeynhau-sen vor kurzem erfolgreich geschlossen werden konnte,hat Intendant Nuernberger soebenals Eröffnungster¬min den 1. Oktober festgesetzt. In der Feierstunde, dieder ersten Aufführung, der neueinstudierten Oper „Don
Carlos" von G. Verdi vorausgeht, wird der Präsidentder Reichstheaterkammer, Ludwig Körner, sprechen. Am
Sonntag , 2, Oktober, gelangt als erste Schauspiel-Neu¬
einstudierung ..Wilhelm Teil" von Schiller in der Insze¬nierung von Intendant Curt E. Nuernberger zur Auf¬führung. Im Spielplan des Nationaltheaters sind be¬sonders eine Uraufführung im Schauspiel „Ein Eid istmehr" von Friedrich Sailler und eine Uraufführungeiner Oper „Der Bär " von Kuno Stierlin hervorzu¬heben. Werke der Dichter Grillparzer, Hebbel und 8ha-

Obstkammernweder Gemüsenoch andere stark riechende
Stoffe bewahrt werden. Auch die Gestelle zur Obstauf¬bewahrung müssen nachgesehen werden. Auch zerbrocheneTeile werden ausgebessert und ergänzt. Obst wird häu¬
fig nur auf den Boden aufgeschüttet. Dann, müssen wirzuvor den Boden mit einer Schicht Langftroh bedecken,
damit die Früchte nicht auf der harten ' Diele gedrücktwerden. Besser ist natürlich die Lagerung auf Hürdenund Holzgestellen, bei denen die einzelnen Etagen meistauch mit Stroh oder Holzwolle ausgelegt werden. Beifesten Obstgestellenbauen wir die Etagen mit einem
leichten Gefalle nach vorn, damit man das darauf
lagernde Obst rasch und leicht überblicken kann. Fürseines Obst empfiehlt sich die Anlage eines Obstschran-kes, der von allen Seiten mit einem Drahtnetz umklei¬det ist. Dadurch verhindern wir das Eindringen vonMau,eu, während die Luft von allen Seiten an die
Fruchte heranstreichcnkann. Auch reinen, trockenen Torf¬
mull müssen wir jetzt besorgen. Winterobst, in Torfmullverpackt, hält sich bis in das Frühjahr hinein.

Obst richtig für den Winter aufbewahren
Sparsame Verwertungist notwendig

Vie Lberesche fruchtet
Wenn uns der Ertrag unserer Obstgärten in diesemJahre vielfach enttäuscht hat und die Frühlingsstz^die Blüten arg geschädigt haben, auf einen Baum

können wir uns verlassen: Die Eberesche prangtgegenwärtig in der vollen Pracht ihrer korallenroten
Beerentrauben. Das findet nicht allzuviel Beachtung'denn wozu sind diese bitteren Früchte schon gut?
Deutschland werden sie im Gegensatze zu früheren
Zeiten kaum beachtet. In der Vergangenheit dagegenwurde' eine reiche Ebereschenernte als eins hocher¬
freuliche Zubuße zu dem Anfall, den die Gärten dar¬boten, begrüßt.

Nicht nur der Jäger war bei der ehemalige» wirt¬
schaftlichen Bedeutung des Dohnenstiegcs hocherfreutwenn die „Krammetsvogelböbren" in Füll«' geratenwaren. Man verwendet die getrockneten Beeren als
Winterfutter für das Federvieh, besonders für die
TruthiHner , und als Beimischungzum Stallfutter siir
die Schafe, da man ihnen eine günstige Wirkung ausden Ausfall der Wolle zuschrieb. Der hohe Gehalt an
Apfelsäure machte sie auch zu einem beliebten Haus¬mittel. In Norwegen und Schweden kocht man aus
den nach dem ersten Frost abgenommenen Trauben ein
Mus , dessen Heilwirkung bei Erkrankungen der Ver-dauungs- und Unterleibsorgane gerühmt wird. Dortwird aus diesen Beeren auch jetzt noch Essig und ein
feiner, magenstärkender Branntwein gewonnen.

Viel zu wenig bekannt ist, daß die Eberesche aucheinen verdienten Platz in den Obstgärten finden sollte.
Zwar nicht die gewöhnliche, sondern die mährische und
russische Abart . Beide zeichnen sich durch sauersüße,sehr wohlschmeckende Beeren aus, . die sich namentlich
zum Obstweinbereiten und zum Einkochen vorzüglich
eignen. Man kocht sie mit Mohrrüben zusammen zueinem den Preißelbeeren gleichwertigen Kompott ein.Diese Abarten stellen keine höheren Ansprücheals die
gewöhnlichewilde Eberesche. Sie wollten darum all¬
mählich diese zurückdrängen, zumal ihr für Wagner-
und Stellmacherarbeiten' und für die Drechsele! schätz¬bares Holz genau so wertvoll äst, wie das des Wild¬
lings , der sich mit ihnen übrigens mühelos veredelnläßt.

kefpeare und als Exstauffllhrungen „Der Große Kur¬fürst" von Re-Hberg, „Kampf um Eckart", „Wider Willen"
von Eichen-dorff, „Mein Sohn, der Herr Minister" von
Birabeau , „Dr. meid. Hiob Prätorius " von Götz stehe»auf dem Spielplan des Schauspiels. Die Oper sieht voi„Tristan und Isolde" von Wagner, „Fidelio" von Beer
hoven, „Zauberflöte" von Mozart, „Der Wildschütz" umLortzing und zum 125. Geburtstag Verdis „Don Car¬los" und „La Traviatä ", „Mignon" von Thomas und
„CnochArden" von Verster. Neben beliebten klassische»Werken werden in der Operette „Monika" von Dostntz„Die Kosakenbraut" von Czajanek usw. zur Aufführn»»gelangen.

venrlieiin

Kinderliihmung in Holland. Wie das staatliche Es-sumchertsamtdes Kreises A'haus mitteilt , sind im be¬nachbarten Holland mehrere Fälle von Kinderlähmuna
aufgetreten. Bei Besuchen in Holland ist deshalb be-sondereVorsicht geboten. Weil aber die Krankheit auch
durch Erwachsene übertragen werden kann, empfiehltdas Gesundheitsamt alten erwachsenen Erenzbewoh-yern, ihre Besuche in Holland Möglichst einzuschränken.In Verdachtsfällen soll man möglichst rasch den Arztzu Rate ziehen, da die Heilungsaussichtenbei dieser
tückischen Krankheit um so besser sind, je früher einsBehandlung einsetzt.

Das Brückengeländergab nach. Ein Angestelltereiner
auswärtigen Firma , die gegenwärtig im Baugelände„Bayernbrücke" Arbeiten ausführt , stand aus der'Kanal.
brücke und schaute einigen Fischern zu. Plötzlich blö¬der andächtige Zuschauerdas -llebergewicht und stichu
unfreiwillig in den Kanal . Der glücklicherweisedes
Schwimmen« kundige Mann erreichte schließlich, ohneSchaden genommen zu haben, das Ufer. Später wurde
festgestellt, daß das schadhafte Brückengeländernachgegebenund so den Unfall verursachthatte.

Vechte-Negulierungsarüeiten. Die Regulierung-,
arbeiten an der Rechte schreitenrüstig fort . Nachdem die
Firma Rink-Münster im Sommer und Hgrbst 1937 de»Bauabschnitt in der Gemeinde Kleinrings fertigiftellisund hier den Lauf der Rechte um mehrere Hunden
Meter verkürzte, hat dieselbe Firma im .Laufe dieserSommers die Arbeiten zur Begradigung des Vecht!-bettes in det Kaller Gemeinde aufgenommen. D»größeren Durchstichesind fertiggestellt, die kleinem
Krümmungen sollen im Lause der nächstenWochen be¬
seitigt werden. Riesige Sandberge sind z. Zt. aufpstapel-t, die später bei der Anfllllung des alten Flöbettes wieder Verwendung finden. 2m nächstenFrö
fahr soll die Rechtewieder in Hoogstede begradigt wei¬den. Die Anlieger der Vechte, die im Laufe der Iahn
recht häufig unter Hoch-wasser und Ueberschwemmunge»zu leiden hatten, hoffen nichts sehnlicher, als daß diinidie Begradigung «in für alliwal die WüWrnot be¬hoben wird.

4666 Kilo-Dosen Gemüsekonservennach der Ostmail
Die Gemüsesainmelaktionhat bis jetzt geradezu glän¬zenden Erfolg gezeitigt. 2806 Kilo-Dosen Gemüsekon¬
serven stehen bereits fertig da, aber -noch. immer wirk
von den fleißigen Helferinnen der NS,-Frauenshaft
und des DeutschenFrauenwerks weiter eingekocht. Da-
Endziel der hiesigen NSV .-Ortsgruppe bedeutet für die
Frauen noch viel Arbeit, denn es ist auf 4606 Domgerichtet. Auch für die Spender wird es «in mächtige
Ansporn sein, bei den noch stattfindenden. Sammlung»
reichlich zu geben, denn nur mit Hilfe der Spender istdieses Ziel zu erreichen.

llrnensund. Einer: bedeutungsvollen UrnciiWt
machte der in der Neuciistraßewchhnende HändlerTori-felde, der beim Graben hintör '-einem Schießplatz>«der „Wehre" auf einem Heidestück in unmittelbareNähe Nordhorns eine-,-Urüre .entdeckte, die - leider beder Bergung teilweise zerbrach. Die Urne war mit
Leichenbrand gefüllt. Es handelt sich um eirnur sop
nannten „Rauhtopf" germanischenUrsprungs aus d»letzten drei Jahrhunderten vor . der .Zeitenwende. T»Finder hat anerkennenswerter Meise sofort,die >E
gebenden Stellen von feinem..Fuifd iy Kenntüis Witz,

Freudenfcuer an der holländischen- Grenzet T-holländischenGrenzgemeinden,-d-ic-am Dicnstäg deno".-
Anlaß des 40jährigen Regiernügsjubiläums der Köm¬gin der Niederlande angesetztenNationalfeieftäg
alle übrigen holländischetz Städte und Dörfer in
stein Flaggenschmuck prangten, leiteten den MeisE"der Nacht zu-m Dienstag mit dein Abbrennen' Mreicher Frcudenfener ein', die überall längs der du¬
schen Grenze emporflammten, In ' weiter Rundö"?amcman von Nordhorn diä -Freudenfeuer iehen. Als-ersewurde ein nnmittclbarubei "d'er GrenM ^rgängsstatit
Frcnsdorferhaar in RammekbeekeaüfghstaPeltet̂Eotstoß in Brand gesetzt. Bald sah man dänit n> »m'
holländischen GrenzorteN, iri Lakrop, BriMänki!»
Tubbergen, Cosvordcn ü. a., weitere FreudlnseutkZ»»nächtlichenHimmel emiporflaimiiby. ' ' .

Umgebungskartc siir die Heide-Wanderer in
Im Auftrage des Berkehrsvereins wurde aufdemB»»
Hofsplatz in Winsen an der Luhe eine Umgelnmgs""angebracht. Die Wandarlabte in :den Ausmaße» ""-
l,60 : 2,l5 Meter verweist in schöner. Darstellung>
abwechslungsreicheFahrteM,-und- .Svaiiderungen
Minien aus. Sie umfaßt das Gebiet zwischen̂ -
Lüneburg. Schwindebcck, Naturschutzpark, HMn -Ra-melslofh.
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sdlücfitsi-ns Militärs — uncl cisrinocs , . . . !
Man sollte gemeinhin annehmen, daß zumindest der

ganz aufs SachlichegerichteteSoldat , der hohe Offizier
sm allgemeinen gänzlich unempfänglich sei für diese
prophetische Berührung aus dem Jenseits, als den wir
den Wahrtraum ansehen müssen, solange die parapsy-
Hische Wissenschaft uns keine andere Erklärung liefert.
Aber' das stellt sich als Fehlschluß heraus angesichts
nachstehender unheimlicher Geschehnisse, denen wir auf
alle Fälle den guten Glauben der Erzählenden nicht
absprechendürfen — dafür bürgen die Namen der
Gewährsmänner, Als erster stehe

Fürst Blücher.
Er schreibt am 16. April 1815 aus Koblenz in seinem

originellenDeutschan seine Frau:
„Da bin ich nun den Rhein passiert, sitze an seinem

Ufer, blicke zurück in die Vergangenheit und denke an
die Zukunft; recht was Tröstliches will mich nicht ein¬
leuchten. Mein unglücklicherFranz steht mich beständig
vor Augen, und ich habe den 13. des Nachts im Traum
eine Erscheinungvon ihm gehabt. Von diesem Augen¬
blick kann ich mich nicht des Gedankens erwehren, daß
Franz tot ist; gib mich gleich Nachricht, ja gleich."

Der Oberst Franz von Blücher war des Feld¬
marschalls Sohn. Nun, er war nicht tot ; er wurde ein
Jahrzehnt älter als der Vater. Aber er ward genau
um die Zeit des Traumes schweram Kopf verwundet
und blieb als Folge davon bis an sein Ende gemüts¬
krank. . .

Die unheimlicheNachtoision eines Generals
Es handelt sich um den General Prinzen Kraft zu

Hohenlohe-Jngelfingen- Er berichtet im ersten Band
seiner Denkwürdigkeiten„Aus meinem Leben" :

Am 1. Oktobersollte wieder eine Parforcejagd statt¬
finden. Am Abend des 30. September fühlte ich mich
nicht wohl. Ich sandte deshalb zu den Kameraden und
ließ sagen, ich würde nicht mitreiten. Dann legte ich
mich frühzeitig zur Ruhe.

In der Nacht träumte mir, auf der Jagd wäre das
Pferd mit mir durchgegangen, ich mit dem Kopf gegen
einen Baum geschleudertund läge mit zerschlagenem
Schädel auf dem Erdboden. Der Traum war so leb¬
haft, daß ich darüber aufwachte — und dann im
wachen Zustandemich selbst neben meinem Bette mit
blutendemGesicht auf dem Fußboden liegen sah. Ich
richtete mich aus und sah mich unverwandt an. Nach
einiger Zeit verschwand das Traumgesicht allmählich,
wie ein künstliches Nebelbild auf der Bühne, verduftet,
und es war stockdunkel um mich her.

Der Traum beunruhigte mich sehr, noch mehr aber
ärgerte ich mich darüber, daß er mich beunruhigte.Endlich schlief ich wieder ein. Aber da träumte mir
dasselbe zum zweitenmal. Als ich wieder erwachte, war
es schon so hell, daß ich im Morgengrauen die Gegen¬
stände in meinem Zimmer erkennen konnte. Wieder
sah ich mich selbst am Bett auf dem Boden liegen, und
wieder verschwand dieses Bild nach und nach.

Jetzt schlief ich nicht wieder ein. Mein Aerger dar¬
über, daß mit der Traum soviel Eindruck machte, war
so groß, daß ich beschloß, mich praktisch von solchem
Aberglauben zu heilen. Ich ritt mit zur Jagd.

Bei der Zusammenkunft am Stern erzählte ich
meinem Bruder Friedrich Wilhelm den Traum, und
wir scherzten darüber. Sobald angelegt war, ging mir
mein Pferd durch. Ich geriet zwischen immer dichter
zusammenstehendeBäume und schlug endlich mit dem
Kopf gegen einen.

Als ich wieder zu mir kam, lag ich im Wald auf dem
Moos, auf der rechten « eite des Gesichts hatte ich
keine Haut mehr, aus dem rechten Auge floß das Blut
aus dem erschütterten Gehirn. Ich mußte geschleift
worden sein, denn der Kopf war teilweise skalpiert.
Der Schädel war geborsten. Man trug mich in einen
Wagen, der mich nach dem nahen Potsdam führte,
während ich das Bewußtsein verlor. In Potsdam legte
mich mein Bruder in sein Bett und behielt mich vier
Wochen bei sich, bis ich nach.Berlin reisen konnte.

Als ich in Potsdam nach drei Tagen das Bewußtsein
zurückgewann, verlangte ich einen 'Spiegel; soweit ich
das trotz des Verbandes feststellen oder aus ihm
folgern ließ, hatte das' Tkaumgestcht mir meinen
beschädigten Schädel ganz richtig vorausgezeigt. —
Ist anzunehmen, daß Stanley abergläubisch war — ?!

Der große amerikanische ForschnngsreisendeHenry
Morton Stanley , 1801 gestorben, beherrscht unsere

Vorstellung als das Musterbeispiel eines genialen
Selfmademan, eines sehr diesseitigen, nüchternen,
harten und bis zum Aeußerstenzähen Wrllensmenschen.
Er fand auf gefahrvollster Expedition, mitten , im ver¬
lorensten Ost-Afrika, den verschollenenLivingstone; er
erforschte den Viktoria- und den Tangaujikasee, ent¬
deckte den Edwardsee und den Kongoquellfluß. Mit
unbeugsamer Härte überwand er alle Schwierig¬
keiten. Er war, wie selten einer, ein Mann der Tat,
des Diesseits — und niemand wird annehmen, daß
ausgerechnetdieser Stanley so ganz nebenbei auch ein
Mensch der Mystik, des Aberglaubens gewesen sei.
Dennoch hat aber gerade auch dieser Amerikaner seinen
unheimlichenWahrtraum gehabt — und zwar zu einer
Zeit, da er noch nicht der weltberühmte Forschungs¬

Ein Abschied. . .
Im nächsten Augenblickerblickte ich deutlich das Dorf

Tremeirchion und die grünen Hügelhänge von Hiradogg
sin der englischenGrafschaft Wales gelegen, wo der
früh verwaiste Stanley seine Kindheit verlebte, bis
er in jungen Jahren völlig mittellos nach Amerika
auswanderte) , während mir zumute war, als schwebe
ich über den krähenbevölkerten Wäldern von Vryn-
bella hin immer näher darauf zu. Da glitt ich auch
schon in das Schlafzimmer meiner Tante Mary . Sie
lag zu Bett und war offenbar todkrank.

Ich sah mich neben das Bett treten, den Kopf zu ihr
hinabbeugen und ihren ersterbenden Worten lauschen,
die voll Bedauern, voll Reue, voll Gewissensbisse
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reisende, sondern ein nüchterner freiwilliger Pankee-
Soldat war, der in der Armee der Nordstaaten diente
und während des amerikanischen.Bürgerkrieges in süd-
staatliche Gefangenschaft geriet. Aus dieser Lebens¬
epoche berichtet er in seiner Selbstbiographie:

Am nächsten Tag, dem 16. April, kehrte ich nach
Beendigung des Morgendienstes —i Verteilung der
Rationen, Befriedigung der Köche und Beaufsichtigung
des Reinemachens — zu meinem Platz zurück und
lagerte mich neben meinem Freund Wilkes in einer
Stellung, daß ich eine Hälfte des Raumes übersehen
konnte. Ich tauschte einige Bemerkungenmit ihm über
die kartenspielenden Gruppen uns gegenüber, als ich
plötzlich, wie schlafend, das Bewußtsein verlor.

waren, weil sie nicht so freundlich zu mir als kleinen
Jungen gewesen wäre. Darauf hörte ich mich erwidern:

„Ich glaube es dir, Tante. Es ist weder deine noch
meine Schuld. Du warst gütig und freundlich zu mir;
ich wußte wohl, daß du gern noch freundlicher gewesen
wärest; aber es war so bestimmt, du solltest so sein,
wie du warst. Auch ich habe mich„inbrünstig gesehnt,
dich recht lieb zy haben, aber ich scheutemich, davon
zu sprechen, aus Furcht/du könntest mich zurückstoßen
oder etwas Kränkendes entgegnen. Ich fühle, daß wir
in diesem Sinn voneinander Abschied nahmen. Darum
brauchen wir nichts bedauern. Du hast deine Pflicht
gegen mich getan und hattest selbst Kinder, die deine
ganze Sorge in Anspruchnahmen. . Was mir seitdem
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Mit jahrelangen Untersuchungen, die er an 900

Eltern vorgenommen hat, ist der Professor für
Psychologiean der Universität Ehikago Dr. H. Kraut,
der Frage nachgegangen, warum Söhne meist mehr
an der Mutter , und Töchter am Vater hängen.

Die Liebe guter Eltern wird immer gleichmäßig
allen Kindern zuteil werden. Trotzdem ist es eine all¬
gemein bekannte Erscheinung, daß sich, wenn vielleicht
unbewußt und ohne verletzende Absichten, das Herz
des Vaters oftmals mehr der Tochter und das Herz
der Mutter mehr dem Sohne zuneigt. Diese Fest¬
stellung,. die zu den Geheimnissen der menschlichen
Seele zählt, kann man bei allen Völkern und in allen
Erdteilen machen. Sie war der Anlaß zu zahlreichen
interessanten Untersuchungen, die seit mehrerenJahren
am psychologischen Institut der Universität Ehikago
angestellt wurden.

Der in den Vereinigten Staaten sehr- angesehene
Dozent für Psychologie, Professor Dr. H. Kraut , hat
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Deutschlandist glücklicherweise eines der gesündesten
Länder der Welt. Und doch, besitzt es zahlreiche Ge¬
meinden, die — vom Fieber leben! 2n die grünen
Täler Thüringens sind diese Ortschaften gebettet. Aber
«s ist nicht so, daß um -ihre Mauern und Gemarkungen
Fnberdämps« streichenoder ihren Teichen giftige Gase
entsteigen. Nein, die Dörfer, von denen hier die Rede
ist leben vom Fieber, weil in ihnen das alte Gewerbe
der Ficberihermoineter-Macherei auch heute noch hei¬
misch ist,

Wer in einer Oase Afrikas.,von der Malaria befallen
wird, wer in Los Angeles an Lungenentzündungdar-
niederliegt oder in den Pyrenäen unter Wundfieber
leidet, dem kann es leicht passieren, daß ihm der Arzt
zur Feststellungder Temperatur ein Fieberthermometer
reicht, das aus Thüringen stammt. Etwa 10 Gemeinden,
die rund um Ilmenau liegen, sind es, in denen das
Kunsthandwerk der Thermometerbläserei betrieben
wird. Dort hat vor 100 Jahren der Urgroßvater schon
an demselbenArbeitstischgesessen wie heute der Enkel.
Seit Generationen her hat sich die Eeschicklichkeit, ohne
die dieses verantwortungsvolle Handwerkundenkbar ist,
unter der Bevölkerungvererbt.

So geheimnisvoll wie für den Laien das Fieber¬
thermometer selbst, ist auch die Geschichte dieses unent¬
behrlichen kleinen Helfers der Heilkundc. Am Herd und
an den Bänken der Thüringer Glasbläser geht heute
noch die Kunde von dem Müllergesellen von Mund zu
Mund, der vor genau 100 -Jahren in einer Getreide¬
mühle der Ortschaft Stlltzen -bach sein kärgliches Brot ver¬
diente. Er kannte in seiner Freizeit kein anderes Ver¬
gnügen, als kleine zierliche Elasröhrchen zu blasen.

Abend für Abend schloß er sich in seine Kammer ein, in
der man oft bis in die frühen Morgenstundenein spär¬
liches Licht flackern sah. Was Wunder, daß mun in der
ganzen Umgebung von dieser bescheidenenSchlasstütte
als von einer „Zauberwerkstatt" sprach! Der Müller
wollte diese Geheimnistuerei schließlichnicht länger
mehr in seinem Haus dulden, und so beobachteteer den
Gesellendurchs Schlüsselloch bei seinem Tun und Treü
ben. Auf diese Weise, sagt man, sei die Thermometer¬
macherei bekannt geworden, denn der Geselle hatte sich
auf der Wanderschaftdiese Kunst angeeignet, der er nur
des nachts im geheimen immer nachging.

Der Müller war ein unternehmungslustiger Mann
und schon bald rief er eine Thermometer-Werkstätte ins
Leben, als er sich genug Fertigkeiten zutraute. Und heute
gilt Stützenbach als die Wiege des deutschenFieber¬
messers, die würdig genug befunden, wurde, der ersten
Lehrstätte der Thermometerbläserei eine Heimstätte zu
sein. Von Jahr zu Jahr kam emsigere Betriebsamkeit in
die kleinenThüringer Gemeinden. Einen nie erwarteten
Aufschwungnahm jedochdas Gewerbe, als es einem
findigen Arbeiter geglückt war, «in Thermometer zu
erdenken, dessen Oueckstlbersäulchendie Temperaturen
konstantanzeigte. Denn bislang konnt« man die Fieber¬
grade ja nur so lang« ablesen, als die Körperwärme
unmittelbar einwirkte. Abgesehen von den zahllosen
einfachenApparaten, die die Werkstätten um Ilmenau
verließen, sind dort im Laufe der Jahrzehnte schon viele
kleine Kunstwerke entstanden. Ein deutscher Fürst be¬
stellte sich ein Exemplar aus ziseliertem Gold. Aus¬
führn,»gen in Elfenbein und Bernstein reisten nach
Amerika, und ein orientalischer Herkscherwollte sein
Fieberthermometer gar in Platin gebettet wissen.

in über dreijähriger Arbeit versucht, diesem Problem
nachzugehen, das, wie man zweifellos sagen kann, fast
in jeder Familie mit Kindern zu Hause ist. Er warf
dazu den Blick des Forschers in die Seelen von 900
Eltern uud schrieb mit der Genauigkeit des Statistikers
seine Erfahrungen nieder. Professor Kraut hat nur in
21 Fällen feststellenkönnen, daß die Mütter nicht für
den erstgeborenen Sohn, sondern für die Tochter eine
besonders starke Zuneigung hegten. Keine Mutter war
sich über diese Tatsache von vornherein im klaren, der
Gelehrte mußte vielmehr erst durch zahlreiche Fragen
und kleine Erlebnisse zu diesem Ergebnis gelangen.
Und bei den Vätern waren es 17 der unter Beob¬
achtung stehenden Männer, die nicht etwa au der
Tochter, sondern am Sohne hingen. In allen anderen
Fällen bewahrheitete sich das bekannte Wort, daß der
Knabe das Lieblingskind der Mutter , und das Mädchen
der Liebling des Vaters ist.

„Die Reihenfolge der Geburt ist entscheidenddafür,
wem die Liebe der Elternteile zufällt", führte Professor
Kraut in seinem mit großem Interesse aufgenommenen
Vortrug aus, den er kürzlich in Ehikago hielt. „Die
Mutter hat nach meinen Feststellungen immer eine
besondere Vorliebe für das erstgeborene Kind, die
sich in gesteigertemMäße zeigt, wenn es ein Sohn ist
Der Vater dagegen wendet seine Neigung hauptsäch
lich den später geborenen Kindern zu."

Der Gelehrte kam zu der Ansicht, daß bei 2 oder
Töchtern in 90 Prozent der Fälle das zuletzt zur Welt
gekommene Mädchen, bestimmt der Liebling des Baters
ist. Ist ein Junge vorausgegangen so hat die jüngere
Tochter sogar in 91 von 100 Fällen Aussicht, das
„Nesthäkchen" des Vaters zu werden. Professor Kraut
hat aber auch ergründet, daß der Vater im allgemeinen
seine Liebe gleichmäßigerverteilt, als die Mütter . Sie,
die den Nachkommendas Leben schenkt, opfert ihre
ganze Aufmerksamkeit und Zuneigung meist dem
schwächlichsten unter ihren Kindern und' dies dann in
besonderem Maße, wenn dieses körperlich zurückge¬
bliebene Kind ein Sohn ist. Nur ganz selten ist der
Psychologeauf bewußte Bevorzugung in der Kindes¬
liebe gestoßen, meist waren es Eigenarte in der Er¬
ziehung, die absichtslos zutage traten und dem
„Lieblingskind" eine kleine Sonderstellung innerhalb
der Familie einräumten.

Man wird in englischenVeröffentlichungen immer
nur lesen „Oxford and Cambridge", also niemals umge¬
kehrt „Cambridge and Oxford". Es handelt sich hier
nicht um eine einfache Eewohnheitsangelegenheit, son¬
dern um die Ausführung eines Parlamentsaktes aus
dem Jahre 1610. Damals wurden beide Universitäten
durch finanzielle Zuwendungen unterstützt. Dabei setzte
es Oxford durch, im Zusammenhang mit Cambridge
immer an erster Stelle genannt zu werden. Dieses Gesetz
ist auch noch heute gültig und deshalb heißt es nach
wie vor „Oxford and Cambridge" und niemals um¬
gekehrt.

Donnerstag- den 8. September 1638

Das neueste Wunder aus dem Laboratorium ist ein
durchsichtigesEinwickelpapieraus Seegras. Die Chemi¬
ker hatten entdeckt, daß bestimmte Seegrasarten , wenn
sie gekocht wurden, eine gallertartige Masse bildeten.
Sie ' setzten die Versuche fort und fanden, daß man die,e
gallertartige Masse zu dünnen, zähen Blättern ver¬
arbeiten känp. -i-

Jn dem amerikanischenStaate Illinois werden noch
heutzutage Tiere zu Gefängnisstrafe verurteilt . Das
kommt natürlich selten vor, aber es ist doch schon ge¬
schehen, daß ein Affe fünf Tage lang bei Wasser und
Brot hinter Schloß und Riegel sitzen mutzte, weil er in
einem Obstgeschäst einen Diebstahl begangen hatte.

Im Nil gibt es die sogenannten Katzensische, die dir
seltsameGewohnheit haben, auf dem Rücken zu schwim¬
men und deren Bauch demgemäßdunkler gefärbt ist als
der Rücken, während es bei den meisten Fischen um¬
gekehrt ist. *

Merkwürdige Fischesind die Nadelfische, die im In¬
dischen Ozean leben und meist in kleinen Gruppen von
fünf oder sechs vorkommenund dann oft in senkrechter
Lage mit nach oben gerichtetemMaul schwimmen. Sie
können jedoch auch in waagerechter Lage schwimmen.

H
Jm Londoner ZoologischenGarten hat man Unter¬

suchungenüber den Eindruck der Musik auf die Tier«
angestellt. Wenn die Schlange durch Flötenspiel beein¬
druckt zu werden scheint, so kommt dieser Eindruck nur
daher, daß sie den Bewegungen der Flöte folgt. In
Wirklichkeitaber ist sie fast taub. Die Krokodile krochen,
als sie Musik hörten, 'an Land, um sie aus nächster
Nähe zu genießen. Das Nashorn wollte auf die Musik¬
kapelle losstürzen, die Hunde heulten, und die Assen
zeigten lebhaftes, aber vorübergehendes Interesse für
die musikalischenDarbietungen. Die Seehunde waren
die einzigen, die tieferes Verständnis verrieten : sie
hörten mit geschlossenen Augen unermüdlich der
Musik zu.

zugestoßenist, war mir vom Schicksal bestimmt. Leb
wohl!"

Ich streckte meine Hand aus und fühlte den Druck
der langen, hageren Hände der Sterbenden, hörte ein
„Lebewohl" murmeln und — erwachte . . .

„Was war das?!"
Mir war, als hätte ich das alles erlebt und nur die

Augen dabei zugehabt. Ich kauerte noch in derselben
zurückgelehnten Stellung, die Gruppen gegenüber
waren noch in ihr Kartenspiel vertieft, und auch
Wilkes saß wie vorher neben mir. Nichts' war
verändert.

Ich fragte.: „Was war das?"
„Was soll denn sein?" antwortete er, „was willst

du denn? Du hast ja gerade eben noch mit mir ge¬
sprochen!"

„O, ich dachte, ich hätte eine ganze Weile geschlafen."
Am nächsten Tag, dem 17. April, starb meine Tante

Mary in Fynnen Veune . . .
Wir sind zu plump organisiert, um- die wahre Be¬

deutung des Träumens, eines Traumes, einer Vision
oder Vorhersehung verstehen zu können und die wahre
Quelle einer Seelenwarnung und ihren tieferen Sinn
zu erraten . . . .

„Wie wird der Weltkrieg verlausen?"
Einem deutschenOffizier ist diese Frage, wenigsten»

in großen Umrissen, schon in der Nacht vom 2. auf den
3. August 1911 durch ein Traumgesicht beantwortet
worden. Es handelte sich um den damaligen Hauptmann
Guido v. Gillhausen, Chef der 6. Kompanie des 3.
Garde-Regiments .zu Fuß, Garnison Berlin . Dieser
Hauptmann ist eine künstlerischbegabte Persönlichkeit,
vor allem auf musikalischem Gebiet, gewesen, dabei ein
schneidiger Offizier, beliebt in Kameradenkreisen und
bei allen Untergebenen. Der Chronist selbst hat Tränen
fließen sehen, als einige von diesen Untergebenen, ihm
den Tod EillHausens berichteten, der am 2. Mai 1918
als Major einer schweren, bei der Frühjahrsoffensive
im Westen empfangenen Verwundung erlag.

Gillhausen hat sein Traumgesicht, unmittelbar , nach¬
dem es ihm geschah, niedergeschriebenund notariell
beglaubigen lassen. Diese Niederschrift wurde am
10. Mai 1918 von den Testamentsvollstreckernver¬
siegelt in seinem Schreibtischzu Berlin vorgefunden.
Das Schreiben trägt noch eine Randbemerkung, aus
der hervorgeht, daß es sofort, 1911, dem Kronprinzen
vorgelegen hat, der es erst 1915 las und dann dem
Hauptmann zurückstellte. Folgendes ist in diesem
Schreiben niedergelegt:

Berlin SO 26, Mariannenplatz 20, den 3. August 1911.
Was ich am 3. August 1911 gegen 2 Uhr im Traum

sah: Wie wird der Krieg verlaufen?
Nicht in kurzer Zeit. Nicht nur gegen einen starken

Gegner. Ich sehe an mir vorüberziehen viele Feinde
und erkenne deutlich Belgien als einen Feind, der
uns furchtbare Wunden schlägt in maßloser Grausam¬
keit. Im Westen taucht neben Frankreich, das ich
gestoßen, getreten und vergewaltigt sehe von England,
eben dieses England auf als unser bedeutendster
Gegner. In Afrika haben wir auch schwer zu kämpfen,
doch scheinen es auch Weiße zu sein, die uns zu ver¬
nichten streben. Italien aber eilt, mit England,
Rußland und Frankreich gemeinsameSache zu machen,
wider uns. Auf dem Balkan Serbien und Rumänien.
Ich sträube mich gegen Rumänien, aber es bleibt.
Rußland macht uns große Mühe. aber es wird ge¬
lingen, trotzdem Japan ihm hilft, wie Amerika Eng¬
land hilft (ich sehe Roosevelt dem König von England
Brot reichen und Wein und ihm auf die Schulter
cklopsenund ihm Geld geben und ein Pulverhorn
einen Dolch und Bleikugeln — und Roosevelt schien
doch unser Freund ? !!)

Der Krieg ist schauerlich und wird viele Jahre
dauern. Immer neue Feinde kommen, ich sehe sie aus
allen Ländern ,der Erde zu England eilen, das gegen
uns steht, und mit ihm gehen. Gewaltige Entfernungen
wird es geben, auf denen wir kämpfen müssen; und
fast alle Völker der Erde werden hineingezogen Ich
sehe den Krieg in Ausführung von Nord-Amerika bis
Australien, von Serbien und Japan bis zum Kap
Horn. Und überall taucht England auf Auch in allen
Ministerien unserer Feinde sitzt es fest und regiert
brutal und egoistisch, und alle beugen sich alle' ich
sehe keine Ausnahme. Ist es möglich?

Deutschland kommt in furchtbare Lage, und 1918
wrrd's am schlimmsten. Ich sah den Kaiser, angetan mit
Hermelinmantel und die Krone auf dem Haupte die
Beine seines eigenen umgelegten Thronsessels' ab¬
sagen; während dieser Arbeit wurde der Hermelin¬
mantel immer grauer und pulveriger, allmählich ab¬
fallend, während die Krone immer mehr zusammen¬
schrumpfte und der Kaiser selbst in Nichts zerrann
Deutschland geht furchtbar aus dem Kriege hervor
und an die dreißig Jahre braucht's zur 'Erholung.
Rußland erwacht und streitet mit Amerika um den
Besitz, der Zukunft. -

Gott sei mit uns ! ! —

6 Komp., 3. Earde-Regt. z. F.
Versiegelt Seiner Kaiserlichen Hoheit dem KrcPrinzenübergeben. -
Man vergegenwärtige sich, daß dieses Traumgesicht

der Nacht au; den 2. August 1911 geschah- sind wi
erschüttert stehen vor dieser unheimlichenProphet!«.

(Fortsetzung folgt.)
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Aoldatemeit/ Von Fosef Magmrs Vehner

Josef Magnus Wchner,  der Dichter der Romane
„Sieben vor Verdun " und „Stadt und Festung Beige-
rad " hat in der Hanseatischen Verlagsanstalt AG.,
Hamburg , eine Erzählung erscheinen lassen unter dem
Titel „Als wir Rekruten waren " (gebunden 2 Marks,
Er gibt uns darin ein Bild jener Tatze,beim Kriegs¬
ausbruch , da das Volk zum erstenmal zusammenwuchs.
Wir veröffentlichen nachstehend einen Auszug aus die¬
sem Werk:

Die Kompanie stand wie eine Mauer, als der Haupt¬
mann aus seinem Pferde herantänzelte. Er nahm die
Meldung entgegen mnd ritt , ehe er rühren ließ, die
Kompaniefront ab, indem er jeden einzelnen Kriegs¬
freiwilligen scharf ins Auge faßte.

Am Abend in der Kaserne führten wir mit großem
Lärm wieder unsern Negertanz auf. In unserm Eifer
hatten wir nicht gemerkt, daß der Unteroffizier vom
Tage, einer unserer Abrichter, eingetreten war. Plötz¬
lich sprang er mitten in unsern Kreis, schrie: „Auf¬
hören!" und schriebuns alle der Reihe nach auf, um
uns zu melden. Erst jetzt sahen wir : es war unser
eigner Unteroffizier, der mit uns auf demselbenZim¬
mer schlief. Er meldete uns auch tatsächlich, und wir
mutzten strafexerzieren und wurden gehörig geschunden.

Aber auch dieser Schmerz ging vorüber und wir
sannen auf Rache. Wir taten, als hätten wir die
Sache längst vergessen, ja wir exerzierten wie Neu¬
bekehrte mit verdoppeltem Eifer und umringten den
Unteroffizier mit hundert kleinen Dienstleistungen. Da
jener sehr eitel war, merkte er unsere Falschheit nicht,
sondern nahm unsere verdächtige Willigkeit hoheits-
voll als Tribut entgegen, den wir seiner werten, von
uns nun endlich erkannten Persönlichkeit darbrachten.
2a , er wurde nun sogar herablassendzu uns, und als
wir ihn am nächstenAbend in die Kantine einluden,
sagte er huldvoll zu. Leutselig erzählte er uns am
runden Tische allerhand Aufschnitt aus seinem Leben,
er ermunterte uns, die wir absichtlich in byzantinischer
Starre dasaßen, zum Trinken, und als wir schwuren,
wir könnten nnr wenig vertragen, kam er ins Prahlen,
wie da sein Jahrgang in dieser Beziehung doch aus
anderem Holze geschnitzt sei, und trank auch, um sich
zu beweisen, uns mächtig zu.

Nun wurden auch wir langsam heiter. Schüchtern
zuerst, dann immer lauter prosteten wir ihm zu, wit
standen auf und sangen, und er mußte jedem von uns
Bescheid tun. Mit dem Rausche stieg sein Selbstbewußt¬
sein in schwindelndeHöhe. Eine Heldentat nach der
andern entfloh seinem Munde, solange er noch lallen
konnte, und erst gegen Mitternacht war er so völlig
trunken, daß wir ans Werk gehen konnten. Er lag
auf dem Tische und war nicht mehr wachzubringen. Da
rieben wir ihm sein Gesicht leise, aber innig mit Ofen¬
ruß ein und trugen ihn auf sein Bett. Wir banden
das weiße Bettlaken fest um seine Schulter und steckten
ihm in den Gürtel ein langes,' in der Scheide wohl¬
verwahrtes Küchenmesser, daß er aussah wie ein afri¬
kanischer Häuptling. Nachdem wir noch eine Blitzlicht-
aufnahme von ihm gemachthatten, überließen wir ihn
seinem Schicksal.

Noch am andern Morgen, als wir früh und schnell
antreten mußten, war er ganz benommen. Er hatte
soviel mit seinerk Burnus und dem Küchenmesserzu
schaffen, daß er nicht recht zum Waschen kam. Nur
dunkel ahnte er, daß dieser ganze Aufzug mit dem
Negertanz zusammenhängen müsse, aber zur Klärung
war jetzt keine Zeit.

Plötzlich riß er sein Pferd zurück. Er hatte den
schwarzen Unteroffizier entdeckt. Sofort ließ er den
Feldwebel kommen und fragte ihn, was ' das für ein
Mann sei. Der Feldwebel, nun auch erschrocken, da er
jenen beim Antreten gar nicht'bemerkt hatte, leugnete:
den Menschenzu kennen: er sauste hinter das zweite
Glied, wo jener stand und wollte ihn in der Ver¬
wirrung vom Kasernenhofe weisen, doch nun fuhr der
Hauptmann dazwischen, ließ beide vor der Front an¬
treten und stauchte zunächst einmal den Feldwebel
gründlich zusammen, weil er gewagt habe, ein solches
Subjekt in die Kompanie einzuschmuggeln. Dann
fragte er den Unteroffizier, dem schon der schwarze
Schweiß über das Gesicht lief: „Sind Sie ein Neger?",
worauf jener antwortete : „Nein, Herr Hauptman'n, ein
Weißer!"

erreichteden Höhepunkt, als die beiden nun ausgeschickt
wurden, den' wahren Unteroffizier zu holen, der am
Morgen nicht angetreten sei und der wahrscheinlich
im Bette seinen Rausch ausschlafe. .

Und wir ? Wir handelten ganz im Sinne des Haupt¬
manns. Als er uns hatte wegtreten lassen und der
wütende Unteroffizier uns anfahren wollte, da wichen
wir vorsichtigund flüsternd vor ihm zurück: durch die
Gänge der Kaserne pflanzte sich der Ruf : „Ein
Schwarzer, ein Schwarzer!" Wir bekamen von allen
Seiten Besuch, denn jeder wollte den Schwarzen sehen,
und wie auch der Unteroffizier tobte, niemand nahm
ihn ernst. Wir baten ihn schließlich, uns doch aus seiner
afrikanischenHeimat zu erzählen, und leise, sehr leise
begannen wir wieder unsern Negertanz. „Tschawa,
tschawa, tschawa" flüsterte die ganze Kompanie, bis der
Unteroffizier die Flucht ergriff.

Der Hauptmann bestrafte ihn nicht. Am nächsten
Morgen ließ er ihn gelten wie er war. Langsam ge¬
währten wir ihm wieder Anschluß an die weiße Mensch¬
heit, aber -sobald er eitel und anmaßend zu werden
drohte, wichen wir jedesmal zwei Schritte vor ihm
zurück und flüsterten „Tschawa, tschawa, tschawa" als
würde er plötzlich wieder schwarz, und wir hatten von
da an nichts mehr von ihm auszustehen.

Neunzehnjährig war er an die Front gekommen.
Im Granatenhagel stand er seinen Mann.
Vaterland ! — Er fühlte tief im Herzen,
Daß sein Vaterland dort draußen erst begann!

Wirre Jahre . Deutschland blutend und zerfallen.
Keiner, der die Last von seinen Schultern nahm.
Und als Stempelbruder schritt er seine Straße,
Bis der März des Jahres Dreiunddreißig kam.

Vaterland , das Arbeit gab den jungen Fäusten,
Vaterland, in dem er lebte gleichgestellt.
Endlich nun im großen Vaterland der Deutschen
Findet Heimat er — und seine ganze Welt!

8srt örsrmscles

Diese Antwort indessen widersprach so offensichtlich
der Wahrheit, daß der Hauptmann sein Pferd zwei
Schritte zurücknahmund dem Ungewaschenennun eine
Strafpredigt hielt, die sich gewaschenhatte. Sie be¬
gann mit einem regelrechten Verhör, wie der Unglück¬
liche dazu komme, die Schutztruppe in Afrika zu ver¬
lassen und nach Deutschland zu kommen. , Der Unter¬
offizier durfte noch so laut und so inständig beteuern,
er sei ein Weiher, wie er im Buch stehe, der hohn-
lächelnde Hauptmann glaubte es ihm nicht. Auch als
er den Unglücklichenhatte kehrtmachenlassen und die
ganze Kompanie auf seine Frage, ob wir den Kerl
kennten, im Sprechchor geantwortet hatte, indem sie
den Namen des Unteroffiziers hinausbrllllte , gab sich
der Hauptmann noch nicht überzeugt. Im trockensten
Tone von der Welt vielmehr legte er dem Unteroffi¬
zier dar, der Seeweg nach Afrika sei jetzt zwar ge¬
sperrt, aber er wollê doch sehen, daß er ihn irgendwo
unterbringe, vielleicht bei der Heidemissionoder irgend¬
wo im Zirkus. Er möge samt dem Feldwebel diesen
Morgen zu Hause bleiben und ein „diesbezügliches"
Gesuch samt Lebenslauf aufsetzen, das er, der Haupt¬
mann, dann auf dem Dienstwege weiterleiten werde.
Darauf rückten wir zum Schießplatzab, der Hauptmann
wahrte seine strenge Miene. Uns Missetätern wurde
allmählich nun doch bange, und wir waren sehr klein¬
laut , als wir um 11 Uhr wieder in die Kaserne ein¬
zogen.

Am Zwielicht öer Geschichte/ v°ns>,-,-nZnd-.-
Verbürgt ist jener Blitzschlag, der am Weihnachts¬

fest im Jahre 1719 die Zitadelle von Korfu traf . und
verbürgt ist auch (im Bericht des Kommandanten, eines
Grafen von der SchulendArg), daß in diesem Augenblick
zehntausendZentner Schießpulver, die im Gewölbe der
Fortezza vecchia wie in einer einzigen ungeheuren
steinernen Granate lagen, von der Himmelslunte des
Blitzes zur Zündung gebracht wurioen. (Man bedenk«:
zehntausendgeschichtlich verbürgte Zentner !) Daß in die¬
sem Augenblick die Bewohner der Insel zuerst an «in
Erdbeben glaubten, dann, als im nächstenAugenblick
die dunklen Brocken der Zitadelle über die Dächer und
Straßen und Plätze niederrasselten, an das Jüngste Ge¬
richt, kann nicht weiter verwundern. Die Schrecken die¬
ses Tages, der einigen tausend Menschendas Leben
kostete und sehr viele Gebäude umstürzen ließ, brauchen
nicht weiter verbürgt zu werden, da heute noch, nach
mehr als zweihundert Jahren , die Korfiten von dieser

Dort nämlich standen im hellsten Sonnenlichte Feld¬
webel und Unteroffizier, dieser blendend weiß gewaschen
und übertrieben bleich, jener blinzelnd und einsam wie
ein Schäfer, der seine Herde verloren hat.

Als wir hielten, meldete der Feldwebel seinen Unter¬
offizier „frischgewaschen zur Stelle", aber der Haupt-
mann blieb nun dabei, jener sei ein Schwarzer, und
der unglücklicheFeldwebel mußte, wie Polonius im
Hamlet, dem Hauptmann recht geben. Die Verwirrung

Pulverweihnacht mit fernem, von den Vorfahren er-
erbtem Grausen erzählen.

Der Punkt nun, der unverbürgt offengelassenwerden
muß (nicht aus geschichtlicher-Pedanterie , sondern aus
Sorge, die Naturgeschichtedes weiblichê Zornes etwa
mit Märchen zu entstellen), der fragliche Punkt ist ent¬
halten im Schlußgeschick eines Masthammels, her an
jener Unglücksweihnachtin einem vornehmen korfioti-
schen Hause gebraten wurde — und nicht verspeistwer¬
den konnte.

D>e Frau des Kaufmanns Demetrios, mit Namen
Asumpta, von Geblüt Venezianerin, stand wenige
Augenblicke, bevor aus dem dunklen Himmel der ver¬
hängnisvolle Blitz niederfuhr, ganz gegen ihre Gepflogen¬
heit selbst am häuslichen Herd, von wo sie die Magd
vertrieben hatte, und war geladen mit Grimm, obgleich
der Hammel am Spieß beim quietschendenLied der

Schöner blauer Luftballon/ Von Christian v. Kleist

Nicht nur den Verbrechertreibt es, die Stätte seiner
Tat wiederzusehen— unbegreiflich, unwiderruflich. Auch
andere Menschen werden zurückgerufen von den Stätten,
an die sie ein Erinnern , ein Erlebnis bindet, unbegreif¬
lich, unwiderruflich.

Es ist Sonntag, früh am Morgen. Ein Zug bringt
erste Ausflügler. Nicht viele entsteigen ihm, weil dieser
Ort abseits vom Ziel der meisten liegt. Nur wenige
kennen die verborgenen stillen Schönheiten, die er birgt.

Am Bahnhof steht ein Mann mit Luftballons, rote,
blaue, grüne, gelbe, «ine große Menge. Ein Herr, ein
vierjähriges Mädchenan der Hand führend, geht durä

Sperre. Das Mädchenbleibt stehen und schaut nach
i Luftballons. Wie sind die schön! Alle diese bunten

die
den Luftballons. Wie sind die schL
Kugeln! „Vati , kauf mir einen!" bittet es. Der Vater
erfüllt seinen Wunsch. Lange weiß das Kind nicht,
welchen es wählen soll. Zuletzt entscheidetes sich für
einen großen blauen. Der Mann will die Schnur dem
kleinen Mädchenan den Mantelknopf heften. „Aber ich
bin doch schon fast fünf Jahre alt", sagt es vorwurfs¬
voll. So darf es die Schnur in der Hand halten. Lustig
spielt es neben dem Vater her. Es braucht nicht mehr
an seiner Hand zu gehen. Die kleinenFüße hüpfen nach
dem Takt eines Liedchens. Es klingt wie „Häuschen
klein", heißt aber : Luftballon, Luftballon, schöner blauer
Luftballon.

Der Vater kann kaum hinterher. Die kleine Gestalt
ist ganz Seligkeit. Die Augen hängen hingegeben an

der blauen schwebenden Kugel, und die Füßchen tanzen
immer schneller über den Weg. — Da plötzlich ein
gellender Kinderschrei: ein Mein lag am Weg. und die
Kleine liegt am Boden. Die tränenerfüllten Augen
blicken in tiefem Kummer dem Luftballon nach, der sich
langsam, aber unwiederbringlich in den seidigen Him¬
mel hebt. In fassungslosemWeinen ruft das kleine
Mädchen: „Mein Luftballon, mein schöner Luftballon!"

Der Vater kommt schnell näher. Aber da kniet auch
schon ein junges dunkles Mädchen bei dem Kinde, hat
es aufgehoben und tröstet es : „Vielleicht gibt es einen
anderen, Kleine, wir wollen mal schauen!" Der Vater
kommt heran, stutzt und erkennt die Fremde: „Hilde¬
gard!"

Dunkle Röte steigt in ihr Gesicht. Das Kind aber
strahlt bei den Worten des Mädchens, hält ihre Hände
und bittet : „2a , kauf mir einen neuen." Aber es ist
vergeblich. Der Mann mit den Luftballons ist fort, un¬
auffindbar. Aufs neue steigt der Kummer in der Klei¬
nen hoch. Aber das junge Mädchentröstet es, flicht mit
geschickten Händen einen Kranz aus Gänseblümchen.
Als die Blumen nicht mehr reichen, läuft das Kind auf
die Blumenwiese, mehr davon zu pflücken.

Mann erzählt von seiner Heirat , seiner Arbeit und der
neuen kleinen Siedlung am Rande der Stadt . „Und
du, wie geht es dir ?" fragt er dann. „Mir geht es nun
auch gut", antwortete sie. „Ich habe meine Arbeit im
Kinderhort. Meine Mutter starb im vergangenen
Jahr . Die fremden Kinder sind mir alles. Und seine
Kleine, wie heißt sie?" „Hilde, sie hat deinen Namen."
Wieder überzieht dunkle Rote ihr Gesicht.

Die Kleine ist nun zurückgekommen. Sie hat viele
Blumen in ihren Händen. Der Kranz wird vollendet.
und unter den geschickten Händen Hildegards entstehtnoch eine herrliche Stempelkette. Die kleine Hilde
scheint getröstet und um ihr noch eine Freude zu ge-. . . ' " "" " ' K- "währen, lenken alle drei ihre Schritte zu einer Kondi¬
torei am See, wo es sehr schöne Kuchengab. Hier hat
Hildegard in vergangenen Jahren auch oft mit ihrem
Freund gesessen, den ihr nun ein Zufall wieder ent-
aegenführte. Es ist ein wundervoller Sommertag. Frohe
Äugend badet im See, überall ist Freude und Glück.
Durch den Kiefernwald wandert Hildegard später mit
Hildchen und ihrem Vater zurück zum Bahnhof. Da steht
der Mann mit den Luftballons. Es ist noch ein blauer
darunter . Den kauft sie und schenkt ihn der Kleinen.
Die neue Tante bindet nun dem Kinde die Schnur fest
an den Mantelknopf. Dann folgt ein kurzer herzlicher
Abschied.

Unterdessen hat der Vater sein Erstaunenund feinereude über das unverhoffte Wiedersehengeäußert.
Aber auf beiden Menschenliegt eine Befangenheit, die
das Gesprächnur langsam in Gang kommenläßt. Der

1-4 K K I K V 0 sil k>k7 ^ KstII « V/ilIisImQol6inor,n Vorlag üsipri g ^

dem starren Blick träumen, Schade! Sehr schade! Sie
hätte gern den Posten angenommen, den ihr geheimnis¬
voller Freund ihr verschafft hatte. Schon ihm zuliebe!.. . .. .. . - - - " - «-

(18. Fortsetzung)
Merkwürdig dachte Dina, mich fragt er, wo er Hin¬

reisen soll? Scheint ein ausgemachter Sonderling' zusäen
sein. Eine E.-T.-A.-Hosfmann-Fiaur . Und wie hohl er
spricht. Wo bin ich denn da hingeraten? Eigentlich
macht mir dieser Mensch einen verstörten Eindruck.
Vielleicht ist er nicht ganz richtig im Kopf? Nicht
direkt verrückt, aber so «in bißchenverdreht? Was soll
ich nur tun?

Robert beobachtet« sie lauernd. Sein Herz raste. Wie
ein miserablerSchauspieler saß er da auf seinem Stuhl,
«in Verbrecher, dessen Unsicherheit von Minute zu
Minute wuchs. Er hatt« sich das viel leichter vorge¬
stellt. Ihr Anblick verwirrte ihn maßlos. Wie zierlich

mit mir spazierenzugehen, mir vorzulesenund bei Tisch
Gesellschaft zu leisten."

„Sonst nichts? Nichts im Haushalt . . .?"
„Nein! Dazu ist meine alte Rest da, die mich schon

seit vielen Jahren betreut. Und jetzt in der Sommer¬
frische würden wir im Hotel wohnen!"

„Das ist allerdings sehr verlockend, Herr Varnhagen."
Dina lächelte ihm zu und stand aus. „Wie gesagt, ich

spreche noch heute mit der Dame, der ich im Wort bin,
und sage Ihnen morgen Bescheid. Morgen vormittag

. "Ihnen ' '

und reizend sie aussah! Sie trug wieder das dunkel-
Rc. . .blaue Reisekleid, dazu einen Hut, der sie ein wenig

älter und würdiger machte. „Wir können doch gleich
abreisen, nicht wahr ?" fragte er unbeholfen und
demütig.

Dina gab sich einen Ruck. „Gleich? Das . . . das wird
nicht gehen. Ich habe nämlich, wenn ich ehrlich sein
will, noch «in zweites Angebot bekommenund muß
mich bei den Herrschaftenheute nachmittag vorstellen.
Eigentlich bin ich dort gewissermaßenim Wort . . ."

„Ach so!" stieß Robert hervor und sank in den Stuhl
zurück. Eine Ausrede! Selbstverständlich. Eine glatt«
Ausrede. Er hatte also verspielt.

Sein Erschrecken war so auffällig, daß er Dina leid
tat . Der arme Menschschien schrecklich nervös zu sein,
man mußte ihn schonend behandeln. „Dürfte ich Sie
bitten, mir bis morgen Zeit zu lassen, Herr Varn¬
hagen?" fragte sie liebenswürdig. „Ich möchte gern zu
Ihnen kommen, nur kann ich nicht fest abschließen, bevor
ich nicht mit den anderen Herrschaftengesprochen habe.
Es handelt sich dort um eine Stelle als Erzieherin, und
eigentlich,ist das mein Fach . . ."

Sollte es am Ende doch wahr sein? Keine Ausrede?
Plötzlichwurde er beredt. Die Angst, sie zu verlieren,
löste seine Befangenheit. „Es täte mir außerordentlich
leid, wenn nichts aus unserem Projekt würde, liebes
Fräulein !" sagte er hastig. „Sie würden es bestimmt
nicht bereuen, wenn Sie zu mir kämen. Ich bin ein

rträglicher Mensch und würde Ihre Zeit wenig in
lpruch nehmen. Sie hätten bei mir nichts zu tun, als

um die gleiche Stunde. Ist Ihnen das recht?"
„Gewiß!" erwiderte er gepreßt. Auch er erhob sich,

stets bemüht, dem Fenster den Rücken zu kehren, um
rm Schatten zu bleiben. „Wollen Sie nicht Ihr Zimmer
ansehen?" fügte er hinzu.

Er wollte sie irgendwie zurückhalten. Es war alles
viel zu rasch gegangen.

„O bitte, gern!"
Er öffnete die Tür zu einem Kabinett, das er bisher

als eine Art von Ablagerungsstätte für überflüssige
Gegenständebenutzt hatte.

„Da müßte natürlich erst ausgeräumt werden!" er-

Und weil sie hoffte, dadurch sein Inkognito eher ergrün¬
den zu können. Ach, warum war er nur gerade jetzt, wo
sie ihn so dringend gebrauchthätte, von Wien abwesend!
Immer war er hier und gerade jetzt nicht?!

Dina blickte die langen Straßenzeilen hinab, als müsse
ihre Sehnsucht ihn herzaubern. Hier pflegte er herum¬
zugehen, das ist Wien, ist seine Stadt . Monatelang habe
ich mir gewünscht, hier sein zu können. Und nun bin ich
da. Allein, verlassen, voll Herzweh.

Oder ist das vielleichtgar nicht Herzweh, sondern Hun¬
ger? Wir wollen lieber annehmen, daß es Hunger ist.
Nur keine Sentimentalitäten ! Ich werbe meiner Nase
nachgehenund nach einem vertrauenerweckendenRestau¬
rant Ausschau halten.

Dina wandert. Von der Paulanerkirche schlägt es ein
Viertel vor zwölf. Auf gut Glück biegt sie in die Euß-
hausstraße ein, die ihr verlockend erscheintund gerät so
in die Argentinierstraße. Dabei malt sie sich aus , daß
„Er", ihr schöner, großer, vornehmer Freund, dessen

sie nick "

klärte er verlegen. „Es könnte^ehr hübsch werden mitlichten Vorhängen, nicht wahr?D' ' ' "ina bejahte. Seine Freundlichkeitmachte sie miß¬
trauisch. Ging es mit rechten Dingen zu, daß ein schein¬
bar so vorzüglicher Posten wie dieser nicht von Hun¬
derten von Konkurrentinnen belagert wurde? Warum
riß sich der Mann just um sie? Es war unbegreiflich
und wie alles Unbegreifliche ein bißchen unheimlich.
Sie hatte plötzlich den Wunsch, von hier fortzukommen.
Die Atmosphärebedrückte und' ängstigte sie. Bevor man
sich mit diesem Mann näher einließ, mußte man sich noch
genauer über ihn erkundigen. „Also aus morgen!" sagte
sie und gab ihm flüchtigdie Hand.

Die mürrische Rest machte sich im Vorzimmer zu
schafl/n, als sie hindurchschritt. Stumm die Ausgangs¬
tür öffnend, ging ihr Blick wiederumfeindlich über Dinas
ganze Gestalt. Es hieß auf gut wienerisch: „Schau, daß
d' außi kummst!" Aber diesmal gab Dina den Blick
zurück. Und der hieß: „Alter Drache?"

Sie lief die kalte, muffige Stiege hinab und' atmete
auf, als sie ins Freie trat . Dieser Besuch hatte sie nervös
gemacht. In den nächsten Nächtenwürde sie bestimmtvon
diesem Mann mit dem merkwürdighäßlichenGesicht und

Namen sie nicht kennt, in einem dieser eleganten Häuser
wohne. Sie sucht sich eines aus, das ihr besonders ge¬
fällt, sie wählt auch die Fenster im ersten Stock und
bleibt ein Weilchen stehen, um zu warten, ob er aus
dem Tor tritt . Aber leider, die Kraft des Wunsches
versagt. Er kommt nicht. Dafür kommt unversehens
ein kleiner lauer Wind daher, der regenbringend um
die Ecken' fährt. Dina versucht erst gar nicht, ihren
Schirm aufzuspannen sondern läßt sich von ihm- in ein
Restaurant hineinweycn, das sich just hier befindet.

Es ist hübsch und freundlich hierinnen, sie bekommt
einen Kcnstertifch für sich allein und studiert die Speise¬
karte. Aber nicht die linke, sondern die rechte Seite.
O weh, billig ist es hier nicht! Wenn man mit eigenem
Beutel reist, sollte man vorsichtiger sein. Stünde der
Kellner nicht neben ihr wie ein Polizeimann, sie würde
sich unauffällig verflüchtigen.

In der Folge allerdings erweist es sich, daß die Wiener
Küche ihren guten Ruf rechtfertigt und daß nach solchen
Genüssen die Welt,strotz mancherleiHerzeleid, gleich um
etliche Schattierungen Heller aussieht. Sie kann nicht
umhin, dies aufatmend festzustellen. Ja , es ist gar nicht
so übel, sich mal ungebunden und unbeaufsichtigtherum¬
treiben zu können! Ihr ist das neu. ' „Dina Laurcnt
privat ." So katastrophal dies auf die Dauer wäre, im
Augenblickempfindet sie es als Lrquickung. Wenn sie
die Stellung bei dem übergeschnapptenBuchhändler an¬
nimmt, ist's mit Freiheitsgelüsten ohnehin wieder vor¬
bei. Sie wird tagaus , tagcin mit ihm beisammen sein
müssen. Und mit dem brummigen Küchendragonereben¬
falls. Ein mäßiges Vergnügen. Gewiß, auch Ihre Ex-

hinausgeichleudertwurden, auch ist gur möglich, daß d»
tote Soldyt, ohne die AufmerksamkeitAuimptas vor.
ihrem Gegenstand abzulenken, durch das Kllchenfenstei
aus den Stuhl gelangen konnte (hatte sie doch auch
nicht den Krach der berstendenZitadelle vernommen!) :
und schließlich, daß Demetrios hinweg gerissen worden sei
infolge der Explosionoder gemeiner Angst, ist so und so
glaubwürdig. Wer aber möchte verbürgen, daß Asumpta,
die im Ruf einer sparsamen Hausfrau stand, «inen
braunen, knusprigen Hammel dergestalt entweihen
konnte! Hier also scheint der korfiokilche Erzähler ins
Märchen abgeglitten zu sein, und wie gesagt, um den
großen Zorn aller Frauen nicht einfach mit einem sinn¬
los sich entladenden Pulverschloß in einem Atem zu
nennen, sei der hinweggeschleuderteHammel dort be¬
lassen, wo er ist: im Zwielicht der Geschichte!

Aus dem Fenster im Zug sieht ein strahlendes Kinder,
gestcht. Der Vater grüßt noch einmal. Auf dem Bahn¬
steig steht das junge schlanke Mädchen und winkt mit
der' Hand. „Lebewohl I"

Schöner blauer Luftballon. —
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Eine tägliche Uebersichtdes Geleisteten und Erlebte»
macht erst, daß man seines Tuns gewahr und srohwerde; sie führt zur Gewissenhaftigkeit. Fehler und In-
tllmcr treten bei solcher täglichen Buchführungvon selbst
hervor. Qoetbe.

zellenz war kein leichter Fall gewesen, manche andere
wäre vielleichtzuzeiten davongelaufen. Aber man hatte
Exzellenz betreut wie ein Kind, man hatte sie lieb¬
gehabt, sie war eine große Dame! So ein Mann hin¬
gegen, nein, das ist eine ganz andere Sache,

Dina seufzt und schaut nachdenklichdie Argentinier-
straße hinunter bis dorthin, wo sie sich ins Unbekannte
verliert . Man weiß Nicht, was dort unten ist. Ein biß¬
chen Grün leuchtet, etwas Goldenes blinkt, vielleicht ht
es eine Kuppel, vielleicht ein Kreuz.

So ist es auch mit meiner Zukunft, denkt sie. Ich sehe
etwas blinken, etwas leuchten, aber ich weiß doch nicht,was kommen wird.
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Auf dem

mittägl ' '
geheitert wellen6
sich silberblau gegen die Helle des Himmels.

Dura fragt einen Mann, der Kisten verlädt, nach der
Villa Hesterburg. Es stellt sich heraus , daß bis dorthin
fast eine Stunde zu gehen ist. Die Hand des Mannes

Er führt größten-deutet in der Luftlinie den Weg an.
teils in praller Sonne bergauf.

Dina bedankt sich und überlegt eben, daß es nicht seht
vorteilhaft ist, in aufgelöstöin Zustande zu einer Bor¬
stellung antreten zu müssösi, als sie die Gestalt eines sehr
eleganten jungen Herrn um die Ecke des Bahnhofsgebäu¬
des biegen und direkt auf sich zusteuern sieht. Er >!>
sonnengebräunt, irgendwie schmissigund trägt ..eine
Autokappein der Hand. Da sich außer ihr niemand aus
dem kleinen Platz befindet, bleibt sie stehen und schäm
ihm erwartungsvoll entgegen. '

„Sind Sie Fräulein Laurcnt ?"
„Jawohl !"
„Habe ich Sie also doch richtig erwischt! Wir wußten

nicht, mit welchem Zuge Sie ankommenwürden!, Don
drüben habe ich meinen Wagen stehen. Der Weg Zwo-
sich nämlich bis zu uns hirtaps. ' Bitte , kommen Sie!

Eine Minute später sitzt Dina in einem rotlackierten
Sportauto an der Seite dieses plötzlichen Herrn, deßen
Namen sie nicht kennt, weil dr sich nicht vorgestellt
Aber er ist dessenungeachtetein netter Mensch. Mm-
scheinlich der Vater des kleinen Mä- ckMS. zu dem!
als Erzieherin kommensoll. Scheinen also junge, vc
gnügte Leute zu sein. Um so besser.

(Fortsetzung lallst!
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Schrifrleuung
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" In dies

Vratkurbel sich willig bräunte und sich mit dem knuspri¬
gen Festgewand überzog. Der Kaufmann Demetrios,
der über der weinenden vom Herd vertriebenen hübschen
jungen Magd nichts Gutes ahnend und sich einer — wie
er merkte: also bereits nicht mehr geheimen Sünde be¬
wußt werdend, machje sich auf den Weg zur Küche, be¬
reit, mit einem demütigen Geständnis Asumpta noch
vor dem Festtisch zu versöhnen, dem Hammel aber eben
dadurchdie letzte Vervollkommnung, nämlich die Würze
des Friedens, zu verleihen.

Mochte es nun die doppelte Gewitterlast sein, die am
Himmel und die in den Augen Aspmptas drohende:
Demetrios trat in die Küche ein, tat einmal den Mund
auf, verstummte, und es gelang ihm nicht mehr, im
weiteren noch «in Wort. zu sagen: denn Asumpta be¬
gann zuerst noch langsam, ganz im Zeitmaß öer Brat¬
kurbel, womit sie den Hammel drehte, ihren Gatten
Demetrios für dies und das anzuklagen; dann aber
kam sie, immer schneller die Kurbel drehend, dem ver¬
hängnisvollen Punkte näher, und schließlich, als sie
schrie: „Und du, mit der Magd, du Ehebrecher—" ge¬
schah genau in diesem Augenblickzweierlei auf einen
Schlag: der Blitz fuhr in die Zitadelle, und die Kaus-
mannsfrau Asumpta riß den Bratspieß mit ge¬
schwollenen Augen aus der Glut und warf ihn samt dem
Festhammelnach-Demetrios. Der so Bedrohte wurde je¬
doch von dem ungeheuren Pulverknall und der Er¬
schütterung zur Tür hinausgerissen, was aber die in
ihrem Rachegeschäftbefangene Frau ebensowenig be¬
merkt hatte wie den Donnerschlagund die Tatsache, daß
die Mauern wankten. Vielmehr hob sie keuchend den
Hammel vom Boden auf und warf das fette, heiße,
tote Tier gegen den Stuhl : erst dann schrie sie auf, denn
siehe, da saß ein toter, verkohlter Mann und regte sich
nicht: es war nicht Demetrios, doch ein Mann , den
sie, weil er tot war, voller Angst und Schrecken für
Demetrios hielt.

Hier nun setzt der etwas unglaubwürdige Punkt die¬
ser überlieferten Geschichte ein : der Mann auf dem
Stuhl sei einer der Wachtpostenvon der Zitadelle ge¬
wesen, der genau und pünktlich durchs Küchenfenster
geflogen kam, um den heißen Hammel Mumptas auf
seinen Knien zu empfangen. Tatsache ist allerdings, daß
die Wachtpostenam Pulverschloß meilenweit ins Land
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Riessnkartoffeln
geclisken »n Habenkaussn

Auf einem Siedlungsgrundstück der Siedlungsge¬
meinde der „Bremer Lagerhaus-Gesellschaft" in Haben-
hausen erntete in diesen Tagen der glückliche Besitzer
eines Landstückeswahrhaft riesige Kartoffeln. Hoch¬
erfreut über diesen Erfolg seiner Mühe, brachte er zwei
der Prachtstücke im Gewichtvon anderthalb und einem
Pfund zur Schriftleitung der „Bremer Zeitung", wo
man den Besitzer von Herzen zu dieser Zuchtleistung
beglückwünschte. „In diesem Frühjahr habe ich die
„Preußen", so erzählte der Siedler , hinter dem Hause
gepflanzt. Schon im Vorjahr habe ich mit dieser Sorte
Glück gehabt, auch damals habe ich sehr große Kar¬
toffeln geerntet, doch in diesemJahre übertraf der Er¬
trag alle meine Erwartungen . Vor ein paar Tagen
sah ich. daß der Erdboden unter dem Busch, der diese
Stücke angesetzt hatte, barst. Ich habe daraufhin einmal
nachgesehen, und habe nun diese „Burschen" ausge-
graben". — Derartiges nicht alltägliches Siedlerglück
wäre auch allen anderen Siedlern zu wünschen, zumal
in diesem Jahre in Garten und Feld mancher Schaden
durch Frost und andere Witterungsunbilden eingetreten
ist! ' X

Jetzt Spinat aussäen!
„Mehr Gemüse und nicht so viel Fleisch" lautet heute

die Parole im Interesse der Volksgesundheit. Wenn
ich in einem früheren Aufsatz„Das ganze Jahr Salat"
gezeigt habe. wie man auf billige und einfacheWeise
jeden Tag grünen Salat auf den Tisch stellen kann,
so will ich diesmal dem Spinat das Wort reden, der
in Abständenvon zwei Wochenetwa ausgesät von Ok¬
tober bis Mai zum täglichen Genuß bereitstehen kann.
Kommtder September herbei, dann müssen die Aus¬
saaten von Spinat in Reihen auf den Gartenbeeten
beginnen. Ein Beet von vier Meter Länge und etwa
einem Meter Breite mit vier Reihen reicht bei mitt¬
lerer Mengenaussaat für zehn Mahlzeiten für eine
Person. Wir hatten bei mildem Wetter den ganzen
Winter hindurch Spinat geerntet. Schneeloser. harter
Frost schadet allerdings dem Spinat besonders, wenn
Sonnenschein darauf folgt. Wir schützten uys gegen zu
grellen Sonnenscheindurch lockeresAbdecken mit Deck¬
reis. War das Wetter günstig, so säten wir nochmals
von Februar bis . April Spinat aus und konnten auch
im Mai und Juni zarten Spinat genießen. Einseitige
Stickstoffdüngung bewirkt aber ein vorzeitiges Schießen.
Die Hauptsache ist ein öfteres Behackenund Begießen
mit leicht löslichen Nährstoffen, von Ende September
bis Februar darf allerdings nicht qediinat werden. An
bewährtenSpirmtiarten seien besondersUniversal. Vic¬
toria. Inliana . König von Dänemark und Münsterlän¬
der empfohlen.

Die unangenehmen Enttäuschungen, die mancher
Gartenbesitzerund Obstzüchterim Obstbau erlebt, sind
auf falsch  gewählte Veredelungsunterlagen zurück¬
zuführen, fast ausnahmslos dann. wenn Zwergobst¬
bäume angepflanzt wurden, die üppig ins Holz wachsen,
aber spät und meist unbefriedigend fruchten.

Im Zwergobstbau spielt die Unterlage eine hervor¬
ragende Rolle, und leider gibt es noch heute Baum¬
schulen. die in der Anzucht von Zwergobstbäumen, seien
es nun Spindelbüsche. waagerechteSchnur- oder Busch¬
obstbäume, der Unterlagenwahl nicht die gebührende
Beachtung schenken. Wenn ein Spindelbusch, auf gutem,
nährkräftigem Boden gepflanzt, im zweiten oder gar
dritten Jahre nach der Pflanzung nicht mit der Frucht¬
barkeit einsetzt, steht er fast immer auf falscherUnter¬
lage veredelt. Man spricht im Obstbau von Zwerg-
und Wildlingsunterlagen , die sich in der Bewurzelunq
sehr voneinander unterscheiden, auf den Wuchs und die
Fruchtbarkeit der Bäume einen bemerkenswert unter¬
schiedlichen Einfluß ausüben, der längst jedem erfahre¬
nen Obstzüchterbekannt, dem Laien und Anfänger im
Obstbau aber noch fremd ist.

Hoch- und halbstämmigeObstbänmewerden auf durch
Aussaat gewonnene Säm- oder Wildlingsunterlagen
veredelt; Zwergobstbäumein allen Formen auf Unter¬
lagen. die auf vegetativem Wege von bestimmten, in
Kultur befindlichenMutterpflanzen durch Anhäufelung
oder Absenkunggewonnen werden.

Für Aepfel,  die in Zwergformen herangezogen
werden sollen, kommen nur zwei Unterlagen für die
Veredelung in Frage : Der Doucin- oder Splittapfel
und der Paradies - oder Johannisapfel . Wohl gibt es
von beiden verschiedene Typen, die sich im Wuchs noch
voneinander, aber doch unwesentlichunterscheiden.

Der Doucin- : ächst stärker als der Paradiesapfel:
er hat kräftige, stark verzweigte, biegsame, gelbe Wur¬
zeln: der Paradiesapfel hingegen hat feine, braune,
brüchigeWurzeln. Auf Doucin veredelt man alle typisch
fruchtbaren und fruchtbarsten Sorten , die sich auf dem
schwächerwachsendenParadiesapfel nur zu früh er¬
schöpfen würden. Die auf Doucin veredelten Zwergobst¬
bäume in größeren Vaumformen sind vorzugsweiseauf
leichteren, geringeren Böden, die auf Paradiesunter¬

lage veredelten Aepfel in allen Formen auf kräftigen,
nahrhaften Böden anzupflanzen.

Auf Doucin entwickeln alle Aepfel stärkeren Holz¬
trieb als auf Paradies : auf Doucin veredelte Däum¬
chen tragen viel später als die auf Paradies wurzeln¬
den. auch bilden die auf Paradiesapfel veredelten
Bäumchen ihre Früchte schöner und vollkommeneraus
als die auf Doucin veredelten.

Der Doucin wurzelt tiefer und fester im Boden als
der Paradiesapfel , der lange nicht so standhaft ist, leicht
vom Wind umgelegt wird und daher dauernd eines
guten Pfahlschutzesbedarf.

Das sind. kurz skizziert, die wesentlichsten Unter>chrede
zwischen den beiden Veredelungsunterlagen für Aepfel
in Zwergformen.

Für Birnen,  die als Zwergbäume herangezogen
werden sollen, wird als Unterlage die Quitte ge¬
wählt. Sorten , die von der Quitte nicht angenommen
werden oder nicht gut darauf gedeihen, werden durch
Zwischenveredelungenin beliebigen Formen herange¬
zogen. Auch die Quitte verlangt besten, warmen Boden
und verträgt keine stauende Nässe. Sehr früh- und
reichtragende Virnensorten tragen als Formbanm grö¬
ßeren Typs jedoch auch befriedigend auf Wildlings¬
unterlagen. 2n leichten, trockenenBöden sind Birnen
in Zwergfarmen auf Wildlingsunterlage und nicht auf
Quittenfuß anzupflanzen, da in solchen Böden die
Quitte rasch versagt.

Nicht alle Apfel- und Virnensorten sind für die
Anzucht in Zwergformen geeignet. Hauptsächlichkom¬
men dafür nur Tafelsorten in Frage, also Edelobst.

Da in wenigen Wochen wieder die Pflanzzeit für
Obstbäume beginnt, sei allen Gartenfreunden, die
Zwergobstbäumeanpflanzen wollen, beim Einkauf der
Bäume nachdrücklichst empfohlen, der Unterlagenfrage
besondereAufmerksamkeitzu schenken.

Sie ist bisher viel zu wenig beachtet worden, und
daher ist in vergangenen Jahren mancher „sogenannte"
Zwergbaum zur Anpflanzung gekommen, der sich im
Wuchs nur zu bald zum Riesen entwickelte, in der
Fruchtbarkeit aber zum Leidwesen seines Pflanzers
Jahr für Jahr „Zwerg" blieb und so gut wie .nichts
lieferte. kraus llulius lköttger.
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Die
cles Kannibalismus bei Hüknern

Der Kannibalismus bei Hühnern besteht in der
krankhaften Untugend, mit wahrer LeidenschaftZehen,
Kamme. After, Federn und andere Körperteile, an
denen sich Blut zeigt, zu bepickeu. Diese üble Angewohn¬
heit äußert sich vorwiegend in dem Ausziehen der
eigenen Federn und der anderer Tiere. Sind die
Hühner erst an den- Geschmack bluthaltiger Federkiele
gewöhnt, dann können sie sich das Federrupfen nur
schwer wieder abgewöhnen. In ursächlichen Zusam¬
menhang mit der Entstehung des Leidens werden

"Stallhaltung , Langeweile, einseitige Ernährung und
schließlich Hautparasiten gebracht. Durch rechtzeitige
Absonderung der kranken Hühner, Abstellung der Ur¬
sache und zweckentsprecheirde Behandlung gelingt es, das
Leiden zu beheben. Dazu werden die gefährdeten Kör¬
perstellen mit übelriechenden oder schlecht schmeckenden
Mitteln , wie stinkendem Tieröl .: Aloeabkochung, fünf-
prozentiger Kreolinlösung oder fünfundzwanzigprozenti-
ger Alaunlösung überstrichen. Gleichzeitig erhalten ste
vollwertiges Futter und die Möglichkeit, sich ausreichend
in einem großen Auslauf zu bewegen. Diese Vekämp-
fungsmaßnahmen nehmen aber viel Zeit in Anspruch
und führen nicht immer zu dem gewünschtenErfolg.
Neue amerikanische Versuche zeitigten große Erfolge
bei rotem Licht, die Tiere können dann den roten Kiel
der wachsenden Fedepn nicht erkennen und die Kämme,
Kehllappen und die Basis der Federn erscheinennicht
blutrot, sondern grauweiß. Die im Versuch gemachten
Erfahrungen haben in der Praxis ihre Bestätigung ge¬
funden. In den Brüt- und Batterieaufzuchträumen wird
das rote Licht durch Reflektoren auf die Futter - und
Trinkgeschirregeworfen. Gleichzeitig werden die Fen¬
ster durch Bedecken mit Pauspapier abgedunkelt. Neben
der Verhütung und wirksamenBekämpfung des Kanni¬
balismus hakdie Durchführung dieser roten Belichtung
der Ställe nock den Vorteil einer besserenGewichtszu¬
nahme gezeitigt.

Es ist eine in. der ganzen Welt bekannte Tatsache,
daß der Genuß von Obst und Gemüse gesundheits¬
fördernd wirkt. Der Verbrauch an diesen Nahrungs¬
gütern steigt daher dauernd. Nun sind in den letzten
Jahren in Deutschland ebenso wie in den anderen
Ländern Stimmen laut geworden, die behaupten, daß
die mit Handelsdüngern versehenen Eemüsearten —
wie auch andere ebenso behandelte Früchte — einen
schädlichen Einfluß auf die menschliche Gesundheit aus¬
üben. In Deutschlanduntersuchte man dieses Problem
mit Eifer ; denn einmal geht es hierbei um das Höchste
des Staates , um die Gesundheit des Volkes, und zum
anderen beeinflußt die Düngung den Ertrag der Kul¬
turpflanzen. also die Ernte. 'so daß durch sie zum Teil
die mehr oder weniger große Abhängigkeit der Nah¬
rungsmittelversorgung vom Auslande bedingt ist. Die
Deutsche Forschungsgemeinschaft, das Reichsgesundheits¬
amt und die DeutscheGesellschaftfür Ernährungsfor¬
schung beteiligten-sich geigeinsaman diesen Untersuchun¬
gen. deren Ergebnissejetzt vorliegen.

Für diese Ernährungsversuche, die vom Herbst 1936
bis zum Frühjahr 1937 an zwei Abteilungen des Reichs¬
arbeitsdienstes zur Durchführung kamen, wurden, um
eine Abwechslung in die Gemüsekost zu bringen. 15 ver¬
schiedene Gemüseartenangebaut: Salat . Spinat , Rettich,
Radies, Möhren, Sellerie, Porree , Rote Rüben, Grün-
buschbohnen, Stangenbohnen. Grüne Erbsen, Kohlrabi,
Weißkohl. Rotkohl. Wirsingkohl und außerdem Kar¬
toffeln. Das Gemüse wurde in zwei Gruppen angebaut:
die erste erhielt nur eine Düngung mit Stallmist, die
zweite Stallmist und Handelsdünger (Stickstoff. Kali.
Phosphorsüure). Die Arbeitsdienstmänner erhielten bei
ihrer Verpflegung „rotes" bzw. „blaues" Gemüse: selbst
die Köche erfuhren nicht, welche Gruppe mit Stallmist
gedüngtem und welche Gruppe mit Stallmist und Han¬
delsdünger gedüngtem Gemüse verpflegt wurde. Wäh¬
rend der Versuche wurde bei den Arbeitsmünnern lau¬
fend 'Gewicht. Blutbild . Blutdruck. Vitamin-.̂ -Eebalt
im Blut . Vitamin-O-Ausscheidungim Urin u. a. m.
kontrolliert. Zusätzlich wurde der Eesamtzustand der

aus Hagekuiien
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Die roten Früchte unserer Heckenrose, die Hagebutten,
werden leider noch nicht überall gesammelt, obwohl sie
einen guten Brotaufstrich geben und auch zur Bereitung
von Ertränken recht geeignet sind. Nur in einigen Ge¬
bieten Deutschlands wird seit alters her eine Hage¬
buttenmarmelade sehr geschätzt. Die geringe Obsternte
dieses Jahres gibt aber Anlaß, auf diese wertvolle
Frucht auch anderwärts hinzuweisen. Die Hagebutte ist
dabei keineswegs als „Obstersatz" zu betrachten; denn
es lassen sich nicht nur geschmacklich hochwertigeErzeug¬
nisse aus ihr herstellen, sondern Hagebutten gelten auch
als vitaminreiche Frucht.

And ein gutes Mark aus den Hagebutten zu gewinnen,
müssen wir sie möglichst reif pflücken. Wer genug Zeit
hatz.der wird dann .die Früchte halbieren und die Kerne
herausnehmen. Aber das ist mühsam. Wir können diese
Arbeit auch umgehen, wenn wir die zerschnittenenoder
auch durch eine Obstmühle zerquetschten Hagebutten
etwa eine halbe Stunde lang kochen und dann durch
ein feines Sieb passieren. Die leicht etwas kratzenden
Haare verfilzen bei längerem Kochen und bleiben dann
hinreichendzurück; jedoch nur. wenn das Sieb wirklich
fein ist. Das Mark können wir im Haushalt mit etwa
799 Zucker je Kilogramm allein oder mit Apfelmark
zusammen .zur Marmelade eindicken. Auch eine Hage-
butten-Quitten-Marmelade ist ein ichmackhasterBrot¬
aufstrich. Dabei soll jedoch Nicht verschwiegenwerden,
daß Hagebuttenerzeugnissenach praktischer Erfahrung
leichkkr' einmal zum Verderben neigen; man kann dem
vorbeugen, indem man mit dem Zuckerzusatz nicht spart
oder' aber. wenn noch Einkochgläserfrei sind. die Mar¬
meladen sterilisiert.

Liebhaber eines guten Tropfens wissen einen ab¬
gelagerten HagtzbutlenweiNzu schätzen, der einen Süd¬
weincharakterbesitzt. Auch bei seiner Bereitung müssen
"ix auf leichte Verderbnis aefaßt sein und besonders
aus den Essigsirch achten, der das süße Getränk leicht in
kratzend saures verwandelt. Zusatz gärkräftigrr Rein-
hcfe. rechtzeitigesAufsetzeneines Cäripundes und vor
allem ein .hinreichender Zuckcrzusatz. damit genügend
Alkohol entsteht, das sind die wichtigenPunkte bei der

Verarbeitung. Folgendes Rezept gibt eine Richtlinie:
Die Früchte werden gewaschen, möglichst von Stiel und
Blüte befreit und durch eine Fleischhackmaschine zer¬
kleinert. Zu 1 üg Früchten fügt man 1 Liter kochendes
Wasser, in dem man 125 Z Zuckergelöst hat. Ist das
Ganze erkaltet, so wird Südweinhefe zugesetzt; die wil¬
den Hefen sind durch das kochende Wasser abgetötet.
Nach etwa zwei Tagen, wenn das Ganze gärt . wird
abgepreßt. Den Rückstand kann man nochmals eine
Nacht über mit 1 Liter Wasser auslaugen und aus¬
pressen. Beide Säfte gemischterhalten auf das Liter
320 g Zucker und kommen in mit Eärspund. zu ver¬
schließende Gefäße. Ein Zusatz von 9,2 g Chlorammo¬
nium auf 1 Liter Ansatz ist zu empfehlen.

Hagebuttenwein ist allgemein nicht unbekannt, wer
aber kennt ein alkoholfreies Getränk aus den Rosen-
früchten? Auch das kann im Haushalt hergestellt wer¬
den. und besonders, wer mit dem sog. Dampsentsaften
von Obst vertraut ist. sollte es nicht unversucht lassen.,
Die gut . reifen Hagebutten dreht man durch einen
.Fleischwolf und läßt sie dann mit Zucker durchstreut
eine Nacht stehen. Dann kommen sie in den Dampf¬
entsafter. Wer keinen besonderen Apparat dafür hat,
nimmt einen Einkochtopf. in den etwa eine Handbreit
hoch Wasser eingefüllt wird. Weiter wird eine Schüssel
zum Saftau ' mngen auf einem Untersatz eingestellt.
Dann legt man über den Topf ein Tuch. auf das die
zerkleinerten Hagebutten aetan werden. Die Enden des
Tuches knotet man über dem Deckel zusammen, so daß
es dann am Deckel hängt. Um das Zufließen von Kon-
denswasser zu vermeiden, ist es gut, über die Früchte
noch Pergamentpapier zu legen. Dann wird das Wasser
zum Kochen gebracht; in etwa einer Stunde ist der
Fruchtbrei hinreichend entsaftet. Den so gewonnenen
Saft füllen wir entweder gleich heiß in Flaschen oder
sterilisieren ihn wie Obst in Einkochgläsern haltbar
gemacht wird. Zum Trinken mag er vielleicht noch
eine Süßung oder Verdünnung erfahren können. Alles
Neue will gelernt sein. auch die Verarbeitung einer bis¬
her unbeachteten Frucht. Aber — Uebung macht den
Meister.

Versuchspersonenund besonders etwaige Veränderungen
an Zähnen und Mundorganen beobachtet. In der Aus¬
wertung der Versuchekonnte an den Arbeitsdienstab¬
teilungen aber kein unterschiedlichesVerhalten fest¬
gestellt werden. Die verschiedene Düngung der Gemüse
blieb also ohne Einfluß auf Nitaminstoffwechselund
Gesundheitszustandder Versuchspersonen.

Nun könnte man einwenden, daß diese Versuchean
Personen durchgeführtwurden, die ihre körperlicheEnt¬
wicklung abgeschlossen hatten. Deshalb wurden außerdem
noch Versuche an Säuglingen zweier Leipziger Kinder¬
heime vorgenommen. Diese Versucheboten zudem noch
den Vorteil, daß sie klinisch vollkommen einwandfrei
durchzuführen waren, so daß die unerlaubte Zugabe
anderer Nahrungsmittel oder gar die von Vitamin¬
präparaten ausgeschaltetwar. Die Säuglinge erhielten
das verschiedengedüngte Gemüse zu ihren sonstigen
Nahrungsmitteln als Zukost; sie bestand aus Mohr¬
rüben und Tomaten. Auch hierbei war durch eine Chiff-
rierung des gelieferten Gemüses eine einwandfreie
Durchführung der „Aufzuchtversuche" an Säuglingen
gewährleistet. Die Säuglinge, die zusätzlichzu ihrer
Erundkost nur stallmistgedüngtesGemüse erhalten hat¬
ten. waren gegenüber denen, die zu gleicher Erundkost
dieselbe Gemüseart — jedoch mit Stallmist und Han¬
delsdüngern gedüngt — in dreifacher Hinsicht unter¬
legen: Geringerer Gehalt des Blutes an Pitamin »V,
Verschlechterungdes roten Blutbildes während des Er¬
nährungsversuchesund größere Neigung zu interkurren-
ten Erkrankungen. Das mit Stallmist und Handels¬
düngern verseheneGemüseist also dem nur mit Stall¬
mist gedüngtem Gemüse bei der Entwicklung gesunder
Säuglinge im Etnährungserfolg überlegen.

Dbstzückter»acktet auf clen
Weiclenbokrer!

In den letzten Jahren hat der Weibenbohrer in den
Obstanlagen stärkere Verbreitung gefunden. Sein Name
läßt vermuten, daß er nur Weiden und anderes weiches
Holz (Pappeln ) befällt; in Wirklichkeitbohrt er alle
Holzarten und damit auch die Obstbäume an. Selbst
Fliederbäumchensind nicht vor ihm sicher.

Der Weidenbohrerist ein bis zu neun Zentimeter langer
graubrauner Nachtfalter, der im Juni -Juli zur Eierab¬
lage schreitet und zu diesem Zweck Wundstellen an
Stamm und Aesten bevorzugt. Die den Eiern entschlüp¬
fenden Räupchen überwintern im ersten Jahre gesellig
unter der Rinde. Sind sie erst größer geworden, so bohrt
jede Raupe mit Hilfe ihrer am Kopf befindlichenVeiß-
werk,zeuge einen oder mehrere Gänge in den Stamm
oder in stärkere Neste. Das Holz wird zu „Bohrmehl"
zerkaut, das mit dem übelriechendenKot vermischtund
aus dem Einbohrloch hinausgestoßen wird So findet
man bei Befall neben dem gut sichtbaren Bohrloch
unten am Stamm das bräunlich aussehende Bohr¬
mehl — ein untrügliches Merkmal für das Vorhanden¬
sein der Raupe des Weidenbohrers. Sie ist rotbraun
gefärbt, dick und wird acht Zentimeter lang. stellt also
ein starkes Exemplar von einer Raupe dar. Schon
mancher Obstzüchterwar gezwungen, stärker vom Wei¬
denbohrer befallene Bäume zu fällen, weil er aus Un¬
kenntnis zu spät gegen diesen gefährlichen Obstschäd¬
ling einschritt!

Bei den A b w e h r m a ß n a h m e n haben wir zu¬
nächst eine gute Stamm- und Rindenpflege sowie eine
gute Wundbehandlung der Bäume ins Auge zu fassen.
In der Nähe von Obstanlagen befindlicheältere Weiden
(vor allem solche mit krankem. Holz) müssenunbedingt
entfernt werden; auch sind aus Weidenpflanzen be¬
stehendeEinfriedigungen, wie man solche besonders bei
Kleingärten sieht, auszuroden und durch andere Pflan¬
zen (Liguster usw.) zu ersetzen, falls die Weiden nicht
einwandfrei sind. Letztere bilden einen direkten Seuchen¬
herd für die Obstbäume Die direkte  Bekämpfung
erfolgt durch Einführen eines vorn zugespitztenstarken
Drahtes in den Bohrgang. wodurch die Raupe erfaßt
und vernichtet werden kann. Auch das Einspritzen von
Schmmelkoblcnstoff, Benzin. Karbolineum usw. führt
nun Ziel. Hierauf sind die Bohröffnungen mit Lehm,
Kitt oder Bauwwochs zu verschließen.

In ähnlicher Wmse wie der Weidenbohrer „arbeitet"
das „Blau si  eb " so benannt nach der blauen, sieb-
artioen Vnnku-runn der silberweißen Flimel. wäbreno
der H'nterl>' ib mit blauen, bondiörnnaen Streuen ver-

ist Die Nonnen di-u-o Holzbohrers sind dünner
und knmer ol<- d-e des M-'t'enbobrers und zeigen eine
noa'-wefle mit ickmorun Nutten versehene gelbliche
Farbe. Auch sie müssen bekämpft werden!

Dre Krankkeiten der Seidenraupe
Auch die Seidenraupe ist verschiedenenKrankheiten

ausgesetzt, es handelt sich vor allem um Flecksucht, Kalk¬
sucht, Gelbsucht und Schlaffsucht. Die Flecksucht hat heute
ihre Bedeutung für den praktischen Züchter verloren, da¬
gegen ist diese Krankheit früher so vielfach verheerend
ausgetreten, daß der Seidenbau in weiten Gegenden
völlig unmöglich wurde. Die heute übliche Vorbeugungs¬
methode, die in einer sorgfältigen, zentralen Gewin¬
nung von Eiern besteht, hüt diese Krankheit zum Ver¬
schwinden gebracht. Auch die Kalksuchtkommt bei uns
nur sehr vereinzelt vor, und zwar dort, wo mit dem Um¬
betten allzy lange gewartet wird, oder im Zuchtraum
eine übermäßig feüchtwarme Luft herrscht. Wichtiger
ist die Gelb- oder Fettsucht. Sie tritt im allgemeinen
nur in Form von Einzelerkrankungen auf. es besteht
aber die Möglichkeit, daß durch sie ganze Zuchten ver¬
nichtet werden. Ueber den Erreger ist man sich noch
nicht völlig klar. die Krankheit wird sehr leicht von Tier
zu Tier übertragen, eine Keiminfektion wurde bisher
nicht nachgewiesen. Die Gelbsucht tritt meistens vor der
vierten Häutung, kurz vor dem Einspinnen auf. Krank-
heitsverdächtig sind solche Seidenraupen, die bei Be¬
ginn der Häutung noch unruhig herumlaufen, während
die große Masse sich schon im Häutungsschlaf befindet.
Derartige verdächtige Nachzügler müssenbeseitigt wer¬
den. Weitere Vorbeugungsmaßnahmen bestehen in
kräftiger Fütterung , guter trückencr Luft, sowie ge¬
nügend weiter Lagerung im Zuchtraum. Durch die
Schkaffsuchtwerden besonders Spätzuchten gefährdet,
vorgerufen wird diese Krankheit durch verschiedene
Spaltpilze. Der Tod tritt entweder ganz plötzlichein,
wobei der Körper zunächst seine normale Farbe be¬
hält . das Tier aber schlaff und im vorderen Teil auf-
aetrieben ist. Bei der langsameren Form kann sich die
Krankheit viele Tage hinziehen. Dabei ist der Kot
braunschvarz. dünnflüssig und von unangenehmem Ge¬
ruch. Krankheitsverdächtiqeoder kranke Raupen dürfen
auf keinen Fall den Hühnern oder Vögeln vorge¬worfen werden.

estt
Als schmackhaftes Nahrungsmittel erfreuen sich di«

Pilze großer Beliebtheit. Leider ist es aber immer nur
eine beschränkteZahl von Pilzfreunden, welche diese
Kinder des Waldes hochschätzen, während viele andere
aus Furcht vor Vergiftung eine unüberwindliche Ab,
Neigung gegen die Pilze zeigen. Das ist bedauerlich,
denn die Pilze sind ein recht wohlschmeckendes und
nahrhaftes Genußmittel. Auch die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Pilze wird leider noch häufig unter¬
schätzt. und so kommt es, datz ungezählte Mengen von
wertvollen Speisepilzen in jedem Jahr in den deut,
scheu Wäldern verkommen.

Allgemein bekannt sind Steinpilz und Pfifferling
viele kennen auch noch Champignon und Morchel. Daß e-
aber noch eine große Anzahl anderer wertvoller Speise,
Pilze gibt, die in Mengen auftreten, ist den meisten
Menschen unbekannt. So mancher könnte ein gute-
Mittagessen und sogar lohnenden Verdienst durch Sam,
mein dieser Massenpilzefinden.

Neben den schon erwähnten bekannten Pilzen ist be,
sonders wertvoll der Echte Reizker, den wir ,im Som,

Herbst im Walde unter Fichten. Kiefern unl
Wacholder aber auch in den Straßengräben sammelr
können. Unverkennbar ist er an seinem rötlichen, ge,
zonten Hut und an der roten Milch, die beim Durch,
brechen aus seinem Fleisch quillt. Beim Transport wer,
?,eu ^ A Wl.ze, häufig unansehnlich, grün- und oliv,
fleckig. Als PUzjchnitzel gebraten sind Reizker eine hoch

.wertige Speise; mit Perlzwiebeln und anderen Ee
würzen gekocht und in Essig eingelegt, liefern sie al-
Pilzialat mit Bratkartoffeln eine gute Abwechsln»-
beim Abendessen. Eine Reizkersuppehat viel Aehnlich
keit mit Krebssuppe und erfreut das Auge, besonder-
wenn noch grüne Erbsen darin schwimmen.

Viel häufiger noch findet man die wenig bekannter
Kremplinge. Zu Hunderten kann man sie oft in Gär
ten. Parkanlagen und im Walde sammeln. Ihre flacher
olrvgrauen Hüte sind am Rande umgerallt, umgekrern
A ^ 7-̂ bekommenbeim Anfassen dunkle Druckstellen
Auch sie sind besonders zum Braten geeignet. Haber
b»»». leicht säuerlichen Geschmack und liefen
ederifalls sauer eingelegt einen vorzüglichen Pilzsalat
Sehr geeignet stutz, sie zum Trocknen.' Roh darf marKremplinge aber nicht essen!

Unter Birken findet man die hohen Birkenpilze un!
die stattlichen, derben Rotkappen. Beide sind kenntliö
atn grauichwärzlich geschupptenoder gefaserten Stiel
Wohl wird das Fleisch der Rotkappe beim Schmore,
jchwarz jo dag die Hausfrau darüber staunt was si
angerichtet hat, doch beeinträchtigt die Farbe den Wohl
geschmack rn keiner Weise. Ob die Pilze rot oder qrü,
ausfehen. ob sie beim Durchbrechenblau werden, besag
für die Egbarkeit oder Giftigkeit nichts. Alter Aber
glaube ist es, wenn Hausfrauen etwa durch Mitkoche,

,^.̂ 2.el oder durch einen silbernen Löffel di
Giftigkeit eines Pilzgerichtes erkennen wollen. Nu
genaueste Kenntnis der einzelnen Pilzarten schützt vo
Vergiftungen. Und es ist nicht schwer, ein paar DutzeüPilze kennenzulernen.

Da sind weiter die Maronen. Vettern des große,
Steinpilzes, von dunkelbrauner Farbe. Ihre ' grün
lichen Rohren werden beim Anfassen bläulichgrüv
Grotze Mengen lassen sich von diesem Pilz leicht sam
mein. Man hüte sich aber, den Eallenröhrling mit Ma
rone oder Steinpilz zu verwechseln. Bei ihm besag
die Kostprobe mehr als umständlicheBeschreibung. Er
,ahrene Sammler erkennen ihn am bräunlichen, ziem
lich stark ausgeprägten Stielnetz.

2m Herbst findet man an Baumstümpfen in große,
Kolonien den Hallimasch, er ist an den dunklen Schup
pen aus der bräunlichen Hutoberseite und an dem Rin
E den Stiel leicht erkenntlich und kaum zu verwcch
L sonders zu empfehlen ist die Verwenduna de
Hallimaschzu Pilzbratlingen . Man wiegt die gekochte,
Pilze,, miicht sie mit Semmelmehl. Ei und Gewürz un.brat he lcharf.

Neben vielen anderen Speisepilzen bevölkern üe:
Herbstwald auch die Ritterlinge . Unter ihnen sind be
ionders ichmackhaft die Grünlinge. Der Kenner schätz
vor allein Erünlingssuppe. In großen Hexenrinqen tre
ten die violetten Ritterlinge , die Veilchen-Ritterling
und auch die nebelgrauen Trichterlinge auf. Ein ein
^oer .Ring liefert häufig einen gefüllten. Korb.

Muh,am. aber gewinnbringend ist das Sammeln vo,
Mouherons. Sie sind kenntlich am pfenniggroßer
bräunlichen Hut, dem zähen, dünnen, bräunlichen Stie'
vor-allem am Knoblauchgeruch. Man findet sie nach an¬
dauernden Regengüssen unter Birken im Gras un
auch im Stratzengraben. Wenig bekanntsind die Maqg
Pilze oder filzigen Milchlinge. die getrocknet und i
geringen Mengen zugesetzt. Suppen und Tunken angenehm würzen.

Wenn man den Nährwert der Pilze bedenkt so i,
es wohl etwas übertrieben, vom „Fleisch des Waldes
zusprechen. Taftächlich aber können sie bei vielen Ge
richten das Fleischersetzen oder strecken. Vor allem abe
und sie fetzr wertvoll durch ihren Vitamingehalt ii
doch das antirachitischeVitamin O vieler Waldpilze i,
anderen Speisen selten.

Verantwortlich : Lein? Diseher, IZremen.



Donnerstag , den 8. September 1938 Bremer Zeitung

RS.-kampfspiele Nürnberg 19ZS
Losung: Leistung der TNannschast— Spannende kämpfe in allen Disziplinen

diesen schweren Lauf über 40V Meter in 1:81,1 Min .(l) zu

0 Der Mannschastssüufkampf stand auch am Mittwoch im
Mittelpunkt der wehrsportlichen Uebungen . Nach der ersten
Uebung im KK.-Schieße» lag eine Mannschaft des RAD . m
Führung . Durch zwei dritte Plätze im Handgranatenwersen

,und 4»v-Mctcr -öindcrnislaus setzte sich die stämmige aber
schnelle Mannschaft des Polizeikommandobereichs Berlin an
die Spitze des Feldes . Sieben Punkte schlechter stehen die
Arbcitsmänncr aus Klötze, deren Aussichten nun noch beim
Ivv-Meter -Lauf und der . 5 mal 50-Meter -Schwimmstasscl
liegen . Die Rangfolge war nach drei Uebungen:

1. Polizeioberkommandobcrcich Berlin 345 Punkte , 2. RAD .-
Gruppc 132 Klötze 338 Punkte , 3. RAD .-Gruppc 92 Bla 'nken-
fclde 317 Punkte , 4. ss-Standarte 48, Leipzig, 312 Punkte,
ö. si-Leibstandarte „Adolf Hitler ", Berlin , 311 Punkte.

Lampert stihrt im Deutschen Mehrkampf
Von den Schictzständcn der Wehrsportler , auf denen sich. am

Dienstag säst daS gesamte Wettkampfprogramm ^abwickelte,
ging es am zlveitcn Tage der NS .-Kuiupfspiele auf den Zabv,
der Kampfstätte des 1. FC . Nürnberg . Wieder lag über der
Stadt des Rcichsparteitagcs eine ßraue Wolkendecke, aus der
es seit den frühen Morgenstunden unaufhörlich , leicht aber
durchdringend , regnete . Nah und schwer liehen sich die Fahnen
des Tritten Reiches von einer leichten Brise treiben.

War diese Witterung für die abgehärteten , unverwüstlichen
Wehr-sportler gerade recht, so drückte sie am Mittwoch doch
etwas auf die Leistungen.

Der Lrganisativnsstab hat es in diesem Jahre wirklich
verstanden , das Wettkampfprogramm geschicktaufzuteilen . So
beherrschten am Mittwoch Leichtathletik und Schwimmen das
Tagesprogramm . Die Wehr-sportler begannen mit den drei
ersten Uebungen zum Deutschen Mehrkampf , dazu wurden
der Mannsthastssünsknmps , der Deutsche Wehrwettkamps und
der Moderne Fünfkampf fortgesetzt, während die Einzel -Wctt-
bcwcrbe der Leichtathletik neben zahlreichen Vorkäinpfen be¬
reits die ersten Kampsspiel -Sieger brachten.

Das; die Bedeutung , vor allem aber der herrliche Ausmarsch
des Rcichsarbeitsdicnstes vor dem Führer , die Zehntausend!
zu der in unmittelbarer Nähe des Stadions gelegenen
Zeppclinwiesc hinauslockte , sich aus den Besuch der Vorkämpsc
auswirkte , war verständlich . So waren es ausschließlich
Uniformierte , die durch das Bunt der Uniformen und den
Trainrngsanzügcn innerhalb der Kampfbahn für ein schönes,
lebendiges Bild sorgten . Aus den Rängen standen st-Posten
in graue Zeltbahnen » gehüllt , von der Zeppelinwicse schallten
Beifall und Marschrhthmcu herüber und gleichsam symbol¬
haft fliehen weithin sichtbar die Flammen über den Feuer-
schalen längs der Führertribüne in die Wolken.

Fünskämpser als Pistolenschützen
Gutes Schützenlvetter , klare Sicht ohne viel Sonnenschein,

trafen die Modernen Fünfkämpfer zuin^ Pistolenschießen aus
den Ständen in Feucht au . Bier 5cr--- cricu waren auf die
drei Sekunden sichtbare Zchnriug -Maui,scheide abzugeben . In
der Klasse gab es außerordentlich gute Ergebnisse : allen
voran war st-Ustus. Hildebrandt -Berlin , der mit 20 Treffern
197 Ringe erzielte . Die Spitzengruppe der Eesamtwertung
blieb in der Reihenfolge st--- charf. Rhinmv -Bcrlin , Fcldw.
Earvs -Wünsdors und Oblt . Eramer -Ercisswald unverändert.
In der Klasse g kam mit Pol .-Obcrwachtm . Albrccht-Ober-
hauscn ein neuer Btann an die Spitze. Der Polizist arbeitete
sich mit 191 Ringen als bester Schütze vom fünften Platz nachvorn.

Ergebnisse: Pistolenschießen, Klaffe .V: 1. st-Ustuf. Hildc-
brandt -Berlin 197 Ringe , 2. st -Scharf . Nhinow -Bcrlin 192 R.,
3 . ss-Ustuf. Kroggel -Bcrlin 191 R., 4, Pol .-Wachtm . Pflaum-
baüm -Königsberg 190 R., 5. st-Ostuf. Schröder -Berlin
189 R., 6. Feldw . Earvs -Wünsdorf 189 R.

Klasse 8 : 1. Pol .-Oberwachtm . Albrecht-Oberhausen 191 N.,
2. Pol .-NO. Kaschwich-Berlin 190 R., 3. Lt . Possclmann-
Grcisswald 182 R., 4. Lt . Burckhardt -JR . 92 181 R., ü. SA .-
Sturmf . Otte -Hamburg 181 R. '

Eesamtwertung , Klaffe .4. (Reiten , Fechten, Schießen) : 1.
st-Schars . Rhinow -Dcrliu Platzz. 10, 2. Feldw . Earvs -Wüns-
dorf Platzz. 16, 3. Oblt . Craiucr -Wüusdorf 20, 4. Pol .-Obcr-
wachtm. Schlömp -Berlin 25,5, b. Oblt . Lamp -Blünchen 27,ö.

Klasse 8 (Geländefahrt , Fechten, Schießen): 1. Pol .-Ober-
wachtm. Albrecht-Lbcrhauseu 13,5, 2. Lt. Kuhn -Wels 17,3.
Pol .-RO. Kaschlvich-Bcrliu 20,5, 4. Lt . Burckhardt -JR . 92 21,5,
b. Lt. Schulze-Pctzold (Pz .-Nbw. 4) 26.

Sieger im Pistolenschießen
Zuverlässigkeit ?-, Schnellfeuer - und Fcrtigkcitsschießen waren

die Bedingungen , die in Feucht von den drei Mann um¬
fassenden Einheiten bewältigt werden wußten . Von den 19
Einheiten , die einschließlich der Politischen Leiter zum Wett¬
bewerb antraten , errang die Gruppe Franken (Nürnberg)
mit 1953 Ringen und 210 Punkten den Sieg vor dem st-Sicher¬
heitsdienst Berlin und der SA .-Eruppe Thüringen Wcimar
Jnnerhalb dieses Maunschasts -Wettbewerbes wurde auch eine
Einzelwertung vorgenommen . Es ergab sich hier , daß nicht
weniger als 11 Schützen mit 70 auf die gleiche Trefscrzahl
kamen. Entscheidend war wie schon in der Mannschafts¬
wertung — das bessere Ergebnis im Fertigkeits -Schießen , und
hier sicherte sich Bucherer von der NSJK .-Gruppe Mitte
(Eschlvegc) mit 658 Ringen den Sieg . Ergebnis im Pistolen - ,
schießen, Mannschaftslvertung : 1. SA .-Eruppe Franken
(Nürnberg ) 1953 Ringe , 210 Treffer ; 2. st-Sicherheitsdienst

Berlin 1956 R., 208 Tr ., 3. SA .-Eruppe Thüringen (Weimar)
1901 N., 207 Tr ., 4. st-Obcrabschnitt Arolscn 205 Tr ., 5. Pol.
Leiter , Gau Müuchen -Oberbayoru 201, 6. Pol . Leiter , Ea»
Westsalcn -Süd . 203. — Einzelwertung : 1. Bucherer , NSM .-
Eruppe Bütte (Efchwege), 658 Ringe , 70 Treffer : 2. Pöhler-
SA .-Gruppc Franken 667 R., 70 Tr „ 3. Baumer -st -Sichcr-
heitsdicnst Berlin 675 R„ 70 Tr ., 4, Grvnemann -TA .-Gruppe
Franken 651 N., 70 Tr , 5. Müller -Pol . Leiter , Kau Westfalen
Süd , 652 R.. 70 Tr.

Leichtathletik-Entscheidungen
Am Mittwochmorgen wurden die ersten Leichtathletik -Wett¬

bewerbe in Angriff genommen . Leider : fehlte eine ganze
Anzahl von Gemeldeten , so Europameister Sutter , der Wiener
Proksch, Long , Kumpmann usw. Die zwei Entscheidungen
waren aber dennoch hart umkämpft . So wurde der Berliner
Augustin im Hochsprang mit 1,88 Meter Käinpfspiclsicger im
Hochsprung vor Weinkötz-Köln , der nach dreimaligem Ver¬
such bei 1,90 Meter scheiterte, und im Stabhochsprung siegte-
Lartmann -Breslau mit 3,70 Meter .vor st-Mann Vorn mit
3,60 Meter und SA .-Rottcnsührer Kobclt -Königsbcrg mit
3,50 Meter . Dazu gab es viele Vorlaufe über 100 und 800
Meter sowie Vorkämpse im Weitsprung und Dreisprung.

Zu kaltes Wasser im Schwimmstadion
Gleichzeitig begannen die Schwimmwettkämpse mit den Bor-

läufen für 400 Meter Kraul , wo Werner Plath mit 5:09,4
gegen Bachmann -Tortmund mit 5:26,6 einen neuen Bahn¬
rekord herausschwaunu . Dabei stellte es sich heraus , daß die
Temperatur des Wassers zu niedrig war und aller Voraus¬
sicht nach werden die Kämpfe im Bolksbad weiter durch¬
geführt , ' - ' .

Auslese im Reichssportwettkamps
Der Endkampf im Reichssportwettkamps der Hitler -Jugend

wurde im Rahmen der Ns .-Kampsspielo auf den Waldplätzen
des Nürnberger Stadions am Dienstag - durchgeführt . Trotz
des kalten Wetters gab es bei Jungvolk und HJ . prächtigc
Leistungcu Den Sieg im Kamps des Deutschen Jungvolks
konnte das Gebiet Saar -Pfalz (Jungbann 322, Fähnlein ll)
mit 2677 Punkten erringen , beim Rcichssportfest der HJ,
siegte das Gebiet Kurmark (Bann 196. Gcfolgschast 21) mit
3156,5 Punkten . Beide MannschafcN erhielten den Wander¬
preis des Jugcndsührcrs des Deutschen Reiches. Der Reichs-
fportwcttkamps umfaßte für das Deutsche Jungvolk 60-Metcr-
Lauf , Weitsprung und Schlagballwcit 'verfeii : für die HJ.
100-Meter ?Lauf , Weitsprung , Keulcuwcitwerfcn . Erwähnens¬
wert sind auch die besten Einzellcistungcu . So erzielte beim
TJ , Hcnnesfen vom Gebiet Berlin 7,8 Set . für die 60 Meter,
im Weitsprung Nämsch vom Gebiet Kurmark 5,23 Meter
und im Ballweitwerfcn kam Birk vom Gebiet Ostland aus
86,47 Meter.

Die Vorkämpse wurden sartgesetzt mit dem 200-Meter -Lauf.
wo Roseuseldcr (st Dachn») mit 22.3 Set . vor Steinmetz im
dritten Laus die beste Zeit erzielte . Uelidr 460 Bieter war
in den Bvrlüuseu SA .-Rvttcusührcr Riuck-Berlin mit 49,3
am schnellsten über 400 Meter Hürden war in den zwei Vor¬
rennen der Berliner Klix mit 57,1 der Beste, Im Weitsprung
liegt der Breslnucr st-Mann Günther mit 6,79 Meter an der
Spitze. Beim Kuustspriugeu führt nach Beendigung der
Pflicht der Berliner Haster vor Walter von der TH . Berlin
und Lorenzen -Recklinghauscn.

Leistungssteigerung im Wehrsport
Gab es in der Leichtathletik und im Schwimmen eine ganze

Reihe von Ausfällen , so war in den wehrsportlichen Diszi¬
plinen mich am Mittwoch alles zur Stelle , was gemeldet
hatte . Das ist durchaus keine llcbcrraschung , denn gerade
diese Kämpfe , die ein übergroßes Blaß an Einsatz , Härte und
Kameradschaft fordern , werden von den Männern der For¬
mationen , der Polizei und des RAT . bevorzugt . Was hier
in den letzten Jahren geleistet wurde zeigte der Mannschasts-
Fünskamps . Gerade der 40Ü-Mctcr -Hindernislaus mit seinen
sechs schweren Hindernissen Wassergraben , spanischer Reiter,
Eskaladierwand , Zaun . Holzstoß mit Schwebebalken und ' dem
5 Bieter langen Kricchhindcrnis erbrachte den Beweis , wie
schr sich die Mannschaften verbessert haben . Konnte man in
den Borjahren die . Härte , den Einsatz und den Kamerad¬
schaftsgeist bewundern , war jetzt eine ausgeklügelte Technik
unverkennbar , wodurch es der st-Lcibstandarte „Adolf Hitler ".
Berlin , möglich wurde , mit einem Führer und sieben Mann

Mit drei lcichtathletischcn Hebungen wurde am Mittwoch
aus der Stadion -Hauptkampfbähn auch der Deutsche Mehr¬
kampf begonnen , der sich aus den fünf sportlichen Prüfungen
zür Erlangung des SA .-SportabzeicheNs zusammensetzt. Nach
dem 106-Meter -Lauf , Weitsprung und Kugelstoßen liegen die
NSKK .-Männsr Lampert -München , Würfelsdobler -München
und Tuller -Wien an der Spitze. Die besten Einzelleistungen
erzielten Tullor über 100 Metermit 10,7, Kramschke-Pvmmern
mit 6,16 Meter im Weitsprung und Meister Lampert mit
14,27 Meter im Kugelstoßen . Der Stand lautet:

1. NSKK .-Mann Lampert -München 247 Punkte . 2. NSKK .-
Mann Würfelsdobler -München 232, 3. NSKK .-Mann Tuller-
Wien 236, 4. SA .-Scharsührer Dengg -Chemnitz 225, 5. SA .-
Lbcrschars . Kranschke-SA .-Eruppe Pommern 225 Punkte.

Reichsarbcitsdienst hervorragend
Bis zur leisten Uebung , der - 12X -/--Nundc -Hindcrnisstasfel,

ist der Deutsche Wehrwettkamps gediehen. Wenn nicht alles
trügt , gibt es einen Doppelersolg des Reichsarbcitsdienstcs,
der sich mit erlesenem Menschenmatcrial , jungen harten
Kämpfern , ganz hervorragend geschlagen hat . In ganz glän¬
zender Verfassung wär die Mannschaft der RAD .-Gruppc 96,
Wusterhausen , die das Handgranatenwersen und den 3000-
Meter -Lauf überlegen gewann . Selbst lvcnn die 3000-Mcter-
Streckc in ihrer Länge nicht ganz gestimmt haben kann , so
ist- die Zeit von 9:11 für eine Mannschaft mit Führer und
elf Mann doch eine Meisterleistung . — Im Deutschen Wehr-
wettkampf lautet der Stand nach drei Uebungen:

, 1. RAD .-Gruppe 92, Wusterhausen , 382 Punkte , 2. RAD .-
Gruppe 301, München , 362 Punkte , 3. 2, Schutzpolizeihundert-
fchast Nord , Berlin , 360 Punkte , 4. 3. Komp . st „Deutschland ",
München , 359 Punkte.

Kotratschek Dreifprungsieger
Am Nachmittag fiel im Stadion eine weitere ' Entscheidung.

Meister Kotratschek-Wien gewann den Dreisprung Nlit l4,41
Meter gegen den Polizeimeistcr Kegel-Hamburg , der um nur
zwei Zentimeter unterlag . Sämtliche Endkampfteilnchmcr
verbesserten ihre Borkampsleistungen und sprangen durchweg
über 14 Meter . — Ergebnis:

l . und Kainpsfpiclsicger : Kotratschek-Wien 14,41 Meter , 2.
Kegel-Hamburg 14,39 Meter , 3. Wöllncr -Leipzig 14,36 Bieter,
4. Gottlieb -Fulda 14,29 Meter , 5. Engelhardt -Nürnbcrg 14,18
Meter.

Schwimmen bei 13 Grad
Die Wettkämpfe im Schwimmen wurden bei einer Wastcr-

temperatur von nur 13 Grad mit den 100-Mcter -Rücken-
vorläufen und dem Turmspringen fortgesetzt. Nüske und
Schlauch gewannen die Vorläuse in 1:13,1 bzw. 1:13,8 und
nach Erledigung von vier Pslichtsprüngen liegt Feuerwehr¬
mann Jaiser -Stnttgart vor SA .-Mann Grothc -Berlin in
Front . Der niedrigen Wassertemperatur wegen werden außer,
den Wasscrballspielen nun auch die 1506 Meter Kraul in der
Lalle des Volksvades ausgctragen , während die anderen Wett¬
bewerbe im Stadion entschieden lverden.

st siegt im Säbelfechten
Im Kolossen,n wurde am Mittwoch das Mannfthafts -Säbet-

fcchten entschieden. Die 1. Mannschaft der st triumphierte
mit 33 Einzelsiegen vor der 1. Mannschaft der SA . mit
27 Siegen und 2 Niederlagen.

Säbcl -Mannschaftsfechten
Das Säbel -Mannschastssechten im Kolosseum wurde so weit

gefördert , daß die entscheidenden Gänge in Angriff genom¬
men werden können . Es qualifizierten sich st I , SA . I,
NSKK . I und st II . Der Kamps um den fünften Platz wurde
von st III 9:6 gegen SA . II gewonnen . In der Vorrunde
schieden NSFK ., NSKK . II »nd SA . III aus . Ergebnis der
Zwischenrunde : stI — st III 10:6, SA . I — st III 9:5,
st II — SA . II 10:8, NSKK . — SA . II 9:1.

DRL . und SA . im Handball -Endspiel
Die Vorrundenspiele des Handballturniers wurden in der

Stadion -Hauptkampsbahn und im Fürthcr Ronhof durchge¬
führt . In die Zwischenrunde gelangten DRL . — st I und
Polizei — SA . I.

Polizei gewann gegen das NSKK . 16:2 (11:1), die SA . I
schaltete die st II 12:8 (16:1) aus ) der DRL . mußte schwer,
kämpsen, bevor der 11:8- (4:1-) Sieg gegen SA . II errungen
war , und die st I meisterte das NSFK . 16:4 (7:2).

Berufsboxer«am
kin Vuhend Kampftage im September—

Ein Blick über die TerminMste der Bevu-sSboxkämpse läßt
für -die neue Winterkampszeit nur Gutes erwarten : allein für
den Monat September sind 12 Veranstaltungen genehmigt und
dabei wind manches Gebiet neu oder wieder erschlossen. Sage-
biel Hamburg , Leipzig und Essen sind wieder dabei , während
sich in Königsberg und Köln Rhoi-npAlk zwei neue Ringe
ausgetan haben . Bei der raschen Aufeinanderfolge der Kampf¬
tage oder sogar dem terminlichen Zusammenfallen — am
16. und 23. Sep .ember sind jeweils drei Veranstaltungen an¬
gesetzt — war es nicht immer leicht, gute und zugkräftige
Programme zusammenzustellen . Besondere Zugnummern sind
die beiden Nordländer Tu -vi-o und Stepu -low, die von den
Veranstaltern plötzlich gesucht und mii Träger zweier Kamps¬
abende in Düsseldorf und Hamburg find . Der Reigen der
Kampftage wird mit der Fliegengewichts Meister¬
schaft in Düsseldorf  am 8. -Teptember in der Rhein-
halle eröffnet . Ossermanns -Neuß verteidig ) seine Krone gegen
List-Zwickau. Der finnische Olympiasieger Suvio boxt Klein-
Hütten -Kreseld und Stepulow -Estland ist Gegner von Knoth-
Düsseldvrs, während Sispmaun -Düsseldorf dem , Luxemburger
Konter gegenübergestellt wird

Eine Steigerung bedeutet scholl am Tag daraus die
E u r o pa m e i stä r s ch as t Heus er —Mer -lo  in der
Deutschlandhalle . Zweimal standen sich die beiden Kampfer
schon gegenüber , einmal gewann Heuser nach Punkten und
einmal wurde er disqua -l-isizicrt , und auch jetzt als Europa¬
meister sollte Heujer wieder der Bessere sein. Der Wiener
Bantamgewichtler Ernst Weiß streckt seine Hand nach Rem-
scheids deutschem Meistertitel aus . Der Nahmen ist ziemlich

, ausgedehnt und gibt teilweise den, Nachwuchs Gelegenheit:
Wallner —-Weber ( Litauen ), BessÄmann—Buratti (Italien ),
Probet —Wiskandt , Stein —Peter und Seüdel —Kreimes.

lausenden Band
kuropameisterschast Heuser gegen INerlo
Westens ) - an der Bremerhavener Straße , Eingang Stesfens-
weg, zum Austrag gelangt . Das Turnier wird von fol¬
genden Amateur -ringern bcstritten werden : Dahl I von. Ersten
Bremer Krastsportclub „Siegfried ", Monfccs , Mariens , Mark¬
mann von, Kraftsportvercin „Adler ", Buchholz von, Kxast-
sportverein „Herkules " und drei weitere Kameraden von der
Betriebssportgemeinschaft der A.-E . Weser, die sich erstmalig
öffentlich aus der Blatte vorstellen werden . Die einzelnen
Auseinandersetzungen sollcu den Beweis erbringen , welche
Vereine die in den ruhigen Monaten durchgeführten Lehr¬
gänge sür Schwerathletik dazu ausgenutzt haben , ihre Riegen
auszubauen . Jedenfalls sind wir davon überzeugt , daß jeder
einzelne Käinpser alles daransetzen wird , die Farben seines
Vereins bestens zu verteidigen , so daß - mit sehr interessanten
Kämpsen zu rechnen sein dürste . Außerdem wird die Ver¬
anstaltung durch die Artisten „Tret Hermanos " des ausrich¬
tenden Bereins eröffnet , und das dürst « eine sehr willkommene
Bereicherung der Kampffolge sein. Ferner worden Stölting
vom „Adler " und Biets von, „Siegfried " einen Einlagckamps
in der Fedcrgcwichtstlasse durchführen und in der Leicht-
Mwichtsklasie erden sich in einem ,vetteren Einlagekamps
Finke vom „Adler " und Kessel ll 'von, „ABKV ." gegenüber¬
stehen, während sich in der Wcltergewichtsklasse Vollmaln,
von, „Adler " und Reinhardt von, „ABKV ." gleichfalls in
einem Rahmenkamps auseinandersetzen werden . Als Kampf¬
richter , ist der Kreisfachwart des Kreises Elbe -Wesormündung,
Kamerad Stclljcs  eingesetzt worden , während die Listcn-
sührung wiederum dem Gauobiuanu Achilles  übertragen
worden ist, so daß die Gewähr gegeben ist, daß die Kämpfe
wieder einwandfrei , schnell und reibungslos hintereinander
abgewickelt werden dürsten . 11

In der Stadion -Kampfbahn und im Fürther Roinhof
wurde das Handball -türmer mit den beiden Zwischen,,indcn-
spielen fortgesetzt. Im Stadion siegte die Mannschaft des
DRL . über die 1. Mannschaft der st 11:6 (7:3). Es ,oar ein
schöner und slobter Kampf , besonders die st, die in ihren
Reihen fast nur Träger uübekann -ter Namen hatte , hielt sich
ausgezeichnet . So halte die DRL .-Elf Mühe , um zu siegen.

Nicht ganz evioavtet blieb im Romho-s die SA über d,e
Polizei mit 8:6 (2 :1) siegreich. Es zeigte sich wieder , daß die
Ordnungshüter die zweite Halbzeit nicht ganz durchstehen
und so konnte die DA. einen verdienten Sieg buchen. !

Die siegreichen Mannschaften der SA . und des DRL . be¬
streiken nun am Sonnabend i-n, Stadion das Endspiel , wäh¬
rend die Polizei und die st sich in, Kampf um den dritten
Platz bereits an, Donnerstag gegenüberstehen.

Zweimal 3:2
Die beiden Fußballspiele endeten jeweils mit einem knappen

3:2-Sieg . Im ersten Spiel , das in der Hauptkampsbahn des
alten . Stadions ausgetrage » wurde , erwies sich die erste
stark „ iedcrsächsisch durchsetzte Auswahlmannschaft wie er¬
wartet der vierten Auswahlmannschaft , die in den Ham¬
burgern Rhode „ nd Hoesfmann und dem Schalter Ttbulsky
ihre besten Kräste hatte , überleben nick, setzte sich knapp aber
sicher durch. Das zweite Spiel gewann die Jürissen -Mann-
schaft, die in Siffling , Rose und Rohr ihre bekanntesten Kräste
hatte.

Beisall uni die Hindernisstassel
Prächtige Wettkampsstimmung herrschte in der Stadion-

Kampfbahn , wo die aus einem Führer und 19 Mann . be¬
stehenden Mannschasten die MX ' /s-Riiiide-Hiiidernisstaffel be-
stritten ) 14 Mannschasten trafen in den beiden Borläusen
zusammen . Bei dem schweren Rennen gingen die Zuschauer,
die sich zumeist aus Angehörigen der beteiligten Formatio¬
nen -- zusammensetzten, begeistert mit . Konnte im ersten Laus

Am gleichen Tage veranstaltet der Stuttgarter
Ale in ring  in der Liedevhalle. Wöhrer -Wien und Kretsch-
mar -Tresdcn bestreiten . den Hauptkamps und weiterhin gibt
es Begegnungen mit Hölz-Dt>ut,tgavt — Maher -Lubwigshaisen,
Eurray -Stuttgart — Balikowitsch-Wien und Rothenberger-
Stuttgart — Wagner -München . Hochbetrieb herrscht au , 16.,
der drei Kam Pfad ende zugleich  bringt . Wien bietet
die Europameisterschaft Lazek—Neufel , während über den
Rahmen mit Ausnahme der Verpflichtung von Meister Blaho
und Nomiis nichts bekannt ist. Der Fricdrichshain -N-ing in
Berlin  hat seine Kart « noch nicht beisammen »nd in-
Hamburg  bei Tagsbic ! sind, als Auftakt sür die späteren
Kampftage der Hanseateichalle , zunächst auch einmal kleinere
Kämpfe vorgesehen. Das Programm lautet hier : Subio-
Mnn -land — Spirer -Dortm -nnd , Sicpulow -Estland - Klvck-
Haus -Kreseld. Haymann -Bcrlin — Kreinies -Mannheil » .
Eimow -Ha-mbnrg — Peter -Hannover . Am 17. Teptember er¬
öffnet der L st p r c n ß e n r i ii g in Königsberg  mit
der Halkschwergsloichts-Ausscheidnng Kroitz—Wi )t und der
Meisterschaft im Federgewicht zwischen den, Titelhalter Beck
und Wahrer . Vervollständigt wird die Karte durch Bruch —
Babkowihsch, Klein—Knorr . Wiel-sch—Woskan -dt und Schmidt-
Kiel — Äein . Der neu« N-Heinpark-Ring aus Kötu hüllt sich
noch in Sckstveigen und über den Eroßkanopstog am 23 mit
Berlin —Le  i p z i g—E f s e n verlautet nur , daß in Berlin
die Bantam -Gurvpameisterschaf ) Weiß gegen Anrel Toina
(Rumänien ) und Eber — van fflaveren geplant sind. . Den
Abschluß der Fretlustkämpsc bildet der Äampstag am 25. im
Rheinstadion Düsseldorf mit Köilblin — Nl Den,ich und
Heuser — Nedington im Mittelpunkt.

Bingerturnier für den opfertan
Im Nahmen des Opfcrtages sür den deutschen Spurt ist

dem Krastsvvrtvcrein „Adler " von, TNL .-Gmifachaml ein
Mittclgcwichts -Turnicr im griechisch-römischen Ningtampi
übertragen worden , das au, uivrgigen Freitag 20 llhr in
der Turnhalle der Horst-Wessel-Schulc (srühcr Realschule des

TI eutsche Sommerspielmeisterschasten
Sonntag in der Za>inkan>psbal«n in Hamburg_

Schon die gewaltigen Spielreihen der Sommerspicle beim
Deutschen Turn - und Spvrtsest in Breslau (250 Mann¬
schaften) haben in der breitesten Oessentlichkeit allgemeine
Beachtung und Anerkennung gesunden . Für die Beliebtheit
der Soiiimcrspicle spricht, daß sich Jahr sür Jahr viele Tau¬
sende von Männern und Frauen bereit finden , diese Spiele
zu betreiben „ nd in ihnen Entspannung von den Sorgen
des Alltags zu linden und sich körperlich . kräftig , froh und
gesund zu, erhalten . Au, kommenden Sonntag nun wird die
Tpielreihe gekrönt mit den Endspielen um die Deutsche Mei¬
sterschaft. Hamburg , der schöne» und arbeitsreichen Stadt an
der Elbe , ist die Austragung übertragen worden . Viele
Mannschaften , die 'alte Bekannte bei den Endspielen sind,
sind wieder dabei. Auch neue aufstrebende Mauuschasteu , die
in Breslau erstmals von sich reden machten , sind dabei . Da
wird es heiße Kämpfe geben, »nd genau wie Hannover,
Schweinsurt „ nd Ersnrt wird auch Hamburg wieder ein Er¬
lebnis werden . Im Fanstball der Männer  I ist „ nser
Niedersachsenmeister MTV . V r a u n s ctzw e i g der Verteidi¬
ger des Titels . Hier kann es, „ ach der Griippeneinteilung zu
urteilen , leicht zu einer Wiederholung des vorjährigen End¬
spiels , wovon man „ och heute im Lager der Sommerspieler
spricht, kommen. Allerdings muß Brannschweig in der Vor¬
runde erst den Haiiiburg -Harvcstehudcr Tv . ausschalten.
Schweinsurt hat es in der anderen Gruppe etwas leichter. —
Bei den Spielen der Frauen im Fanstliall ist die erste Gruppe
mit dein letzten Deutschen Meister „ nd Turn - und Tportsest-
siegcr Tv . s. Neu - „ nd Antonstadt Dresden , den, Tbd . Wup¬
pertal und dem TSV . Neuhausen -Nympbeuburg , mit Gisela
Blauer,uetzer , ganz . groß besetzt, vier » nie,- sollte, auch der
Meister zu finden sein. denn die zweite Gruppe ist schwächer.
Niedersachscu ist hier nicht vertreten . Im Faustball Män¬
ner . II ist der Niederjachsenvertreter ATS . B r e m e r h a v e n

Niedersachsen mit fünf Mannschaften vertreten
mit dem vorjährigen Meister Hambnrg -Nothenburgsorter Tv.
in einer Gruppe , so daß hier nichts zu hoffen ist. Man er¬
wartet allgemein ein Endspiel Hamburg r- Schweinsurt . —
Im Fanstball der Männer III müßte der letzte Meister Tkl.
Hannover  glatt Gruppensieger worden . Wer Endspiel-
gegner sein wird , ist schwer zu sagen, denn die Spiele der
Gruppe 1 worden stark umkämpft sein. Im Schlagball der
Männer muß unser Meister Tv . Gut Heil Arber .gen
seinen Titel verteidigen . Die Mannschaft hat es schwerer
denn je. denn die Spielstürke der anderen Gaue hat sich stark
verbessert. Schi», im ersten Spiel tznt Arborgen gegen den
Wollingdurser Tv . Kiel . der in, Vorjahre den Arbergeru
allerhand Schwierigkeiten machte, eine harte Nuß zu knacken.
Dvch sollte sich die Mannschaft ein weiteres Mal zum End¬
sieg durchkämpfen können , da gerade das Zusammenwirken
der Arbergcr Mannschaft vorbildlich ist. Spielp . Paulsgrund
erwartet man in, Endspiel . — Im Korbball der Frauen , der
einzigen Spielart , wo kein Titelverteidiger dabei ist, wird
Nicdersachscns Vertreter T „ S . Oldenburg  beweisen
müssen, daß die letzten der Erfolge der Nicdersachsenmann-
schasten kein Zufall waren . Denn uns scheint es , als wenn
Niedersachsen gegenüber dem Vorjahr sich hier erheblich ver¬
bessert hat . Im ersten Spiel ist die Kölner Tschst. der Geg¬
ner und in, zweiten Spiel ist der „Gehcimtip " Tgd . Schwein¬
surt der Widersacher . Die Aussichten der Oldeuburgcr Mädel
sind nicht schlecht. Als aussichtsreiche Bewerber auf den Mei¬
stertitel gelten neben den, T »T . Oldenburg Tgd . Schweinsurt
»nd der Turn - und Tportsestsieger Leipziger Fraurii -Sport-
c-lub . Hvssen wir . daß unsere Niedersachse,,, die zwei erste
Plähe . einen -zweiien Piah und einen fünften Platz zu ver¬
teidigen haben , wieder erivlgreich als spielstürkster Gau her¬
vorgehen werben . Die Leistungen verpflichten nämlich hierzu'
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Vora Batjen erreichte wettrekorrchiche
Die besten deutschen Loichtathletinnen wurden an, Mittwoch

in Bad Nauheim einer Prüfung unterzogen . Die letzte Aus¬
wahl sür die Europameisterschaften der Frauen am 17./iz.
September in Wien wird jedoch erst am kommenden Sonntag
in Saarbrücken erfolgen . Trotz schlechten Wetters gab es vor
2000 Zuschauern in der Tschammer -Ostcn-Kampfbahn recht
gute Leistungen , doch überragte die Bremerin Dora Raffen
hier alles . Sie erreichte im Hochsprung ihre eigene Weltrekord-
höhe von 1,66 Meter und war damit genau 10 Zentimeter
besser als die Zweite , Gräfin Solm , die es aus 1,56 Meter
brachte.

0set -<-»ed"
. - .6 kür » '

gsrsM)„ Kannbw
. M^ erl-e" . ' rlelftet-

garoo

die sowohl durch Schnelligkeit als auch sicheres Nehmen der
Hindernisse auffallende Mannschaft der ii -Standarte „Deutsch¬
land ", München , in 9:51 vor dem RAD .-Gau XIII , Dessau-
Ziebigk, mit 9:56 Min . und der Mannschaft des Polizei-
tnssiekteurberetchs Berlin mit 10:03,4 den ersten Laus gewin¬
nen , so drehten die Arbeitsmänner im ziveiten Lauf den
Spieß um . Hier -liefen die Arbeitsmänner des Gaues ix.
Berliii -Lankwitz, mit 9:48,6 die beste Zeit des Tages l)erm,s
und schlugen die Mannschaft des sj-Oberabschnifts Südlpest.
Stuttgart , mit 9 :54,6 sowie die SA .-Eruppe Franken , Nürn¬
berg, mit 10:13 Min . Diese sechs Mannschasten bestreiten
nun am Sonnabend im Stadion den Endlauf.

Lisela INauermeMrs Rekord anerkannt
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Die Neichssportsührung erkannt « soeben Gisela Mauer »,ctzcrs
Fünskampsrekord von 418 Punkten , ausgestellt am 16. und
17. Juli in Breslau als „ cue deutsche Bestleistung an und

Vr-?iS'S?K'.-S'KssS

" "»Nai-torin-asst

wird sie bei der JAAF . als Weltrekord anmelden . Gisela 8̂2 Dr. st' -TlUerlickr »« ^
Maucrmehcr erzielte folgende Leistungen : lOO Meter in 12,4 Obsrreeiel'"?,̂ .'.̂
Sek. gleich 87 Punkte , Hochsprung 1,56 Meter gleich 92 Punkte, -....„„ .m ,m u » ^
Weitsprung 5,62 Meter gleich 80 Punkte . Kugelstoßen 13,07
Meter gleich 101 Punkte ; Speerwerfen 36,90 Bieter gleich
58 Punkte.
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V. d. Vijber bleibt flmateur
Im Gegensatz zu dem Italiener Loatti , der Berufsfahrer

wird und am 16. Oktober in Paris zum erstenmal startet,
hat sich der zweimalige Weltmeister p. d. Bijbcr entschlossen,
weiterhin Amateur zu bleiben.
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Vbn den Straßenfahrern werden sich aller Boraussicht nach
im kommenden Jahre unsere vier guten Amateure Jrrgang,
Sztrakati , Maurer und Heller , im anderen Lager versuchen,
„nd auch der Däne Frode Sörensen hat den gleichen Plan
gefaßt

Beginn am 15. Oktober
Die Deutschlandhallc hat sich auch für diesen Radsport-

Winter wieder ein umfangreiches Programm „ut internatio¬
nalen Kämpfen zurechtgelegt . Ein halbes Nutzen!. . . „ - - - . „ - Dutzend Renntage
werden noch im Verlause dieses .Kalenderjahres - abrosten.
Eingeleitet wird die neue Rennzeit am 15. Oktober mit
einem Programm für Steher und Flieger . Selbstverständlich
werden auch die Amateure nicht sehlen, die an drei oder
vier Tagen ganz unter sich sind.
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Linnlands Organisationsbüro
In Helsinki hat nun auch das Organisationsbüro für die

Olhmpffchen Spiele 1940 seine Arbeit aufgenommen . Mit
der Leitung wurde der Bürger,Heister von Helsinki von
Frenckell beauftragt . Wie DNB .-Sport erfährt , erwartet man
nr Kürze Werner Kliugeuberg , den Berater des japanischen 7-,"
Organ,sät,ouskomitees . Der Deutsche wird seine Erfahrung . (
nunmehr auch deut sinnischen Organisationskomitee zur Ver¬fügung stellen.
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INenzel darf wieder starten
Die Tschecho-Slowakische Tennisassoziation hat Roderich

Menzel jetzt mitgeteilt , daß seine seinerzeitiae Disqualisikation
auf einem Irrtum beruhte . Das Startverbot wurde mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben , und der lange Reichenberger °
wird schon in den nächsten Tagen wieder in Italien spielen. "
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Überraschendes Rennungsergebnis
Der Nennungsschluß zu dem Verdener Herbstrennen am

18. September erbrachte ein überraschend großes Nennungs-
ergebnis . Für sechs ausgeschriebene Halbblutrennen wurden
allein 108 Unterschriften mit 09 Pserden abgegeben. Hinzu ,
kommen die Nennungen und Pferde sür zwei nichtöffentlichen
Rennen und ein ausgeschriebenes Vollblutrennen Kl. B . Das
Renne » „ in den Großen Preis der Preuß . Gestütsverwaltung,
einem Querfeldeinrennen um 5590 RM ., brachte 24 Unter¬
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schristen, unter denen Pserde wie Capo , Tubaner , Abend- Hstern . Imperator usw. nicht fehlen. Der Bcrdener Herbst¬
renntag wird entsprechend seinem Nennungsergebnis im
Zeichen außergewöhnlichen Sportes kurz vor dem Abschluß
der Halbblutrennsaison stehen.

Dickern" 4IIx6meln6 Verslel
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Lsumivo!

scheint Ansang jeden Monats in, Motorschaü -Verlag
Dr . Georg Elsner L Cv., Berlin 81V 68, Oranien-
straße 139 zum Bezugspreis von 1 — RM.

Die im 2. Jahrgang erschienene- Ausgabe 9, September 1!M.—j
ist wieder reich illustriert und behandelt einleitend in aus-
führlichem Text die Reichsparteitage . in Nürnberg unter
Würdigung der-Teilnahme unserer Wehrmacht und des NTKil.
Seitdem die Wehrmacht am Reichspartcitag teilnimmt -
d h. also seit 1934 — haben ihre Vorführungen und Paraden
vor dem . Führer stets «in getreues Abbild gegeben von bei
Entwicklung aus der kleinen, in Stärke und Ausrüstung ein¬
geengten „Reichswehr " zur zeitgemäß ausgerüsteten mächtigen
Wehrmacht des Tritten Reiches. Aber wie , ganz anders sielst
die Ausrüstung und Ausstattung dieser Soldaten im Herbst
1938 aus als im Herbst 1934. Zu dieser zeitgemäßen Vervoll¬
kommnung gehört vor .allem auch die fortgeschrittene Motori¬
sierung . Durch die Förderung des Kraftwagcnbaues durch den
Führer und die planmäßige technische Ausbildung durch das
NSKK . konnte ein besonders gut entwickeltes Material a»
Fahrzeugen und Fahrern bereitgestellt werden , aus dein die
Arbeit der Wehrmacht fußen kann . Wenn das NSKK-
„Banner - und Willcnsträger der Motorisierung der
Nationl geworden ist, so ist damit nicht allein die Ausgabe
umrissen worden , die dem NSKK . als selbständiger Gliede¬
rung der Bclvegung . zufällt . Dieser Ausspruch ist vielmehr
eine Charakteristik des NSKK . in seiner Gesamtheit wie im
einzelnen . Banner - und Willensträger kann nur der sei»,
der die Idee des Führers in unwantnstbarer Treue zu seiner
eigenen gemacht hat und sie im Dvlke praktisch vorlebt.
„Treu , opferwillig und cinsaßbercit " lautet der Wahlsprnc»
-des NSKK . — Aus dem weiteren , überaus wertvollen und
interessanten Inhalt wollen wir hier nur noch kurz ». o-
ansühren den aktuellen Sport mit dem Großen Preis von
Deutschland , die Deutsche Alpenfahrt sowie die aktuelle Luft¬
fahrt , Großraumflugzeuge , den Amerikaslng des „Taifun " und
den Rhön -Segelslug . Schmiersysteme, Stand der Neichsauto-
bahnen und die Chronik sind weitere lvcrtvollc B̂eitrüge d:c-
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Pferdesport
Dortmund , 7. September . (Eig . Drahtbericht .)- 1. Renmn-

1. Gebr . Rüsters Amern (K. Broda ), 2. Ha-Abre , 3. Erste von
Boueuberg . Tot . 25, Pl . 17, 27, 25. Eiulanfswette 1I42:lst- ---
2. stieuueu : I. Stall Jminolmaims Dickwurz (Prügcrj-
2. Staatsvper , 3. Baoul . Tot . 19. Einlaufslvettc 24:10. Tm
liesen. — 3. Rennen : 1. Gebr . RöZlerS Fvrstgras (M . Schmidt).
2. Kukuruz , 3. Garant . Tot . 19, Pl .. 14, 15, 20. Einlaufswom
102.-10. - 4. Rennen : 1. Gebr . RvslerS Gastgeber (H. KliffA
2. Gxwebrlaus . 3. Berna . Tot . 30, Pl . 18. 12, 14. Einlaufswom
70:10 - 5. Rennen : l . Gebr . Rüsters Herzsvlo <M Schmidt!,
2. Guernika . 3. Jrmgard . Tot . 59,. Pl . 12, 11, 12. Einlauft-
wette 72:10. — 6. Rennen : 1. Jean Thiffens Fohre (H. ilsich-
tor), 2. Grisson , 8. Evls . Tot . 62, Pl : 22, 18, >6. Einlaul--
wette 390:16. — 7. Rennen : 1. P . Bützers Preisträger A
Starnecker ), 2. Silvester , 3. Champagner , 4. Dammbruch - Tm-
34, Pl . 15, 27, 18, 4l . Einlaufswettc 292:10.

.tieruvstzn
^ '-8ei,t8wk

Solos« «»„.
»«, >d

»In,, , ,

s .ezio«
s.linrj

s .co,-
8l0,-

7
8

' d' vllse s.,r
ane 8«,

vütz

Unsere Voraussagen
Elairesontaine (Beginn 14 Uhr ). 1. R.: La Captive — InckMhstcrh — Stall Dniuont . 2. R.: Source d'-Or II — Elms

— Alicv»rt . !3. R.; Castelnandarh — Pastel — Vcllcau. 4- - --
Godick ette — Terebcnthinc Divnli . S. N.: Sän Ma" m-
— Bvltagc Bianine.

Hoppegarten lBeginn 15 Uhr ), 1. R.: N!a»riti »s 7
Othello — Ugvrvngoro . 2. R.: Patron Odin " 7 ')'
3. N.: Wgltala -- Tiopvlv Mantilta . 1 N.: Blaue
— Gcla — Prinzc -umneg . 5. 3l.: Heurh — Pu,purster '' .
Nubcr . 6. R.: Botschastcr — F-laiuliiia — FestsP-ol. »
Gras Flanibo — Futda — Glasbläser . i.
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Hcsndels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
■r Donnerstag , den 8. September 1938

Deutsche Bergin >A-G
für Holzhydroiyse

Die Deutsche Bergiu -A-G für Holzhydroiyse , Heidelberg,
die iß den  Werkeil in Mannheim -Rheinau die Holzver-
»uokerung betreibt , berichtet , daß . erst in der zweiten
Hälfte 1937 nach Inbetriebnahme einer neu entwickelten
Aüweratur für die Salzsäurevergasung gelang , die
Produktion zu erhöhen . Zur Zeit wird mit der Errichtung
weiterer umfangreicher Zusatzeinrichtungen begonnen ; es
wird erwartet , daß nach deren Inbetriebnahme die V o 11 -
Produktion * erreicht •werden kann ; Da infolge der
PTWÜhntenSchwierigkeiten die Produktion im Berichts¬
jahre noch gering war , reichten die Ertrage zur Deckung
,h>r Aufwendungen nicht aus . Unter Berücksichtigung von
030 *{ü,20)- Miil- RM Abschreibungen und 0,265 (—) Werti
wifht -igungen zum Anlagevermögen ergibt sich ein Neu-
wapliist-von 598 516 (486 294) RM, um den sich der Gesamt-
wüst auf 1297 158 (698 642) RM erhöht.

nio GV beschloß , das Grundkapital im Verhältnis 3:1 in
vereinfachter Form auf .-633 000 RM hernbzusetzen . Durch
dftti sieh ergebenden Büchgewinn wird der Verlust von
?«0 Milb RM bis auf einen Spitzenbetrag beseitigt . Gleich-
i 'aitig findet eine Wicdererhöhun 'g des Grundkapitals auf
i or Mid - RM statt durch Ausgabe von nom. 617 000 RM
neuen ah 1* '7- 1938 dividendenberechtigten Stammaktien
?Len Barzahlung zum Nennwert unter Ausschluß des
Ttßiugsrechts  der Aktionäre . Die Gesellschaft hat 1934.
Genußscheine im Gesamtbeträge von 0,60 Mill . RM aus-
gegeben, die nach Vorausschüttung einer Dividende von
4»/i an die Aktionäre den gleichen Anspruch auf Gewinn¬
beteiligung gewähren wie die Aktien.

Der Aufsichtsrat  setzt .sich nach ’den "Neuwahlen
wie folgt zusammen : Ministerpräsident a . D. W. Grnnzow,
Vorsitzender des Verwaltungsrates der Deutschen . Renten-
bank-Krcditanstal ; Dr . W. Becker , Reichsstclle für den
Wirtschaftsausbau ; Dr . 8 . Bergius , Heidelberg : .Rechts¬
anwalt Dr. H. Ehlers . Berlin ; Dr . Th . Goldschmidt . Essen;
Paul Niemetz, ' Ministerialrat im Reichsfinanzministcrimn;
Dr. H. Reinhothe , Oberregierungsrat im RWM .; Dr . G. von
Schacwen, Regierungsrat im RWM .; Rechtsanwalt Dr . G.
Schirdewalm; Dir . der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt
und Dr. Dr. G. Wiclitermann , Vorstandsmitglied der
Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt . — Die in Anpassung
an die Bestimmungen des Aktiengesetzes beschlossene neue
Satzung sieht , vor , daß neben dem Aufsichtarat ein beson¬
derer Sacliver 8 t an digenb .eirat  gebildet wird , in
den voraussichtlich von den bisherigen Mitgliedern des
Aufsichtsrates Prof . Dr . E . Hägglund , Stockholm ; Dr . H.
Koppenberg, Vorsitzer des Vorstandes der Junkers Flug¬
zeug- und Motorenwerke A-G; Dr .. ö . Liehr , Ministerialrat
im Reichsernälirungsministerium und , Dr . J . A. von
Monroy. Oberforstmeister (Ausschuß für Technik in der ■
Forstwirtschaft ) übertreten werden.

ITotelbetriebs-A-G, Berlin . In der GV der Rotelbetriebs-
A-G. Berlin , wurde u, a. ausgeführt , daß das Hotelgeschäft
zu den wenigen Geschäftszweigen gehöre , die noch nicht
die erfreulichen Erfolge aufzuweisen hätten wie verschie¬
dene andere Geschäftszweige . Ein dem investierten Ver¬
mögen entsnrechender Ertrag sei noch nicht herauszuwirt¬
schaften. Wohl sei der Umsatz gest -iegen;  aber in
den Krisenjahren hatte ein größerer Kapitalverlust nur
dadurch vermieden “werden können , daß notwendige In¬
standsetzungen verschoben  wurden . Dieser Um¬
stand mache sich noch jetzt bemerkbar . Deshalb sei der
Gewinn aus dem Olympia -Jahr zu besonderen Instand-
setzungsarbeiten verwandt worden . Dieses Programm sei
auch heute noch nicht beendet . Die besondere Ueber-
holnng des Kranzler -Restaurants am Kurfürstendamm lind
die Hinzunahme neuer Räumlichkeiten haben die Investie¬
rung weiterer 40 000 RM bedingt . Der Verkauf des Hotels
Baltic beeinträchtigte die Liquidität der Gesellschaft nicht.
Der Verkaufspreis liege etwas über dem Buchwert . Der
neue Besitzer übernimmt das Hotel am 1. 10.. während die
r>9köüfige Gefolgschaft auf die andern Betriebe der Hotel-
hetriebs-A-G übergeht . Tm laufenden  Jahre erlösche
die Garantie auf die 5 Mill . RM- Hypothek auf den Für¬
stenhof. Die Umsätze im laufenden Jahre bewegen sich
etwa im Rahmen des Vorjahres . Dies sei aber nur auf die
Hinzunahme der neuen Räume am Kurfiirstendamm zurück¬
zuführen, andernfalls hätte sich ein kleiner Umsat -zrück-
gang ergehen. Auf Anfrage wurde noch mitgeteilt , daß
die Grundstücke der *Gesellschaft teilweise noch zu den
Einheitswerten, teilweise etwas über den Einheitswerten
zu Buch stehen. Die ausgewiesenen Rückstellungen bezie¬
hen sich in der Hauptsache auf Steuerverpflichtungen.
Ueher einen etwa ■geplanten Hotelneubau  in Berlin
und eine Beteiligung der Hotelbetriebs -A-G an diesem,
seien bisher neue Mitteilungen nicht zu machen . Die Ver¬
sammlung genehmigte den bekannten Abschluß zum 31. 3.
1938 mit 3f/s (3) °/o Dividende . '

Fleiisburg-Stettiner Dampfschifffahrt -Gesellscliaft , Flens¬
burg. Die Gesellschaft beruft zum 22. September eine ao.
GV ein, auf' deren Tagesordnung als einziger Punkt die
Beschlußfassung über den Antrag auf Umwandlung der
Gesellschaft durch TJohertragung des Vermögens auf den
Hauptgesellschafter Konsul Wilhelm Hochreuter , Flens¬
burg, unter Zugrundelegung einer auf den 15. August
1938 erstellten Bilanz stent . Danach werden u. a. Dampfer
mit 18 449 RM, Forderungen mit 187 764 RM, Bankguthaben
mit 38 331 RM, Verbindlichkeiten mit - 10 368 RM und das
Eigenkapital mit 223 814 RM ausgewiesen . Den ausscheideii:
den Aktionären wird eine Abfindung von 100*/o des Nenn¬
betrages ihrer .Aktien angeboten.

„Nordstern “ Allgemeine Verslcherungs -A-G, übernimmt
den österreichischen Versicherungsbestand der „Ersten Un¬
garischen “ Allgemeine Assecuranz -Gesellschaft . Die seit

Keine Preiserhöhung durch Arisierung!
Ein Erlaß des Preiskommissars

rd . Berlin . 8. September.
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in
einem soeben veröffentlichten Runderlaß darauf hin¬
gewiesen , daß Arisierungen bisher jüdischer Firmen
zu keiner Preiserhöhung für den Verbraucher führen
dürfen . Da die arisierten Betriebe in vielen Fällen in
größerem Umfange als die bisherigen jüdischen In¬
haber auf Bankkredite angewiesen sind , die Ueber-
nehmer häufig auch die Betriebe durch Angestellte
leiten lassen , werden sich , wie es in dem Erlaß heißt,
manchmal die Unkosten erhöhen . Kosteneteigernde
Momente dieser Art dürfen aber bei einer beantragten
Einwilligung zu einer beantragten Preiserhöhung
grundsätzlich nicht  berücksichtigt werden.

Anträge auf Erteilung einer Ausnahmegenehmigung
von den bestehenden Preisvorschriften , die darauf

hinauslaufen , dem Käufer eines jüdischen Betriebes
zu gestatten , daß er - unzulässig hohe Preise eines
jüdischen Betriebes beibehalten kann , sind gleich¬
falls grundsätzlich abzulehnen.

Es wird kaum überall zu vermeiden sein , daß sich
bei der Uebernahme jüdischer Geschäfte durch Arier
gewisse Uebergangsschwierigkeiten ergeben . Da , wo
Bankkredite in Anspruch genommen worden , wird
man ein verständnisvolles Entgegenkommen
der Banken erwarten müssen.  Im _ übrigen
zeigt der Hinweis des Preiskommissars auf bisher un¬
zulässig hohe Preise genau nachzukalkulieren ; denn
die jüdischen Inhaber solcher Geschäfte haben sich
oft bemüht , noch kurz vor Toresschluß möglichst hohe
Preise zu erzielen . Entsprechende Preissenkungen
durch die neuen Inhaber der Geschäfte werden sich
aber auch auf die Umsätze günstig auswirken und
somit einen vollen Ausgleich zur Folge haben.

langem in der Ostmark tätige „Nordstern “ Allgemeine
Versicherungs -A-G, Berlin -Schöneberg , die vor kurzem den
östorreichisenen Bestand der italienischen Versicherungs-
Gesellschaft „Fiume " Versieherungs - u. Kückversieherun ^ s-
A-G übernahm , hat auf Grund freundschaftlicher Verein¬
barungen . mit der „Ersten Ungarischen " Allgemeine Asse-
curanz -Gesellsehaft in Budapest auch die Uebertragung der
in der Ostmark befindlichen Sachversicherungsbesliinde auf
die Landesdirektiou der „Nordstern " Allgemeine Versiehe-
rungs -A-G in Wien in die Wege geleitet,

Jute -Spinnerei und Weberei Kassel AG, Kassel , Der Vor¬
stand wird auf Grund des Jahresabschlusses , der bei der
üblichen vorsichtigen Bewertung der Bestände nach Ab¬
schreibungen einschl . Vortrag einen Gewinn von 97 980
(111 555) RM ausweist , der GV wieder eine Dividende von
8 % Vorschlägen.

Svenska Tändstlcks A'B, Stockholm . Wie verlautet , hat
die finanzielle und handelsmäßige Konsolidierung der
Svenska Tändsticks A/B weitere Fortschritte gemacht . Trotz
rückläufiger Konjunktur in zahlreichen Ländern weist der
Absatz an Streichhölzern keine Verringerung auf , ebenso¬
wenig hat sich die Transfeplage verschlechtert , eine Tat¬
sache , die für den Konzerp als internationale Holding¬
gesellschaft von größter Bedeutung ist . Die polnischen
Zahlungen sind gemäß dem Abkommen vom Juni 1937 un¬
behindert transferiert worden . Die inländischen Bankschul¬
den der Gesellschaft , die am Beginn des Jahres noch 183,0
Mill . Kr . betrugen , sind im Laufe des Jahres weiter wesent¬
lich gesenkt worden , gleichzeitig konnten auch die Schul¬
den bei ausländischen Banken verringert werden.

Mehrschichten für die Strumpfwirkerei
Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : Im § 6 Abs . 1

der Ersten Durchfiihrung 'sverordnunff zum Spinnstoffgesetz
ist , bestimmt worden * daß die Vorschriften der §§ 5—14
des Gesetzes , u . a. also auch die Mehrschichtenregelung
(§ 6 des Gesetzes ), keine , Anwendung finden , soweit . Waren
hergestellt werden -mit einem Gehalt an Rohstoffen der im
§ 5 Abs . 1 Satz 1 des Gesetzes genannten Art (Wolle , Baum¬
wolle , Hanf , Hartfasern , Jute usw .) von weniger  als
12,5% Gewichtsanteil . Diese Ausnahmebestimmung sollte
ihrem Sinne nach nur dort gelten , wo die Art der ver¬
wendeten Spinnstoffe überhaupt eine Rolle spielt . Dies
ist aber nicht der Fall in der Strumpfwirkerei , für die , die
Mehrschichtenregelung ohne Rücksicht auf die Art der
verwendeten Spinnstoffe gilt , nämlich auf Grund des« § 7
des Spinnstoffgesetzes sogar dann , wenn nur Seide , Kunst¬
leide oder Zellwolle , also überhaupt keine Spinnstoffe im
Sinne des § 5 Abs . 1 Satz 1 des Gesetzes , verarbeitet wer¬
den . Auf diese Rechtslage ist bereits in einer am 15. Juli
1936 veröffentlichten Presseverlautbarung des Reichswirt¬
schaftsministers zur Zweiten Durchführungsverordnung zum
Spinnstoffgesetz hingewiesen worden.

Wie ' 'wiederholt festgestellt wurde , bestehen über die
Rechtsfrage immer noch Zweifel , zu deren Beseitigung die
Ueberwachungsstelle für Seide , Kunstseide und Zellwolle
nun in einer Anordnung ZV 16‘ vom 31. August 1938
(Reichsanzeiger Nr . 208 vom 7. September ) angeordnet hat,
daß die Vorschriften über die Mehrschichten (§ 6 des
Spinnstoffgesetzes ) für die Strumpfwirkerei auch dann gel¬
ten , wenn Waren hergestellt werden mit einem Gehalt an
Rohstoffen der im $ 5 Abs . 1 Satz 1 des Gesetzes genannten
Art von weniger als 12,5#/o Gewichtsanteil .'

Schließlich wird darauf hingewiesen , daß 4 7 dep Gesetzes
'durch § 6 Abs . 1 der Ersten Durchführungsverordnung
nicht berührt wird , also noch unverändert für die Strumpf¬
wirkerei gilt.

Bewirtschaftung von Preßmassen im Lande Oesterreich.
Der - Reiehsbeauftragte fiir „Chemie “ hat eine im Reichs¬
anzeiger vom 7. September Nr . 208 veröffentlichte Anord¬
nung Nr . 12 betreffend Einführung der Bewirtschaftungvon Preßmassen im Lande Oesterreich erlassen . -Hiernach
werden die für die Steuerung des Preßmas &eneinsatzes im
Altreich bisher geltenden , in der Anordnung Nr . 11 und der
Bekanntmachung Nr .. 2 der Ueberwachungsstelle „Chemie“
niedergelegten Bestimmungen mit geringen Abweichungen
auf . Oesterreich übertragen.

Senkung der Suezkanalgebühren
Nach einer Senkung der Passagegebübren um 6 d am

1. 7. 1936 und um .l sh am 1. 4. 1937 hat der Verwaltungsrat
der Suezkanalgesellschaft beschlossen , eine bereits la der
Generalversammlung vom Juni 1938 angekündigte neue Her¬
absetzung der Tarife vom 15. 12. 1938 ab ' wirksam werden
zu lassen . Die Gebühren -Ermäßigung ist im Vergleich zu
den beiden vorhergehenden Senkungen verhältnismäßig ge¬
lang . Die neuen Passagen für Transitgebuhrcn bei Schiffen
mit Ladung betragen rand 0/5/9 Pfd . oder 28,03 ägyptische
Piaster pro Nettotonne gegen bisher 0/6/0 Pfd . oder 29,2.)
Piaster und bei Schiffen ohne Ladung rund 0/2T0\ s oder
14,015Piaster 1 gegen 0/3/0 Pfd . bzw. 14,625Piaster , bei Fahr¬
gästen 0/5/0 Pfd . -oder 28,03 Piaster gegen 0/6/0 Ptd . bzw.
29,25 Piaster pro Fahrgast . Die Einnahmen aus dem Suez¬
kanal sind in den ersten 8 Monaten 1938 von 7,404 Mill.
Pfd . im Vorjahr auf 6,435 Mill . Pfd . zurückgegangen.

Stäikung der französischen Tankerfioiie
Bei den -geringfügigen Petroleumvorkommen im eigenen

Lande ist Frankreich in erster Linie auf die Einfuhr von
Erdöl angewiesen . Seit einiger Zeit sind die Bestrebungen
dabei auf eine Verstärkung der Tankerflotte gerichtet . Im
französischen Amtsblatt vom 3. 9. sind nun zwei Dekrete,
erschienen , die sich mit der Entwicklung der Tankerflotte
'befassen . — In Anwendung des Artikels 1 des Dekrets
-vom 17. 6. 1938, das sich auf die Ausführung des National¬
plans der Versorgung des Landes mit Erdöl erstreckt , wird
das „Office National des ,Combustibles Liquides “ ermächtigt,
von dem Anfangskapital der „Societe Francaise de Trans¬
ports pötroliers “ nenn Millionen zu übernehmen und in
Zukunft , bei evtl . Kapitalerhöhungen eine Beteiligung von
30»/o aufrechtzuerhalten . Ein weiteres Dekret befaßt sich mit
einer Erweiterung des Regimes der Subventionen  für
Tankschiffe französischer Flagge.

Auflegungen in Norwegen
Am 1. September waren 101 norwegische Schiffe außer

Fahrt und aufgelegt ; ihr Schiffsraum beträgt insgesamt
502 278 t . Darunter befinden sick 27 Tankschiffe mit insge¬
samt 261 358 t . Die Zahl der aufgelegten Schiffe betrug am
1. August 98 mit einem Schiffsraum von 515 957 t.

Stapellauf . Auf der Werft von Blohm & Voß lief gestern
das erste der beiden von der Hapag bei der Werft in Auf¬
trag gegebenen Elektroschiffe „Osorno“ glücklich vom
Stapel . Das neue Elektroschiff , ein kombiniertes Fahrgast-
und Frachtschiff , Ut bei einer Tragfähigkeit von 8500t etwa-
6700 BET groß und wird durch drei Dieselmotore von zu¬
sammen 8200 PS eine Geschwindigkeit von 15 Seemeilen er¬
halten . Fährgasteinrichtungen sind für 28 Passagiere vor¬
gesehen . Das Schiff ist der erste Bau der sogenannten
„Bergklasse “ der Hapag , d. h. Schiffe , die den Namen be¬
kannter südamerikanischer Berge tragen , und welche die
alte Kosmos -Fahrt wieder aufnehmen werden.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffentlicher Sit¬

zung über einen Personenunfall des Lloyddampfers
„Köln“  und verkündete den folgenden Spruch:

Au Bord des im Hafen von Hamburg liegenden Dampfefs
„Köln “ ist ,am 22. Juni 1938 gegen 14 Uhr der Trimmer
Ladislaus Banhegyi . ungarischer Staatsangehörigkeit , • ge¬
boren am 21. Juli - 1918 in Budapest , beim IJmtrimmen von
Kohlen in den Steuerbordquerbunker abgestürzt und an
den Folgen des Unfalls alsbald nach seiner Einlieferung
ins Hafenkrankenhaus verstorben . Es liegt ein Unfall vor,
bei dem fremdes Verschulden nicht mitgewirkt hat , ins¬
besondere waren die Unfallverhütungsvorschriften . erfüllt .'
Die Maßnahmen nach dem Unfall w^ ren sachgemäß.

Verlegung von Feuerschiffen . Die Feuerschiffe „Außen-
j a d e“ und ,.M i n s e n e r Sand“  werden demnächst
ohne weitere Nachricht nach 53 Grad 51 Min . 51 Sek . Nord,
7 Grad 56 Min. 27 Sek . Ost in 18 Meter Wasser , bzw . 53 Grad
50 Min. 9 Sek . Nord , 8 Grad 4 Min. 42 Sek . Ost in 13 Meter
Wasser verlegt.
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1.2
Ostasiatische Wechselkurse,vom 7. September

Newyork gegen Japan 281/« London gegen ' Japan
(Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.555/m, Hongkong 1.31/«, Schang¬
hai 0.8it /s2, Kobe l .l s,/as (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

Tagesnachr ichten
Saatgutversorgung durch Hochzuchtsaatgut gedeckt . Die

endgültigen DrescheTgebnisse der Hochzuchtvermehrungen
von Wintergetreide lassen einen unerwartet großen Ernte¬
anfall -erkennen . Der Saatgutbedarf kann daher im Altreich
erstmalig bei allen Sorten durch Hochzuchtsaatgut gedeckt
werden . Eine Zulassung von Handelssaatgut wird nicht
erfolgen.

Das Stickstoffwerk Oppau hei Ludwigshafen am Rhein
feiert am 9. September ein Jubiläum von weltwirtschaft-

Ticher Bedeutung . In den Laboratorien des Werkes wurde
vor 25 Iahren der Grundstein zu einer neuen , gewaltigen
Industrie , der Stickstoffgewinnung aus der Luft , gelegt.

Durch *den Eeichskommissar für die Preisbildung wurden
die Preise für ' Kraftfahrzeugbereifungen ab 1. 9. 1938 neu
geregelt . Durchschnittlich ergibt sich eine Senkung , um
1,5%, für landwirtschaftliche Gespannwagenreifen sogar um
120/c.

Die Geltungsdauer der Zweiten Verordnung ' über Ord¬
nungsstrafen bei Ueberschreitungen von Preisfestsetzungen
für Lebensmittel wurde bis zum 31. 3. 1939 verlängert.

Die Levante -Messe in Bari , an der 17 Nationen , darunter
auch Deutschland , teilnehmen , wurde eröffnet.

Baumwolle
Bremen, 7. September . Nordamerikanlsche Baumwolle.

Basis middling nichts unter - lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 9.78 (9.90).
Bremen >iki. Jez. an. / .lull
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 um
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

1
9.16/13
9. 17/14
9. 17/09
—/9. 13

d.b' /4b
9.37/36
9.39/36
9.39/35
9.46/44

0.&k/ob
9.50/48
9.51/49
9.62/ 0
9.68/65

9.7V/6«
9.63/61
9.63/61
6.64/61
9.71/66

o. .2/8v
9.72/70
9.73/71
9.78/76
9.82/77

9 . 80/84.
9.74/71
9.76/73
9.83/80
9.87/83

Abrechnuno 9.16 9.38 9.51» '.62 9.72 9.76
Abrechnung-spreis für September : 9.16.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.15, 9.14, Dezember

9.37, 9.3G, Januar 1939 9.50, Mai 9.72, Juli 9.74, 9.72, 9.73, 9.74.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.15, 9.14, Januar 1939

9.50, März 9.62. „„ _ 1Aon
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.15, 9.16, Juli 1939

Nachmitags wurde bezahlt : .Dezeinber 9.45, Januar 19399.51,
Mai 9.76, Juli 9.80, 9.82, 9.83, 9.85.

Bremen, 7. September . Der . Markt eröffnete bei zu-
nehmeuden Verkäufen leicht abgesdliwächt 7 bis. 13 Punkte
niedriger. Die Nachfrage wurde vereinzelt etwas besser,
so daß die meisten . Monate schließlich wieder vereinzelte
Tunkte anzichen konnten . Der Markt schloß .um 12.30 Uhr
stetig-unverändert bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen. Der Nachmittagsverkehr eröffnete infolge der un¬
gewissen -Haltung des NeWyorker Marktes nicht einheit¬
lich unregelmäßig 4 Punkte niedriger bis 7 Punkte hoher.
Die Nachfrage wurde im weiteren Verlaufe etwas Jebhaiter,
so daß sich die Kurse langsam erholen konnten . Der Markt
schloß befestigt >1 bis 9 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 7. September.

Lokoprelse per 1b Tendenz: ruhig
OsUntflscfie: Superfine mgd, Scinde white rouglsh Bremer -

Klausel1 . . . . * 3 .70
Fine Omra Standard1 BremerKlausel 2 4.30

Newvork Oktb Dez. Jan- März Mat ' Juli

Vor. SctiluB
Heutig. SctiluB

7.98/—
8.06/-

8.03/04
8.11/12

8.00/—
8.10/—

7.97/—
8.08/—

7.86/-
8.C6/07

7.95/i-
8.06/07

Loko: 8. 18 (8.10)
New Orleans . . . . heutige Not 8. 12 vorige Not. 8.02

Zufuhren In Atlantik* und Golfhäfen 2/00( | 630P0
Stetig

Newyork, 7. September . Nach dem Preisrückgang vom
Uienstag war der Handel am Baumwollterminmarkte t hei
stetiger Stimmung am Mittwoch etwas lebhafter . Die Siche¬
rungsverkäufe hatten nachgelassen , während ausländische
Hauser und Platzfirmen auf Grund des niedrigen Preisstan¬
des zu Anschaffungen schritten . Allerdings konnte si 'ch eine
besondere Belebung der Umsatztätigkeit nicht entwickeln,
da man zunächst den Bürobericht abwarten wollte und
außerdem die politische Entwicklung sich gesehäftshem-
mend auswirkte . Am Lokomarkte Heß sich der Handel zwar
etwas besser an . blieb aber ebenfalls klein . Textilien lagen
weiter luRtlos.- Immerhin konnten sich die Preise befestigen,
zumal auch . von der Effektenbörse ein günstiger Einfluß
ausging . Da man keine nennenswerte Veränderung der
Lrnteschätzung erwartete , erfolgten zum Schluß teilweise
wieder Abgaben und Sicherungsverkäufe . Bei Preisbesserun¬
gen von 8—11 Punkten schloß der Markt jedoch stetig

Wolle
Antwerpen , 7. 9. Kummzuq
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•Iaie. Am Rohjutemarkt fand die Marktlage eine etwas
jii iß-f»?*fi matt ifs tinm .....„ e . .m jam ijai. f *.refseu zum

Sept .-Okt :-,
ruhigere Beurteilung , was auch in den Rohjutepreisen zum
mfv ^ kommt . Firgts kosten Aug .-Sept .-, Sept .-Okt .-,
Ukt.-tsöv.-Verschiffung £ 19.13'h je t . Der Fabrikate*

, *.n Oundee ist sehr fest : das Geschäft isfunbe-
ueutend . Am deutschen Markt ist die Lage unverändert.

September , Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:
teug . i r̂^te Marken per Aug .-Sept . 19Vabcz. B, do. per

Sept .-Okt . 19Vb G , do. per Okt .-Nov . 19VsG, do. per Nov.-Dez.
19*/s G, geringere Marken per Aug .-Sept . 18 bez. G, do. per
Sept .-Okt . 18 bez. G,' do. per OkL-Nov. 18 G. — Häuf Manila
(£ per Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad J per S
Grad K per Sept .-Nov . 191/« W, Gr^d L Nr . 1 per Sept .-Nov.
16VsW, Grad L Nr . 2 per . Sept .-Nov . i6*/< W, Grad M Nr . 1
per Sept .-Nov. 14*/* B. — Sisal t (Schlußnotierungen ). Ostafri¬
kanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Sept .-Nov. 16Vs
W, Okt .-Dez. I6V2B, Nov.-Jan . 163/« B. Stimmung : ruhig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. September . Am Mittwoch war der Geschäfts¬

verlauf im Berliner Getreideverkehr nach wie vor ver¬
hältnismäßig zögernd . Zwar erfolgen laufend Ablieferun¬
gen aus früheren Abschlüssen , jedoch werden nur wenig
neue Verpflichtungen eingegangen , da die Verarbeiter über
ziemlich umfangreiche Bestände verfügen . Infolgedessen
fand Brotgetreide nur selten Beachtung . Futtergetreide
wird nur in mäßigem Umfange an den' Markt gebracht und
ist im allgemeinen gut abzusetzen . Bevorzugt wird vor
allem Futtergerste . Am Industriegetreidemarkt hat sich
bisher noch keine Belebung angebahnt : Braugersten sind
weiter reichlich zu haben . Feine Sorten werden zur späteren
Lieferung , hier und da abgesetzt . Am Mehlmarkt erstreckt
sich das. Hauptinteresse nach Wie vor auf Weizenmehl*
Roggenmehl hatte laufendes Bedarfsgeschäft . ^

.Newvork , 7. 9..
Welz. Rw. I. 77.76
Weiz. Hw. I. 81.00
Glukugo , 7. 9.
Gersteloko
Weizen
September
oezember
Mai

31—b8
lest

Ö2fc- *
64—%

Mais loko 66.62^ Engl. Fracht 2/9-3/11
Mehln. Pr. 3.85 Kont. Fracht 12—18Mehlh. Pr. 3.95
Mais fest Dezember 24.50
September O0.ü2V2 Mai 26.62)»,
Dezember
Mai

48.75
50.75 Roggen

September
fest

40.121s
Hafer fest Dezember 40.87)5
September <3.75 Mai 43.00

Viebmärkte
Bremen , 7. September . Pferclcmarkt . Es waren 49 Pferde

aufgetrieben . Etwa 169 Personen besuchten den Markt . Ver¬
treten waren folgende Pferderassen : Hannoveraner , Olden¬
burger . Der Handel war flau . Preise ; Pferde II 700—900
RM, III 500—700 RM, ältere Arbeitspferde 200—300 RM. —
Der Septembermarkt ist . schon immer der schlechtest be¬
suchte Pferdemarkt gewesen , da die Ernte noch nicht ganz
beendet ist , und die Kartoffelernte erst beginnt.

Bremen , 7. September . Auftrieb : 442 Rinder , darunter 102
Oclisep , 10 Bullen , 150 Kühe und 172 Färsen , 185 Kälber,
86 Schafe . Zum Schlaöhtliof direkt : 34 Kühe 4 Kälber . Le¬
bend ausgeführt : 239 Rinder , 5 Kälber , 4 Schafe . Markt¬
verlauf : Rinder und Kälber : verteilt ; Schafe : gut . Preise:
Ochsen : a ) 43, b) 39, c) 33—54; Bullen : a) 41, )>) 35—37; Kühe:
a) 40—41, b) 37, c) 29—31, d) 20—23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33,
d) 24—26; andere Kälber .: a) 61—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 35
bis 38; 'Lämmer und Hammel : a2) ,46—50, b2) 44—50, c) 41—43,
d) 32—36; Schafe : a) 38—40, c) 23—30.

Bremen , 6. September . Auftrieb : 580 Schweine ; vom 28. 8.
bis 3. 9. zum städtischen Schlachthof direkt : 47 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 57, bl ) 56, b2)
55, c) 53, d) 50; Sauen : gl ) 54.

Amtlicher Bericht über den Fleischgroßmarkt vom 29. 8.
bis t:  9 . 1938. Geschlachtet eingeführt : 164 Rinder , 19Vs Käl¬
ber , 203VsSchafe , 33 Schweine . Geseliüftsverlauf :' Rinder -,
Kalb - uhd Schweinefleisch : flott , Schaffleisch : langsam.
Preise : Ochsen - und Färsenfleisch : I 75—78, II 62—67, III 52
bis 59; Bullenfleiscli : I 70—75, II 64; Kuhfleisch : I 70—75,
II 60—63, ITT 45—59; Kalbfleisch : I 85—95, II 45—78; Schaf¬
fleisch : I 85—90, II 70—80, III 65—68; Schweinefleisch : I 68
bis 70, II 55̂—65, III 55. - .

Leer , 7. September . Pferdemarkt . Auftrieb : 109 Pferde
jeder Gattung . Handel : Anfangs langsam , später etwas leb¬
hafter . Preise : Volljährige Pferde I . Qualität 1200—1450 RM,
Arbeitspferde 1000—1200 RM, ält . Arbeitspferde 300—650 RM,
3jährige Pferde 900—1000 RM, 2jährige Pferde 800—1000 RM,
Enterfolvlen 600—750 RM, Absatzfohlen 400—525 RM, Ponys
200—400 RM.

Lehrte , 6. September . Auftrieb : 1271 Ferkel . 179 Läufer¬
schweine , 36 ältere Futterschweine . Es kosteten : a) Ferkel:
5—6 Wochen alt 16 bis 19 RM, 6—8 Wochen alt 19—23 RM,
8—10 Wochen alt 23 bis 27 RM, 10—12 Wochen alt 28 bis
34 RM ; b) Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 35—52 RM;
c) «ältere Futterschweine : bis 85 RM. Marktverlauf : langsam.
Ghlkaqo . 7 9. Schweine
leicht.n. Pr 8.51 | schw. n, Pr 8 36reichh Pf ‘ I sdiw h. Pr <•'0

IZufuhren
IIm Weiten

1300
•eon

SalzhcriiiffP
Bremen , 7. September . Die Fangzeit der Hcringslogger-

flotte in der u ö r dl i c h e n Nordsee  darf im wesent¬
lichen als beendet  betrachtet werden , da die meisten

Schiffe inzwischen südlicher gelegene Fang¬
gründe  aufgesucht haben . Die DHG . verfügt auf allen
Lägern der ihr angeschlossenen Logger -Heringsfischereien
über eine reichliche und gute Qualitätsauswahl großfallen-
der Fettheringe  aus nördlichen Fängen und aus bester
Sommerfangzeit , die zu bisherigen Preisen angeboten wer¬
den. Das Sortierverliältnis gestattet immer noch kein An¬
gebot von V o 11 h .e r i.ri g e n , da sich nur wenige groß-
fallende mit Rogen und Milch ‘ gefüllte Fische unter den
bis jetzt gelandeten Fängen zeigen.

Auch die Preise für 1937er Vollheri .nge und IhlerL bleiben
unverändert . Diese billigen Konsumheringe erfreuen sich
als Ersatz für die noch fehlenden neuen Vollheringe uud
Ihlen steigender Beliebtheit im Händel und der Verbrau¬
cherschaft . '

Seefische
Am 7. September landeten in Wesermünde 17 Dampfer

1 610 000 kg Frischfische , davon aus der Nordsee zehn Damp¬
fer . 840.000 kg Heringe und gemischten . Fang . Von Island
kamen fünf Dampfer mit 600 000 kg , meist Goldbarsch , See¬
lachs . Kabeljau und Schellfisch , von der Bärenihsel zwei
Dampfer 170 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und See¬
lachs . Vier Hocjiseesegler stellten 5400 kg Schollen und
Feinfiscli zur Verfügung . Preise:  Bäreninsel : Kabeljau
I bis ,111 8, Schellfisch I 15. Seelachs 8, Goldbarsch 9—10;
Island : Kabeljau I bis 1118, Schellfisch I 38. II 34, 111.30,
IV 27—28, Seelachs 1 und 11 8, Lengfisch 14—17, Goldbarsch
9—10. Nordsee : Hering 5—8, Kabeljau I 25, Wittling 4'143A
bis 17, «Seelachs I und II 3.

Warenmärkte
Hamburg , 7. September.

Reis : Die Umsatztätigkeit am hiesigen Markt ist sehr
gering , zumal der Inlandshandel genügend greifbare Ware
zur Verfügung hat . Die Preise lauten wie bisher . Auch die
Markt,© des Ostens zeigen noch keine Abweichung von der
ruhigen Verfassung der letzten Tage.

Gewürze : Das Geschäft hat vorerst noch kaum eine Be¬
lobung erfahren . Etwas regere Kauflust ist für Piment
zu beobachten , ohne daß es aber -zu nennehswertem Umsatz
kommen konnte . Die Forderungen sind meist wie bisher
zu hören.

Getrocknete Früchte : Die Kaufneigung ist weiter für Jfast
alle Artikel recht rege , kann aber vielfach nicht voll be¬
friedigt werden . Preismäßig ergaben sich keine Verände¬
rungen . -

Kautschuk : stetig . Sheets loko 8l/is, für Okt .-Nov . 8Vs, für
Nov.-Dez. 85/io Pence für ein lb.
Newvork . 7. .9. i I September 7.76 IDezember

Baumwojlsaatöl | Oktober 7.84 | lanuar
New ork, 7. 9.

Terpentin
Newvork , 7. 9. 1Petr. SWC. 16.26

Petroleum | Petr SWT. 12.26

Terpentin 26.60 I Terp. Sav.

| Mid. Conti.
| Pens. Rohöl

7.91
7.91

21.60

1. 16
1.171*1.68

Schmalz
Chlkaqo , 7. 9.

hchmalz
Tendenz: . fest

September 7.57%G

Oktober
Dezember
lanuar
Jul.

(-67%
7*87%
7 95 B

Newvork
Schmalz ' 7.80
Talg, lose 5.26

Kaffee ,
Bremen , 7. September . Das Geschäft blieb auch heute

ziemlich unverändert , Abschlüsse mit den kaffeeproduzie¬
renden Ländern wurden nicht bekannt.

Hamburg , 7. September . In der Haltung des Marktes ist
kaum eine . .Veränderung eingetreten . Das Binnenland be¬
kundet weiter Kauflust . Der Trassithandel ist rege und
kann allgemein befriedigen . Preisveränderungen haben sich
nicht ergeben.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ):

ber 31 B 29 G. Mai
29 G.
•>ewvork . 7. 9

Tendenz: stetig
Santos loko 8.2f>
Seotember 6.62
Oezember 6.82 n

Newyork , 7. September . Infolge) -der schwächeren Haltung
iu Le Havre,kam es am Kaffcetoriiiinmarkt zu Verkäufen und
Positionslcgungcn . In späteren Terminen bestandt zunächst
so gut wie gar keine Kauflust . Gcschäftshemmend wirkte
sieh dabei der Feiering in Brasilien aus . Gegen Schluß
konnte . sich aber auf Dtvkungen eine Erholung durchsetzen,
wobei insbesondere die internationale Entwicklung tendenz-
bestimmend war . Die Knffrczerstörunwcn betrugen in der
zweiten Augusthälfte 166 000 Sack . '

31 B 29 G. Mai 31 B 29 G. Jul 31 B

März 6.93 . September 4.56 n
Mal 8.97 n Oezember J.&6 n
lull 7.01 n März 4.69G
Tagesun» 7000 Mai 4.64G

Jul* 4.67 n
Rio loko k 5 .6(t Taqesums 3000

Kakao
Hamburg , 7. Septejnber . Rohkakao:  Im Einklang mit

dem Weltmarkt liegt der hiesige Markt weitem stetig . Die
Umsatztätigkeit verläuft in ruhigen Bahnen . Preisverän-
derungen haben sich nicht ergeben . — Kakaohalb-
fabr -ikate:  Für Kakaohalbfabrikate hält die Nachfrage
unvermindert an.
Newvork , 7. 9. sfetlq
September 6. 17 | Dezember 5.32 | März 6.46
Oktober 6.19 | Januar 6.37 | Mal 6.66

Zucker
Newvork , 7. 9 . Rohzuckyi willig
September 1.96 n I Januar f.96/97*IMat 2.04/06*
November . 1.97/39* | März. 2.00/01*| Juli 2.07/08*

•) Geld* und Briefnotierungen.

_ Metalle
Berlin , 7. September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der
Vereinigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 58V« RM für
100 kg

Original -Hütten -Alumiaium , 98—99•/*, ln Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drabtbarren . 99»/• 137, Feinsilber
36,10—39,10 RM.

Kupfer 52Vs, Blei 18V«, Zink 171/« RM nom. Tendenz;
Kupier stetig , Blei schwächer , Zink stetig.

Berlin , 7. September . Der Londoner Goldpreis beträgt sm
1% J? ePt£!?rber fur eiöe Ullze Feingold 144 sh 1 d gleich
86»'.' 42 RM, . für ein Gramm Feingold demnach 55,5886Pence
gleich 2,78985RM.

Hamburg , 7. September . (Richtpreise des Vereins der
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt ‘,n -,A
36,10 G; Hüttenrohzink nom . 171/« B, 171/« G.

39,10

Kupfer (per Tonne ) V
:nz: k. stet.

Standardper Kasse 41—41. 19
do. 3 Monate 41.25—31
do Settl Preis 41.00

Elektrolyt 46H—47^
best selected 46|j—47%
Strong sheets 76.00
Elektrowirebari 47.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standardper Kasse 19C|j(—191^
do. 3 Monate 191£~ 192
do. Settl. Preis 191.00

Straits* 196.76

London , 7. Septembt
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—
chlnes. per• 41J£—<
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—
Platin * (p. 20 ünz .) 8.(
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 67—(
Nickel Inland. *

Iper Tonne) 180-
do. ausi. * (per t) 180-
Welßhlech i .C.i 'nkes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18
Cleveland Gußeisen
Nr 3, tob. Middles-
borough* (sh oer t)

Kadmium fob. London
(sh per lb) 2

Silber
Barrensilberprompt 19
Feinsilber prompt 20
Barrensilber aut Llet 19
Feinsilberaui Llet. 20
Gold fsb und Pence

D6T Duze) 14
Inakt Notierungen

Biel (per Tonne)
Tendenz: fest

ausi. pr. offiz. Preis 14.69—81
do. entl. Sicht ott. Preis 14.93—15
do. Settl. Preis 14.76

Ziok (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewöhnt pr. off. Preis 13. 12̂—19
do. entl Sicht off. Preis 13.31—37*5
do. Settl Preis 13. 12^
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90 _ _
, September . Heute wurde Gold im Werte
1 446 000 Pfund zu einem Preise von 144 sh 1 d profein verkauft.
. Laudon , 7. September . Wie hier bekannt wurde , soll
jetzt eine Reihe führender Bleierzeuger entschlossen h

. ein Kartell z u.r Kontrolle der Bleier;
gung  zu bilden . In Kreisen des Metallhandels ist der
schlag zur Errichtung eines Bleikartells , das sich in e
Lime einen Ausgleich zwischen Erzeugung und Verb]
zum Ziel setzen würde , vielfach günstig aufgenoi
worden , doch verweist man an gut unterrichteten Si
darauf , daß ins zur Durchführung eines solchen P
noch viel zu tun übrig bleiben dürfte , und nennt in di
Zusammenhang insbesondere die Frage der Arbeitsreg«
nls ein Problem ; das m h weitgehender ErÖrterungei
könne C6m ^gemeines Abkommen erreicht wi
Sewvork , 7. 9.
El. Kupf. I. 9.90 | Blei, toko 4.90 I Weißblech
30 90 Tage 9.90 B zink loko 4.76 Roheis. N. 2 2
Zinn, loko 42.76 | Sllb. aus!. 42.76 | do.N.2plain 2
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.Börsenberichte.

Still
Hamburg , 7. September . Bei ziemlich freundlicher Gründ-

stimmung , aber nur sehr stillem •Geschäft zeigten sich , die
Anfangsnotierungen meist leicht erhöht , zumal es am
nennenswertem Angebot mangelte . Am Schiffahrt « *
aktienmarkt  vermochten Hapag ihren Kursstand um
1 % auf 63 zu erhöhen . Lloyd wurden mit 65 zur Notiz
gebracht . Hansa -Dampf wurden V« •/* höher mit 1Ü51/* ge¬
wertet . Geringes Geschäft konnte sich in Hamburg -Süd
entwickeln , die .1 %> niedriger mit 120 bezahlt wurden , wäh¬
rend Neptuu -Dninpf bei einem bezahlten Kurs von eben¬
falls ’ 120 keine Veränderung ’ aufwiesen . Von Verkehrsaktien
wurden Bremer Straßenbahn unverändert mit 90 angeschrie¬
ben . Ueberwiegend fest war die Kursgestaltung zunächst
auch für Industriepapiere , während sich später vereinzelt
geringe Abschwäehungen durchsetzen . Reis und Handels.wechselten 2 % erhöht zu 133 ihren Besitzer und waren hier¬
zu weiter gefragt . Jute Bremen kamen ebenso wie Bremer
Wolle mit 121 bzw . 159 ohne Veränderung gegen den Vor¬
tag zur Notiz . Nordd . Steingut befestigten sich um Vs %
auf 127Va, dagegen bröckelten Nordsee Deutsche Hochsee¬
fischerei bei geringem Geschäft in gleichem Ausmaß auf
120 ab . Atlas - Werke konnten auf 94 (plus Vs 0/o) Anziehen.
Flensburger Schiff wurden 2 •/• ermäßigt mit 82 aus dem
Verkehr genommen . Im Freiverkehr war die Umsatztätig¬
keit gleichfalls nur gering . Die Stimmung , am Renten-
markt  war wieder freundlich , Kaufinteresse zeigten sich
weiter für Bremer Alt und Bremer Umtauschanleihe , sämt¬
lich auf bisheriger Basis.

Fester
Hannover , 7. September . Die Aktienkurse waren über¬

wiegend wieder etwas fester . Conti Gummi , Deutsche Erdöl,
Wilke -Werke , 'Hildesheim - Peiner Kreiseisenbahn und Kali
Salzdetfurth waren bis 2 % höher 1 gefragt , Ilseder Hütte,
Norddeutsche Cement und Dülirener Wolle gingen zu un¬
veränderten Kursen ; schwächer lagen Mechanische Weberei
Linden mit 134,5 und Hannoversche Immobilien mit 281) RM.
Von Pfandbriefen waren Sraunschweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank , Hannoversche Bodenkreditbank , Calenberger
Kreditverein und Preußische Zentralstadtschaft im Handel,
in Hannoversche Landeskreditanstalt war kein Angebot im
Markt . Größere Abschlüsse wurden in Reichssehatzanwei-
sungen getätigt , die Reiclisanleilie -Altbesitz ging etwasleichter mit 129,60 um und die Hannoversche Provinz -Alt¬
besitzanleihe mit 137 . Von Industrie - Obligationen waren
Brauergilde mit 103 und Mechanische Weberei Linden mit91 im Handel . Im Freiverkehr nannte man Burbacli mit
71—73 und Wintershall mit 113—114 . — Schluß freundlich.

weise lebhafter waren AG für Verkehr mit 117*/* bis 118.
Von lokalen Werten wurden VDM gegenüber der letzten
Notiz um 2 •/• höher mit 157 gesucht . Am Rentenmarkt war
es dagegen ziemlich ruhig . Reiclisbahnvorzugsaktien wur¬
den zu I23 l/s gefragt , KoramunalumschuUluug bewegten sichbei unverändert 94,40.

UneinhStlich
Newyork , 7. September . f ) Le Börse eröffnete in stetiger

Haltung . Die Kursentwieklung/war jedoch zunächst •leicht
unregelmäßig . Der Handel war durchweg schleppend und
geriet des öfteren völlig ins Stocken . Im Verlauf trat je¬
doch plötzlich eine Belebung ein . Die Umsatztätigkeit nahm
daraufhin so stark zu , daß der ICursticker bald in Rück¬
stand geriet . Infolgedessen konnte sieh auch eine schnelle
Aufwärtsbewegung durchsetzen . Nach Erreichung von Kurs¬besserungen bis zu 1 Dollar wurde der Handel zwar wieder
etwas ruhiger , blieb aber zunächst , noch verhältnismäßiglebhaft . Ebenso plötzlich wie die Belebung eingetreten war,schrumpfte der Handel aber wieder zusammen . Trotzdem
konnten sich die Kursgewinne jedoch verhältnismäßig gut
behaupten . Die Schlußtendenz war fest.

Berliner Devisenkurse

Freundlich
Berlin , 7. August . Die Börse war schon zu Beginn auf

einen freundlichen Grundton gestimmt , da von der Kund¬
schaft , insbesondere aus den Kreisen . der sogenannten
kleinen Käufer , Aufträge an den Markt gelegt worden
waren ; daneben machte sich auch Deckungsbedarf des be¬
rufsmäßigen Handels bemerkbar . Da es andererseits aber
an nennenswertem Angebot fehlte , führte die teilweise
Materialverknappung zu Kurssteigerungen . Nicht zu ver¬
kennen . ist auch , daß die Proklamation des Führers weiter
stark nachwirkt . Nach den ersten Kursen setzte sich der
Anstieg , allerdings bei weiter ziemlich kleinen Umsätzen,fort . Im Verlauf  wurde die Kursgestaltung bei weiter
ziemlich ruhigem G 'eschäft etwas unregelmäßig , wobei aller¬
dings im Vergleich zu den Anfangskursen , im allgemeinen
kleinfe ’ Verluste überwogen . Die Schwankungen nach beiden
Seiten betrugen , durchschnittlich V*—-Vs 0/«. Farben bröckel¬
ten um Vs % auf 147 3/a, Dessauer Gas dagegen um 7/«, Rhein-

Telegraphische
Auszahlung

ii
tQ* Vor-

krleqskurs
7 . 9.

Geld
1938

Brief
6 . 9.

Geld
1938
Brfe>

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12. 33 12. 36 12.326 12. 355
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 631 0 . 635 0 . 631 0 . 635
Belgien 100 Belga 3 31 . 00 42 . 03 42 . 11 42 . 15 42 . 23Brasilien 1 Mürels 7 1 .33 0 . 145 0 . 147 0. .145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 53 . 72 63 . 82 63 . 70 53 . 80
Danzig 100  fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2« 20 . 47 12 . 03 12 . 06 12. 025 12. 055Estland 100 e . Kr. 4!iJ - — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 1. M. 4 81 . 00, 5 . 305 6 . 315 6 . 306 5 . 316Frankreich 100 Fr. 2!-, 81 . 00 6 . 748 6 . 7.62 6 . 743 6 . 767Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357Holland 100  fl. 2 168 . 74 134 . 85 135 . 11 134 . 62 134 . 88Iran 100 Rials — 20 . 43 14. 95 14. 97 14. 95 14 . 97
Island 10D fsl . Kr. es 112 . 60 63 . 82 53 . 92 53 . 80 63 . 90
Italien 1Q0 Lire 4Js 81 . 00 13. 09 13. 11 13 .09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 701 0 . 703 0. 701 0 . 703
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 6 . 706Kanada 1 kan . $ b 4 . 58 2 . 489 2 . 493 2. 489 2 . 493Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 1.5 48 .75 48 . 85Litauen 100 Lilas 6 . 41 . 94 42 . 02 ‘41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3X 112 . 75 60 . 46 60 6̂6 60 . 42 60 . 54Polen 100 Zloty % - . — 47 . Ou 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10. 92 10. 94 10. 91 10. 93
Schweden 100 Kr. 112 . 60 62 . 04 62 . 16 62 . 00 62 . 12
Schweiz 100 Fr. tk, 81 . 00 66 . 46 56 . 68 56 . 44 56 . 56
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 —. _ —. - ■
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 601 8 . 619 d . 601 8 . 619Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 039 f . 041 1. 049 1. 05!V. Staat , v. * . . 1 s 1 4 . 19 2 . 494 2 . 4üb *. 494 2 . 498

Dollar = 2,496 (2,496 ) RM;
Englisches Pfund = 12,045 (12,04 ) RÄI

Im internationalen Devisenverkehr war das Pfund im
allgemeinen nur wenig verändert . Der Züricher Kurs stellte
sich auf 21,8072 (21,3074 ) , die Pariser Notiz auf unv . 178,31
und die Amsterdamer Notierung auf ebenfalls unv . 8,927s.
Der Dollar wurde aus Zürich mit 4,42 (4,41 % ), aus Paris mit
36,98 (37,027s ) , aus Amsterdam mit 1,85 (am 5. 9. 1,8474 ) undaus London mit 4,8253 ; (4,83 ) gemeldet . Der französische
'•Franc notierte in Zürich 11,9474 (11,94 ) , in Amsterdam 5,007s
(am 5. 9. 5,0074 ) und in London 178,31 (unv .) . Der hollän¬
dische Gulden stellt sich in Zürich auf . 238,85 (238,50 ) , wäh¬rend er in Paris auf 19,97 (19,99 ) abbrückelte und in Lon¬
don mit 8,92 % # (8,94 ) bewertet wurde . Ner Schweizer Franc
gelangte in Paris mit 8,36 (8,38 ) , in Amsterdam mit 41,877s
(am 5. 9 . 41,95 ) und in London mit 21,317s (21,3274 ) zur No¬tiz . Im Verlauf war das englische Pfund weiter erholt.

stahl um V« und Bemberg um lVsV « ab . Andererseits waren
Goldschmidt um 7s % und Gesfürel im gleichen Ausmaße
befestigt . Die kleine Zahl der festgestellten Schlußkurse
war gegenüber dem Verlaufsstande zumeist gut behauptet.
So lagen Schuckert , Wintershall und Feldmühle je Vs •/«
fester . Daimler stiegen um 5/s °/o, während Farben mit 1477s
(minus Vs % ) schlossen . Altbesitz notierten 129,90 . Nachbörs¬
lich war die Stimmung fest.

Am Einheitsmarkt lagen Banken , soweit verändert , um
7i Vo schwächer . Hypothekenbanken büßten zum Teil Vs bis
74 Vo ein . Steuergutscheine blieben unverändert.

Konkurse

ff

Am *Rentenmarkt kam in Hypotheken - und Liquidations-
_*fandbrie £en sowie Kommunalobligationen etwas Material
heraus , ohne daß sich jedoch im allgemeinen nennenswerte
Kursverschiebungen ergaben . Allerdings waren Rheinisch-
Westf . Bodenkredit -Liqui . um 7e 7 # ermäßigt . Liquidations¬
pfandbriefe der Berliner Hypothekenbank konnten dagegeneinen Teil des Vortagsverlustes ausgleichen und ’*/•.•/• höher
ankommen . Am Markt der Stadtanleihen stiegen 26er und
28er Breslau um 7s , 29er Königsberg Gold um 7s , 29er
Aachen glitten im gleichen Ausmaß ab . Von Provinz-
anleihen waren 18er Schleswig -Holstein umVsVo  abge¬
schwächt , auch Emsclier Genossenschaft erfuhren eine
gleiche Herabsetzung . In Länderanleihen entwickelte sich
bei gerjngeu Abweichungen vom Vortagsstand nur wenig
Geschäft . Reichsanleihen waren behauptet . Industrieobli¬
gationen lagen bei stillem Handel zum Teil etwas schwä¬cher . Farbenbonds fielen jedoch durch einen Gewinn von
Vs Vo auf . Privatdiskont unv . 27 # 7 #.

Bad Nauheim : .Nachlaß Gärtner Adolf Friedrich Anton
Lmdemannin Nieder - Mörleu . — Berlin : Kaufmann Athur
Schindler , jetzt jn Buenos Aires , zuletzt wohnhaft in Ber¬lin -Steglitz , Einzelhandel mit Damenhüten und Putz-
maclierei . — Herrnhut : Lebensmittelgescliäftsinliaber Paul
Alexander August Horter in Oberoderwitz . — Ratibor:
Firma G . Matischik , elegante Damenpiaßschneiderei , Fer¬tigkleidung . — Waldenburg , Seliles . : Sclmeidermeister PaulWenzel.

Vergleichsverfahren
Herford : Bauunternehmer Heinrich Beimfohr . — Bean¬

tragt ? : Berlin : Kaufmann Henry Vogeler , Bauschlosserei,
Berlm -Rummelsburg . — Meiningen : Metzgermeister : Her¬mann Zinn.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 9. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Damp¬
fer „ Europa “ über Bremerhaven um 5 Uhr, ' über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln - Cherbourg um23 .Uhr.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std . . Farge 1 Std . 40 Min.^ Bremen - Stadt

Freundlich
Frankfurt , 7 . September . Die Abendbörse wurde von

einer freundlichen Grundstimmung beherrscht . Es lagen
einige Kaufaufträge der Kundschaft vor , auch der Berufs¬
handel zeigte kleine Kaufneigung . Zu größeren Umsätzen
kam es indes nicht . Gegen den Berliner Schluß überwogen
aber am Aktienmarkt mäßige Erholungen . IG . Farben ge¬
wannen V» Vo auf 1477b , Gesfürel auf 128 und Bemberg7 « Vo auf 12674 . Von Montanen kamen Verein . Stahl und
Mannesmann um je V< 7 # höher mit 100 bzw . 105 an . Zeit-

Datum
8 . September
9. September

10 . September

Vegesack ßremerhav.
2 .37 14 .48 2 .17 14.28 0 .17 12 .28
3.22 15.30 3.02 15.10 1 .02 13 .10
4 .00 16.07 3.40 15.47 1 .40* 13.47

Binnenschiffahrt
Wasserrftand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum . Münden bafen Hameln Minden
5. September 1 .16 1 .98 1 .27 1.73
6. September 1.21 1.98 1 .30 1 .79
7. September 1.36 2.08 1.32 2.03

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. September:
Bessel , dtsch ., von Hamburg , D . G . Neptun , Klembt . Mar¬

garethe Cords , dtsch . , von Rotterdam , Carl Scholle , R° c ö"
ling . Niobe , dtsch . , von Stockholm , D . G . Neptun , Sch . 10,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. September:

Aguarius , amk ., von . Texas , Dasco , Sch . 17 . Baumwolle.
Claus Horn , dtsch . , von Westindien , Nie . Haye & Co ., Sch.
13 , Tabak , Kaffee . Ruthland , engl . , von Hamburg , Carl
Scholle , Sch . G, Stückgut . Kong Alf , norw ., von Skien,
Herrn # Dauelsberg , Sch . 13 , Stückgut . Alster , dtsch . , von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 17 . Anna Rheder , von
Rotterdam , Carl Scholle , Kali -Anlage . »Vesuvio , it . , von Spa¬
nien , Häger & Schmidt , Röchling , Erz . Valentina Coda , it .,
von Italien , AMI , Röchling . Ada , it . , voh Italien , Gebr.
Specht , Röchling . Condor , dtsch . , von Wasa , Rabien & Stadt¬
lander , Kroges , Holz . "
Abgegangeue Seeschiffe am 7. September:

Finland , engi . , nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut.
Helga L . M . Russ , dtsch . , nach Leith , Rabien & Stadtlander.
Adler , dtseli . , nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Henry Lütgens , dtsch . , nach Liverpool , Carl Scholle , Stück¬
gut . Fortuna , dtseli . , nach Kopenhagen , Heinr . Geriid . Fis-
ser , Stückgut . Ibis , dtseli . , nach Middlesborough , Böning &
Co .. Stückgut . . Astarte , dtsch . , nach Amsterdam , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut . Pinguin , dtsch . , nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Phoenix , dtsch . , nach Leith , Herrn,
Dauelsberg , Stückgut . .Sonnenleide , dtsch . , nach Stettin , Rab.& ' Stadtlander . Montevideo , dtsch . , nach. . . . . Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Waclitfels , dtseli . , nach Hamburg,
Carl J , Klingenberg , Restladung . Santa Fe , dtsch . , nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Frankenwald,
dtseli . , nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Falkenfels,
dtsch . , nach Newyork . D . D . G . Hansa . Amasis , dtsch . , nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg . Restladung . Vanopuver,
dtsch . , nach Antwerpen , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . .Kep¬
ler , dtseli . , nach Antwerpen , D . . G . Neptun , Stückgut . Ma¬
laga , dtsch . , - nach Pasajes , Gottf . SteLnmeyer , Stückgut.
Qrlanda , dtsch . , nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Midslnnd , lioll . , nach Bones , Schiffahrt und Koh¬
len . Saar , dtsch . , nach Hamburg , Gebr . Specht . Unkas,dtsch . , nach Hamburg , D . Oltmann.

Norddeutscher Lloyd ( Schlcppschiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 7. September:

Lloydleichter 163 (Lohmüller ) , 127 (Meyer ) , 167 (Rüge ) ,
nach Hamburg , Stückgut.
Von Weseriminde/Einswarden:

Lloydleichter 120 (v . Häfen ) , nach Hamburg , Heringe undMetalle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Alk 4 (8 18 06) , Lumme 4, Kong Alf 6, Rut-

land 6, Feronia , Niobe 10 , Arueas 1, Plioebus ' 3 , Hector 8.
Uebersee -Hafen ; Gauss 11 (8 00 26 ) , Alster 17 (8 17 34) , Agua¬

rius 17 , Zerstörer Diether v . Boeder 17 ( (8 17 35) , Cora 12,
Samos 18 (8 54 88) , Chios 18 (8 5$ )0) .

liolzhafcn : Fink (Logemann & Wardenburg ) , Bussard
(Steiubrügge & Börninghausen ).

Industriehafen : Margarethe Cords , Valentina Coda , Stor-
marn , Vesuvio , Ada (Gebr . Röchling ) , Potenza (Kohlen¬
handel ) , Transport (Nordd . Hütte ) , Condor ( Krages ) .

A -G „ Weser “ : Paul Harneit (Dock V ) , Coburg (Werft-
liafcn ) , Marburg (Ubootsliafen ) .

Getreide -Hafen : Köln , Birkenfels.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhayen : Europa , Sierra Cordoba.
Hamburg : Attika , Chemnitz , Erfurt , Nienburg , Osna¬

brück , Saar , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 6. ab Matanzasnach Galveston . Aller 6. ab Marseille , nach Oran . Alster 7.

an Bremen . Chemnitz 6. an Hamburg . Columbus 6 . ab New¬
york . Donau 6. ab Sabang nach Port Said . Ems 6. ab Ant¬
werpen nach Las Palmas . Erfurt 7. an Hamburg . General
von Steuben 8. ab Katakolo nach Santorin . Königsberg 4.
an Boca Grande . Leipzig 6. ab Balboa nach Buenaventura.
Nürnberg 6. ab Antwerpen nach Cristobal , Oder 6. ab Ant¬
werpen nach Port Said . Orotava 5. an Las Palmas . Porta3. an Three Rivers . Potsdam 7 . an Rotterdam . Saar 7 . an
Hamburg . Ulm 3. Kap Fr io pass , nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Braunfels 5. Ouessant pass . Falkenfeis 6. von Bremen nach
Newyork . Freienfels 5. Ouessant pass . Rotenfels 6. in Port
Said . Stahlepk 5. von Rotterdam . Sturmfels 5. in Phila¬
delphia . Trautenfels 6. von Malta . Waclitfels 7. in Ham¬
burg . Wartenfels 6. in Hamburg . Wildenfels 7. Perim pass.

Dampfscliifffahrts - Gesellscliaft „ Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 7. in Königsberg . Arion 6. Ouessant pass , nach Rotter¬dam . Bacchus 7. Holtenau pass , nach Rotterdam . Bessel 7.
von Bremen nach Antwerpen . Castor 7. von Bremen nach
dem Rhein . Ceres 7. Brunsbüttel pa $s . nach Königsberg . De-
lia 6. in Santander . Egeria 7. in Stettin . Electra 7. in Var¬
berg . Euler 6. in Antwerpen . Fortuna 7. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Hector 7. in Bremen . Hero 7. von Bremen
nach , Neustadt . Irene 7. von Rotterdam nach Köln ; Iris . 7.
Lobith pass , nach Rotterdam . Juno 7. in Hamburg . Klio 6.
in Huelva . Nixe 7. von Königsberg nach Rotterdam . Olbers
7. von Vigo nach Sevilla . Pallas 7. von Gdingen nach Dan¬
zig . Pax 6. von Elbing nach dem Rhein . Phaedra 7. von
Köln nach Rotterdam . Rhea 7. von Königsberg nach Rotter¬
dam . Stella 7. von Kopenhagen nach Eckernfürde . Thalia 6.
in Aalborg . Venus 7. in Rotterdam . Vesta 6. von Lissabon
nach Oporto . Victoria 7. von Rotterdam nach Lübeck.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Amisia 7. in
Gotzlow . Condor 6. von Holtenau .nach Bremen . Forelle 7. in
Helsingfors . Greif 7. in Glasgow .’ Habicht 6. von Hüll nach
Bremen . Möwe 7. von London nach Bremen . Orla 6. Bruns¬
büttel pass , nach Abo . Schwan 6. von Hüll nach Hamburg.
Strauß 7. in Wiborg,

Deutsche Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante - Unit,T̂nrn-nn T̂onfonlioIoxranta-l ,5riia Hnmltiici, An i,u*°
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A -G . HanTbi

— -Ö
Alexandrien . Mori

A-Q,
Ankara 6. von Coustanza nach Istanbul . Arta 6 ina ^puUr^*
loniki . Athen 6. in Dubrovnik . Galiiea 6. in Älevann -Sa’.viuni. J' uivu y. ix.l iiuujviuin. uiuutii m AiGXanrf  •
Konya 6. von Piraeus nach Istanbul . Kythera 6. Gii , r }eQ*pass . Milos 5. von Beirut nach Alexandrien . * m «« * ar
Ouessant pass . Ilse L . M . Ru ^s 6. von Rotterdam nar? e8men . Smyrna 5. von Ordu nach Istanbul . Yalova l n *i re‘
tar pass . . 1 bl «ral.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Bockenheim ßBoston . Eschersheim 6. . au Wilhelmshaven.

^Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika - Ostküste und 0irrsiil . . -hälen : St . Louis 4 . ab Newyork nach Gahvay . Frauken » .
7. an Hamburg . Bochum 6. ab Boston nach Phüadnffi 1

Norclamerika -Westküsle : Seattle 5, au ■Vaneouve? 8^ ' -■couver 6. ab Bremen nach Antwerpen . — ' f . . . ,.
Westindien : Ionia Hamburg nae ’li Äntwerijem ' f ’̂ ^ 13. ab Monte Christy nach Le Havre . Kypliissia «
Kingston . Antioehia G. ab Hamburg nach Stettin '*111I. . .I. A.1 ■» it n 1\ iI .. .. Ln .) .. .. #. L » 1-- -- - >|Löschen . . Caribi « 6. ab Barbados nach - 'Plymouth. ZUH
amerika -WestküSte : Poseidon 5. ab Puuta Ärenas . ’ Itan ^ '
bei Lizard Head fällig .̂ Saarland 6. ab St . Thomas . Anf ::

i
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7. an Hamburg . Roda 6. an Guayaquil , iihakotis 7.’ alAv 5
paraiso ' nach Talcaliuano . -r- Südafrika , Australien , NierlM
Indien : Naumburg 6 . ab Balboa nach Auekland . Leuna r“
Antwerpen . Dortmund 6. an Emden . Lüneburg G. an
Magdeburg 6. ab Antwerpen nach Adelaide . Essen
Colombo nach Port Said . — Ostasien : Nordmark 7. VW 3
gen pass , nach Rotterdam . Oldenburg 5. ab fort Swett
ham nach Singapore . Mecklenburg 7. an Vlissingen . Oliva 'S
Belle Isle pass , nach Sorel . Ramses 6. Gibraltar pass n i|
Genua . — Vergnügungsreise : Milwaukee 6. ab Gibrai*
nach Algier . Trampfahrt : Iserlohn 8. in Stettin fällig 1

Hamburg -Sfüdamerikanisciie Dampfschiffrahrts -GeselisehaffItrU,, Al'U1 A !n».) P (\ . 'Art DrtrtllOYrt Tinrtl. Mn .1 / . *4| [,General Artigas 6. von Pernambuco nach Madeira (W,5JSan Martin 7. in Rnrnhuvw . Mnnt .p R .nsn fiSan Martin 7. in Hamburg . Monte Rosa 6. Cap FinisfW
pasS . Babitonga 7 . Jvladeira pass . Bahia Laura 7. St . Vinoat
pass . Belgrano 6. von * Rio Grande nach Sao Francisco/?
Sul . Buenos Aires 5. von Montevideo nach Sanlos . Ccmlni
6. von Pernamlnfcö hach Bahia . Curityba 6. Madeira n?c
La Coruna 5. von Pernambuco nach Las Palmas . La pu/’6. in Rio . de Janeiro . Leersuni ä . Fernando Noronha „«i?_ — - . .. . -— ~ ~ Noronha  na«
Maceio von Antwerpen nach . Brasilien 7. Dover passi Mom«
Video 7. in Hamburg . Parana 7. von Hamburg nach "Rni!i.
Bianca . Porto Alegre 6. in Santos . Rosario 5. von VnVtA
Video nach Bahia . Santa Fe 7. in Hamburg . Wachtfels 7 £
Hamburg . — Vergnügungsreise : Monte Pascoal 6. von TWbürg nach Greenwich/London . m‘

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 5. ab \ rnn
Drundi 3. ab Freetown . Wameru 3. ab Las Palim « '

Sud - und Ostafrika : Tanganjika 6. ab Port Sudan . Watiin
i' a ,n  Jf enua * Adolph Wnerniann 5. an Antwerpen . Wan »*«
3. ab Durban . Windhuk 2 . an Kapstadt . Ubena 4. an AnS
pen . N ^assa 3. ab Las Palmas . Pretoria 3. ab Las Palm™
Ussukuma 2. an Kapstadt , llmar 6. ab Antwerpen . '

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamli «»*
Ditmar Koel 1. 9. v nb St . Vincent . Hein Hoyer 23 . 8 Firii-'
terre pass Karpfanger 2. 9. an Portland . Kersten Mit'
14 . 8. ab Corpus Christi . Simon v . Utrecht 2. 9. an Gal»
ston . MempliiS G. 9. ab Totnjo . Sesosti -is 4. Holtenau pas.'

H . C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 5. von Port of Smi.nach Dover . 1
Beederei F . Laeisz , G . in . b . II . , Hamburg . Poseidon 5Magellanes.

Oldenburg - Portugiesische Hampfscliiris - Rhederel , Hamlm
Hab,at 5.  von Casablanca hach Hamburg . Las Palmas 6 »
Melilla nach Ceuta , Santa Cruz 6. von Hamburg nach £■3 alma . Ceuta 6. von Hamburg nach Antwerpen . Olilenbm
v Fmisterre pass . Pasajes 6. Finisterre pass . Lisboa 7
Dover - pass . Melilla 7. in Hamburg.
' Kob . M . Sloniau jr „ Mittelmeer - Linie , Hamburg . Alicante
6. von Bern Saf nach Hamburg . Barcelona 2 . Gibraltar
pass von Bremen n ? eh Sfax . Capri 5 . Kap Bon pass , von
Constantza nach Brake . Castellon 6. von Malaga na"!
Palma de Mallorca .' Catania 3. an Hamburg . Genua G an
Neapel . Lipari G. Finisterre pass , von Brake nach Catania
Livorno 25. 8. an Musel . Malaga G. au Bremen . Hessin.
G. an Palma de Mallorea . Palermo 5. Ouessant pass , von
rollomca nach Hamburg . Proci 'da • 2. von Savona nacl
Hamburg/Bremen Sardinien 31 . 8. Kap Lizard pass , v«
Hamburg nach St . John N .B . Savona 2 . von Emden nach
Pasajes . Sizilien 5. Orkney -Inseln pass , von Sorel nach
S o? ’ ” P ezia _ 6' an Savona . Trapani 5. an Brake . Valen-cm 2.O. 8 . au Hamburg.
• Tankschiff Khederei GmbH ., Hamburg . Oder t.

P ? n rt? p£ 6' in  Hamburg . Baltic IG. i .• ' Har-
'\ rnhJ a vinV -n ' " ? lfe 4- Las  Piedras . Svithiod .i . inAriiba . \ letor Ross fi . von Cartagena nach Aruba . F. H.
Bedford jr . 5 . von Aruba naeji Baltimore . F . J Wolfe (' on  Das Piedras nach FawIeT . Heinr . v RiAdpTnann iß in
Fawley fällig Geo W McK 'night 17 .' Tn Le 6 Hav , e ßlli!
Willi . A . Riedemann 5. von Newyork nach Aruba . Leda
4. von Aruba nach Rio de Janeiro/Babia . Elbe 6. von Ham-
bürg nach Nordenham . Senator G. ' von Hamburg nach KS-njgsberg . u

Hendrik Fisser A -G , Emden . Franciska Hendrik Fisser *!
von Aarhus nach Goole . Martha Hendrik Fisser 6 vonLulea nach Emden.

Doormim , Emden . Christoph v . Doornumlvon Rotterdam , nach Botwood.
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Fischdampferbewesrungen
Wesermünde/Bremerbaven

Angekündigte Dampfer : Saarland , Venus, , Adolf Vinra,
Fritz Homann , Oskar Neynaber (Heringe ) , Solling , Midln
(Island ) . Bunte Kuh (Weißes Meer ) . ,

Am Markt gewesene Dampfer : Plauen , Weißenfels , Farm
sen , Sophie Busse , Zieten , Elbe , Hoehkamp , Saar , Varii,
Nordkap (Heringe ) . Rhein , Glaus Wisch ( Bäreninsel ) , Ura¬
nus , Nordstern , H . Holinholz , Ludwig , Gustav Hugo Deiter(Island ) .

In See gegangene Dampfer : Preußen , Condor (Heringei
.Teverland (Bäreninsel ) , Main , Wilhelm UDd Marie , Taunus
(Island ) , Würzburg , Bielefeld , Farmsen , Ernst v . Brie ?eD,
Ostfriesland (Heringe ) .

Reichsbankdiskont 4•/•
IVertpapierhurse der BZ . vom “S . September Lombardsatz5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen
5 Dt . Relchsanf . 27
4 do . do . 34
4V< Dt . Reichs .Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 SIk. Folge
do . 37 1. Folge

4Vs Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

7. 9 . 6 . 9.
191. 70 101 . 76
99 . 37 99 . 37
99 . 26 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . CO 99 . GQ
98 . 8? 98 . 87

100 . 12 100 . 00
94 . 25 94 . 26
28 . 26 28 . 28
28 . 26 28 . 26

129 . 66 129 . 60
128 . 76 128 . 76
129 . 25 129 . 12

Kreditanstalten
schäften

und Körper-

4Vi Oldb .-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v. 25
4 >/a
4V*

do . S. 1 u. 3
do. S. 2

, 100 . 3764 >/, do. S. 4
4 >/i do. s. 5
4Vj do. s. 6
4 /< do. s. 7 J
41/» do . Kom. s. 1 100 . 00 100 . 00
4 */a do . do. s. 2 100 . 00 100 . C0
4 ‘/j do . do. s. 3 100 . 00 100 . 00
Hypothekenbanken
4V* Hamb . Hvpbk . A 100 . 00 100 . 00
5 do . Liquid . 1C1 .37 101 .37

do . Anteilschein — — . —
4V* Pr . Ctrbd . 28 100 . 0 100 . 00
5 1/* do . Uq . 26 A 2 100 . 00 —
4 >/> Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

98 . 00 98 . 00
92 . 37 92 . 76
89 . 10 89 .00

122 . 60 122 . 50
141 . 00 141 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 . 101 . 00
Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4. 1935 - . -
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119. 70 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 ; 50 82 . 60
Bank -Aktien

GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Kot .Bk . I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
A- G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien
Br . Schiepp $ch .-Ges.
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann ' Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BiU- Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem . Veg , Fisch -G.
Br Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br . Silberwarenfabr

123 . 37 123 . 62
117 . 00 116 . 00
90 . 00 90 . 00
96 . 60 96 . 00

86 . 00 83 . 00
65 . 00 66 . 00
63 . 00 62 . 00

126 . 00 121 . CO
126 . 60 K 6 . 00
130 . C0 120 . 00
66 . 00  —

66 . C0 66 . 00

94 .00 93 . 50
280 . 00 280 . 00
136 . 00 I36 . C0

138 . 50
127 .00 127 .00
162 . 00 (62 . 00
130 . 00 130 . 00
168 . 00 168 . 00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
OL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschlodbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall . 122 . 0oi2 ? . ( i
Nordd . Steingut 127 . &o 127 . u

7 . 9. 6 . 9.
140 . 00 140 . 00
159 . 01 169 . C0
152 .00 . -
81 . 00 80 . 60

147 . 00 147 . U
82 . 00 84 . 00
97 . C0 98 . 60

143. 60 142 . 60'
171 . 00
122 . 00 122 . 00
144 . 00 144 . JO
117 . 00 117 . 61
121 . 00 121 .u

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schiinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

00  120 . 60
GO 156 . 00
60 131 . 00
CO 131 . C0
60 123 . 60

00 124 . 0C
C0 109 .00
00 1C0. ( <
00 118 . 00

79 . 00

Berliner , Börse

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

105 . 00
i. 60 20 .62

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 .62 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4l ü Oldb .-Br . $ tl.
Krd . Pfbr . S. S 100 . 37 100 . 37

41/j  do . Korn . S. 3 1G0. 00 100 . 00

Landesbanken
4 ' /i Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16 100 .00 100 . 00
4 »/t Hann . Ldkr . G.*

PI . S . 1 1926 100 . 37 100 . 37
5Vs do . Liqui.  Pfdbr . 101 . 25 101 . 26
4 do . RM Pfdbr . S.6  96 . 26 96 .26

Ritterschaften
4Vi Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
4 >/> Bremer rlttl.

Goldptandbrlet
4 */* Calenbg . rlttl.

G.-Pfbr . v. 28
4Vi do . do . v. 27
41/* Ceiier rltu.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

99 . 76 99 . 76

Stadt8cbaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 >/t Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929

5Vi do . Liqui . -Pfdbr.
4 1/* Hann . Bodkrbk.
G. Hyp . Pfdbr R. 7 100 . 00 100 . 00

100 . 26 100 . 26
1C1. 30 101 . 30

103 . 00 103 . 60

Industrie - Anleihen
6 Brauergllde Obi . 103. 00 103 . 00
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem Obi.

104 . 00 104 . 00
91 . G0 91 . 00

103. 00 103 . 00

Sachwerte ohne Zlnsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 01
4 Brem ritt fRogg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00

S1/* Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 26 101 . 25

6'/ « Lüdenscheid M
Obi . 104 . 00 104 . 00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen dea Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , 8chutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 129 . 81 129 . 7l
5 Reichsanleihe 27 1C1. 70 101 . 76
4 Reichsanleihe 34 99 . 37 99 . 37
5 >/> Int . fYoung)
4 '/j Pr . St .-Anl . 28
4 ll» Bayern St . 27
4V » Brschw . St . 28
4*/i Dt . Schutzgeb.
4 </i Dt . Reichsp . 34
4 */» do . 35
4Vt Dt . Reichsb . 35
4 ' /> do . 36
4Vt Pr . Ldr . 1 ti . 2
Stadtanlelben

4 1/* Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 60 99 . 50

Oeffentliehe Kreditanstalten

101 . 20 101 . 20
119 .30 109 . 30

99 . 87
99 . 60

Stenergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe 11 1935 . .
Gruope fl 1936 . .
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 . .
SteuerOurchschnRt

100. 26 100 . 26
100. 30 100. 37
100 . 10 100 . (2
99 . C0 99 . 00

ior . ro 100 . 00

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck .-Büchen

Industrie -Aktien

lOi . OU lOl . U)
138 . 00 138 . 00
151 . 76 161 . 7b

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaa»
Eisen Wülfel
Wackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohier Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvq .-

Bank
Geestemünder Bank

198 .tO 196 . 50
172 . 00 170 . 00
108 . 00 108 . 00
125 . 00 126 . 00
129 . 00 129 . CG

tC0 . 37

100 . 37 100 . 37

280 . 00
118 . 00
166 .C0
149 . 00
126. 60
186 . 00
126 . 00
167 . 00
110. 00
168 . 00

290 . 00
118 . C0
165 . 00
149 . 00
126 . 60
186 . 00
126 . 00
167 . 00
110 . 00
168 . 00

z:*
99 . 76
99 . .12
99 . 00
93 . 76

99 . 76

99 . 00
99 .76

105 . 00 106 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh .Peln . Kreisb . 44 . 50 44 . 00
Ueberlandw . Hann . 108 . 00 108 . 00
Marienhorn -Beend . 89 . CU 89 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00
100 . 00

Relchsschuldbnchforde-
rungen ( mit 8tückzinsen)

ab
U4.

-Ausgabt

Geld [ Briet

-Ausrai ’t .

uelti j öriei

j .38 99 . 76 .bi
l»40 99 . 62 U . .3?
IH41 99,37 hü .12 —
|U42 99 . 00 99 . 76 99 . C0 99 .76
1943 98 . 37 99 . u 98 .37 99 . 12
1944 98 . 26 99 . (Jt 98 . 26 99 .00
1945 98 . 26 99 . U _ _
1946 98 . 2b 99 . 0L —
1947 98 . 26 99 . G(
1948 98 . 26 99 . U

Wiederaufbau -Zuschläge

4944/46 . [ 80 . 1£ | 80 . 87
1846/48 . • • • • • • • • • » I &O. I2 I 80

4V » Bin . Pfdbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm . -Samm . 2
4 ' /i Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. t
4l /i do . Pfö . v. 27

Serie 2
4Vi Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . S. 2 100 . 37 —
4 l/a do . S. 7 — •—
4 [/j  do . Kom . S. 1
5 lfj do . Liqui.
4V« Pr . Lds . -Pld . R.4 100 . 00 100 . 00
4 l/> Ldschttl . Zentr.

Goidpfandbr.
4>/t Ostpr . lg . G. (8 ' /d
Schl .-Holst . Id. G, 24
4 l/> West . Id . G. (8V «>
Industrie -Obligationen
4i/s Braunschw

Hann , von 1929 100. 00
4 */» Goth . Grund¬

kredit 4 , 5, 58 100. 00
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 100 . 00
4*/t Meininger

Hypoth . Bank 5 (00 . 00
4 i/j Pr . Centralb . 28 100 . 00
4*/* Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
4*/> Pr - Pfandbr .-

Bank 50
4V » Rhein . Westfäl.

BdKr . 4 . 6 . 10 . 12
4Vt SchlesW -H- Idsch

Gold 30
4 ' /» Ben . Hyp . IS
4»/• 01- Hyp . K. 6
Sw. 81 Ctrbk . Llqu.
4 ' /, pf . pfbr.

Komm . 20 -
4l /i pi  Ctr .-Bod . 24 100 .00
4 >/i Pr . Ztrst . 19 100 . 00
4 */i Pr . Ztrst . 20 -21 100 . 00
4*/» Hann .* Pfd . 4

von 1929 —
4 */f do . S u. Erw . 100 . 37
Komwanal -Obligationen

41/» Mein Hyp . -Bank
Komm 4. 16 , 21

4 >/i Pr ctr . Boden
Komm 26/28

41/» Rh Westf . Bdrk.
Komm 26/27 4 -6

Hypothekenbanken
5 Thür ELG 37

16 Zudterkredit

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -8 ank
Bayr Vereinsbank
Berl . Handelsaes.
Commerzbank
Oeutsche Bank
Dt. . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

106 . 76 1C6. 7-)
113 . 6U 113 . 2o
439,0U 436 .00

98 . 60 98 .75
106,00 106 . 00
107 . 00 107 . 00

179 . 87 180 . 00

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
ßremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

127 . 60
163 . 00

94 . 00 94 . 00

139 .ro

7. 9. 6 . 9.

6 . 9. Dynamit Nobel 81 . 25 81 . CK'7. 9.
Germania Portlantf 98 . 75 97 . 00
Gebr . Goedhardt 138 . 77 - # _

1C3. 76 Hackethal
107 .75 — _ Hageda 116 . 00 116 . 26
111 . 76 Hoffmann Stärke
116 . 75 Kötitzer Leder
119 . 75 Kromschröder . _ _ — ! -111 .76 111 .76 Küppersbusch 119*. 60

Lindes Elt 163 . 60 164 . CC

96 . 26 .94 . 60
Masch . Buckau 121 . 60 121 . 50
Maximilianhütte 176 .00 - . _
Meyer Kaufmann 109 . C0 108 .76* *»*" Miag Mühlen 136 . 87
Mülheim Berg 140,10 150 . 00
Nordd . Eiswerke 128 . 00

94 . 37 94 . 37 Nordd . Steingut —
96 . 00 96 . 2b Nordd . Trikot

104 . 26 104 . 26 Nordwestd . Kraft
116 . 76 116 .76 Phönix Braunkohle

Anfänge - Schluß¬
kur » kure

Einbeitsto
7. ' 9 . L;

IiiÄUitWe(bcutj^ en Sleid
■0 ß iinittmetf entoi*
BÄslt# röe5 Sßotbüb gil
tadknn « 35eut| djlarvb 1
HnJunnjen bi«ies fliflam
ataaiÄütbie «18««^
tote (Ata bet (5cm <ini
i«!»ÄWjd)ei Arbeiter 1
c "^Jtn|«its non iikrf
Järfiinb Kapital “ alkin

33o(t«s erftel

ktyrfum &TMt

Eiektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Enqelhardt -Brauerel

- 108 . 00
132 . 00 (31 . 60

1. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

147. 50
129 . 26
129 . 12

147 . 2b
130 . bU
129,60

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt

126. 75
, 27 . 00;

127 . 26
127 . 50

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoeseh -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

143 . 60 143. 60

130 .00
106. 37

138 . 75
106,26'

80 . 76 81 . 00

Rhein . Westi Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schles . Portlanü
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

109 . 76

IlSe , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans

133. 00 133 . 00
— ' 105 . 60

94 . 76

117 12 ^ *' 2
123 . 60 l23 *6lJ

160,26

Kali Chemie
Kali Aschersiebeo
Klöckner -Werke
Koksw u Chera . Fabr.

112 . 60 112 ;GC
146,10 14Ö. 87

ins
132 . CO 132.5
75 .00 7ö.0t

147. 26 I47.K
•129. 60 I27.Ö0

127.60

127.76
127. 60

127.50
127.50

144. 12
171,00
138. 60
106. 60
148. 76 147.00
81 .C0 81.CC

142.75
173.50
139.26
105.87

ft kr bes 9la
»nb $otjtf ) c mutbe tm
N ?ßeU geehrt, bcf|Cn 2 (1
anafifdjer giitgabc bem

ipanbte . ®ic Ä o n ft t  u
«lens frönic bic ©nhoiiffu
me eigener Äraft unb aus

ani&erragettben

oSo ^ n eines Äfempnermeifl
«mmöer 1875 in bem böftm

«i ^ ber iecfjsflai
:We in bie näferli ^ e SBe

106. 26
132.»
1L5.7;

T10. 76
146. 76

13Ö.K
94.«

112.70
145.«

155 . 00 164 . 60

Kolooi &lwctte
Dt . Ost -Atrlka 93 . 00 93 . 7b
Neu -Gulnee .
Otavl Min . Q. Els -S . 20 . 76 20 . 76
Schantuno 107 . 00 108 . 00

Lahmeyer 4 Co
Laurahütte
leopoldarube

121. 26 121 . 25
16. 00 16. 00

Mannesmannröhren werke 104 . 76  104 *76
Mansfeld AG! (. Bergbau '
MaximiHanshütte —■—
Metallgesellschaft 126 . 00 125 . 26

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnsdil . ‘/» Ablösungsch.

&•/« Gelsenk . -Werk
4V» Fried . Krupp RM-Anl
5*/« Mitteid . Stahl
\ *h Ver. Stahl-Obl

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Eiektricitäts -Ges.
Aschatlenburner Zellstotl

99 . 00
100. 00
100 . 00
101 . 00

100. 00
100 . 00
101 . 00

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg .
Julius Berger Tietbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Suderus Eisenwerke

iou . oo 100. 00
100 . 00
100 . 00
100 . 0(1

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

100 . 37
100. 37

100 . 00

100 . 00

100. 00

100 . 00

100 . 01

100 . 00

Oaimier -Benr
Demag
Deutsch . Atlant . -Teiegr
0 . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnoiwerke
Oeutsch Teleph . u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian OieriQ AG.
Oortm Union ' Brauerei

103 . 25
102 . C0
103 . 62

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleterunosoes.

Anfangs- Schluß¬ Einheitskurs
kurs kurs 7. 9. 6. 9.

129. 80 129 . 90 . , 129 . 80 129. 70101 . 00 101 . 00 101 . 00 toi .00— 98 . b0 98 . 60
101. 76 10*. 76 101 . 76 101. 7596 . 76 96 . 76 96 . 75 96 . 75

- . 1 208 . 00 207 . 00
109 . 00 108 . 76 108 . 37 107 . 60

1 >3 . 50 112 . bU 113. 6t

142 . 00 142 . 00 143 . 00 141 . 25
126 . 50 125 . 62 125 . 37 124 . 87
143,00 143 . 10 142. 76 143 . 12
160 . 60 1OÜ. 60 .160 . 26 150 . 25126 . 60 126. 60 126 . 60 123 . 75— _ r—
160 . 60 160 . 00 160,00 160 . ÜÜ
109 . 26 109 . 26 109,00 107 . b2

110 . 00 110 . 00 110. 00 110. 00
136 . 60 135,60 134 . 26 132 . 60
198 . 00 196 . 60 ' 198. 00 198 . 75

129 . 00 129 . 62 129. 00 127. 60— . — 139 . 60 138 . 76 139 . 00
118 . 76 107. 76 107 . 00109 . 87 109 . 00 109. 00 109 . 12122 .bU 122 . 60 122. 12 121 . 75
162. 00 162. 00

—• . — —»“ ■
160 . 26 160 . 60 161. 00 148*25 .

136 . 00 136 . 60 135,00
181 . 00

• “
r,— 166 . 00 — —

- 164 . 60 164*. 60
114 . 76 —

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westt Elektr.
Rhein . Metall
RÜtgerswerke

204 . 76 2C4 .75

132. 76
116. 00

133 . 61
116 . 00

144,60 144 . 26

16. C0

1C4. 60 105,5*
132. (0 - •'
176100
126.00 124.7s

160,26 I50*25

103. CO 1C4.00

206 . CÜ- 2(4,87
111. cd I13.N
133. 00
U6 .37
124. 60
>44.00

133.«
110.62
124.«
144.37

Sat 2detturtb Kall
Schles . El . u. Gas LIL B
Schubert & Salzer
Sdtuckert & Co. Elektr.
Schu )thei &-Pat 2enttoter
Siemens 4 Hauke
Stöhr & Co., KammgaFn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zuckqr . .

135 . 76
120 . 50

136 .50
120 . 61.

136. 50
121. 37

95,00
188: 00

166 :60
95 ..25

188. 00

90 . 76 90 . 76

95. 00
184. 75
123. 75
91. ÜÜ

.207 .50

137.«
120.7^
126.«
165.«
93.75

184.75
123.«

Thüringer Gat telpzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr Draht

100 . 00 . 99 . 76 99,60
149,00.

2C8I

130.8

99.8

Wasser » Gelsenklrdien -
Westdeutsche Kaut hol 94 . 60
Westeregeln Alkali .
Wintershall k 113 . 25

164 . 0t
94,60

Zelteten Waldhof 134 . 26

H4 .jP0

134 . 25

164.50 7 '
93 .ÖO » .M

113. 10 93.«
114. 62 M2.®

Räder
vus eigener Jäbrik!  t

/ {ohtiost
Stahlrohre,

HZuffenlofung

Ballon i,'
^ 'Spoii. farblg 51 '

' ‘ “'Mao-OreigJaj ; « •-
KTetl taflluniT

IM.Hi Bau j . H
. ' Su*sst « | | . .
tulenstraße 47

annllch

HnifcticJ SBöro

*'!• Sternen

134.26 134.®
6 r • A

Banken
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank . > ,

119 . 60 119. 50 119.®
179: 87 h’0l’*»u r, * ,n, P " » r

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allq Lokalb u Krattw
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packett.
Hamburg SUdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

117: 26

>23. 50

1Hf. 0( ' .

123!öü

nfl . üO I
& ?**

u « «l Uj . :
a «i »r
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Leben und Werk der Nationalpreisträger
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Die Nationalpreisträger des Jahres 1938 , die auf der Kulturtagung des Reichsparteitages am
Dienstag von Reichsminister Dr . Goebbels feierlich der Nation vorgestellt wurden , bringen wir
heute in ergänzenden Schilderungen ihres Lebenswerkes unseren Lesern noch einmal vor Augen.
Wie schon diese kurzen Bilder ihres Werdeganges und ihrer Leistungen bezeugen — ihre Namen
sind im deutschen Wiederaufbau bereits feste Begriffe geworden —, haben diese Männer der Tat
die höchste Ehrung für Pionierarbeit , eine Anerkennung , die nach dem Willen des Führers alljährlich
in Nürnberg mit dem Großen Nationalpreis vollzogen wird , glänzend gerechtfertigt . Männer der
Arbeit , denen Höchsteinsatz aller Kraft sür Fortschritt und Sicherheit unseres Volkes selbstverständ¬
liche Pflichterfüllung bedeutet , finden die vier Preisträger in dieser Krönung ihres Lebenswerkes
den Dank aller schassenden Deutschen.
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Der Name Dr . Fritz Todt  ist für alle Zeiten mit
dem Riesenwerk der Reichsautobahnen  ver¬
bunden. Sie sind Marksteine des gigantischen Aufstiegs,
den Deutschland durch den Nationalsozialismus er¬
rungen hat . Sie geben der Welt Kunde von dem
unbändigen Arbeitswillen und der Friedensliebe der
Nation . Ueberall im Reich leuchten die breiten hellen
Zementbahnen . Sie ziehen über die waldigen Höhen
Mitteldeutschlands , dehnen sich durch Wiesen und Fel¬
der im Norden des Reiches und klettern im Süden bis
zu den Verghöhen empor . Von Grenze zu Grenze
führen sie von Ost nach West , vom Meer bis an die
Alpenkette und verbinden Gau mit Gau , Volksstamm
mit Volksstamm . In noch nie gesehener Schönheit ist
hier Technik und Natur vermählt . In den Autobahnen
sieht das deutsche Volk das Symbol seiner geschlossenen
Krast und seiner Einheit.

Der Baumeister dieser „Straßen des Führers " ist Dr .-
Jng. Fritz Todt . Er hat die große Idee des Führers
in die Tat umgesetzt, die in der Geschichte beispiellos ist.
Fritz Todt wurde am 4. September 1ß91 in Pforzheim
geboren. An den Technischen Hochschulen München und
Karlsruhe erwarb sich der werdende Ingenieur die wis¬
senschaftlichen Voraussetzungen für den Straßenbau.
Schon seine Toktorakbeit beschäftigte sich mit den
„Fehlerquellen " dieses technischen Zweiges . Als Soldat
des Weltkrieges zeichnete sich Dr . Todt an der Front
aus . Er wurde Bataillonsadjutant und später Flieger¬
beobachter vor Verdun , wo er im August 1918 im Luft¬
kampf schwer verwundet wurde . Als einer der ersten
schloß sich Dr . Todt der Bewegung an , der er schon
1922 beitrat . Nach mehrjähriger Tätigkeit als Leiter
großer Tiefbaustellen errang Dr . Todt in München 1928
große Erfolge . In ausgedehnten Reisen studierte er die
Straßenverhältnisse Italiens , Frankreichs , Jugosla¬
wiens , der Tschecho-Slowakei und aller deutschen Länder.
Am 5. Juli 1933 wurde Dr . Todt zum General¬
inspektor für das deutsche Straßenwesen
vom Führer bestellt . Seit September 1938 leitet er auch
das Asnt sür technische Wissenschaft in der DAF.

Dr. Todt hat die deutschen Reichsautobahnen zu einem
technischenWunderwerk entwickelt , das in der ganzen
Welt als leuchtendes Vorbild gilt . Alle Staaten haben
Kommissionen nach Deutschland entsandt , um die prak¬
tischen Neuerungen dieses gigantischen Werkes kennen¬
zulernen und für die eigenen Länder nutzbar zu machen.
Aus der Leistung der Gemeinschaft , aus Millionen
Tagewerke deutscher Arbeiter wachsen diese Straßen
empor, die jenseits von überholten Begriffen von
„Wirtschaft und Kapital " allein aus der selbständigen
Kraft des deutschen Volkes erstehen.

Ov . Paescüe

lksnL»- SvdlllS-
knr» Luro

. - los . ov
>32 . 00 <3 >. S0

147 . 80 , 47 . 2b
,2S . 2S I30 . dv
>23. 12 123. 00

I2S . 7S , 27 . 2b
-27 . 00 , 27 . bv

143 . SV I43 . bv

ISSWa , 3S . 7d
I0S . 37 wb,2bs

30̂ 73 31 wo

,33 . 00 , 33 . 00
—Ibb . bv

,i2 . bv >i2 .rr
,4b . eo 14b. S7

>21.2S ,21.2S
lb . 00 IS . Vb

>04 . 78 , 04 . 7b

,2s ! oo iss ' es

204 . 7S 2l4 . 7b

LiodsMi
7. S. >

isr.csL
7b.« ö

I47.S«- A
'>IW.A?

Mit der Verleihung des Nationalpreises an Fer¬
dinand Porsche  wurde einer der genialsten Erfin¬
der der Welt geehrt , dessen Leben sich von Jugend an
mit fanatischer Hingabe dem Fortschritt und der Tech¬
nik zuwandte . Die Konstruktion des Volks¬
wagens  krönte die Entwicklung dieses Mannes , der
sich aus eigener Krast und aus kleinsten Anfängen zu
einer überragenden Persönlichkeit emporarbeitete.

Als Sohn eines Klempnermeisters wurde Porsche am
3. September 187S in dem böhmische» Maffersdorf ge¬
boren. Nach Besuch der sechsklassigcn Volksschule trat
der Knabe in die väterliche Werkstatt ein . Schon da¬

mals baute er sich eine kleine Lokomotive , deren tadel¬
los funktionierende Mechanik seine Spielkameraden in
Erstaunen setzte. In Abendkursen an der Reichenberger
Staatstzewerbef 'chule erweiterte Porsche seine technischen
Kenntnisse , und als das elektrische Licht seinen Sieges¬
zug antrat , gelang dem aufstrebenden Techniker die
Konstruktion einer vollständigen Dynamo -Anlage , mit
der er die Werkstatt des Vaters beleuchtete . In der
Firma Eggert in Wien , in der er seine erste Anstellung
fand , wurde er schon kurz nach seinem Eintritt mit
großen Aufgaben betraut . Nicht erfahrene Ingenieure,
sondern der junge Techniker Porsche leitete die Ein¬
richtung des großen Elektrizitätswerks in Kratzau.

Mit Automobilen  kam Porsche zum erstenmal ' bei
der Firma Lohner in Wien -Floridsdorf in Berührung.
Es waren elektrisch betriebene Fahrzeuge , die allseitig
bewundert wurden , und den Namen Porsche in maß¬
gebenden Kreisen der Automobilindustrie bekannt mach¬
ten . So kam es , daß sich die riesigen Austro -Daimler-
Werke in Wien -Neustadt den zum hervorragenden Fach¬
mann aufgerückten Porsche verpflichteten . Der steile Er-
folgsweg des rastlos schaffenden Erfinders führte schließ¬
lich zum Generaldirektor des gesamten Unternehmens.
Ehrendoktorate der technische» Hochschulen von Wien
und Stuttgart waren sichtbare Zeichen der Anerkennung,
mit der die Wissenschaft  das Wirken des Er¬
finders  bestätigte.

Als Konstrukteur bei Benz und als Direktor der
Steyr -Werke in Oesterreich erwarb sich Porsche große
Verdienste um die Weiterentwicklung des AutomSvil-
baues . 1930 kam Porsche nach Stuttgart , um sich selb¬
ständig zu machen und sich ganz seinen großzügigen
Plänen hinzugeben . Er gründete ein eigenes Konstruk¬
tionsbüro , in dem er unabhängig von wirtschaftlichen
Einflüssen seine Erfindungen ausbaute und der Indu¬
strie zur Verfügung stellte . Die großartigen Konstruk¬
tionen der Rennwagen  der Auto -Umon , die 1937
eine ganze Serie von Weltrekorden eroberten , sind eben¬
so Porsches Werk wie zahlreiche technischen Neuerungen
im Verkehrskraftwagen.  Daneben beschäftigte
sich Porsche mit Motoren aller Art und mit landwirt¬
schaftlichen Maschinen . Für die Vielseitigkeit des Man¬
nes spricht auch die Erfindung eines nach eigenen
Plänen entworfenen Zeichentisches.

Ein Wunderwerk wurde Porsches Konstruktion des
Volkswagens , mit der ihn der Führer  beauftragt
hatte . Zum ersten Modell zeichnete der Führer selbst
eine Skizze , die praktische Neuerungen ermöglichte . Die
fertiggestellten KdF .-Wagen errangen sich die Bewunde¬
rung der ganzen Welt . Sie gehören in ihrer Form
nicht nur zu den schönsten schnittigsten Modellen , sondern
auch ihr Herstellungspreis ' und ihre Leistung werden
von keinem Automobil dieser Art übertroffen.

Professor Willy Messerschmitt  ist einer der
jüngsten deutschen Flugzeugkonstrukteure . Mit 49 Jah¬
ren besitzt sein Name Weltruf Und seine Konstruktionen
haben durch internationale Rekordserien die Augen
aller Staaten aus die wachsende Bedeutung Deutsch¬
lands als Luftfahrtmacht gelenkt.

Der am 26. Juni 1898 in Vamberg geborene Erfinder
hat wertvolle Verdienste um den beispiellosen Aufstieg
erworben , den die deutsche Fliegerei in den letzten
Jahren nahm . Messerschmitts Konstruktionen erregten
allgemeines Aufsehen , weil sie völlig neue Wege be-
schritten . Für den Rhön -Wettbewerb 1922 entwarf
Messerschmitt ein nach neuartigen Gesichtspunkten ge¬
bautes Segelflugzeug,  dessen Erfolgs den Er¬
finder berühmt machten . Aus diesen Erfahrungen ent¬
standen dann seine Konstruktionen auf üem Gebiet des
Motorflüges,  die mit der Uebernahme der gesam¬
ten technischen Leitung der Bayrischen Flugzeugwerke

einen unvergleichlichen Aufstieg nahmen . Schon beim
Sachsen -Flug 1927 ging die „M 19" als Sieger hervor,
die später als zweisitziger Tiefdecker „M 23" weiterent-
wickelt wurde . Mit dieser Maschine flog Ernst Udet
nach Grönland und Afrika , der Augsburger Erwin
Aichele . umkreiste auf ihr mit seiner jungen Frau das
Mittelmeer und legte eine Strecke von 13 000 Kilometer
zurück.

Im Jahre der nationalsozialistischen Revolution
wurde die „M 35" gebaut . Mit diesem Sportslugzeug
ging der Stellvertreter des Führers beim Zugspitzflug
1934 als Sieger hervor . 1935 und 1936 errang Willi
Stoer die deutsche Kunstslugmeisterschaft und Vera von
Bissing konnte beim internationalen Kunstflugtreffen
1936 den Sieg für Deutschland sicherstellen.

Von großer Bedeutung für den Flugzeugbau wurde
die Konstruktion des „Taifun ", eines Kabinenflugzeuges
aus Ganzmetall . Diese „Fliegende Limousine " steht heute
an erster Stelle aller Privatreiseflugzeuge . Mit ihr be¬
wältigte Elli Veinhorn den Tagesflug nach Stambul
und zurück, den Flug über drei Erdteile , sowie die
Strecke Berlin — Kapstadt —Berlin . Die „Taifun " hat
eine Spitzengeschwindigkeit von 305 Stundenkilometer
und sich in zahllosen internationalen Wettbewerben be¬
währt.

Die Vorherrschaft der ausländischen Schnellflugzeuge
wurde im vorigen Jahre durch den sensationellen Welt¬
rekord einer Messerschmitt -Maschine gebrochen , die
611 Stdkm . erreichte . Mit dem Jagd -Einsitzer „ME 109"
schuf Messerschmitt überlegene Flugzeuge für unsere
Militärflieger . Seine Maschinen sind heute ein wesent¬
licher Faktor in der starken deutschen Luftwaffe . Auch
die Konstruktionen , die Messerschmitt schon vor vielen
Jahren baute , gelten heute noch nicht als veraltet . Sein
Verkehrsflugzeug „M 20" ist immer noch als Rundflug-
mwschine und als „Kindermöve " beliebt.

Oe . Lttrsi / /emkeö

Durch zähe Energie hat sich der bekannte Flugzeug¬
konstrukteur Dr . E r n st Heinkel  in die vorderste
Reihe der Pioniere der Luftfahrt in der Welt empor¬
gearbeitet . Die von ihm konstruierten Maschinen konn¬
ten zahlreiche Weltrekorde an sich reißen und ihre Er¬
folge haben Deutschlands Lnftgeltung neu begründet.

Ernst Heinkel wurde am 24. Januar 1888 in Grunbach
im Kreise Schorndarf als Sohn eines Flaschnermeisters
geboren . Trotz der bescheidenen Einkünfte ermöglichte
ihm der Vater den Besuch der höheren Schule , die der
junge Heinkel 1906 nach bestandenem ' Abitur verließ.
An der Technischen Hochschule in Stuttgart studierte er
Maschinenbau und hier kam ihm nach der Zeppelin-
Katastrophe von Echterdingen die Idee , selbst ein
Pionier der Luftfahrt zu werden . Mit dem Erlös

eines versetzten Buches fuhr er zur internationalen
Luftfahrtausstellung nach Frankfurt , um die technischen
Grundlagen zu eigenen Konstruktionsversuchen zu er¬
werben Schon 1911 stand seine erste Maschine auf dem
Eannstatter Flugfeld . Elf Meter breit spannten sich
die Flügel .dieses „Erstlings ", der mit einem Vier-
zylindei -Daimlermotor ausgerüstet war . Heinkel stieg
mutig in die Lüfte , stürzte aber ab und wurde von
einem Arbeiter und einem Schutzmann aus den bren¬
nenden Trümmern gerettet . Mit schweren Schädel - und
Kieferbrllchen wurde er in das Krankenhaus einge¬
liefert . Die Aerzte gaben ihn auf , aber nach fünf
Wochen verließ Heinkel das Krankenbett , um mit ver¬
bundenem Kopf als „Journalist " zum Schwabenflug
nach (Minzen zu fahren.

Eine entscheidende Wendung in der Entwicklung trat
«in , als Heinkel im September 1911 zur Deutschen Luft¬
verkehrsgesellschaft nach Berlin -Johanmisthal kam, wo
er unter dem bekannten Konstrukteur Franz Schneider
wertvolle Kenntnisse erwarb . 1913 siedelte er zu den
Mbatroß -Werken über , und hier gelangen ihm die ersten
Rekordmaichinen , mit denen damals Helmut Hirth,
Hans Vollmöller und Reinhold Böhm hervortraten.
Der 1914 aufgestellte Rekord im 24-Stund «n-Dauerflug
wurde erst zehn Jahre später von Charles Lindbergh
übertrumpft.

Als 26jähriger wurde Heinkel technischer Direktor bei
der Hansa in Brandenburg . Diese war mit den öster¬
reichischen und ungarischen Flugzeugfabriken eng ver¬
bunden , und über die Hälfte aller Armee -Maschinen
des k. u. k. Heeres hatte damals Heinkel konstruiert.
30 verschiedene Typen machten seinen Namen berühmt.
Auf dem damaligen Seekampf -Flugzeug „W 12" errang
der jetzige Generalleutnant und Korpsführer des
NSFK . seine bekannten Erfolge als Kampfflieger.

Der tragische Ausgang des Weltkrieges und das Ver-
sailler Diktat zwangen Heinkel mehrere Jahre zur Un¬
tätigkeit , und der Flugzeugbauer mußte in einer Auto¬
reparaturwerkstatt sein Leben fristen . Erst 1922 grün¬
dete Heinkel in Warnemünde ein eigenes Flugzeugwerk,
dessen Verkehrsmaschinen bald in der Welt begehrt wur¬
den. Aufträge für Japan , Amerika häuften sich, bekannt
wurde die für Schweden gebaute „Illl 3", die aus dem
internationalen Wettbewerb von Gotenburg als Sieger
hervorging . Seine Katapultflugzeuge wurden weitere
Marksteine der Entwicklung , die durch Günther Plü-
schows Feuerlandflüge vorwärtsgetrieben wurden . 1925
verlieh die Technische Hochschule Stuttgart dem Erfin¬
der Heinkel den Dr .-Jng . e. h., und 1932 die Universität
Rostock den Dr . phil . Im gleichen Jahre entstand die
„M 70", der sogenannte „Heinkel Blitz " in Strom¬
linienform , der mit 377 Stdkm . auch Weltrekorde an
sich riß . Wenige Jähre später schraubte die „M 11" als
erste deutsche Verkehrsmaschine den Rekord auf 400
Stundenkilometer . 1937 flogen Flugkapitän Nitschke und
Flugzeugführer Dieterle auf einer zweimotorigen Ma¬
schine bei 1000 Kilometer Entfernung und bis 500 Kilo¬
gramm Nutzlast 504 Stdkm . heraus , womit wiederum
drei Weltbestleistungen erzielt wurden . Kurz vor seinem
50. Lebensjahre wurde Heinkel durch die Berufung zum
Wehrwirtschaftssührer des neuen Deutschlands geehrt.

Stolz und
kin öespräch mit Vr . heinkel

FF

rä . Nürnberg , 8, September.
In einer Unterredung , die der vom Führer soeben

mit dem Nationalpreis ausgezeichnete Dr . Heinkel
dem Hauptschriftleiter des „Niederdeutschen Beobach¬
ters " in Schwerin . Georg v. Schilling , gewährte , machte
Dr . Heinkel interessante Angaben darüber , wie er
völlig unvorbereitet aus die große Ehrung nach Nürn¬
berg gekommen sei.

Dr , Heinkel erklärte , daß er zuerst wegen Arbeits¬
überhäufung gar nicht nach Nürnberg fähren wollte,
daß aber ein Sondertelephonat aus Nürnberg , in dem
ihm mitgeteilt wurde , daß der Führer persönlich seine
Anwesenheit wünsche , ihn veranlaßt habe , schleunigst
abzureisen , „Völlig ahnungslos bin ich dann '', so sagte
Dr . Heinkel , „aus Warnemünde weggefahren , und erst
zwei Minuten vor Beginn der festlichen Feier im
Opernhaus habe ich es „inoffiziell " erfahren , welche
Ehrung mich erwartet ." Dr , Heinkel schildert dann,
wie er vor Freude ganz erschüttert gewesen sei.

Die Technik hat , so erklärt der Erfinder und Kon¬
strukteur , einen Erfolg errungen , wie wir ihn bisher

glücklich!"
und Professor Messerschmitt

noch nie erlebt haben . Ein Nationalpreis der Kunst für
die Technik ist in der Entwicklung der Technik noch nie
dagewesen . Dr . Heinkel gab in dem Gespräch dann sei¬
nem eigenen Willen Ausdruck, intensiv nach neuen
Leistungen und Erfolgen zu streben und zu beweisen , daß
die Heintel -Werke sich dieser großen Auszeichnung wür¬
dig erweisen . „Noch heute nacht", so sagt Dr . Heinkel,
„fahre ich zu meiner Gefolgschaft nach Warnemünde
zurück und in einem Betriebsappell will ich ihnen mit¬
teilen , daß ich ohne ihren Fleiß und ohne ihre Hingabe
nie das hätte schaffen können , was ich erreicht habe . Es
macht mich so glücklich, daß durch die Anerkennung , die
mir der Führer ausgesprochen hat , meine ganze Be¬
triebsgemeinschaft geehrt worden ist."

Auch Professor Messerschmitt,  der im Laufe des
Gesprächs an den Tisch Dr . Heinkels kam, ist stolz .und
glücklich über die einzigartige Ehrung und auch er ver¬
spricht sich durch dies« Verleihung des Nationalpreises
an zwei Konstrukteure einen unvorstellbaren Auftrieb
der Technik für dix Zukunft,
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wird bestraft.
Amtsgericht . Linzclrichter . Zu-

- ' ständig für Rechtsstreitiakeiten
bis züm Wen von NM , 500 .— ,
ferner all « Unierhaltsklagen,
Mietstreitigkeiten , Amtsgericht
ist zuständig für Erundbuch-
'a „,en , Vormundschaftssachen u.

achlaßsachen, Zwangsvollstrek-
kungssachen usw . Bei Prozessen
vor dem Amtsgericht braucht
man keinen Anwalt , man kann
sich durch jede volljährig « , ge¬
schäftsfähige Person vertreten
lassen . Es ist aber rarsam , bei
verwickelter Rechtslage einen
Anwalt zu nehmen . Amtsgericht
erläßt alle Zahlungsbefehle , ist
zuständig für Sühnelermin in
Ehescheidungssachen . Geschäfts,
stelle gibt kostenlos Auskunft u. -
nimmt Anträge entgegen.
Amulett , «in Gegenstand irgend¬
welcher Art . der aus Aberglau¬
ben am Körper getragen wird,
um eine Verzauberung oder
Krankheit abzuwehren.
Anämie . Blutmangel , Vlut-
armut . Unter Anämie verstehst
man die Herabietzung des Bluk-
stoffes in der Vvlumeneinheit
Blut , meist verbunden mit einer
Verminderung der Zahl der
roten Blutkörperchen . Wichtig:
Blasses Aussehen deutet noch
nicht auf A „ maßgebend ist im-
mer die Vlutuntersuchung,
Anästhesie --- Betäubung (s. d .f,
Ananassrucht , in den Tropen
beheimatet , gilt bei uns als
Delikateßfrucht . Wirb gezuckert
roh gegessen , kandiert zu Tor-

tenverzierungen verwendet und
als Büchienkonsero « gebraucht.
Ananasgewächse , s. Vromelien.
Anatomie ist die Lehre von der
Zergliederung des Körpers,
hauptsächlich des menschlichen
( - Anthropotomie ) ,
Aenderung der Verhältnisse bei
Unterhaltszahlung , s. Unterhalt.
Andreas , männl Vorname grie¬
chischer Abstammung , gleich¬
bedeutend mit der Männliche.
Aneignung . Herrenlose ' beweg¬
liche Sachen snicht Grundstücke)
kann sich jedermann aneignen u.
erwirbt daran mit der Besitz¬
ergreifung Eigentum , außer an
jagdbaren Tieren , Fischen und
dgl . Gefundene Gegenstände sind
nicht herrenlos , i. 'Fund , Wild«
Tiere sind herrenlos , solange sie
sich in Freiheil befinden . Ein
gezähmtes Tier , z. B , Kanarien.
vogel . wird herrenlos , wenn es
nicht mehr gewohnheitsmäßig an
den ihm bestimmten Ort zurück,
kehrt. Einen ausgezogenen Bie¬
nenschwarm kann man sich an¬
eignen , wenn ihn deP Eigen¬
tümer nicht unverzüglich ver¬
folgt ober wenn er die Verfol¬
gung aufgibt . Herrenlose Grund¬
stücke kann sich der Fiskus an¬
eignen.
Anemone , Blutenstäube , die in
verschiedenen Arten im Frühling
und Herbst im Garten zu finden
ist. Bekannt ist das Leberblüm¬
chen. frühblllhendste blaue A .,
das Buschwindröschen (weihe
Waldanemone ) . Besonders lchon
ist die japanische A „ die im
Herbst bis zum Frost den Gar¬
ten als hochwachsende Bluten¬
stände schmückt. Alle Arten wer-

stsls pesiswerl



Ähre Verlobung geben bekannt:

flmienMie Schwane
Willi Nießmann

Bremen , den 11. September 1938
Neukirchstraße 27 ii.

Empfang von 11—1 Uhr
> - -
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Heute entschlief nach
kurzer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater,
Großvater,Bruder,Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm
Krogemann

in seinem 68. Lebensjahre.
Anna Krogemann,

geb. Logemann
Konrad Krogemann

und Frau,
Amtzi, geb. Behnken

Heinr. Krogemann
und Frau,

Henny, geb. Erahl
Bremen, 6. Sept . 1938
Ritterhuder Straße 5.

DieAufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn ., Germania-
straße 56. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, 10. Sept.,
10)4 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofesstatt.

M 'tH istL

Unser Arbeitskamerad
Schriftsetzer

Arthur Zimmmm
Lies

Anspru-b
ch ' . Bezugspf

ist nach langem Leiden im Alter
21 Jahren Jahren verschieden.

Er war uns allen , ein lieber Mit
arbeiter, dem.wir ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

e »es ^ A

^7Len
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Plötzlich und unerwartet verstarb nach
kurzer, tückischer Krankheit im Alter von
19 Jahren unser innigstgeliebter, hoff¬
nungsvoller Sohn, mein guter Bruder

Hans Melke
RAD. 1/1S5

In tiefem Schmerz:
Robert Ebbecke und Frau,

Luise, geb. Warneckc
Jürgen Ebbecke.

Bremen, den 7. September 1938
Langeooger Straße 18.

Die Ausbahrimg erfolgte ' im Beerdigungs-
Jnstitut Feiertag,  Osterfeuerbergstr . 101/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfcier findet am Sonnabend , tun
12'/- Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Statt Karten
Heute früh entschliefsanft nach langer,

mit großer Geduld ertragener schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter Mann,
mein herzensguter Sohn

Wilhelm Wichmann
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Wichman», geb. Steffens
Meta Wichmann

Bremen, den 7. September 1938
Osterdeich 173 e.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beer-digungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerfeicr findet am Sonnabend , dem
10. September , 11V- Uhr , im Krematorium
statt.

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meines lie¬
ben Mannes und Vaters

Heinrich Mulle jr.
sagen wir auf diesem Wege
allen , die unserem lieben
Entschlafenen das letzte Ge¬
leit gaben , unseren tief¬
empfundenen Dank. Ebenso
danken wir allen Teilnehmen¬
den für die reichen und
schonen Blumenspenden,
Herrn Pastor Boche für die
tröstenden Worte , dem
Schwesterlicher und Herrn
Pros . Gabbe sür den ehren¬
vollen Nachruf an der Bahre,
der Partei - und DAF .-For-
mati -on und der Gefolgschaft
für das Ehrengeleit , insbe¬
sondere aber dem Vorstand
und allen Schwestern des
Ev. Diakonisscn -Hauses sür
alle erwiesene Wohltat,
Sorge und liebevolle Pflege
am Krankenlager des Ent¬
schlafenen.

Henni Mulle,
geb. Brandhorst

Ursula Mulle.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der FirmaAnker-Verlag und Druckerei

(vormals XraktatdauS)

Am 6. September ver¬
starb unser treuer Mit¬
arbeiter und Kamerad
Wilhelm Hoyer
Ehre seinem Andenken!

Schützenverein
Osterholz und Umg.

Trauerfeier am Freitag,
9. Sept ., 15V- Uhr , in der
Kirche Obernculand . — Mit¬
glieder tresscn sich um 14?1
Uhr beim Schützcnheim Aug.
Schnell.

Kriegerkameradschaft
Walle

Unser Kamerad

Jürgen Pape
ist heute zur großen Armee
eingegangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Kameraden treten an

znr Trauerfcier Freitag,
10)1 Uhr , Waller Friedhof.

Der Kameradschaftsführer.

MlMllk
billig un-

fglÜMMII
Svümirll.
linsMiMSii '. i?

Isl . SOSS7

Tischlerei mit
Maschinen sucht
Massenartikel.
Ang. unt . Z 1225

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Bremer Zeitung
«schul» »»» » » »»«
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Die Maul - und Klauenseuche ist

erloschen unter den Viehbeständen
von
1. Johann Warnken , Seewenje-

straße 215,
2. Ernst Koppe, Leher Heerstr . 187,
3. Hermann Warnken , Obernew-

land , Rockwinkler Heerstr . 5,
1. Friedrich Meier , Habenhausen,

Schlehenweg 19,
5. Friedrich Klatte , Arsten , Alte

Dorsstraße 2,
6. Gerhard Bätjsr , Arsten , Heer¬

straße 75.
Die angeordneten Schuhmaßnah

men habe ich wieder aufgehoben.
7. 9. 1938. Der Polizeipräsident.
Unter den Viehbeständen von

1. Witwe Seebade, Seehausen,
Landstraße 104,

2. Johann .Pieper , Strom 14,
3. Lür Kaemena , Wahrer Str . 378,
4. Bernhard Behrens , Obcrneuland

Aus der alten Weide 24,
ist die Maul - und Klauenseuche ans-
gebrochen. Gesperrt : Zu 1. verseuchte
Weide und angrenzende Weiden , zu
2. und 3. die Gehöfte, verseuchten
Weiden und angrenzenden Weiden,
zu 4. das Gehöft.

7. g. 1938. Der Polizeipräsident.

Frcibankslcisch. Freitag , 9. Sep¬
tember , grüne Karten Nr . 44 001 bis
45 080, V- lix 28- 48 Ps .. 18-13 Uhr.
Ab 13 Uhr Verkauf ohne Karten an
jedermann.  _

Umlegung Kastanicnhos
in der Feldmark Rockwinkel

Die Umlegungsurkunde liegt im
Druck vor . Für jeden Teilnehmer
liegt ein Stück im Katasteramt . Ge-
neral -Ludendorss-Str . 86/88, Zimmer
Nr . 4, zur Abholung bereit.

8. 9. 1938. Das Katastcramt.

. » »» » M

Ocfsentliche Mahnung.
Die am 20. v. Mts . und 5. d.

Mts . fällig gewordenen Beträge an
Lohn-, Wehr -, Kirchen- und Bürger¬
steuer der Lohnsteuervflichtigen sind
von einigen Arbeitgebern noch nicht
entrichtet worden . Es ergeht daher
an diese die öffentliche Aufforde¬
rung , die Rückstände zuzüglich etwa
entstandener Säumniszuschläge sofort
zu entrichten . Wird die Zahlung
nicht binnen einer Woche geleistet,
erfolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung
nicht mehr versandt.

Bremen , 8. September 1938.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -West und -Ost.

(-srlelrtlioks
LskanntlnaolnulgsQ

(Nr . 72) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 7. September 1938.
Neueintragungen:

.4 732. Friedrich Schmidt , Bremen
(Kohlenhandel und Fuhrgeschäkt,
Glücksburger Straße 46). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Friedrich
Gustav Ferdinand Schmidt.

733. Hermann D. Krages , Bre¬
men (Handel mit Sperrholzplatten,
Solzsaserplatten und Furnieren so¬
wie der Holzimport , Langenstr . S/6I.
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Hermann Diedrich Krages . Dr . Karl
Metz in Berlin -Friedenau hat Ein-
zclproknra.

Veränderungen:
64. Gustav Tchibli , Bremen

(Schillerstraße 3). Die ' Prokura sür

Friedrich Ferdinand Zillrnann ist
dahin erweitert , daß sie sich auch aus
die Zweigniederlassung Hamburg er¬
streckt.

Ei 425 II . Grünberg s- Ev., Bre
men (Dnckwitzstraße 1). Ein Kom-
manditist ist ausgeschieden. Die 'Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. Wilhelm Niko¬
laus Bernhard Sielmann in Bremen
sührt das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven fort.

,4 133. A. Böttcher , Bremen (Oster-
straße 14). Die offene Handelsgesell¬
schaft ist aufgelöst . Hermann Albert
-chweers ist nunmehr Alleininhabcr.

L 877II . Anton Bruns , Bege-
fack (Bahnhofstraße 48). Der Kauf¬
mann Richard Ludwig Edmund Fer¬
dinand Biester in Vegesack ist als
Gesellschafter aufgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Fe¬
bruar 1938.

8 1632II . Brunnenvertriebsaktien-
gesellschastvormals Dr . M . Lehman»
L I . F . Hehl L Co. Zweignieder¬
lassung I . Postcls , Bremen (Pelzer-
straßelt ). Durch Beschluß derHaupt-
versainmliiiig vom 21. Juni 1938 ist
die Satzung ,unter gleichzeitiger An
Passung an die Vorschriften des Ak-
tiengesetzes von, 30. Januar 1937 ge¬
ändert und döllig neu gefaßt . Von
den Aenderungen wird hervorge¬
hoben : Gegenstand des Unternehmens
ist die Fortführung der geschäft¬
lichen Unternehmungen der Fir¬
ma Brunnenvertriebsaktiengesellschast
vormals Dr . M . Lehmann L I . F.
Hehl L Co. Berlin , sowie der Zweig¬
niederlassungen in Bremen , Ham¬
burg , Kiel , Lübeck und Stettin , der
Vertrieb von Mineralwässern (.Heil
u. Tafelbrunnen ), ihre Gewinnung
und -Herstellung , die Beteiligung an
Unternehmungen gleicher Art und
an Unternehmungen , die den Zwecken
der Gesellschaft dienlich sind. AIs
nicht eingetragen ivird veröffent¬
licht: Die Eintragung im Handels¬
register des Gerichts des Sitzes der

Diese Seite gehört «um „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Anerbe 18 Angina pectoris
den durch Teilung und Saat -
vermehrt.
Anerbe ist der nach dem Reichs-
erbhofgesetz od. durch Testament
bestimmte Erbe eines Erbhofes.
Gesetzliche Anerben sind der
Reihenfolge nach 1. Söhne, 2.
Vater, 3. Vrllder, 4. Töchter bzw.
deren Söhne u. Enkel, 5. Schwe¬
stern bzw. deren Söhne u. Enkel,
6. andere weibliche Abkömm¬
linge des Erblassers. Ehefrau
ist nicht Anerbe. Erblasser kann
durch Testament u. ll . andere
Reihenfolge bestimmen, dannaber Zustimmung des Anerben¬
gerichts (Amtsgericht) notwen¬
dig. Vorherige Einholung der
Zustimmung dringend ratsam,
s. Testament.
Anerkennung eines verjährten
Anspruchs s. Verjährung: der
Chelichkeit eines Kindes s. Ehr¬
lichkeit: unehelichenVaterschafts. dort.
Anfechtung. Willenserklärungen
können angefochten werden,
wenn man sich über den Inhalt
der Erklärung getäuscht oder
eine EKlärung dieses Inhalts
nicht abgebenwollte. Anfechtung
erfolgt durch Mitteilung an den
Vertragsgegner. (Empfänger
der angef. Erklärung.) A. hat
Unwirksamkeit der Erklärung
zur Folge. Anfechtung wegen
arglistiger Täuschung und Dro¬
hung! Anfechtung der Ehelich-
keit eines Kindes s. dort , der
Ehe s. dort, siehe auch Erbschaft,
Testament: Auf. von Rechtsge¬
schäften, die ein anderer zum
Zwecke der GNubigerbenachteili-
gung vorgenommen hat, ist
möglich; solche Anfechtungkann

nur im Prozeß erfolgen. Da
sehr schwierige Rechtsfragen
vorliegen, stets Anwalt neh¬
men. S . auch Entmünbigung.
Anfrischen. Entfernung ober¬
flächlicher Wundschichtcn, um
zum Zusammenwachsen geeig¬
nete Flächen zu schaffen.
Angebrannte Speisen können bei
sachgemäßer Behandlung dennoch
verwendet werden. Bei Fleischwird das Verbrannte vor dem
Weiterbraten dtck abgeschnitten,
bei Gemüsenund Hübsenfrüchten
kann der Geschmack durch Ge¬
würze, Zucker oder Rahm über¬
deckt werden. Wichtig ist, daß der
Inhalt des Topfes sofort ausge¬
leert wird und das Angebrannte
darin zurückbleibt. Den Topfstellt man mit kaltem Soda¬
wasser wieder aufs Feuer, da¬
mit das Angebrannte abweicht.
Angebrannte Milch kann nicht
weiterverwendet werden.
Angina — Enge, die Bezeich¬
nung für Krankheiten, die mit
Vere ngun gsgefühl ein-hergehe n,
im engeren Sinne Entzündung
der Mandeln und des weichen
Gaumens, verbunden mit
Schluck-, Kau- und Sprech-
beschrgerden, mit Kopfschmerzen
und ausgeprägtem allgemeinen
Krankheitsgefühl: ist immer
eine ernste Erkrankung.
Angina pectoris, „Engbrüstig¬
keit", Airfälle von heftigen, in
den l. Arm, bis in die kl: Finger
ausstrahlenden Schmerzen hinter
dem Brustbein, mit Todesangst
verbunden. Kühle Umschläge auf
die Herzgegendund sofort Arztrufen!

ckann xsbsn 8is am bestsn eins lllsinnnrsies In ä«r „Bremer
Zeitung " unk . Die Vsrbuncksnbsit mit ikrsm l-sssrkrsis rckakkt äsn
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Heute, 20 Uhr , Donnerstag
Er . L, Ende gegen 22,30 Uhr
In neuer Einstudierung!?rin2 krieäricd
v. üomdurs

Schauspiel v. Heinr . v. Kleist
Fr .. 20 Uhr , Vollstüml . Borst,

z. kleinen Preisen RM . —.45
bis 3.10

Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend
Gr . L
In neuer EiustuLierung!ver MMseNMr

Komische Oper v. A. Lvrtzing
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Gesellschaft in Berlin ist erfolgt und
in Nr . 174 des Deutschen Reichs-
anzeigärs von 1938 bekanntgemacht

Erloschen:
D 2030II . Bremer Metallhandels-

gcscllschast mit beschränkter Haftung,
Bremen . Die Ecsellschafterversamm-
lung vom 2. September 1938 hat ge¬
mäß Gesetz vom 5. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen die
Umwandlung dieser Gesellschaft mit
beschränkter Haftung durch Ueber-
tragung ihres Vermögens aus die
alleinige Gesellschafterin, die Ehe¬
frau des Kaufmanns Map Victor
Wallhcimer , Ledwig , geb. David , be¬
schlossen. Kaufmann Hermann Wall
heimer und Hertha Anfpacher sind
nicht - mehr Geschäftsführer . Der
Kaufmann Mar Victor Walllpämer
ist znm Geschäftsführer bestellt und
bereits wieder ausgeschieden. Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Wochen nach der Be
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlnngsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

.191. Wcndt 3: Küster, Bremen.
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Eine
Liquidation findet nicht statt . Die
an A. S . B . Küster erteilte Prokura
ist erloschen. Die Firma ist erloschen.
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Versteigerung
Freitag , den

9. -- eptember,
vorm . 10 Uhr,

Königstrnße 11:
1 fast neues Da
menfahrrad , 1 Ra-
diogcrüt , 1 Büsett,
1 Standuhr . -Steh¬
lampe , Auszieh¬
tisch u . 4 Stühle
n . a. m. vsseiftl
mcistbietend gegen
bar.

Hliiiccke, Koch,
Deck,

Gerichtsvollzieher

Heute 20.30 Uhr:
Gr . Gcldpreisskat
Hans Jrrgang
Münchencrstr . 46

Vsrkuuk

kllllkêWkillk
SebaldSbrück,

Heerstraße 251

Gründl . Nachhilfe
ii. Bcaussichtigung
bei mäß . Honorar
Ang. unt . M 1462
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I Asten Krisis
C Ssg I n.n 2 0 Uti r

Die neuen
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Dovcntorstraßc 23

Idisssn Sonnsbsaä

ksperen
Linoleum , Tep¬

piche. Läuser , Lacke
Pud Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel Heerstr

214/1« Tel . 8 >0 69

Ovksn u . Neräs

Lslciliisli ., -«u.osd/.

Gut erhaltener
Rechtshcrd

Wartbiirgstr . 53
illiisoliineu

Kontroll
Kaffen

neu u. gebraucht.
Er . Wcidestraße 4

Victoria -Nähma¬
schinen prcisw . n.
gut Fachgeschäft

H. Hartman »,
Rnndestraßo 32

Dliisik

Vsrsoslultst vom distioauIsoriLlistisotisn
^ - - — - — - lUisgsekoeps , Sturm 4/17 , disustsät

Eewinnauszug
5. Klasse 51. Preußisch -Süddeutsche

(277 . Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verbetn

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

pdMn,
zu

lv/7" oeilii
/ .vftlMt, die

Wülsten un
-Malle be

,« der füllen
Düngsraun'
üLegcifterun
it. Nach-de
^phonieorches
dchoven un!
':g. Der Ste
aegreß und e

4S178 S7SS3
171S43 347307
14370 114370 II SS

25. Ziehungstag 6. September IM
In der heutigen Bormittagsziehung wurden gez«

6 Gewinn - zn 10000 RM . 29092 181938 29M!
4 Gewinne zu 5000 RM.
4 Gewinne zu 3000 RM.

12 Gewinne , N 2000 RM
137202 303380 386821

66 Gewinne zu 1000 RM . 24436 37382 461«49218 56235 71129 72034 76480 102908 104«
115624 121685 124325 125668 127390 1ZSS6
138901 145035 188097 203123 203884 20M
212049 236569 240575 246447 263615 271B
297496 318635 351469 387446 393413

110 Gewinne zu 500 RM . 7976 18443 20764 2MS29601 35767 59917 73640 73838 85SI2 MO
92036 102669 113974 121697 130952 IN«
140412 140596 146452 152034 155187 1SS4S-
165477 169596 178121 181145 184203 ISA«
188103 206927 211677 220666 234232 2WS«
249032 262052 263626 275207 282790 2SM1
287459 292197 293736 300157 304908 3IM>
328772 345718 384569 364906 385784 3SSSÄ
388163 391957

186 Gewinne zu 300 RM . 1607 12034 14611 1651?16635 20367 22305 22853 26445 27792 23021
37450 54526 56773 S8I58 7I00I 81737 8212-
34751 87716 90Y63 94222 100132 104007 104->s>107953 108797 114823 118034 113215 12MS»
128398 138949 142047 142119 143910 14432°
145077 150146 151478 163197 177327 180064
138604 192279 193967 203105 205670 206S6I
211549 217318 221874 223005 230572 23224S
236433 241355 244304 246871 255514 262236
26 750 7 26943 9 2 73831 2 77735 2 60163 2863S3
268447 268448 290407 298809 301372 30334-
315869 319586 325635 326735 330769 336SSZ
337367 339441 344313 353799 359008 367136
370964 371276 374218 376390 379783 380014
380495 361273

Außerdem wurden 4612 Gewinne zu 156 RM . gezoM.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gcM»
2 Gewinne zn 10000 RM . 208989
2 Gewinne zu 5006 RM . 285677 —
8 Gewinne zu 3006 RM . 53124 126853 18937°

22 Gewinne zu 2000 RM . 27870 50996 5ZIS7
183856 220949 260351 306323 330644 346a«
358651 361213

56 Gewinne zu 1666 RM . 11816 13667 17>»3
55481 69858 8 9 726 9 3336 169 723 112353 14614"
143499 153459 156364 167152 199164 2010«
217916 228983 259485 285544 303857 ZlbA"
321814 328095 342551 363741 389789 RSS«

114 Gewinne zu 500 RM . 3024 10680 19428 20444
31441 31554 35476 44228 52013 56731 89N?
63237 66640 68898 70560 73755 78760 847--
65450 86311 89838 97291 116925 132088 I60V°
140693 171110 165206 189134 '
185564 20I52I 211695 216534
259245 261580 272069 272748

307075 318857
382962 391376

296458
357669
399382

361365
379864
399834

194588 ISSN
246252 2S4M
285490 2S0SÄ
327852 3S0N>
392665 3940«

176 Gewinne zu 306 RM . 3750 7395 14289 IMS!34920 40186 4I00S 44722 53046 55073 SS 1°
59723 61310 61814 62591 67842 70554 71«
72812 88456 90355 93041 97504 110701 IHM115602 117362 119624 127294 129054 1307S-
148465 161277 161875 169301 170981 I74M-
183976 184497 169452 192675 213149 2IS - S«
218785 220222 220905 224048 225252 22SS?/
227200 240757 243620 247923 249706 2SSSS»
265185 265456 266136 271252 274841 2LZSM
285507 297835 306261 313286 314553 31477"
315045 321113 322834 324935 328341 339
348129 350815 354578 360883 367348 3S74S"
378856 376987 384386 384973 3S1SIS 39200°
392180 396431 397798

Außerdem wurden 3620 Gewinne zu 150 RM . zezeM-

Om Gewinnrade verblieben : L Ecwinne zu je lllöOW-
2 zu je 20000, 8 zu je 10000, 12 zu st oM-
48 zu je 3000, 96 zu se 2000, -372 zu st Ms,
S44 zu je ZOO, 998 zu je 300 , 22910 zu je lM ' - "
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